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Vorbericht. 


Son feit mehrern Jahren fehlt es nicht 
an Landcharten zur alten Geographie, die 
für Schulen zweckmaͤßig, das heißt, Hine 
Aänglich unterrichtend und wohlfeil find, 
Dazu rechne ich beſonders zuerſt die ſechs 
bekannten Berliner Landcharten, die den 
"orbem Veteribus notum, Italien, Grie⸗ 
chenland im weitlaͤuſtigſten und engern 
Sinn, Klein⸗Aſien, Palaͤſting und Me- 
gypten vorſtellen, und zweytens den At- 
las antiquus et medii evi minor, der 1791 
in der Weigel⸗Schneiderſchen Kunſt⸗ und 
Buchhandlung zu Nürnberg herausgekom⸗ 
men it. Erſtete find beträchtlich gie 
RE 
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und reichhaltiger, lezterer hingegen liefert 
unter andern das alte Hiſpanien und Gal⸗ 
lien beſonders. Dieſen Mangel bey den 
Berliner Charten erſetzen inzwiſchen die 
kleinen Landcharten zur Genuͤge, die ſich 
in einigen gewöhnlichen Ausgaben des Ju⸗ 
lius Cäſar befinden. Aber ein für Shu- 
len zweckmaͤßiges Handbuch zu dieſen Land⸗ 
charten war noch immer ein unbefriedig⸗ 
tes Beduͤrſniß. Die Bücher, deren man 


ſich bisher beym Unterricht in der alten 


Geographie auf Schulen bedient, ſind 
theils zu weitlaͤuftig und koſtbar, theils zu 
kurz und unterrichten zu wenig. Ange⸗ 
nehm wird es mir ſeyn, dieſem Beduͤrfniſſe 
durch dieſes Handbuch abgeholfen zu haben. 
Einige haͤtten vielleicht gewuͤnſcht, daß 
ich die ganze alte Geographie umfaßt hätte, 
aber darüber möchte ich erſt gern die Stim⸗ 
me des Publicums hören, und fällt die 
Mehrheit der Stimmen dafuͤr aus, ſo will 
ich die übergangenen Theile des alten Erd⸗ 
bodens gelegentlich in einem kleinen Baͤnd⸗ 
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chen nachliefern. Da mein Plan fid) eiz 
gentlich auf die Erläuterung des Wichtig⸗ 
ſten einſchraͤnkte, welches jene Charten 
darſtellen, ſo wird ein jeder leicht einſehen, 
warum ſo manches Land weiter nicht, als 
dem Namen nach im erſten Abſchnitte be⸗ 
ruͤhrt it; denn die Britanniſchen Inſeln, 
denen der kurze fünfte Abſchnitt gewid⸗ 
met ift, nahm ich nur mit, weil fie mir 
grade auf dem Wege lagen. , 


Hoffentlich wird es mir Niemand über. 
nehmen, daß ich mich aller Beweiſe entz 
halten, und auch manches, das wol noch 
nicht ganz ausgemacht ſeyn dürfte, als er⸗ 
wieſen angenommen habe. Jenes iſt in 
einem Schulbuche uͤberflüſſig, und defes 
in einem Buche dieſer Art nicht immer zu 
vermeiden. Mir kam es nur darauf an, 
aus den vorhandenen Buͤchern über die 
alte Geographie das Nüglichfte und Wif 
ſenswürdigſte auszuwaͤhlen. Ich waͤhlte 
aber nicht bloß aus, ſondern dachte auch 
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ſelbſt nach. Und ſo habe ich bey der Un⸗ 
terſuchung ſtreitiger Puncte manche neue 
Bemerkung gemacht und aufgenommen, 
wovon ich an einem andern Orte Rechen⸗ 
ſchaft gebe. o i 


Uebrigens bin ich in meine Arbeiten 
nicht ſo verliebt, daß ich nicht gern freund⸗ 
ſchaftliche Erinnerungen und Bemerkungen 
Verbeſſerungen, wo ſie noͤthig ſeyn foll- 
ten u. f w. annehmen ſollte. Ich bitte 
auch ſogar darum, und bitte um ſo drin⸗ 
gender, weil ich für unfte ſtudierende Zu 
gend gearbeitet habe, damit die gruͤndliche 
Unterweiſung derer, die einſt unſre Stel⸗ 
len einnehmen, auf alle Art befördert 
werde. pum nii dnd 1794. 


9. Schlichthorſt, 


Einleitung. : 


3 8. 1. 
Begrif der alten Erdbeſchreibung. 


Gy alte Erdbeſchreibung ertheilet uns einen fe 
v^ méglidft gründlichen Unterricht von der 
wahren Geſtalt unſers Erdbodens und der We 
ſchaffenheit ſeiner Bewohner in jedem Zeit⸗ 

alter bis auf das fünfte chriſtliche Jahrhundert 

herab. Nur mach und nach konnten die Mens 

ſchen fih eine Renntulß des Erdbodens erwerben, 

und daun würde auch die Beſchaffenheit unferer 

Erde und ihrer Bewohner theils überhaupt 

nicht in jeder Perlode, geſchweige denn mit 

der nöthigen Genauigkeit aufgezeichnet, theils 

find. viele wichtige und ſchäͤzbare Denkmoͤhler 

der ältern Gelehrten, die hier unſere dehrer und 

Führer ſeyn müßten, gar nicht oder doch fehr 
mangelhaft auf unſere Zeiten gekommen. Je 

weiter wir daher in die Vorzeit zurückgehen, - 
deſto unvollſtaͤndiger und mangelhafter muß der 
W ausfallen, den uns die Schriften des 
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a : Einleitung. 
Alterthums in der alten Erdbeſchrelbung geben 
konnen. 


ue Wir muͤſſen es daher fehr begreiflich finden, 
Eus diefe Wiſſenſchaft nicht früher, als mit 
den Zeiten Moſe kann angefangen werden. 
Denken wir uns aber den Begrif der alten Erd⸗ 
beſchrelbung in feinem genauern Sinne, fo duͤr⸗ 
fen wir fie nicht über die Zeiten Herodots hins 
ausreichen laffen, Denn biefer iff unter den 
Schriftſtellern des Alterihums, welche der Fluth 
der alles zerftöhrenden Zeit entgangen find, der 
erſte, aus deſſen Werke wir ein ordentliches 
Syſtern der alten Erdbeſchrelbung (wie richtig 
oder unrichtig, laffe ich hier dahin geftellt ſeyn) 
herausziehen Fönnen. Alle geographiſchen Nos 
tijen, die wir in frühern Schriftſtellern, im 
Mofe, im Buche Hiob, im Homer u. f. w. ans 
treffen, Bleiben dann allerdings nur Choro⸗ 
graphie, und oft fogar nur Topographie. Deh 
lehren uns dieſe den Erdboden in einzelnen Thei⸗ 
len mannigfaltig alſo kennen, wie wir ihn ſonſt 
nicht kennen würden, und will man fie nicht 
nebſt andern Schriftſtellern, die keine eigent⸗ 
liche Geographen waren, freundſchaftlich an die 
Reihe der Erdbeſchreiber anſchlieſſen laffen, fo 
bleiben ſie doch bey Bearbeitung dieſer Wiſſen⸗ 
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ſchaft reichhaltige Quellen, und Zönnen als 
ſolche durchaus nicht übergangen werden. Aus 
mehreru von ihnen, die ſo wenig eigentliche 
Erdbeſchreiber waren, als Herodot, läßt fid) 
wenigſtens ein Syſtem einer particulären Geos 
graphie zuſammen feen, 


$. 2. 
Quellen und Hilfsmittel der alten 
Erdbeſchreibung. 

Die Quellen, aus denen wir nach dieſen 
Gedanken die Kenntniß des Erdbodens bis zum 
fünften chriſtlichen Jahrhundert ſchoͤpfen müffen, 
find überhaupt die alten Dichter und Geſchicht⸗ 
ſchreiber, die eigentlichen Erdbeſchrelber unter 
den Schriftſtellern jener Zeiten, und die, wels 
che unter ihnen ihre angeſtellten Reiſen beſchrieben 
haben; imgleidhen Münzen, Aufſchriften u. f. f. 
welche insgeſammt durch die Bemuhungen neues 
rer Gelehrten in großen Werken und in kleinen 
Abhandlungen und Aufſaͤtzen vieles Licht bes 
kommen haben.) 
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») Nähere Nachricht von den Quellen ſpwol als 
den Hilfsmitteln zur alten Erdbeſchreibung 
findet man in Ober lin, orbis antiqui, mowumen- 
tis [nis illußrati primis lineis, Argent. 1790. 
8- P. 1. in dem Sandbuche der alten Erd⸗ 
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S 8.39 “ 
Geſchichte der alten Erdbeſchreibung. 
Aus dieſen Quellen muß nun auch die Ge⸗ 
ſchichte der alten Erdbeſchreibung zuſam⸗ 
mengeſetzt werden, von der ich e eorum 
linien ziehen will. 2" 


add etel! Gleidh jeder Kunſt, aros snis Wiss 
ih "m ſchaft hat auch die alte Erdbeſchreibung U Sin. 
Bije Adebalter, welches ihre erſte Periode aus⸗ 
; xm Macht, die ohngefäßr 300 Jahre- vor Chriſto 
4. leiden Anfang nitumt, und einen Zeitraum von 
ES Jahren umſaßn An ihrer Spitze ſtegt 
Dt, wie ſchen aus H. 1. abzunehmen ift. 
Schon die ältern Weltwelſen, Thales und Py⸗ 
thagoras, ſcheinen die Idee von der runden 
- Geſtalt der Erde gehabt zu haben. Schon 
Anaximander ats Milet verfertigte einen 
Globus und eine Landcharte, welche fein Lands⸗ 
mann, der ältere Hecatäaͤus verbeſſerte. Auch 


beſchreibung, Nuͤrnb. 1784. f. 1 B. S. 8 
fgg. und in Bellermans Sandduche der bis 
bliſchen Litteratur, ( 1790, 2 B. 
S. s.fag. Der verdienſtvölle H. Mannert 
macht uns in dem erſten Bande feiner ſchaͤsba⸗ 
ren Geographie der Griechen und Römer 
mit den alten Erdbeſchreibern ſelbſt und mit 

ihten Werken genau bekannt. 
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i , 
Demoerttus von Abdera feint die Rotundi⸗ 
tät der Erde behauptet zu haben. Aber dieſe 
Kenntniſſe waren ein Eigenthum der Weltwefſen, 
ſie blieben denen, welche dieſe gelehrten Schulen 
nicht beſuchten, unbekannt. Daher mußte diefe 
Meinung dem Herodot aus Hallcarnaſſus, 
der flue mathematiſche Kenntniffe hatte, mit 
Recht lächerlich vorkommen. Unbekannt mit 
der Aftronomte konnte fo wentg er, als Hanno 
aus Karthago und Silar aus Caryanda, der 
Stadt auf der dicht an Carien liegenden kleinen 
Nr gleiches Namens die Gegenftände auf der 
Erde richtig beſtimmen. Wirkliche Reifen zu Wafe 
fer und zu tante, und diefe mit der Beſtimmung s. 
ob fie bey Tage, ober zur Nachtzeit unternome: 
men worden, waren es, wornach dieſe die Ent⸗ 3 
fernung der Dérter angeben. Zuweilen ſezten 
fie auch die Himmelsgegend hinzu. Man kann 
dies im Herodot (chen; denn die Werke der 
andern beyden find verichren. Pythegs aus 
Maſſilten, und Akiſtoteles aus Stagira naha 
men ſchon aſtronomiſche Kenntniſſe zu Hülfe, 
fo wie jener wahrſcheinlich zuerſt dle Polhöhe 
eines Orts nach der Lauge des Sonnenſchattens 
beſtimimte. Dies war keln unwichtiger Schritt 
m 1 iger Bearbeitung dieser Wiſſen⸗ 
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ſchaft, welchen Eratoſthenes aus Cyrene auch 
ſo ſtark verfolgte, daß er mit Recht an die 
Spitze der zweyten Periode geſtellt wird, die 
man 450 Jahre umfaſſen laſſen und mithin bis 
in die Mitte des zweyten Jahrhunderts der 
chriſtlichen Zeitrechnung herabfuͤhren muß. Dies 
ſer Mann, welcher bald nach Alexander dem 
Großen lebte, verband mit feinem phlloſophi⸗ 
ſchen Geiſte fo vlele mathematiſche Kenntniſſe, 
Studium ſeiner Vorgänger und eigne Erfah⸗ 
rung, und benutzte die noch ungebrauchten neuen 
Beytruͤge zur Laͤnderkenntniß fo febr, daß ſowol 
die mathematiſche als hiſtoriſche Erdbeſchteibung 


bf ee ihn viel gewann. Er ſchaͤtzte einige Dims 


ig ſelsgrade viel genauer, als feine Vorgaͤnger es 


fang der Erde genauer, als jene, anzuge⸗ 


Rm im Stande geweſen waren, wodurch er den 


Eë 


vermochte, und wenn er gleich noch keinen 
aben Meridian zog, auch durch feine aſtrono⸗ 
miſchen Kenntniffe nur einer kleinen Anzahl von 
Oertern inre richtige Lage geben konnte, fo mach⸗ 
te er doch eine ſolche Epoche in dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft, daß ſein Syſtem welt über 400 Jahre 
geltend blieb. In feinem Werke waren natüͤr⸗ 
lich viele Fehler, aber; dieſe konnten feinen Vers 
dlenſten keinen Eintrag thun. Die allmaͤhlige 
Verbeſſerung, die Hipparchus aus Niche, und 
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Poſidonius aus Alerandria, zwey vortrefliche 
Aſtronomen ihrer Zeit, bey dem mathematifchen, 
der Geſchichtſchreiber Polybius aus Megalopo⸗ 
lis aber, und der Geograph Artemidorus aus 

Epheſus bey dem hiſtoriſchen Theile ber alten 
Erdkunde anbrachten, erleichterten dem Strabo 
aus Amafen in Cappadocien die neue Ausgabe 
des Eratoſtheniſchen Werks auſſerordentlich, ins 
dem er von dem, was er nach Eratoſthenes 
hätte nachtragen mifa ſchon vieles vorgears 
beitet fand. Um dieſe Zeit erhoben fid) ble 
Römer immer mehr. Ihre weitläuftigen Ere 
oberungen, ihre Wegemeſſungen, ihre Milltariens 
faulen, die Ausmeſſung und Veſchreibung aller 
roͤmiſchen Provinzen, welche unter der Regies 
rung des Auguſt zu Stande kamen, endlich dle 
beſondern Beſchrelbungen einzelner Länder und 
Kuͤſten, welche groͤßtentheils ſchon vor dem 
altern Plinius aus Verona, bekannt gemacht 
wurden, gaben reichen Stoff zur Vermehrung 
der hiſtoriſchen Geographie. Die fo nüflldje 
und unterrichtende Compilation des Plinius 
gibt vorzüglich den Beweis davon, und das 
Compendlum des Pomponius Mela beftátígt 
es ebenfalls. „Aber faſt ſcheint es als ob der 
große Vorrath zur Berelcherung des hiſtoriſchen 
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Thells der Erdkunde zugleich Urſache war, da 
der mathematiſche Theil dieſer A| 
nach Eratoſthenes, oder doch nach Hipparchus 
und Poſidonlus nichts gewann. Marinus, 
ein Tyrier, fand wieder fo viele neue Hüͤlfsmit⸗ 
tel in den Fortſchritten der Aſtronomie und in 
den neuen Länderentdeckungen, daß er nicht bloß 
die Breite und Länge der Oerter aſtronomiſch 
viel richtiger angeben, ſondern auch eine ganz neue 
und richtigere Idee von dem bewohnten Theile ber 
Erde aufſtellen konnte. Er fand wieder an Pto⸗ 
lemaͤus aus Alexandrien einen wichtigen Verbeſ⸗ 
ferer feines Werks. Prolemäusübertrafden Ma» 
rinus noch weit an mathematiſchen Renntniffen, 
aber die Verdlenſte des Leßtern waren doch in 
Vergleichung mit den Verdienſten feiner Borgänz 
ger fo beträchtlich, dafi man mit feinem Zeitalter 
die dritte und lezte Periode der alten Erdbeſchrel⸗ 
bung anfangen muß. Aus dieſer Periode werden 
I noch mehrere Geographen angeführt, als Agathe; 
mer, Marcianus aus Heraclea im Pontus, und 
andere; aber dieſe waren eigentlich nur Epitos 
matoren des Ptolemäus und Landchartenzeichner 
nach ſeinen Angaben. > k 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Ueberſicht des Erdbodens, 
ſo weit die Alten ihn kannten. 


(Orbis terrarum veteribus notus.) 
8. 1. t 
Geſtalt des Erdbodens. 


ie Charte: Orbis terrarum veteribus 

notus legt uns denjenigen Theil des Erd⸗ 

bodens vor Augen, zu deffen Kenntnig die Alten 

nach und nach bls zum fünften chriſtlichen Jahr⸗ 
hundert gekommen ſind. In den leßtern Jahre g 12 
hunderten diefes Zeitraums war die Notupbität, has 

der Exde eine ausgemachte Sache; nur dachten 

fid) nicht alle die Rinde der Erde auf einerlet E. 
Weiſe. Wer mit wathematiſchen Kenntniſſen de eif 
ausgerüſtet davon redete, verſtand ohne Zweifel, en 
" 


nichts anders darunter, als was wir uns dabey d 
denken, wenn wir der Exde eine runde Sete 
ziuſchreiben. Unter denen, welche keine Mathe⸗ Dp 

matiker waren, ftellten fid) einige die Erde als 

eine runde Fläche vor, auf welcher der Himmel 
ringsumher geſtuͤtt fep, fo wie es uns zu ſeyn 

feint, wenn wir = uns blicken. Andern 
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gab der zuerſt bewohnte und daher am meiſten 
bekannte Theil der Erde von Oſten nach Weſten 
die Veranlaſſung, fid) dieſelbe als eln laͤngliches 
Viereck vorzuſtellen. Verſchiedene glaubien der 
Erde nach ihren mittlern Theilen eine Vertie⸗ 
fung zuschreiben zu muͤſſen, damit die Seen 
und Meere ſich nicht verliefen. Inzwiſchen 
wurde doch die Meinung der Altern Weltwelſen 
von der Rotundltät der Erde immer allgemeiner, 
und iſt nun ſchon lange nicht mehr zu bezweifeln, 
e g.. neuern Zeiten hat man fie blos nur noch mit 
Ex 


der bekannten Bemerkung wegen der Fläche an 
2 en Polen vermehren fónnen, 


$.2. 
Große Meere, 

Unter dem Erdboden verſteht man bekannt⸗ 
s lich nicht bloß das bewohnte und bewohnbare 
Land, ſondern auch das Waſſer, welches ihn 
theils in großen Meeren umgiebt, theils als 
größere und kleinere Meere von ihm eingeſchloſ⸗ 
ſen wird, theils in Fluͤſſen ihn durchſtroͤmt u. f. w. 
Von den kleinern Meeren, Seen, Fluͤſſen u. f. f. 
wird am ſchicklichſten bey jedem Lande gehans 
delt; nur bie. nöthigfte Erläuterung über bie 
5 groͤßern Meere gehört zur Beſchreibung ber alls 

gemeinen Charte, die jetzt vor mir liegt. 


Daß das ganze fefte Land, wie es ubrigens 
nach den verſchtedenen Meinungen geſtaltet ſeyn 
folte, ganz vom Meere umgeben fey, war eine 
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ganz allgemeine Vorſtellung. Die Idee, als 
ſchwimme es im Meere, oder, als werde es 
vom Ocean, als von einem großen Fluſſe unu 
floffen, wird man den älteſten Zeiten nicht febr 
hoch zu ihrem Nachtheile anrechnen konnen. 
Das ganze Meer, oder der Ocean nun bekam 
von den Alten nach den vier Weltgegenden feine 
natüͤrlichſte und allgemelnſte Abtheilung, und 
hieß Oceanus orientalis, auſtralis, occiden- 
talis, borealis bey den Römern, und eben 
ſo bey den ältern und gleichzeitigen Völkern in 


ihrer Sprache. Von dieſen war das weſtliche 


Weltmeer dasjenige, wovon dle Alten nach 
dem Mittellaͤndiſchen Meere die genaueſte 
Kenniniß hatten, und feiner Lage nach haben 
konnten, Dieſes vierfache Weltmeer erhielt 
von Zeit zu Zeit noch verſchiedene andere allge⸗ 
meinere Namen. Dieſe find theils ſynonymiſche 
Benennungen, als mare Atlanticum, theils 
von der Natur der Sache entlehnt, z E. mare 


glaciale, theils endlich von den Ländern herge⸗ 
nommen, die daran ſtießen, z. B. mare Ae- 


stm 


thiopicum. 


Dasjenige Meer, welches den beruͤhmte⸗ 
ſten Voͤlkern des Alterthums, Aegyptern, Phós 
niztern Griechen, Römern, Carthaglnenſern, 
am nåd ten lag, das von ihnen am meiften bes 
fahren wurde, das fie früh und genau kennen 
lernte war das Mittelländiſche Meer, mare 

editerraneum, von feiner Lage zwiſchen Gus 
ropa, Aſia und Africa alfo genannt. Auch 
j * 


M 
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dieſes hat bey den Alten mehrere Namen, von 
denen zum Theil eben daſſelbe gilt, was ich von 
den mehrern Namen der vier Hauptmeere ges 
ſagt habe. Es war für die Alten das Haupt⸗ 
meer, und deswegen glaube ich, deſſelben hier am 


ſchſcklichſten erwähnen zu koͤnnen. 


$. 3; & 
Eintheilung der Erde. 

So lange dle Alten den Exbhoben auf uns 
frer Halbkugel im Ganzen ni; Lorig. ^ 
en, fo lange mußte anh dle algez 
meinſte Eintheilung der Erde febr verſchieden und 
der Natur der Sache nicht ſehr gemäß ausfallen. 
Man darf ſich daher nicht wundern, wenn man 
ſieht, tag einige unter ihnen die ganze Erde in 
einen mitternaͤchtigen und mittaͤglichen Theil 
zerſchnelden, den erſtern Europa, den letztern 


od y nennen, und unter einander nicht einig 


p bind, ob fie pricat an jenen ober ju iim 
r offen MT Andere vertheilten den ganzen 


rdkreis unter vier Volker, und nannten alle 


den Volker, Indie. die ſüdlichen, Ae 


thiopier; die weſtlichen, Celten; und die 
nördlichen, Seythen. Die Einheilung in 
Europa, dia und Africa, die fo fcr paſſend 
ift, wurde inzroiſchen ſchon früh allgemein. 


K. 4. : 
Graͤnzen der Welttheile. 
Die Graͤnzen zwiſchen dieſen trey fo geuann⸗ 


ten E m werden von den Alten auf ver⸗ 
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ſchiedene Art angegeben. Unbequem iſt es ge⸗ 
wig, mit einigen den Fluß Phaſis (Faf) und 
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das Land zwiſchen dem Pontus Euxinus und dem 
Caſpiſchen Meere zur Gränzſcheldung zwiſchen 7» 
Europa und Aſia anzunehmen. Härten die Alten“ 

richtigere Kenntniſſe von den dortigen Gegen⸗ 
den gehabt, ſo wuͤrden ſie auch nie an eine ſolche 
Graͤnzbeſtümmung gedacht haben. Weit bequemer 
ſcheint es zu ſehn, Europa von Afien durch den 
Fluß Tanals (Don) und den Helleſpont zu trennen. 


Noch mehr waren die Meinungen über die 
Graͤnzen zwiſchen Aſia und Africa getheilt. 
Bald zog man Aegypten ganz zu Aſien, bald 
ſonderte man es ganz davon ab, bald wieg man 
een dieſer Weltthelle die Hälfte davon zu beya 

n Selten des Nils an, bis man fah, daß dle 
Natur ſelbſt es durch den Arabiſchen Iſthmus und. 
Meerbuſen für einen Theil von Africa erkläre. 


8. 5. 
Allgemeine Eintheilung der Welt⸗ 
a theile. ' 
A. Europa. 
Namen deſſelben. 


Der Name Europa Legt, was feinen Urs 
ſprung betrift, in einem undurchdringlichen 
Dunkel. Seine Ableitung aus der alten fabel⸗ 
haften Geſthichte von der Europa Syria; ei 
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ner Tochter des phoͤniziſchen Königs Agenor, i 
A. d ben fo bekannt, als unzuverläßig. Die ms 
ben Galatia und Celtica, die im Grunde 
Letten verfierene Namen fmb, (f. Abſch. III. 
F. 3.) und nur ſelten vorkommen, hat dieſer 
Welttheil von ben Celten, einem großen Völker; 
ſtamm, der ehemals durch das ganze nordweſt⸗ 
liche Europa ſich verbreltete, und bekanntlich 


ſehr bedeutend war. TA 


S. 6, 
. &uropa'$ Grünen. 

Dieſer Weltthell wird begränzt im O. vom 
Tanals, Palus Måotis, Pontus Eurinus, 
von der Propontis, vom Helleſpont und dem 
Aegatſchen Meere; gegen S. ift das Mittels 
ländiſche Meer; gegen W. der Atlantiſche Oce⸗ 
an, oder der Oceanus occidentalis; gegen 
N. der Oceanus ſeptentrionalis ober borealis. 


8. 7. 
Einzelne Laͤnder in Europa. 


Europa's Länder kann man bequem in zwey 
Theile iheilen, wenn man nemlich die Inſeln 
von dem feſten Lande unterſcheidet I. Auf dem 

n Lande (imb folgende einzelne Länder. 1) Hi⸗ 

ania; 2) Gallia; 3) Italia; 4) Germania; 
59 Sarmatia; 6) a; 7; Vindelicia; 
8) Noricum; 9) Pannonia; 10) Dacia: 
11) Illyricuin; 12) Moͤſia; 13) Thracia; 
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gen Aſien. In Klein⸗Aſien ſind folgende 
19 Provinzen. Am Aegälſchen Meere. 1) My⸗ 
1 us 3) n 4) Sonta; 
pos pris: Am Mittelländifchen 
ere: t — 5 2) Damppofia: 3) SEA 
ria; 4) Cilicia: Mitten im "ui 
dia ober Mäonia; 2) Phrygig; ibn: 
ycantin; s) Galaria oda Oh L raͤcia; 
6) Cappadocia. Am Pontus Eurinus: 
1) Bithynia; 2 — 3) Pontus. 
dena; igen Aſien find dlefe Provinzen: 1) Ar⸗ 


3) 5 tia: va; 9 iE e ANS ; 
11 v ys da; 12) 3 ; 


im Aegätſchen Meere, z. B. Lemnus, Lesbus, 

dus, Ching, Sams und andere, vox 
denen gehörigen Orts (S. unten S. 280 fgg.) 
Mehreres wird beygebracht werden; im eis 
entlihen Mirtelländifchen Meere aber Rho⸗ 
dus und Cyprus. 
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14) Macedonia; 15) Epirus; 16) Graͤcia. 
Hingegen ſind II. die Inſeln 1) im Norden 
a) Britannia; b) Hibernia; c) Gambie 
navia, ein Theil von G rmania trantmarina, 
welches nich den Vorſtellungen der Alten aus 
mehrern Jaſeln beſtand, und wahrſcheinlich das 
ſebr beſirittene Thule. 2) im Süden, oder im 
Mirtelläͤndiſchen Mere. a) Die Baleares; 
b) dle Pityuſiſchen; c) eee 
e) Sicilia; f) Creta; g) Eubba u. f. w. 
í §. . } - 

B. Aſia. 
Deffen Name. . 

Der Name Aſia wird verſchledentlich abge⸗ 
leitet; alle Ableitungen aber find gleich ungewiß. 


a 


$. 9. SR 
SGraͤnzen von Aſia. e 
Dieſe ſind gegen O. S. und N. das Welta 
meer, das von den Himmelsgegenden ſeine alle 
gemeinen Namen hat, im N. aber befonoers 
das Scpthiſche, und im S. das Indische Meer 
heitzt; gegen W. wie Europa gegen O. (S. 6.) 
d überdem iſt bier noch ein anderer Theil des 
MitlindifhenDkerre, der Arabiſche Iſthmus, 
E der Arabiſche Meer⸗ 
uſen. 


S. 10. . 
Einzelne Länder in Aſig. x: 
T. Bey dem feſten Lande von Afien unters 
ſcheidet man A. Klein⸗Aſien von B. dem uͤbri⸗ 
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S. II. 
C. Africa. 
Namen dieſes Weltthells. 


Dieſer Dritte, den Alten am wenlgſten, 
vorzuͤglich in feinen innern Theilen, fo wie übers 
haupt gegen Weſten und Suͤden, bekannte 
Weltthell wird von den Roͤmern gewoͤhnlich 
Africa genannt, von den Griechen aber Libya, 
ohuerachtet diefe Namen, beſonders der leßtere 
urſprünglich nicht dieſe weitläuftige Bedeutung 
hatten. Woher aber dieſe Nanzen ihren Ur⸗ 
ſprung haben, darnach forſchen wir um fo wente 
ger, je gewiſſer es Ift, daß wir nichts zuver⸗ 
läſſiges darüber herausbringen werden. 


§. 12. 
j Graͤnzen Afrieg's. 

T Daß Africa faft ganz vom Meere umfloſſen 
ſey, wußten die Alten theils gewiß, theils 
muthmaßten ſie es. Gegen O. war blos der 
Arabiſche Iſthmus, wo fie zu Lande nach Africa 
kommen konnten, ſo wie wir es gewiß wiſſen, 
daß es hier allein mit dem feſten Lande zuſammen⸗ 
hängt. Eben daſelbſt ijt auch noch der Arabi⸗ 
ſche Meerbuſen und ein Theil des Indiſchen 
Meers. ` Gegen N. ift das Mittelländiſche und 
gegen W. das Atlantiſche Meer. So weit als 
die Alten an beyden Seiten von Africa gegen 
S. fuhren, Vid. tend als Meer, vor 
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fih, und ſchloſſen daher, (und fie ſchloſſen rich⸗ 
tig) daß auch gegen S. tiefer Welttheil vom 
Meere umfloſſen fey; welches fie das Aethiopi⸗ 
ſche Meer nannten, weil ſie alle Völker des in⸗ 
nern und fübliden Africa mit dem Namen der 
Aer hiopier belegten. Sollte Africa in alten 
Zeiten wirklich umſchifft ſeyn, ſo wäre die füds 
liche Begraͤnzung aus Erfahrung angegeben. 
Aber diefe Materie bedarf einer beſondern Erz 
oͤrterung. * 


8. 13. 
Länder. in Africa. 


1) Aegypten; 2) Aethiopien oberhalb 
Aeaypten; 2 a; 4) das eigentliche 
Africa; s) Numidia; 6) Mauretania; 
7) das innere Afrieg oder Aethiopien, find 
die Haupttheile dieſes Welttheils auf dem fe 
Lande. An Inſeln kommen anßer den glüͤck⸗ 
feligen Inſeln im Arlantiſchen Ocean eben keine 
andre in Betrachtung. ^ 


Zweyter Abſchnitt. 
Hiſpania. 
8. 1. 
Namen. 


Die Namen, welche dieſem Lande beyge⸗ 
leget werden find Hiſpania; (Spania 3) 
Heſperia; Iberia; Celtiberia. ! 
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1. Hiſpania, und mit Wegwerfung der 
erſten Cibe, Spania, bey Paulus, welcher 
Name nach der ge wöhntichen Meinung von els 
nem alten Könige Hiſpanus herkommen ſoll. 
Aber folde Ableitungen find eben fo häufig, als 
fie gröftentheild unſicher find, 2 

2. Heſperia, aus dem Griechiſchen von 
è bereges, der Abend, ber Abendſtern, 
heißt das Land von feiner tage. Italien hatte 
dieſen Namen ſchon bey den Griechen, weil dies 
Volk ehemals kein Land weiter gegen Werten, 
kannte, daher es zum Unterſchied von Italien 
auch Hefperia ultima heißt. í 

3. Iberia, ber gewöhntiche Name dleſes 
Landes bey ben Griechen, vom Fluſſe Iberus, 
jetzt Ebro, der jedoch urfprünalid) der Seeküſte 
von Herkuls Säulen bis zum Ausfluß des Rhos 
danus in Gallien beygelegt wurde. 


A. Celtiberia, von den Gelten, die hler 
einft eine vorzuͤglüche Rolle ſpielten. Wenn dle 
Griechen überhaupt den Namen Celtica ges 
brauchen, ſo begreifen ſie darunter das ganze 
Nordweſtliche Europa. d 

5 8. 2. 
$ Graͤnzen. > 
` Hfpanla ift bloß gegen O. mit dem feſten 
Lande verbungen. Hier ftoft es nemlich an 
die Pyrenälſchen Gebirge, wodurch es mit Gals 
? B E i ^. 
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lien zufammenhängt. Eben daſelbſt ift noch 
das Mittellaͤndiſche Meer. Gegen S. ift dafa. 
ſelbe Meer nebſt der Herkuliſchen Meerenge; 
gegen W. und N. das Atlantiſche Meer, das 
von den anliegenden Völkern mehrere beſondere 
Namen bekömmt, unter denen im N. das Can⸗ 
tabriſche Meer der vorzuͤglichſte ift, 


8.3. 
Fie 
1. Der Minius, (Minho) welcher feinen 
Urſprung auf der Gränze der Aſturer hat, und 
in den Atlantiſchen Ocean fließt. 3 


2. Durius, (Duero) entſpringt bey 
Numantia, und fließt eben dahin. Ehedem 
führte er Goldſand. > 

3. Tagus, (Tajo, Tejo) kommt vom 
Gebirge Idubeda, durchſtromt Luſitanlen in 
der Mitte und ergleßt fid) in eben daſſelbe Meer. 
Auch hier fand man ehemals Goldſand. 


4. Anas (Wabi Ana, Guadiana ) ente 
ſpringt micht weit vom Gebirge Oroſpeda im 
Norden, macht die Gränze zwiſchen Luſttanta 
und Bätica und laͤuft dann in den Gaditaniſchen 
Meer buſen. 

5. Baͤtis (Wadi al Kibir Guadalquivir) 
hat ſeine Quelle auf eben dieſem Gebirge, und 
ergießt fid nicht welt vom Ausfluffe des Anas 
In zwey Mündungen, von denen die weſtliche 
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aber lange verſchlaͤmmt ift, in den genannten 
Meerbufen. Vorher hieß er Tarteſſus, und 
die Gegend, wenigſtens ble zwiſchen feinen Aus⸗ 
flúen, Tarteſſis. 

6. Iberus. (Ebro) Seine Qile ift im 
Norden von Hiſpanten, fein Ausfluß aber ins 
Mittellaͤndiſche Meer. 


7. Lethe (Lima) im Nordweſten ber Gate 
raconenſiſchen Provinz, der Fluß, den ble Phan⸗ 
taſie der Alten hier in dle Unterwelt verfeßte, 
wo er der Fluß der Vergeſſenheit war. Doch 

wird fein Name auf der Oberwelt nicht ohne 

Grund von den Celten und Turdulern hergeleitet, 
die nach dem Tode ihres Anfuͤhrers auf einer 
gemeinſchaftlichen krlegerſſchen Unternehmung 
uneins wurden, dieſelbe vergaßen und aus 
elnander gingen. 


8.4. 
Berge und Vorgebirge. 

Die vorzuͤglichſten Gebirge in dleſem 
Lande ſind: : f; 

1, Die Pyrenaͤen, bey den Griechen ges 
wohnlich das Gebirge Pyrene, bey ben Römern 
die Pyrenaͤiſchen Berge, Pyrenæi montes, 
pos Ass ue wegen ihrer scare di g 

em phoͤntelſchen Worte purani, ſchattig / aͤſtig, 
berleiten n dürfen glaubt Der ln Pyre- 
næus ift den e Lateinern ſchon aus 
9 an 3 è 
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dem Cornelius bekannt. Bey den Celten aber 
hieß Byren oder Byrin ein Berg, und diefe Abs 
leitung ift wol richtiger. Das waͤre denn eine Bes 
nennung xar igexm, wie man zu fagen pflegt. 
2. Idubeda fänat bey der Quelle des 
Iberus an, und endigt ſich bey Saguntus. 


3. Oroſpeda, auch Ortoſpeda, kommt 
aus der fürliden Hälfte des Idubeda, läuft 
gegen Weſten und endigt fid) jenſeits Calpe. 


Die berühmteften und wichtigſten Borges 
birge ſind folgende: 

. Artabrum promontorium (Capo Finis 
Ferrze ) auf der nordweſtlichen Spitze. 

2. Barbarum oder Magnum promontori 
auch von der nahe gelegenen Stadt Stifiopo, 
Olifiponenfe genannt, (Capo de Efpichel) 
ohnfern der Mündung des Tagus. ` 


3. Sacrum. . (Capo de S. Vincent) 
auf der ſübweſtichen Spitze ; 

4. Calpe ( Gibel al Tarick, Gibraltar) 
„auf der ſüdlichen Spitze. j 


$5 . 
Aelteſte Volker. 
Von den oͤlteſten Völkern Hiſpanlens, die 
als Urbemohner zu betrachten hat, können 


wir die Kyneter im heutigen Algarbien (f. . 7. 
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I. 61) die. Tarteſſier an der ſuͤdlichen Kuͤſte 
jenſeits den Herkaliſchen Saulen, und diſſeits 
denſelben die Iberer nennen, die auf der Kuͤſte 
des Mittelländiſchen Meeres bis an den Rhos 
banus forrliefen, und unter denen ein Theil 
zwiſchen dem Iberus und den Pyrenäen, Ig⸗ 
leten hieß. Der Iberiſche Stamm hatte ſich 
nach und nach weiter durch Spanten verbreitet, 
und man findet ihn mit den eingewanderten 
Wölfen, vorzüglich den Celten, nachmals haͤu⸗ 
fig vermischt. Daher auch, wie ſchon vorhin 
C$. 1. 4.) bemerkt worden, ganz Hiſpanien 
den Namen Celtiberia erhalten hat. 
S. 6. 
Eintheilung. 

Bis auf die Zeiten Auguſts theilten die 
Romer das ganze Hiſpanien in zwey Theile, 
in das diſſeitige (citeriorem) und jen⸗ 
ſeitige (ulteriorem). Dieeſer Kaifer aber 
teilte es in bre) Theile, nemlich: Luſitania, 
VBaͤtica, Tarraconensis; die erſtern machten 
das bisherige jenfeltige, dieſes das biffeittge 
Hiſpanien ang. Doch wurde die alte Einthel⸗ 
lung noch häufig beybehalten. Die Conventus 
"iuridici, wozu Gáfar den Grund legte, und 
die Auguſt völlig in Ordnung brachte, waren 
elne politifde Einthellung Jt panten in 14 Dir 
ſtriete die als eben fo viele Oberappellationsge⸗ 
nichte für die Streitigkeiten der in jedem Diſtriete 

e LN 
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wohnenden Völker anzuſehen find, Die groͤßern 
Diſtriete wurden ſelten nach einem conventui 
gewieſen, wodurch ihr gemeinſchaftliches Inter⸗ 
effe getrennt, und den Römern größere Ruhe 
in dleſem Lande zugeſichert wurde. 


5. 7. 
Länder, Volker, Städte, 


1. Luſitania, von ben Luſitanern genannt, 
begrif nach Augufts, Eintheilung weit mehr, 
als das Land, welches die zuſitaner bewohnten, 
erſtreckte ſich aber gegen Norden nicht ſo weit, 
als das heutige Portugall. Die Provinzen 
Entre Minho y Duero und Tralos Montes 
nebſt dem oͤſtlichen Theile von Alentejo gehoͤrten 
nicht dazu. Dagegen erſtreckte es ſich gegen 
Oſten ins heutige Spanlen hinein, wovon noch 
das jetzige Salamanca, das ſpaniſche Estrema⸗ 
dura faſt ganz, nemlich bis an den Fluß Gua⸗ 
diana, und etwas vom weſtlichen Toledo in 
Nencaftilien dazu gehoͤrte. Auguſts Lufitanfen 
graͤnzt gegen W. ans Atlantiſche Meer; gegen 
S. iſt daffelbe die Gränze bis an die Mündung 
des Anas, gegen O. iſt der Anas und das Tar⸗ 
raconenſiſche Hiſpanien, und im N. der Durius. 
In dleſer Provinz wohnten ; 


1. Die Luſitaner, Luſitani, zwiſchen 
dem Durius und Tagus bis an die öͤſtliche 


Gränze des heutigen Portugall. In ihrem 
Lande lag E 
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DOliſippo an der Mündung des Tagus, 
wahrſcheinlich der Anfa des heutigen Liſſabon. 
Die Erzählung vom Ulyß als ihrem Erbauer 
hat nichts für ſich, und alles wider ſich. 

2. Die Vettonen, Vettones, im Often 
von den Luſitanern an beyden Seiten des Tagus 
bis an den Anas. Sie bewohnten die Provins 
zen, die vom heutigen Spanten zu Auguſts 
infitanien gehörten. Hamilcar büßte in einem 
Treffen gegen dieſes Volk fein Leben ein. 


3. Die Celtiei vom Tagus gegen Süden 
bis an das jegige Algarbien, zwlſchen dem At, 
lantiſchen Ocean und bem Anas. 

4. Die Turduler, und * 


5. die Turdetaner beſetzten, wenigſtens 
zum Theil, die Gegenden zunächſt an Algarbien 
eine Zeitlang; ihr eigentlicher Wohnſitz aber 
war in Bätica. S. unten II. 2. 3. 

6. Die Kyneter, Cynetes, die Bewoh⸗ 
ner des bekannten Cuneus, wie die Römer biefe 
Gegend nach dieſem Volke genannt haben, (wor⸗ 
aus dle gemeine falſche Meinung entſprungen, 
als wäre diefe Provinz wegen ihrer kegelfoͤrmi⸗ 
gen Geſtalt mit dieſem Namen belegt) ganz im 
Süden, Urbewohner des Landes, und vbns 
ſtreltig eins der álteften. Völker daſelbſt. 
II. Baͤtica, das feinen Namen von dem 
in der Mitte . Baͤtis hat, wird 

" Y 
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gegen Weſten und Supe durch den Anas von 
Luſitanjen getrennt, Mud ſtößt es im W. an 
den Gaditanifchen Meerbuſen. Im S. iſt das 
Mittellaͤndiſche Meer, die Herkuliſche Meerenge 
und der Gaditaniſche Meerbuſen; gegen O. die 
Tarrgconenſiſche Provinz Nach unſrer Geos 
graphie begrif Bätica folglich Sevilla, den dfts 
lichen Theil von Alentejo das ſpaniſche Estre 
mabura ſuͤdlich von der Guadiana, bie weftild)e 
Spitze von Mancha, aan; Cordova, ganz Gras 
nada bis auf die öſtliche Spitze und bie Weſt⸗ 
hälfte von Jaen, An Völkern werden bier ge⸗ 
funden. 


1. Die Baͤturier, in Baͤturig. In den 
aͤlteſten Zelten waren fie die Bewohner des fans 
des an deyden Selten des Balis im Oſten der 
ganzen Provinz. Zur Zeit Auguſts aber hatten 
fie ſich unter den Turdulern verloren. 


2. Die Turdeler, Turduli, beſaſſen die 
ganze oͤſtliche Halfte der Provinz an beiden Sets 
ten des Bätis. An der See gehoͤrte aber nur 
ein kleiner Stich in der Gegend von Gades zu 

ihrem Lande. Einige von ihnen waren über 
den Anas in Iufitanien eingedrungen, 10 ſie 
„fih aber gar bald mit den Luſitaniern veni uſch⸗ 
ten. Hier iſt zu bemerken 


Corduba, (Gorboba) die Hauptſtadt der 
ganzen Provinz Bätica, au der Nordseite des 
Batis, eine Colonie der Römer, und die erſte, 
welche grade zu von Rom aus in dleſes Land 
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gite wurde. Sie hielt fid) tapfer in dem 
riege, den Caͤſar gegen den Pompejus führte, 
erfuhr dafür aber auch die Wuth der Soldaten 
des Gáfar in der erſten Hitze nach der Eroberung, 
wo aaooo innerhalb der Stadt ihr Leben eins 
büßten; und darunter find die nicht mitgerechnet, 
bie beym Angriffe auf die Stadt ſelbſt fielen. 
Jetzt zählt man in der ganzen Stadt nicht über 
20000 Einwohner. Drey röͤmiſche Gelehrte, 
der ältere und jüngere Seneca und der Dichter 
Lucanus find hier geboren. 


3. Die Turdetaner, Turdetani, Be 
wohnen die weſtliche Hälfte von Bärica und 
erſtreckten ſich bis in Luſitanien hinein. Die 
Turduler, deren ich gedacht habe, vermiſchten 
fic früh mit ihnen fo febr, daß gewoͤhnlich die 
Wohnſitze diefer benden Völker gar nicht unters 
ſchieden werden. Sie kamen auch in allen Dins 
gen fo febr überein, daß man fie wol für eln 
Volk halten konnte. 


Städte: Tarteſſus. Die Alten ſtrelten 
ſelbſt, obs eine Seeſtadt auf der Inſel war, dle 
durch die beyden Aus flüſſe des Baris gebildet 
würde, oder die genannte Inſel ſelbſt. Ich 
glaube, daß man beyden Theilen Recht geben 
koͤnne. Konnte nicht Inſel und Stadt einen 
Namen führen, wie man davon eine ganze 
Reihe ähnlicher Beyſpiele hat? An ber Stadt 
Tarteſſus ift gar nicht zu zweifeln, und zur 
Vertheldigung des ehemaligen Daſeyns der Ins 
fel dieſes Namens scheinen die Tarteſſia litora 
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des Ovid angeführt werden zu konnen. Auch 
iſts ja gewiß, daß der Bätts vormals Fars 
teſſus, und die Gegend um den Flut, (nach 
Strabo's Vortrag J. III. p. m. 102. vermuthe 
ich, daß er gerade an die Gegend zwiſchen den 
Mündungen gedacht,) Tarteſſis geheiſſen habe. 


Gades, Gadeir, (Catir) elne uralte 
Phoͤniciſche Pflanzſtadt auf einer Inſel gleiches 
Namens. Ich erwähne ihrer ſchon hier, weil 
ſie durch eine Brücke gleichſam mit ans feſte 
Land gezogen war. Auf der Inſel war ein bes 
ruͤhmter Tempel des Herkules, aus bera Cͤſar 
im buͤrgerlichen Kriege das baare Geld und alle 
Koſtbarkeiten nahm. 

Carteia, eine ehemals berühmte Stadt, 
die die Phoͤnicier, wenn nicht erbauet, doch 
ebemals ſtark beſucht und bewohnt haben. Dies 
ſe Stadt iſt gewiß nicht das bey den Alten ſo 
berühmte fitberreiche Tarteſſus, wie einige glans 
ben. Beyde Sraͤdte lagen in einer beträdhts 
lichen Entfernung von einander. Ihre Lage 
iſt aber ſchwer zu beſtimmen. Hoͤchſtwahr⸗ 
ſcheinlich aber lag fie 40 bis 50 Stadien weſt⸗ 
wärts von Calpe, (Gibraltar) nicht welt von 
dem heutigen Algecira. 1 

Die häufige Werwechfelung dieſer Städte, 
Tarteſſus, Gades und Cartela hat über ihre 
Lage vorzüglich viel Dunkelheit verbreitet. 


Calpe d. i. Berg, jeBt Gibraltar, elne 
von den behden aus der fabelhaften Geſchichte bes 
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kannten Saͤulen des Herkules. Die andre lag 
biefer gegen über in Africa, und hieß Abyla. 


4. Die Baſtuler, gehörten zu den fans 
deseingebornen, waren aber ſtark mit Phöniciern 
vermiſcht, die bekanntlich nach der ganzen Küfte 
von Baͤtica ſtarke Handlung trieben. Sie 
‚heiffen daher auch Baſtuli-Pœni, und waren 
nach Strabo's Verſicherung ein und daſſelbe 
Voll; mit den Baſtetanern; nur waren diefe 
nicht mit Phoͤnictern vermiſcht (S. unten III. 9.) 
Sie wohnten oſtwaͤrts von den Turdetanern an 
der ganzen Küſte der Provinz bis an Carthago 
nova, das ſchon in Hifpania Tarraconenfi 
lag. In das Land der Baſtuler wird gewöhn⸗ 
lich gefegt 

Munda, wo Gáfar den Söhnen des Poms 

us eine eniſcheidende Schlacht lieferte. Das 
ge Monda, (ft ein Dorf in Granada und 

liegt etwas von dem alten Munda entfernt. 


5. Eeltici, ein Theil des grogen Volker. 
ſtams, der durch das Nordweſtliche Europa 
verbreitet war, hatte fid) auch im ſüuͤdlichen 
Theile des ſpaniſchen Estremadura feſtgeſetzt. 


III. Tarraconenſis. Dieſe britte und 
letzte Provinz Hiſpantens nach Auguſts Ein⸗ 
theilung hat ihren Namen von der Stadt Tara 
raco, Ihre Gränzen ergeben fid) von ſelbſt 
aus den angegebenen Graͤnzen der beyden andern 
Provinzen verbunden mit den allgemeinen Gråns 
zen des ganzen Landes. : 2 


pom 


36 Zweyter Abſchn itt. 


In dieſer Provinz, die faſt noch einmal fo 
groß ift, als bie beyden andern zuſammenge⸗ 
nommen, wohnte «ine große Reihe Volker, wors 
unter ſich freylich viele kleinere befanden, dle 
nur Unterſtaͤmme von andern waren. Die angs 
gebreiteſten und wichtigſten Woͤlker waren die 
folgenden. ; 22 
. Die Callaici, Callaͤci, auch Galláci, 
Dieſer ſehr große Volker ſtam hat eges 
men von einer kleinen Stadt Cale, die nicht 
ſehr bekannt iſt, weil nur ein einziger der alten 
Geographen ihrer Erwähnung thut, Er wohn⸗ 
te von der weſtlichen Gränze der Provinz am 
Atlantiſchen Meere bis an die Oſtgraͤnze des 
jetzigen Aſturieus; er hatte alfo vom heutigen 
Portugall die Provinzen Entre Minho y Duero 
und Tralos Montes inne, und von Spanien 
beynahe ganz die benden Provinzen Galicien 
und Aſturken, und noch den weſtichen Theil von 
Leon und Valladolid. Die Römer thellten Dies 
fen Volkerſtamme in die brakariſchen und lu⸗ 
eenſiſchen Callaiker ein, die nach dem Zeugs 
niſſe eines roͤmiſchen Schrifiſtellers, des Plia- 
nius, aus 40 Unterſtaͤmmen beſtanden. Sue 
aol (jen bewohnten die Gallaifer die angezeigten 
BM nicht in ihrer ganzen Aus dehnun 

die Lucenſer ſchloſſen 4 kleine Celtiſche Völker 
auf der weſtlichen Spitze ihres Landes ein, uns 
ter denen die Artabri das wichtigſte waren; 
deren Name daher auch oft dieſe 4 Völker insge⸗ 
ſamt umfaßt. Unter allen Städten hiefelbft 
merke ich bloß aus dem Gebiete der £ucenfer an 
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Brigantium, weiches wahrſchelnlich das 
heutige Betanzos it. Hleher kam zuerſt eine 
Flotte der Romer unter dem Commando des 
Gáfar, der fid) auch mit ihrer Huͤlfe zum Herrn 
der Stadt machte. 4 


2. Die Aſturer, Aftures, haben gegen 
W. die brakariſchen und gegen N. ble lucenſi⸗ 
ſchen Callaiker und die See, gegen O. die Gan; 
tabrer; und im S. wieder bie brakariſchen Gals 
laiker und die Vaccaer. Ihre Wohnungen 
machen heutiges Tages die Wefthälfte von la 
Montanna, fat ganz Leon uno die Mordhälfte 
von Palencia aus. Hier war 


ica Augusta di Stab 
Pope je vornehinſte adi. 


3. Die Cantabrer, Cantabri, wohn, 
ten don den Afturern gegen O, und hatten faſt 
das ganze gegenwärtige la Montanna und einen 
kleinen Theil von Burgos im Nordweſten inne. 
Sie waren das wildefte, aber auch das tapferſte 
Iberiſche Volk, welches fid) auch den Roͤmern 
am füngften und muthigſten widerſetzte, und 
erft vom Augnſtus in einem beſondern Kriege 
beſiegt werden konnte. 


4. Die Vaskoner, Vafcones, bewohns 
ten die Seekuͤſte des Cantabriſchen Meeres, die 
zunächſt an Gallien ſtieß, bis in die Pyrenäen 
hinein, gegen S. aber bis über den Iberus. 
Ihr Land macht den größten Thel des jetzigen 
Navarra und etwas vom weſtlichen Aragonien 


í 


— 
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aus. Die Gebirgbewohner unterwarfen ſich 
den Römern freywillig, wiewol fie eigentlich 
mit ihren neuen Gebietern nicht viel zu thun 
hatten, weil dieſe ſich nicht in die gebirgigen Ge⸗ 
genden wagten, In ihrem Gebiete führte ein 
Weg über die Pyrenaͤen, der Vaskoniſche 
Paß „ Über welchen Hasdrubal ging, als er 
nach Italien zur Unterſtuͤtzung der Armee ftis 
nes Bruders eilte. 

5. Die Vaccaͤer. Vaccæi. Der Durlus, 
die Karpetaner, die orakariſchen Callalker, dle 
Aſturer, Cantabrer und einige Celtlſche Untere 
ſtaͤmme umgaben diefed Volk. Valladolid faſt 
ganz, die nórblidje Spitze von Salamanca, die 
füpöntiche von Leon, das füoliche Palencia und 
halb Toro waren mithin nach heutiger Einthel⸗ 
lung das Vaccaͤiſche Gebiet. 4 

` Pallantia; (Palencia) war eine Ihrer vor⸗ 
zuͤglichſten Städte, die die Romer um Numantia 
niſchen Kriege erft nach vielen vergeblichen diera 
ſuchen in ihre Haͤude bekamen. 9 

6. Die Carperaner, Carpetani, gran 
ten gegen O. an j^ Celtiberer, gegen E. en 
die Oreraner, gegen W war Luſitanien, und 
gegen N. ber Durius. Sie wohnten alfo mite 
ten in Hiſpania. Jetzt machen ein Theil von 
Valladolid, ganz Avila und Segovta, faſt ganz 
Guadalaxara und der größte Theil des mittlern 
Toledo ihre Wohnungen aus. Sie ergaben ſich 
den Roͤmern ruhig, gleich ben Vaskonern, weil 
fie damals nichts lieber wuͤnſchten, als thre 
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Felder ruhig bauen zu konnen, da fie doch in den 
frühern Zeiten dem Hannibal große Armeen ents 
gegen ſtellten. Bon ihren Städten merke ich an 

Toletum, (Toledo) in deren Nachbar⸗ 
ſchaft die Romer eine Schlacht gegen die Celti⸗ 
berer verloren. e 

Den Carpetanern gegen Süden wohnten, 
wie ich ſo eben angemerkt habe, M 
. Die Oretatter, Oretani, die fonft 
noch Luſitanlen, Baͤtica, bie Baſtitaner und 
Celtiberer um fidh hatten. Ihr Land machte 
elnen Theil vom weſtlichen Toledo, das mittel⸗ 
fte arófite Stück von la Mancha, etnei kleinen 
Theil des oͤſtlichen Jaen und das nördliche Gra» 
nada aus. Hier war d ` 

Caſtulon, Caſtulo, (Cazlona) elne feſte 
Stadt, die im zweyten Panlſchen Kriege eine 
wichtige Rolle ſplelte. Ste war der Geburts⸗ 
ort der Imileo, ber Fran des Hannibal. 

8. Die Celtiberer, Celtiberi, die vote 
mals in großem Anſehn ſtanden. Dies leuch⸗ 
tet ſchon daraus ein, daß nach ihrem Ramen 
auch ganz Hiſpania Celtiberia genannt wird. 
Sie waren auch wirklich der zahlreichſte Völker 
ſtamm des Landes. Ihr Name ergibt es, daß 
fie ein vermiſchtes Volk, halb Landes einwohner, 
halb eingewanderte Celten waren⸗ Das Ges 
birge Idubeda begränzte ſie im O.; gegen S. 
fliegen. fie an das Gebirge Oroſpeda, wo die 
Oretaner und ze ihre Nachbarn wareng 


* 
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gegen W. wohnten die Carpetaner, Vaccaͤer 
und Cantabrer; . wurden fie von Iberus 
begraͤnzt. Die Celtiberer beſtanden aus folgens 
- zum Theil anſehnlichen Völkern: Veros 
„ Arevacern, Pelendonern, (die das klein 
fie fe Bott unter ihnen waren) Luſonern, Ditthern . 
oder Dittanern und Bellern. Am mlerkwürdig⸗ i 
ften unter dieſen find die 


Arevacer, Arevaci, in deren Lande zu 
bemerken 
Clunia, (Valladolid). . 
Numantia, ohufern dem heutigen Sorla, 
eiue feſte Stadt in der bfifiden Beugung des 
Frei i nur Ein, mit a ben ^ 
itſaden wohlverſehener Zuganı „ wel⸗ 
che Art der Beſeſitgung dle ngang fihp, Meis 
nung erzeugt hat, daß fie ohne Mauern und 
M rmen geweſen. Man kann fie die berühm⸗ 
Slant in Hifpanien nennen. Sie führte 
i "aber lang einen beſondern Krleg gegen ble 
Romer, der von ihr der Numanliniſche heißt. 
Wie tapfer fid) die Numantiner hielten, zeigt 
ils die Dauer des Krieges, thells die große 
— oͤmer. 


Baſtitaner/ Baſtitani hatten 

e pu auf 4 nördlichen und wefto 

e des Oroſpeda Gebirges, im heuti⸗ 

x ve ede und e — im oͤſt⸗ 

lichen Mancha, und zwiſchen Murcia und Gra. 
nada durch bis aus Meer. (S. oben II. 4.) 
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Die Conteſtaner, Conteftani, bes 
tol ie üfte ton Weſtmurcia bis an Vas 


lencig, Ein ganzes berrächtliches Theil ihres 
Landes hieß Spartarius campus. Hier war 


Carthago Nova, (Cartagena) bie bes 
rühmte Carthaginenſiſche Haupuſtadt, die die 
Natur durch Berge faſt ganz befeftiget hatte, 
Gegen Süden nur X fie wp metit 
erhielt jie eine zur Handlung febr vor afte 
Lage. Hasdrubal hat fie prae Scipio aber 
den Römern unterworfen. In der Nachbar⸗ 
ſchaft dieſer Stadt waren jene weltberuͤhmten 
—— die allein mehr aus trugen, 
als alle damals bekannte Bergwerke zuſammen. 


Die Edetaner, auch Sedetaner, 
Edetan - Sedetani, genannt; erſtrecken ſich 
an der Küste von Walencia nicht K d bos 
dem Iberus hin, aber von der üfte de 
ins Land hinein bis Cäͤſarauguſta, ale oin 
eu noch gehörte. Im je ife Spanien nahmen 
fie alfo halb Balencla im Norden und ben ſüdöͤſtll⸗ 

i Sen isole ein. In ihrem Lande lag 


Saguntum, oder Saguntus, (Murs 
vledro, muri veteres) eine eben fo alte als 
reiche Stadt, die ihren Urſprung von den Zar 
cynthiern und Koh un aus Urdea Dat; Hans 
nibal belagerte diefe Stadt eigentlich oyne Grund, 
und dadurch fachte er das Feuer zum zweyten 
Puniſchen ver ded - kam ouch in feine 
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Haͤnde, wurde aber nach 8 Jahren den Cartha⸗ 
ginenſern durch die Römer wieder entri 
Caͤſarauguſta, oder eigentlich rea 
Augufta, (Zaragoza, Saragoſſa,) die ihren 
roue durch ihren Namen hinlänglich anzeigt. 

12. Die ſetaner, Cofetani, bewohn⸗ 
ten einen fdmalen, üſtenſtrich zwiſchen dem 
ser und dem Flüfchen Rubricatus; doch 

aren fie näher bey dem letztern. Ich gedenke 
ihrer wegen der Stadt 
„Darraco oder Taracco, (Tarragona) 
an deren alten Flor man nicht zweifeln kann, 
da die ganze Provinz von ihr die Tarraconen⸗ 
ſiſche genannt iſt. Wirklich hatten ſie auch die 
Romer gar bald zur E ny des difjeitigen 
ee gemacht. war elne Seeſtadt. 

Die Scipionen landeten hier, als fie zur Fuͤh⸗ 
rung des zwepten Puniſchen Krieges nach gv 
fpanien überſetzten. 

13. Die Indiketer, Indicetze, geisöfns 
lich, wiewol umihng, Indigeter, genannt, 
das legte Küͤſtenvolk in Hiſpauten, fängt etwas 
ſuͤblich von Emporia an, und erſtreckt ſich et⸗ 
was noͤrdlich úber Rhoda hinaus. Dieſes Volk 
wohnte m Theil schon in den Pyrenaͤen. Von 
den benden genannten Staͤdten war 
: Emporia (Caſtello de Empurias) eine 
Colonie aus dem Griechiſchen Aſien, und nament⸗ 

: pe eine Colonie der Phocaͤer. Die Stact war 
dy eine Mauer * und in zwey Tyeile 
b. Den Theil nach der See zu bewohn⸗ 
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ten ble Griechen, daher der Name Plocaice 
Emporize;: den andern aber die Indeketer, 
welche Landeseingeborne waren. 


8.8. 
Jaſeln. 


Die vorzüglichern Inſeln, dle zu Hlſpanken 
gerechnet werden, ſind noch anzuzeigen übrig. 
Cs fip folgende: N ; 

. Die Baleariſchen, Baleares, auch 
Gymnefize genannt, im Mittelländiſchen Mees 
re. Beyde Namen ſind griechiſchen Urſprungs, 
wenn nicht ber erſtere vielmehr aus dem Phö⸗ 
nieiſchen herzulelten tft.  Wentgftens feint er 
der altere zu ſeyn, da die Inſulaner ſelbſt fie 
alſo nennen. Sollte er aber grlechiſchen Urs 
ſprungs ſeyn, fo kommt er von B Werz 
fen, weil diefe Inſulaner die beſten Schleude⸗ 
rer waren. Gymneſiæ wurden fie genannt, 
well die Einwohner im Sommer, der Hitze 
wegen, mehrentheils nackend gingen. Dieſer 
Inſeln waren nur zwey, die nach ihrer Größe 
von den Römern unterſchleden wurden; dle 
eine hieß 

Balearis Maior (Majorca, Mallorca); 

andre 5 


Balearis Minor. (Minorca.) 
2. Die Pityuſiſchen, ebenfalls zwey, 
(bon vis, N it die häufig, beſonderb 
3 
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auf der größern wuchs) liegen inber Nachbarſchaft 
der Baleariſchen Inſeln. Ihre Namen ſind 
Eͤbuſus, (Golca, Ibiza) die größere un⸗ 
ter ihnen, und 
Ohphiuſa, (Formentera) d. I. bie Schlan⸗ 
geninſel, weil man hier kleine Schlangen bey 
vielen Tauſenden antraf. * i 
Im Atlantiſchen Ocean find noch zu bemerken 
Gades oder Gadeir und 
Erythia, zwey Inſeln im Gaditanlſchen 
PR jene größer, als biefe. Der n 
fern habe ich ſchon vorhin bey der Beſchreibung 
von Baͤtita gedacht. Die kleinere iſt durch ihre 
Fruchtbarkeit berühmt. Ihre fetten Welden 
haben gar Veranlaſſung gegeben, daß die Fabel 
hieber die berühmten Ochſen tes Geryon fete; 
die Herkules raubte. Dieſe Inſel if ohngeach⸗ 
tet aller Zweifel einiger neuern Gelehrten noch 
immer eben da, wo fie ſchon dle álteften Ges 
ſchichtſchreiber und Geographen fanden. 


ER 3 
Dritter Abſchnitt. 
Gallia. 


S. Ir. 
Namen. 


Gallien hat es mit mehrern Ländern ge⸗ 
mein, daß wir keinen allgemeinen Namen für 
daſſelbe in den Älteften Zeiten finden. Es war 
auch bey dieſem Lande ſo leicht nicht, zu erfah⸗ 
ren, wie welt es ſich ausdehnte, und ob eine 
herrſchende Völkerſchaft fih darin befinde, ble 
etwa das ganze Land mit Einem Namen belege. 
Denn ſonſt hätte ſchon fru eine ſiegreiche Nation 
von Süden nach Norden durch das Land dringen, 
oder die Schiffahrt im Atlantiſchen Ocean bis 
durch den Canal in Gang kommen muͤſſen. Das 
gegen war lange nur die Suͤdküſte am Mittels 
ländiſchen Meere bekannt, und auch für diefe 
hatte man keinen gemeinſchaftlichen Namen, 
ſondern man nannte fie nach ben einzelnen Wöls 
kerſchaften, ble dieſelbe bewohnten, unter denen 
wol die Ligurer die vornehmſten waren. Den 
Siegen, die Caͤſar in dieſem Lande erfocht, und 
feinen hieſigen Eroberungen ſchreiben wir erft dle 
genauere Kenntnlff deſſelben zu; aber damals 
war inzwiſchen der Name Gallia ſchon eine ge⸗ 
raume Zeit bekannt. Ueber den Urfprung deſſel⸗ 
ben ift viel exträumt = geſchrieben. Dle Naz 

E - $ 


40 Dritter Abſchnitt. 


Menr undTaAarız, TAAA und Tararaı 
find zuverläßig nicht Namen verſchiedener Laͤn⸗ 
der und Völker, ſondern gleichbedeutende Nas 
men unſres Landes, die ganz gewiß aus dem 
Namen der Celten gebildet ſind, welche ſich vor⸗ 
zuͤglich in demſelben, fo wie überhaupt im nord⸗ 
weſtlichen Europa ausgebreitet hatten. Eben 
o ſicher kann man annehmen, daß fie zu der 
eit aufgekommen, als die Celten das bedeutend⸗ 
ſte Volk hieſelbſt waren. Die Grlechen ge⸗ 
brauchen vorzüglich die Namen Galatia und 
Galater, die andern aber, Gallia und Galli, 
kommen beſtändig bey den roͤmiſchen Schrift⸗ 
ſtellern vor; bey jenen findet man aber auch die 
Te&tern Namen und zuweilen frift man bey einem 
Cheer Bepe wechſelsweiſe an. 


Zuletzt muß ich noch der Namen Galllens 
Erwähnung thun, welche die Römer von der 
Tracht der Einwohner hernahmen. Das Land 
hieß auch in feinen verſchledenen Theilen Gallia 
togata, comata, braccuta. Den erſtern Nas 
men führe ich hier nur der Vollſtaͤndigkeit wegen 
an. Er wurde dem obern Itallen beigelegt, 
von dem hernach die Rede ſeyn wird, weil die 
Einwohner dieſes Landes, das von feinen ehes , 
maligen Beſiegern, den Galliern, Gallia hie, 
nach ihrer Unterwerfung unter die Rómer, dle 
römiſche toga anlegen. Gallia braccata hieß 
die provincia Romana, das nachmalige Gallia 
Narbonenſis, von den weiten Beinkleldern, fo 
die Einwohner trugen; alles uͤbrige Gallien A 


Gallia. 4¹ 


wurde comata genannt, well geine Bewohner 
das Haar lang gewachſen über die Schulter her⸗ 
abhangen lieſſen. 


$. 2. 
Graͤnzen. AR 
Gallien gränzte gegen O. an den Rhein 

und die Alpen; jener trennt es von Germanien, 
dieſe aber von Italien. Gegen S. find eben» 
falls die Alpen, das Mittelländifche Meer und 
die Pyrenäen; gegen W. und N. ift der Atlan⸗ 
lantiſche Ocean, der Canal, das deutſche Meer 
und der Rhein. Nach dieſer Begränzung ges 
hoͤrten außer dem heutigen Frankreich noch dle 
Miederlande, unfer Deutſchland jenſelts dem 
Rhein und faſt die ganze Schweiz nebſt Savoyen 
zu dem alten Gallien. 


" $.3. _ 
N Fluͤſſe. 

T. Die Garumna (Garonne) ein groffer 
NOD worin ſchon einige Alte Ebbe 
und Flath kennen. Er har feinen Urſprung in 
den Pyrenäen, fließt mitten durch das roͤmiſche 
Aquitanien und ergießt (id) in den Theil des At⸗ 
lantiſchen Oceans der von dem anliegenden taus 
de der Aquitaniſche heißt. Eben dahin fließt % 

2. Der Liger, Ligeris, (Loire) der aus 
dem Gebirge Cebenna, der füͤdoͤſtlichen Gränze 
Aquitantens, kommt. e anſehnliche Fluß 

e5 
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erleichterte den Alten die Handlung zwiſchen 
Italien, Maffilten und Britannien febr. 


it ns Die Sequana (Seine) foll nach Stra⸗ 
ki 


js ben Britiſchen Ocean, vorher aber ergießt fid) in 


j 


4. Die Matrona (Marne) und diefe beyo 
den Fluͤſſe machten zu Gáfaré Zeit ble Graͤnze 
zwiſchen den Belgen und Celten. 


5. Der Rhodanus (Rhone) hat feinen 
Namen nicht unwahrſchelnlich von  jodawos, 
reiffend, welche Eigenſchaft dieſem Strome oft 
Pay W Schrifiſtellern pocos Ha wird. 
n Urſprung auf den ten Gegen⸗ 
a der Alpen in der Nachbarſchaft ber Quellen 
des Rhenus und Iſters, und fließt der fånge 
nach durch den See Lemanus. (Genfer See.) 
So weit ihn das Auge nach feinem Einfluſſe in 
denſelben erreichen kann, ſieht man fein Waſſer 
von dem Waſſer des Sees unterſchleden. 
her ift bey den Alten allgemein die Meinung ents 
ſtanden, als fließe er auch unvermiſcht mit dem 
N. des Sees pe - pin d 
e8 aber ganz ungearünbet ift. Zuletzt ergießt 
fid) in zwey Armen in das Mittelländiſche 
Mer Von dleſen hat der eine wiederum zwey 
nicht gleich bedeutende Mündungen. Unter den 
mehrern Flüffen, dle in ihn fallen, ift 


6. Die Druentia (Dürence) und 
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7. Der Arar, Araris, (Saone) dieſer 
kommt aus dem Vogeſiſchen Gebirge. Er fließt 
fo langſam, als ber Rhodanus ſchnell. Man 
bemerkt ſeinen Strom kaum. 


8. Scaldis. (Scheide) Dieſer Fluß ent» 
ſpringt im Lande der Veromanduer und ergießt 
fid) ius heutige dentſche Meer. Den Nachrich⸗ 

ten des Gáfar zu Folge ging er nicht grade zu 

ins Meer, ſondern fiel in die Moſa, jetzt die 
Maas. Aber hier ift ein Irthum, der wol 
nicht auf die Rechnung des Caͤſars zu ſchrelben ift. 


3 Ka Rhenus, (Rhein) welcher den größ⸗ 
ten Thell der Gränze zwifchen Gallien und Gers 
manten beftimmte, koͤmmt aus den Alpen und 
namentlich aus den Gebtrgen der fepontler, 
Vis an die Inſel der Vataver fließt e unge; 
trennt; dann aber theilt er fid), ehe er ins dents 
ſche Meer fließt, in mehrere Arme, die bey 
den alten Schriftſtellern verſchledene Namen 
haben. Drey Arme find ohne ein Paar gegra⸗ 
bene Kanäle, - vorzüglich. anzumerken, der refte 
lache, welcher vom Caͤſar Vahalis (Waal) ge» 
nannt wird, und ſich in die Maas verlieret; 
der mittlere bleibt der Rhenus, der bey fugbus 
num (Leiden) in die See fält; der dritte Arm 
iſt der nördliche, und verliert ſich in vielen Seen. 

Blick in die Charte wird die Sache noch 
viel deutlicher machen; aber man muß bey den 
Armen umd Mündungen dieſes Fluſſes ja nicht 
vergeſſen, daß es jetzt ganz anders fey, als es 
vormals war. Die Ueberſchwemmungen der 


i Dritter Abschnitt. 


See haben hier auſſerordentliche Revolutionen 
angerichtet. 4 ? 

10. Mofa (Maas) kommt vom Vogeſus 
Gebirge von der Gränze der Lingonen, und 
vereinigt ſich zuletzt mit dem Arme des Rheins, 


welcher Vahalis (Waal) heißt. 


* 


11. Sabis (Sambre) fm Lande der Ners 
vier, deffen Einfluß in die Mofo ſchon Caͤſar 
kannte, wenn man, wie fibre wahrſcheinlich (ft, 
de B. G. 6, 33 nicht Scaldem ſondern Sabin 
ließt. . 4 

12. Moſella (Moſel) entfprngtauf tems 
ſelben Gebirge, und fällt bey Gonfluentía (Co⸗ 
blenz) in den Rhein, welcher Ort grade von 
dem Zuſammenſließen dieſer beyden Ströme 
(a conſluendo) ſeinen Namen erhalten hat. 

8.4. 
Berge und Vorgebirge. 
x. Die Pyrenaͤen, von denen ich ſchon etwas 
bey der Beſchreibung Hiſpanlens geſagt habe. 

2. Die Alpen. Dieſe machen bekanntlich 
ein fehe meitläuftiges Gebirge aus, welches 
nach unſter Grographie durch die ganze Schweiz, 
durch Provence und Dauphine in Frankreich 
bis in Lotihringen, durch Savoyen, Mailand, 
Piemont, und das Venetianiſche Gebiet in Ita⸗ 
lien, durch Salzburg, Kärnthen rain in 
Deutſchland, auch noch hie und da in die dieſen 
Ländern benachbarten Gegenden erſtreckt. Die 
Alten geben dieſem. Gebirge verſchiedene Namen 


eee e 


in feinen verſchiedenen Theilen, thells von den 
Ländern, die ſie bedecken, z. B. es'Nori- 
ce, Rheticze , theils von den Voͤlkern, die 
darauf wohnen, als Alpes Lepontinæ u. f. w. 
Ein wichtiger Zweig der Alpen ift 


3. der Jurg, der vom Ausfluß des Rhos 
danus ſich gegen Norden erhebt, die Gränze jwis 
ſchen den Sequauern und Helvetlern macht, und 
bann bald im Oſten am Rhein anſchlleßt, da, wo 
bie Aar ſich mit ihm vereinigt. Im Weſten über 
bua Bergkette fett, und beigt dann 


4. Vogeſug, (bas Wasgaulſche, auch, 
ri Sag oe Re 
birge) welches das heage 18 See E^ 906 
Elſaß von Lotthringen trennt. 


5. Cebenna (Cevennes) zwiſchen den Hels 
viern und Arvernern an der linken Seite des 
Rhodanus, Es heißt dieſes Gebirge auch Ges 
benna, und wird ähnlich lautend von ben Gries 
chen genannt. ; 

Von den Vorgebirgen wil ich, um fie 
nicht ganz zu übergehen, beu bie folgens. 
den namhaft machen. 


z. Trium prom. etwas noͤrdlich vom hentir 
gen alsié.. 


2. Fickonum prom, in Aquitanien, von Balte 


pure, einem aon berrächtlichen Wi 
aliens, genannt. 
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8. 5. 
Aelteſte Volker Galliens. 

Vor den Zeiten des Caͤſars ift die Kennt, 
nif von Gallien, und folglich auch von den 
Voͤlkern, die dies Land bewohnten, febr unzus 
ſammenhän end und mangelhaft. Man kann⸗ 
te das Land freylich ſchon etwas weiter, als blos 
an der füblichen Küſte; aber fo fehe betrachtlich 
war der Ueberſchuß auch nicht. Nicht einmal 
[3401] A ad Kriege verschaffen uns hin 
längliche Nachricht von dem Lande. Er ſelbſt 
bereifete und durchzog es nicht ganz; daher hat 
er ſo wenig von der Gegend zwiſchen dem dar 
und der Garumna und von im bie! 
tagne, Bey den Venetern war er freylich, aber 
nur turze Zelt, und was er ſonſt aus dem ges 
nannten beträchtlichen Striche m beruht 
auf bloßer Wiedererzählung des Gehoͤrten. Von 
Aqultanien weiß er welter nichts, als - er 

es für den dritten Theil von von Gallien , ba 
es doch bey weitem der kleinſte Theil war. . Sb 
ne Nachfolger in der Beſchreibung e 
die ihn als Quelle gebrauchen, z. B. Strabi 
dije ihn ganz falſch, und erft nach 120 
nach, im Werhältnig mit andern Ländern aber 
febr ſpaͤt, erhielten die Beſchrelbungen ſpaͤterer 
Geographen eine immer größere Vollſtaͤndigkelt. 


Entlich entdeckte man kurz vorher, ehe dle 
Romer das Land als ganz eroberte Provinz eins 
theilten, vier Volker in demſelben, die man 
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als Stammoolker betrachten muß. Von dleſen 
will ich nun erſt einige Nachricht mitteilen. 

Die vier Stammodlker in Gallien was 

ren 1) die Aquitaner, 2) die Ligyer ober Qi 

grer „ 3) die Belgen y 4) die Celten oder 

er. S 
Der Name der Aquitaner Ift eine lateinls 
ſche Ueberfegung des alten Geitifhen Namens, 

emoriker. Aremorica heißt ein Land an 
der See oder am Waſſer, und das will auch 
Aquitania fagen. (Plin 4, 31.) Einen am 
oben Namen findet man für dles Volk nicht, 
Die Aquitaner wohnten von der Garumna bis 
in die Pyrencken, hatten im W. den Ocean und 
im O. das Gebirge Cebenna. Died war das 
eigentliche Aquitanien, welches Caͤſar wegen 


„ II. Die eigentlichen Aquit tten übri⸗ 
gene sit n rage. teda. f 

den Gallien, one alles e 
ze ; t 
3 als Re ora 
ner der fte Galliens bis an den Rhodanus 
Iberer, wiewol mit Ligyer vermiſcht, waren. 

Das zwehte Stammpolk in Gallen (inb ` 

die Ligyer, nach römiſcher Benennung, die je 
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gures, deren Wohnſitze fid) aber bis über die 
Gränzen des jenſeitigen Galliens verbreiteten. 
Sie fingen gleich an der Oftfiite des Rhodanus 
Rhone) an, wo der erſte zu ihnen gehörige 
amm Salyer bey den Griechen, bey den 
Römern aber Salluvier hieß, wohnten gegen 
Norden bis an die Quelle der Druentia (Duͤ⸗ 
rence) hatten die Alpen zwiſchen Gallien und 
Stallen beſetzt und liefen hier an der Rüfte neben 
dem Apennlniſchen Gebirge bis in das jetzige 
Toſcana fort. Sie heffen bey ſpaͤtern Schrift 
stellern Celtiſche Ligyer, (KeAroAsyurs,) wors . 
ius man fieht, daß fie fid) ſtark mit dem Celtl⸗ 
hen Völkerſtamum vermiſcht. haben müſſen. 


Die Belgen wurden vom weſtlichen Ocean, 
der Sequana, (Seine) Matrona (Marne) 
und Rhein elngeſchloſſen. Das ganze Land der 
Belgen war ehedem auch von Celten beſeht; 
als aber nach und nach viele tapfere Germanler 
über den Rhein eindrangen, fo vertrieben fie 
theils die Celten, theils vereinigten fie fid) mit 
ihnen, und aus dieſer Vereinigung entſtand dies 

^ fer Volkerſtamm. Sie werden vom Caͤſar für 
das tapferſte Wolk in Gallien erklärt, der auch 
die Urſachen davon anglebt. 1 * 

Der vierte urſprüngliche Wölferftamm in 
Gallien nannte fid) ſelbſt Celten; bey den Gries 
chen hieß er Galate und ihr faud Galatia, bey 
den Römern Galli, und das Land Gällia. "Dies 
ſe Celten hatten in unſerm Lande außerordentlich 
ausgebreitete Wohnſihe. Alle, die von dem 
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am. biöherigen Bretagne ſtoßenden Ocean an 
zwiſchen der Sequana und Garumna bie an den 
Rhein und in die Alpen hinein wohnten, auch 
die Helvetier und die Volker am Mittelländis 
ſchen Meere waren Celten. Deswegen darf 
man fid auch nicht wundern, daß zulezt das 
ganze Land von ihnen einen gemeinſchaftlichen 
Namen erhalten hat, (Vergl. F. 1.) und daß, 
da dieſes Volk im weſtlichen Europa ſich weit 
ausgebreitet hatte, alle weſtliche Volker Celtes 
genannt würden. (S. 1 Abſchnitt, $. 3.) 
Sl. s. 
Eintheilung. 
Schon g. 1. dieſes Abſchnitts habe ich ein» 
ge Urſachen bemerket, weswegen Gallien in den 
früheſten Zeiten keinen gemeinſchaftlichen Nas 
men erhalten konnte. Aus eben dieſen Urſachen, 
wozu man leicht noch andre ſetzen könnte, muß 
man fid) nicht wundern, wenn mag in ben Altes 
ſten Zeiten keine andre Eintheilung Galliens 
findet, als die nach den allmaͤhlig bekannt ge⸗ 
wordenen Völkern. Die Römer theilten ganz 
Gallien vor ihrer naͤhern Bekanntſchaft mit dem 
Lande in citeriorem oder eisalpinam und in 
ulteriorem oder transalpinam ein. Von 
Gallia citeriori oder cisalpina rede ich hier 
gar nicht, weil darunter Oberttalien verſtanden 
wird. Gallia ulterior oder transalpina, das 
ienſejtige, jenfeit den Gallien 
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dft das ganze Land, beffen kurzer Beſchrelbung 
dlefer Abſchnitt gewidmet iſt. 

Die Eintheklung Galliens zu der Zeit, da 
Caͤſar dieſes Land zu unterfochen anfing, gibt 
dleſer große Feldherr ſelbſt im Anfange fei» 
ner bekannten Nachricht vom Galliſchen Kriege 
an. Dleſe Eintherlung war nach den drey 
Hauptvoͤlkern, Belgen, Aquitanern und 
Celten oder Galliern in Gallia Belgica, Aqui- 
tanica und Celtica; die Drängen aber waren 
nach feiner unzeige fo, daß Aquitania bis an 


de die Einthellung des ganzen tandes mit 
Seen der . , dan ad ble vier 
inzen, Narbonen itania 
dunenie Ana geli, d 
. M e Peria Rorera oid 5 den 
gen Sri Die genauere Angabe der 
. den Abvigen Probin E 
Anſehung ihrer Graͤnzen und Namen, wird man 
S- 7. gehörigen Orts finden. f 
Wear edens. o A lg 
Leander, Volker, Städte 
© I. Gallia Narbönenfis, wurde der am Mit⸗ 
telländiſchen Meere von den Pyrenäen bis an 
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ble Alpen gelegene Theil dleſes Landes von der 
Stadt Nurbo genannt. Im Norden machten 
das Gebir Sup und einige Zwelge ber Als 
pen dle & be unter Auguſts Reglerung 
dieſer Name T Hen wurde, hieß tiefer 
Theil Galliens Provincia Romana. Wenn 
Gáfar ſchlechthin von provincia ober provincia 
ps redet, fo verſteht er allemal diefed Land. 
Als die Römer H. Herren des Landes wurden, 
i 6 vorzügliche Voͤlker daſſelbe beſetzt, 
auf der e des Rhodanus, die Be⸗ 
3 ten mm m vier auf der Oftfeite, 
adarver, Vocontier und 
Ga r oder a Salt, die ich nun RM nebſt 
den vorzuͤglichſten Oertern ihrer Länder beſchrelbe, 
wenn ich nur erft noch die gegenwärtigen Nas 
men der Länder werde ug gb h haben, wo die⸗ 
fe Völker wohnten. Dieſe find Roußlllon, tans 
guedoc, Provence, die Alpengegenden oͤſtlich 
bey Provence von Embrü in Dauphine bis an 
das Mittelländiſche Meer bey Nizza. An der 
Weſtſelte des Rhodanus wohnten 
1. Die Bebryker, Bebryces, ein 3e 
riſches Volk, ohngefaͤhr in der Gegend, wo 
nachmals die Sardoner angetroffen werden. 
Ste wohnten in den Pyrenäen von dem Stäͤdt⸗ 
chen Cervera fn Catalonien, und Port Vendres, 
vormals dem Haven und Vorgebürge ber Ve⸗ 
nus, an der tüffe bis an das Fluͤßchen Ruſclno, 
EMI. urge Roußillon. Hier 


D 2 
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2. die Volker, Volcæ, an, die den ganzen 
Strich bis an den Rhodanus befeßt haften, und 
ein eingewandertes Volk waren. Sie wurden 
durch den Fluß Orbis (Orbe) in zwey Staͤm⸗ 
me getheilt; der weftliche hieß Bolcå Tectos 
ſages, der-öfttiche Volca Arecomiei. Das 

jentige Languedoc bis in die Sevennes war von 
Ahnen beſezt. Noris 
24. Die Wolck Tectoſages waren ein 
zahlreicher Wolkaftamm, von denen eln Theil 
aus einem der Gründe, die wol dle alten Völ⸗ 
ker zum Auswancern trieb ), auszog, und in 
verſchledenen Theilen Germaniens und in Sys 
vicum, auch in der Gegend von Grofiphrugien, 
die nachmals Galatia und Gallo- Graecia ges 
nannt ift, fid niederließ. In dieſem Lande 
‚find folgende Städte anzumerken: "S 


Narbo, mir dem Beynamen Martius, 
Narbonne) eine uralte Stadt, die ſchon lange 
vor den Zeiten der Römer berühmt war Sie 
lag am Meere, und wurde eigentlich durch den 
Ausfluß des Atax (Aude) ein Sechaven. -Erft 
nach a Zeiten Graki 6 dei 155 der 
angen" Provinz erhoben, weil Maſſtlia, das 
ie Anſpruch darauf hätte machen konnen, bey 


*) Eine Giclegenbeit, wie dier, tann der Lehrer 
ergreifen, eine kleine Yusfehrei 
über die adi n Ukerben 50 Aua 
ea 
geschichte III. Bel S. 23.24. 
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den Römern für eine frehe Stadt galt. Den 
Beynamen Martius erhielt fie von der Legton, 
die der Conful Marcius dahin gefuhrt hatte; 
auch wurde fie colonia decumana und decu- 
manorum genannt, weil der Uleberreſt der zehn⸗ 

- ten legion nach geendigtem Bürgerkrlege vom 
Cuͤſar hierher verſetzt wurde. $ 


Toloſa (Toulouſe) an der Garumna, eine 
ebenfalls ſchon bor den Zeiten der Römer wich⸗ 
tige Stadt. Sie heißt bey dem Auſontus guin- 
cuplex, d. i. fie war in fünf Theile gethetlt, 
mithin groß und weitläuftig, eine Stadt, dle 
ausgebreiteten Handel trieb, worin aber die 
Wiſſenſchaften nicht weniger gefhägt wurden, 
welches ihr den Veynamen Palladia zugezogen. 
Dahlin wird nemlich dleſer Name mehrentheils 
erklart. Aber fie verdiente ihn auch wegen des 
reichen und berühmten Pallagtempels, deſſen 
Schaͤtze einſt ber römiſche Conful Cäpiv raubte, 
und dadurch Gelegenheit gab, daß das atrum 
Toloſanum zum Sprichwort wurde. 

Carcaſo (Carcaſſone) 

b. Die Voleck Arecomici. In ihrem 
Lande war 

Nemauſus (Nismes) eine Colonie der 
Römer, die Narbo an Volksmenge übertraf, 
wenn ſie gleich kein ſo wichtiger Handelsort 
war. Es gehörten dazu 24 volkreiche Flecken, 
welche insgeſammt M: ius Latii batten, 

N 3 ) 
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und nicht unter dem roͤmiſchen Praͤtor ſtanden, 
der bie Provinciam Romanam: verwaltete. 
Bls auf den heutigen Tag find noch anſehn⸗ 
liche Ueberreſte aus den Zellen der Romer hier 
zu ſehen. 

Unter den Völkern auf der Oſtſelte des 
Rhodanus bemerke ich zuerſt 

x. die Allebroger , Allobroges, ein 
Volk im Gebirge, das ben Römern vielen Wis 
derſtand gethan, ehe es ſich ihnen unkerwarf. 
Sie waren das noͤrdlichſte 05 in dieſer Ges 
gend, und wurden im Nordweſten vom Rhos 
banns, im S. vom Fluſſe Iſar und im O. von 
den Alpen eingeſchloſſen. Doch kann dleſe lezte 
Graͤnze nicht genau beſtimmt werden. Gie 
wohnten im noͤrdlichen Theile von Dauphine und 
verbreiteten ſich auch noch durch den größten 

Theil von Savoyen. 

Vienna (Vienne) wurde unterm Auguſt 
flark bevölkert und zur Haupiſtadt ber Allos 
broger gemacht. 

Geneva (Genf) dle Se Sränzftabt 
der Allobroger nach der Seite der Helvetler, am 
See Lemanus. : 

2. Die Cavarer, Cavares, hatten g. gegen 

O. die Vocontier zu Nachbarn, im S. ift dte 

Oruentla, im W. der Rhodanus, und im N. 

der Iſar. Vom ſüdlichen Dauphine hatten fie 

e weſtlichen er ein Wee . 
ovence, nament! 

Gebiet inne. . 8 
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Vindalus beym Sinfluße des Sulgas in 
den Rhodanus, eine febr alte Stadt, wo einſt 
der Römer Enej. Domitius Aenobarbus einen 
großen Sieg über die Allobroger erfocht. 
Auvenio (Avignon) ift wahrſcheinlich elner⸗ 
ley Ort mit punctus und gon beffen fpätes 
rer Name. : 
3. Die Siotontie Vocontii, wurden 
vomden Allobrogern, Cavarern, Salyern und 
Lea bee auf hor e Sie faßen 
tten 1 5505 den Geb: rgen unb in 
nem Teil der Provence. 


4. Die Satyer, Salluvier, and Ga 
lifer, * Salluvii, Salici, wohnten von 
der Druentia bis an das Mittelländifdye Meer. 
dn O. ſtießen fie an die Higurer und im W. an 

nus. Sie waren eln Zweig von dem 
Gauen Stammvolke, den Ligyern ober Ligu⸗ 
=> (F. s.) Nach unſrer Geographie hat s 
alfo in dem kleinern westlichen Theile der 
5 S a 8 Deſtlich reiche 
ten fie etwas über Air hinaus 
Arelate, Arelatum, (Ales) eine ſchon 
zu Cöſars Zeiten bekannte Stadt. Er ließ da⸗ 
im Kriege wider den Pompejus gai 
en. EB ee f.) = \ 
anfehnliche Handelsſtadt, worauf fie we 
= Lage am Rhodanus nicht weit von ber Gee 
mit Recht Sinfprnd machen konnte. 


» spe 4 
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Aqua Sextiaͤ. (Air) Hier ſchlug Mas 
siu die 2 2 — die nebſt ihren Eimbriſchen 
Brüdern, ven Römern, 100 Jahre vor Ehriſto, 
anfangs ſo furchtbar durch ihre Bige wurben, 
welche der erſte fidere Anfang der deutſchen 
Geſchichte ſind. 

Im Lande dieſes Volks war auch das Ge⸗ 
biet ber freyen Maſſillenſer, deren Hauptſtadt 


Maſſilia, bey den Griechen Maßalia 
Ladies) ſchon aus febr alten Zeiten bekannt 
und berühmt ift. Sie ift eine Eolonte der Pho⸗ 
cher aus Aſia, deren Errichtung dieſem Volke 
ſehr erſchwert wurde, indem bie Ligurer ihnen die 
Anlage derſelben nicht geſtatten wollten. Da⸗ 
her lief ſie auch, Mane fie ne einer gewiſſen Stärke 
gelangte, mehrmals Gel eder zu Grunde 
da zu wert en. See auung fällt nach 

übereinftimmenden Zengniſſe mehrerer 
Sheer in die Zeiten des Targus A 
p Das erzählt auch Juſtin aus b tos 
qué Pompejus. Was aber Trogus voß der 
Sihen Freunsſchaft der Maffilienfer mit. den 
Römern fagt, kann fon aus dem Grunde nicht 
wahr ſeyn, well die Römer fonft ſchon viel ftit 
` Her als eine ſeefahrende Nation bekannt ſeyn 
müßten. Trogus Pompejus ſtammte, nach 
feinem eigenen Berichte, von den Vocontiern 
ab, hielt ſich aber wahrſcheinlich mehrentheils 
in Maſſilia auf, und wollte daher wol gern bies 
fer Stadt viele Verdienſte um Rom zufchreibert. 
Verbindung der Maſſilenſer mit den Rós 
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mern fängt mit dem Schluſſe des erſten Punts 
ſchen Krieges an, nachdem die Römer durch die 
Eroberung der Inſel Sardinien Nachbarn der 
Maſſillenſer geworden waren. Von dieſer Zeit 
an bis auf den bürgerlichen Krieg zwiſchen CA: 
far und Pompejus bluͤhete dieſe Stadt auch am 
meiſten. Caͤſar belagerte fie, weil fie es mit 
dem Pompejus hielt, und fie mußte ſich Ihm 
auch zuletzt ergeben. Doch aber blieb ſie eine 
freye Stadt. Dieß gab ihr den Vortheil, daß 
fie von bem roͤmiſchen Statthalter des Narbonen⸗ 
ſiſchen Gallien nicht gedrückt wurde, aber auf 
der ändern Seite dachten die Römer auch nicht 
an ihre Verſchönerung Dagegen war fie feit 
Auguſts Zeiten einer der berühmteſten Sige der 
Wiſſenſchaften, wodurch fie das erſetzte, was 
ihr ſeit einiger Zeit an politiſcher Größe abge⸗ 
gangen war. ; 
II. Aquitanja. Vom eigentlichen Aauts 
tafia habe ich ſchon H. 5. geredet. Caͤſar hielt 
es, wie auch dort gefagt ift, wegen feiner ſchlech⸗ 
. e diefer Gegenden für den dritten 
EX Galliens. Es brarif aber nach Ld 
rappie nne Giafcegne, Baſque, Bearn 

ud ben Fi von Guyenne, welcher von ber 
Garonne ſüdlich legt. Auguft fab es beffer 
ein, und ſchlug deswegen alles Land der Celten, 
das von der Garumna bis an den Ager liegt, 
zu Aquttanten, um Gallien nach einem beſſern 
Verhaͤntniſſe einzutheilen. Hieraus ergibt fid 
eine —— 9 Aquitanien. Die 
$5 * 
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Völker an der üfle von Gallia Lugdunenſi 
waren auch eigentliche Aquita:er, oder nach ber 
Landesſprache Aremoriker, d h. am Waſſer 
wohnende Völker, bürfen aber deswegen nicht 
mit zu Auguſts Aquitanſen gerechnet werden. 
Aquitaniens Graͤnzen, fo wie ich das Land jetzt 
beſchrelbe, find gegen W. der Atlantiſche Drean, 
gegen S. die Pyrenäen und das Narbonenſiſche 
Gallien; gegen N. und O. trennt es der Liger 
von Gallia Lugdunenſi; und im O. ſtoßt es 
noch an das Narbonenſiſche Gallien, Hler find, 
auſſer den ſchon genannten Gouvernements, 
die das eigentliche Aquitanta ausmachen, heutl⸗ 
ges Tages der übrige Theil von Guyenne, und 
dem dazu gehörigen Bourdelols, Sainton, Ans 
oumois, Poitou m ein kleines EIER 
retagne, das der Loire noͤrdlich liegt, „ 
Bonrbannoie, Auvergne, 22 
Rouergue, Quercy, Marche und Limoſin. 


Ich merke in Aquitanlen folgende Völker 
und Städte an. e ah 
I. Die Auſcer, Aufci, das berühmteſte 


Volk in Aqultanlen, in der Gaſcogniſchen 
Grafſchaft Armagnac; dag were lber Ge 
zen noch etwas weiter ausgedehnt. 

2. Die Tarbeller, Tarbelli, eins der 
größten Völker im eigentlichen Aquitanien am 
Ocean bis in die Pyrenäen, folglich in Basque 
und einem Theile von Gaſcogne. Ihr Land war 

ein unfruchtbarer Sandboden, aber im Sande 
fand man oft reines Gold. 
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. Die Vocater, Vocates, vielleicht 
richtiger nach andern, Vaſater, Vafates, wes 
nigſtens bezeichnen beyde Namen nur Ein Volk. 
Sie ſaßen im heutigen Bazadols. An dleſes 
Volk grängzen 


. bie Bituriger, mit dem Beynamen 
quii, Bituriges Vivifei die gegen W. an 
den Ocean ſtoßen. Die Garumna floß im 
Oſten einen Strich durch ihr Land, machte 
aber fonft die Ottgränze, fo daß mit ih 
Lanze das jetzige Medoc und Bourdelols beſon⸗ 
ders im Süden der Garonne übereinkommt. 
Sie waren dle einzigen Em elgentiichen Aquitanien, 
die von den Celten abſtammen. Hier war 


Burdigala (Bourdeaux) an der Garum⸗ 
na, eine Stadt von ſo hohen Alter, daß man 
ihre Gründung nicht weiß. Sie war nicht bloß 
eine berühmte Handelsſtadt der Gallier, fons 
dern auch ein anſehnlicher Siß der Gelehrſam⸗ 
keit. Der römiſche Dichter Auſonlus ift hier 
geboren. : Sd . ; 
s. Dle Santonen, Santones, Santoni ; 
Caͤſar bedient fid) fogar beyder Formen. Nach 
eben dieſem Schnifiſteller müßte man dem 
Lande dieſes WAS eine anſehnllche Ausdeh⸗ 
nung geben. Er fegt fie nicht weit von den 
Toloſatern in der provincia Romana (dem 
Narbonenſiſchen Gallien) welches wol ein Frs 
thum ift, der feinen Grund in der Unbekannt⸗ 
ſchaft Gáfar mit dem nordweſtlichen Gallien 
bat. Man muß ihnen von Frankreich nach 
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der bisherigen Eintheilung den Theil von Bour⸗ 
delois anweiſen, der von der Dordonne nach 
Norden liegt, ferner Saintou, Angonmols 
und Annis. / x d 


6. Die Victonen, Piétones, ein betrͤcht⸗ 
liches Volk nórbtid) von den Santonen bis am 
den tiger; im W. hatten fie den Ocean. Das 
heutige Poiton, und was von Bretagne ſuͤdlich 
von der Loire liegt; auch ein Stuͤck vom fübliden 
Anjou. Eine ihrer beträchtlichſten Städte war 

Lemonum, (Poitlers) die aber beym Chs ` 
fer nur oppidum b.ifit. 

7. Die Lemoviker, Lemouices, in den 
Gouvernements la Marche und zimofin, eln 
beträchtliches Volk zwiſchen den Pietonen, San⸗ 
pir Petrocoriern, m, Avernern 
und Biturigibus Cubls. 

8. Die Cadurker, Cadurci, Cäfar ges 
denkt dieſes Volks am haͤufigſten unter den als 
ten Schriftſtellern. Sie hatten ihre Gie in 
Quercy, t; s y n 

Urellodunum (Bueh d' Iſſolt) eine von 
Natur ſehr beveftigte Sun die Gáfar nicht 
ohne große Mühe eroberte. * A 

9: Die Helvier, Helvii, ein Volk ii 
den Sevennen, das nach meiner Einſicht zu 
Caͤſars Zeiten nicht zur Provincia Romana ges 
‚hörte. Denn man findet es unter den Völkern, 
die fid gegen den Cäſar zur Behauptung ihrer 
gemeinſchaftlichen Freyhelt verbanden, mithin 
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ſcheint es nicht zu denen gehört zu haben, bie 
hier ſchon ruhig den Römern gehorchten. Sicher 
machten ſie aber doch zu Auguſts Zeiten ein 
Theil von Aquitanien aus. Ihr Gebiet kommt 
mit dem des jehigen Olvarez uberein. 

10. Die Arverner, Arverni, eins der 
tapferſten Völker Balllens, das mtt ſeinen mádje 
tigen Nachbarn, den Aeduern, um den Vorzug 
ſteltt, auch viele Kriege gegen die Römer fon, 
fruher führte, als Caͤſar nach Gallien kam. 
Sie hatten Auvergne beſetzt und erſtrecklen fid) 
gegen Dften gewiß dis an die toires Die Haupt⸗ 

bey den Avernern ift urn i 

Gergovia, fpåterhin Nemoſſus, und 
kainata Angufonemetu . (Clermont) Ich 
trage kein Bedenken, dieſe Namen für Namen 
Einer Stadt zu erklaren, wiewol fie immer wals 
verſchiedene Städte angeführet werden, und 
D Anollle fie auf feiner Charte unterſcheldet. 
‚Ste war fo feft, daß Gáfar bey ihrer Belagerung 
mit großem Verluſte fid) zurückziehen mußte. 

; ir. Die Bituriger mit bem Beynamen 

Cubi. Bituriges Cubi.. Gáfarber ihrer häufig 
erwähnt, lágt fie durch ben tiger von den Aeduern 
geſchleden werden. Sie ſtießen auch an die Arver⸗ 

. mer, Lemopiker, Pletonen, Senonen, und einige 
andere kleinere Volker. Ihre Sitze waren mit⸗ 

hin im heutigen Bourbonnois, p und im 
öftlichen Touraine, Ihre Hauptſtadt 

Aoaricum, (Bourges) die bey Gáfar oft 
vorkommt, war dle ſchöͤnſte und feſteſte Stadt 
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Galliens, und von einem Fluſſe (wahrſcheln⸗ 
lich der Avera, jetzt Evre) und von Sümpfen 
ningeben. 3 


III. Lugdunenſis, vormals Celtica, wets 
chen Namen man daher im Caͤſar findet. Dies 
fer hielt Celticam für den driien Theil von Gal⸗ 
lien, da es doch vor der Einthellung durch Uns: 
gufi wenigſtens das halbe Gallien begrif. Auguft 
ſchlug von Celtica vieles zu Aquitanien, wle ich 
oben angeführt habe, vieles ward, wie bey der 
Beſchreibung von Belgica bemerkt werden foll, 
zu dieſer Provinz gezogen, und ſo wurde das 
alte, weltläuftige Celtica, das, fpäterhin von 
der roͤmiſchen Colonie Lugdunum, - Gallia Lugs 
dunenſis genannt wurde, die kleinſte Provinz 
in Gallen, indem man demſelben den tiger, die 
Sequana und Matrona und den Arar zu Graͤn⸗ 


zen gab, doch gehoͤrte auch noch etwas tand 


nordöſtlich úber der Sequana dazu. In Ans 
ſeghung der Volker blefer Provinz wird man nie 
aufs Reine kommen; fo viel Dunkelheit herrſcht 
er, well die Geographen die nordweſtlichen 
egenben derſelben am ſchlechteſten kannten. 
85 Vergleichung mit der bishergen Einthellung 
rant is begrif Auguſts Lugdunenſis Bres 
Tagne; ausgenommen was der Lore ſüdlich lag, 
die Normandie, den ſüdweſtlichen Theil von 
jöle be France, Champagne im Süden der 
arne, faſt ganz Bourgogne, Lonnoid, Nis 


vernols, Orleannols, faft ganz Touraine und 


Anjou, Chartrain, Perhe und Maine. Die 
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beträchtlichſten Volker in Gallia Lugdunenſi find 
die folgenden: y gui 
1, Die Namnetes, Namnetes, bey Ch» 
fat Nannetes, zwiſchen denen und den Pictos 
nen der tiger ins Meer läuft. Bey Ptolemäus 
heißt das Volk durch einen Schreibfehler 
Samnites. Sie ſaßen in Nantois nördlich 
von der Loire, } 

Condivicnum, ſpäterhin Namnetes und 

rtunamnetum. (Nantes) 

2. Die Veneter, Veneti, ein durch feine 
Schiffahrt (don vor Eͤſars Zeiten berühmtes 
Volk, ohngefähr im heutigen Diſtrlet Vannes. 
155 3— 7. Die Hfifinier, Ofifmii, bey denen 

Gates oder Geſobricate, jetzt Breſt; dle 
Guriofeilten, Curiofolitze, Curiofolites, ble 
1 n, Rhedones, die Uneller oder Bes 
‘neller; Unelli, Veneli, unb Lexovier, Lexovii, 
waren Küſtenvoͤlter, wiewol einige unter ihnen 
nur in einem kleinen Striche die Küſte beruͤhrten 
. sari mehr in das Innere der Provinz 
erſtreckten. kommen alle beym Cäfar vor. 
Die brey erſtern im ganzen noͤrdlichen Bres 
. tagne in der angeführten Ordnung vom Atlantis 
ſchen Ocean an; die Unelli auf der nordweſtll⸗ 
chen Spitze der Normandie, und die Lexovit ſüd⸗ 
lich über den Ausfluß der Seine. 
8. Die Ander, oder Andecabier, An- 
„Andecavi, auf b:pben Selten des tiger, 
dlid von den Pletonen, folglich in dem 


^ 
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Theile von Anjou, der von der pa im Nor⸗ 
den llegt. 

9. Die Turonen, Nane bie Nads 
Barn der Ander un Oſten, im heutigen Touraine 
doch nicht fo welt ſuͤdlich, und dagegen ewag 
welter nach Norden. 


10. Die Karnuten, Carnutes, auf beb⸗ 

ben Seiten des ziger, wiewol auf der Sudſeite 
Fluſſes nur ein kleiner Theil dieſes 33 

In Vorzüglich alfo im heutigen Chart 
Sie waren eine der beträchtlichften Völterſchaß - 
ten der eugdunenſiſchen Provinz, wurden aber 
vom Caͤſar wegen ſeiner Unkunde jener Gegen⸗ 
den ganz unrichtig für die Bewohner der Mitte 
von Gallien gehalten. In ihrem Lande wur⸗ 
den die Streitſachen aller Gallier jahrlich durch 
die Druiden abgerhan. ente 

Genabum (Orleans) eine  Santeléflabt, 
Psi tiger, die Gáfar plünderte und in Brand 
ſteckte. 

* rr Die Aulerker, Aulerci, waren in 
vier e ke > die Ceno⸗ 
mani, und Diahlintes, i en Maines 

die Eburvoces „ welche außer Perche noch das 
5 eds ſtoßende Theil der Normandie im Süd⸗ 
often, und etwas vom weſtlichen Isle de France 
inne hatten, und die Brannovices. Daß bie 
Diablintes als ein Zweig der Aulerker zu betrach⸗ 
se find, lernen wir aus bem Pırolemäusz Cás 

t nicht Aulercos Diablintes,. ſondern 

f po in Diablintes. Die Aulerci Branno- 
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vices wohnten zwar im Lande der Aeduer ober 
wenigſtens in deren Nachbarſchaft, und ſtanden 
unter ihrer Bothmaͤßigkeit, ſtammten aber doch 
ohne Zweifel von unfern Aulerkern ab. Etwas 
näheres ift úber ihre Lage nicht zu beſtimmen, 
mithin auch keine Vergleichung mit der neuern 
Geographie moglich. ^ 
132. Die Pariſier, Parifii, an ber Ges 
quana, mit ber fid die Matrona in ihrem Lande 
vereinigt, mitten in Isle de France. Sie ges 
hören nicht zu den größern Völkerſchaften; ich 
gedenke ihrer aber hier, well ihre Haupiſtadt 
Lutetia, auch Lucototig, die Grundlage 
zum heutigen Paris war. je lag auf elner 
Juſel der Sequana. Noch in den erfteu Zelten 
nach Caͤſar war fie keine beträchtliche Stadt, 
venn man auf ihren Umfang ſieht, und daher 
Ki fie auch nur oppidum, deſto beträcht⸗ 
jer war fie wegen ihrer Lage. Cäfar verlegte 
hieher einen Reichstag, ließ auch einen Theil 
feiner Flotte hier bauen, mit welcher er nach 
Brrtannlen ſegelte. k 
13. Die Melder, Meldi, fttegen im O. 
an die Pariſier und wohnten anf beyden Seiten 
der Matrona, Auch hier ließ Cáfar Schiffe 
bauen, die zur Expedition nach Britannien be» 
flümmt waren, wodurch dieſes fonft kleine Volk 
wichtig wird. Ihr Land kommt hauptſächlich 
mit dem Theile vom Champagne überein, der 
fid) weſtlich in Isle de me hinein erſtreckt. 
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14. Die Senonen, Senones, zwiſchen 
der Sequana, den Karnuten, Pariſiern, Mel⸗ 
dern und einigen andern Völkern, waren zu. Ci» 

ſars Zeit ein maͤchtiger Staat, der beſonders 
viel in Gallien galt. Das Stuͤck von Cham⸗ 
pagne, ſo im Siven von der Seine liegt, war 
vorzuͤglich von ihnen bewohnt, und uͤberdem die 
ſuͤdliche * 5 von Jsle de France und das 
Ländchen Gatinois Sie find ſchon aus der 
älteften Geſchichte Roms beri hmt. Sie waren 
es, wenigſtens waren fie es borzuͤglich, die um 
ter der Regierung des Tarquintus rius über 
die Alpen eindrangen, ja bis nach Rom n inge 
und dieſe Stadt in Branp“fteckten, Cäſar nennt 
folgende drey Städte in ihrem: tandes . 
Agendicum. (Sens) Mons 
elodunum C etin) auf. elner Inſel 
der Sequana. Dieſe Inſel will man in. ‚Zweifel 
ziehen, aber Caͤſar kannte doch dieſe Siege 
; ben vorzäufich gut. 
Vellaunodunum. 
ig. Ole Aeduer, Aedui, zwiſchen " 
Fluͤſſen tiger uno Arar, alfo behnahe im gan⸗ 
zen Bourgogne und in Nivernots, die wichtig 
penis nicht bloß 3 , ee 
im ganzen Galien, unter deren Schutz vlele klel⸗ 
ne benachbarte Volker ſtanden. Ehe noch, als 
Gáfar nach Gallien kam, hießen fie Brüder und 
Verwandte der Römer, weiches Titels ſich nur 
wenige Volker rühmen konnten. Dennoch fihv» 
ten ſie nachmals gegen die Römer Kriege. Caͤ⸗ 
far erzählt uns ſehr viel von ihnen. 
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Bibraete/ in der Folge: Auguſtodunum, 
(Antün) die Hauptſtadt der Aeduer, und eine 
vorzügliche Feſtung, wle noch fpätere Schriſt⸗ 
ſteller verfihern, Als Mufenfig ift Bibracte 
auch bekannt. — : n 
. Nopiodunum (Nevers) am Ager. Hle⸗ 
her hatte einft Caͤſar die ihm gegebenen Geiſſeln, 
einen Vorrath an Getreide, die Feldeaſſe und 
den größten Theil feiner Bagage bringen laſſen. 
Damals überfielen feine Feinde, Eporedorir 
und Viridomarus die Stadt, plünderten fie und 
ſteckten fie in Brand. í 
Cabillonum (Chalons Kam Arar, war 
früh als Handelsſladt berühmt. ; 
- 16, Die Ambarrer, Ambarri , mit dem 
Veynamen Aedui, bey Elſar auch Ambivarett, 
ohne Zweifel daher, weil fie nicht allein unter 
dem Schutze der Aeduer ſtanden, fondern 
in dle engſte Verbindung mit dieſem Volke ge⸗ 
treten zu ſeyn ſcheinen. Man muß fie auf uns 
fern neuern Charten auf der Oſtſelte der Saone 
ſuchen. Ambarrer waren mit unter dem großen 
Galliſchen Heere, das unter dem Tarquinius 
Prifens Rom anzüuͤndete. 3 
17. Die Bojer, Boii, im Lande ber Wes 
bier ober nahe dabey am figer, in Beaufclols. 
Jenen Giz wieg ihnen Caͤſar auf Bitten der Ae⸗ 
duer an, als ſie, von ihm geſchlagen, ihre Wohn⸗ 
ſitze in der Nähe der Helvetier nicht wieder eins 
zunehmen iim Stande — 
d 2 
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Gergovia (Charlien) darf mit Gergovia 
im Lande der Arverner nicht verwechſelt werden. 
(S. oben.) 

18. PR Seaujianer, Segufiani, in der 
Nachbarſchaft ver Ambarrer um den tiger, Urar 
und Ngodauus, wo jetzt Lionnois und Forez 
ſind. Hier war 


Lugdunum (Lion) eine roͤmiſche ES 
die Stadt, welche dieſer ganzen 
Namen gegeben hat, und nach Narbo bie — 
reichſte Stadt in Gallien war. 


IV. Gallia Belgien, Dieſe Provinz 
war zu den Zeiten Gájará, gegen die übrigen 
Theile Galliend gerechnet, die mittlere in Ans 
fehung ihrer Größe. In dlefer Ausdehnung 
hatte ſie folgende Gränzen: gegen N. und O. 
war der Rhein, gegen S. die Matrona und das 
Vogeſiſche Gebuͤrge, gegen W. dle veo 
welche jedoch nicht ganz nahe an ber Graͤnze we; 
lief, Cf. oben III.) und der britiſche Ocean. Qo 
aber Auguſt eine neue Eintheilung des Landes 
beliebte, ſo wurden noch die Lingonen, Sequa⸗ 
ner und Helvetler zu — a geſchlagen, welche 
bisher ein Theil von Celtica geweſen waren, 
und durch dieſen Zuwachs wurde Belglca die 
größte Provinz in Gallien Es begrif nach 
unſrer Geographie die Picardie, die geſammten 
Niederlande bis an den Rhein, die Nordhälfte 
von Isle de France und von Champagne, Lot⸗ 
thringen, nebft den Bistümern Mez, Toul 
und Berdún, was vom e Kreife 


Gali, ^^ 65 


jenſelts des Rheins liegt, das Elſas, die 
Stande Comté, und die weſtliche Hälfte von 
der Schweiz. 

Ohngefaͤhr 70 Jahre, feitbenr dieſe Eins 
theilung gemacht war, ſonderten fid) die am 
Myeln von feinem Ausfluſſe bis an die Maus 
yaler wohnenden Volker von dem übrigen Bels 
gica ab, und belegten ihr Land mit dem Namen. 
Germania fuperior oder prima, und inferior 
oder fecunda. Germania inferior over fe- 
cunda war der Strich, den die Vanglones, 
Nemetes und Triboccl inne hatten, das übrige 
aber war, Germania, prima oder ſuperior. 
Bald nachher treunten ſich auch die vom Auguft 
zu Belgien geſchlagenen Völker, wenigſtens die 
Eequant und Helvetii, nebſt den Raurakern von 
den übrigen, und machten unter dem Namen, 
Maxima Sequanorum eine eigene Provinz aus. 
Am Anfange des vierten Jahrhunderts unſrer è 
chriſtlichen Zeitrechnung entdeckte man auch das 
übrige Belgica in primam und ſecundam durch 

die Maas getheilt. In Belgica prima wohne 
ten nur die Treviri, Mediomalrict, Sene und 
Verodunenſes; alles uͤbrige war Belgica fecun+ 
da. Doch faßen damals obulángft die Franken 
in der inſula Batavorum, die daher von 
Belgica fecunda anszunehmen ift. 

Ich konnte biefe Veranderung, wie das 
Belgica des Au yuſts fih gegen das Ende der 
alten Erdbeſchreidung v fünf Theile getheilt 

, E 3 
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hatte, ohnmoͤglich mi: Stillſchweigen übergehen, 
weil in den fpätern Schriftſtellern oft Ruͤckſicht 
darauf genommen wird. Nichts deſto weniger 
muß ich in der gegenwärtigen Beſchreibung dleſe 
Einteilung ganz aus den Augen ſetzen, da ich 
die Periode vorzuͤglich im Geſichte haben mug, 
welche die wichtigſte fuͤr dieſes Land war, und 
das war doch die zu den Zelten Caͤſars und 
unter Auguſtus. 


tO Unter den wichtigsten Völkern in Belglca, 
nach Auguſts Eintheilung, mögen zuerſt 


1. die Helvetier, Helvetii, auftreten, 
ehemals eins der bedeutendſten und maͤchtigſten 
Volker nicht allein in Belgica, ſondern auch 
im ganzen alten Gallien. Man hat viel ge⸗ 

. fritten, ob (ie eigentlich ein Germaniſches oder 

Galliſches Volk waren, aber das leztere ift ganz 
außer Zweifel. Ihre Gränzen zu Cäfars Zeis 
ten werden von dieſem Schriftſteller auf fols 
gende Art angegeben: der Rheln, das Jura⸗ 
gebirge, der Lemanifche See und der Rhodanus. 
Das Land der Helvetler reichte alſo im O. und 
©. nicht fo weit, als die ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
offer mit ihren Pertinenzien. Die Ausdehnung 
des Landes gibt ebenfals Güfar in die Länge 
auf 240, 000 Schritte d. l. 48 geoaraphifi 
Meilen, die Breite aber auf 180, ooo Schritte, 
oder 36 geogr. Meilen an. Dies ift eine Bes 
ſtimmung ohne angeftellete genaue Meſſung nach 
der Auſſaue der Helvetier, aber nicht fo umet» 
hort übertrieben, als viele glauben, die bey 
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ihren Zweifeln nicht zu bedenken ſcheinen, daß 
tie Berge und Thaler mit in Anſchlag zu brins 
gen find, welches das Maas um ein betracht 
liches vermehren. Die Volksmenge der Helve⸗ 
tier betrug zur Zeit ihres berühmten Zuges, mos 
mit Gáfar die Leſer feiner Nachricht vom Gallis 
ſchen Kriege zuerſt unterhält, nach dem eigenen 
Berichte der Heivetier 26 3000 Kopfe. Zu eben 
der Zeit waren fie in vier pagos gethellt, von 
denen der pagus Tigurinn$ und Urbigenus 
oder Verbigenus bey Gáfar vorkommen, dle 
beyden andern pagi find Ambronicus und Tu- 
genus. In allen 4 pagis waren 12 Städte 
und 400 Dörfer und Flecken, und es iſt viel⸗ 
leicht keine ungegründete Muthmaffung, daß 
diefe Städte, Flecken und Dörfer zu gleichen 
Theilen durch die pagos verthellt waren. Kets 
nem von dieſen pagis oder Gauen kann mit 
Sicjerheit feine tage genau beſtimmt werden. 
Nach jenem Zuge, wo nur der vierte Theil das 
Leben davon trug und nach Helbetlen zurückkam, 
war auch der Glanz der Helvetler dahin. Oe ^. 
ſchelnen ich freplich damals etwas wieder hers 
ausgearbeitet zu haben, als fie mit den Sequa⸗ 
nern in eine engere Verbindung traten, unb ges 
trennt von dem übrigen Belglca unter dem Nas 
men Maxima Sequanorum eine eigne Provinz 
aus machten; aber fie ſanken doch immer mehr, 
und waren in der Periode, wo die alte Erdbe⸗ 
ſchreibung ſich ſchließt, ein kleines, "epi 
des Volkchen, da inzwiſchen das Gebiet b 


E 4 


72 Dritter Abſchnitt. 


Sequaner fidh weit über das alte Helvetien aus⸗ 
gedehnt hatte. i 

Aventicum, die Hauptſtadt ber Helvetler 
nach ihrer zweyten Einwanderung, zeigt noch 
die Reſte ſeines ehemaligen Daſeyns bey Avenche 
und dem Schloſſe Wiflisburg in der Nachbar⸗ 
ſchaft des Murter Sees. 

Turicum. (Zürch) 

2. Die Rauraker, Rauraci, am ſüd⸗ 


lichen Ufer des Rheins vom Ausfluſſe des Aar 


oͤſtlich, bis weſtlich gegen den Ausfluß des Birſa, 
der bey Bafet fid in den Rhein ergleßft. Ihr 
Land gehörte zu Caͤſars Zeiten zum Lande der 
Sequaner, denen fie dieſen Strich entriſſen. 
In ihrem Lande war 

Bafilia (Baſel) damals eln nicht fehe 
bedeutender Ort. 

Die Sequaner, Sequani, eln vors 
mal anfehntiches Volk zu den Zeiten des Ca⸗ 
far. Von der Provincia Romana wurden 
ſie gegen S. durch den Rhodanus geſchieden, 


durch das Juragebirge von den Helbetiern; 


durch den Rhein von den Germaniern. 
Norden war das Vogeſiſche Gebirge, (m Weſten 
der Arar oder die Saone. Heutiges Tages ift 
d das ſuͤdliche Elſas, die Frauche Comte, 
ourgogne im O. der Saone und ein Thell von 
Breſſe. In dem Lande der Sequaner lag ` 


Veſontio (Beſangon) eine von der Natur 
ſehr befeſtigte Stadt nach der Beſchreibung, die 
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uns Gáfar liefert. Denn der Fluß Dubis 
(Dour) umflof fie ganz bis auf 600 Schritte, 
die ein Berg bedeckte. Noch beftätigt ber Aus 
genſchein blefe alte Lage der Stadt, aber das 
jetzige Beſangon Megt zu beyden Seiten des Dour 
und fft alfo betrachtlich größer. 


4. Die Lingonen, Lingones, Nachbarn 
der Sequaner, von denen ſie im O. durch den 
Arar getrennt werden. Ihr Land fängt im N. 
bey den Quellen der Moſa und Matrona an, 
und endigt fih im S. etwas oberhalb dem heus 
tigen Dijon, vormals Diplo. Doch erſtreckte 
es fid gegen S. nicht überall fo weit, indem 
die Aeduer, welche hier ihre Nachbarn waren, 
hie und da tief in ihr Land hinelnwohnten. Im 
W. waren ble Tricaſſter und Senonen. Died 
macht ein klein Stück vom ſuͤdlichen Champagne 
aus, und ein Theil vom noͤrdlichen Bourgogne. 
Ihr Land wird beſonders wegen feine frucht⸗ 
baren Bodens gerühmt, weswegen auch ein 
Theil von Cäſars Truppen hier beftändig feine 
Winterquartiere hatte, und Gáfar ſonſt viel 
Getralde aus ihrem Lande zog. Sie werden 
bald zum Lugdunenſiſchen, bald zum Belgiſchen 
Gallien gezogen; lezteres ift der Einthellung 
unter Auguſt gemäß, wiewol man fie auf der 
Dauvilleſchen Charte Orbis Romani Pars Occi- 
dentalis noch im Lugdunenſiſchen Gallien findet. 


8. Die Leucer, Leuci. Dies Volk 
gränzt im S. an die tingo und Sequaner; 
E 5 
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von den leztern wird es, fo wie von feinen öſt⸗ 
lichen Nachbarn durch den Vogeſus getrennt. 
Im N. machten die Mediomatriker meiſt die 
Gränze. Jezt ift hier die Suͤdhaͤlfte von Lots., 
thringen. Die Lenci werden wegen ihrer aufiere 
ordentliche n Geſchicklichkett, den Wurfſpleß ab» 
zuſchleſſen, vorzüglich gerühmt. " 
ullum. (Zout) an ber Moſella. 


6. Die Mediomatricer, Mediomatrici, 
erſtreckten fid) zu Caͤſars Zeiten im O bis an den 
Rhein, Allein den Rheinſtrich ſelbſt hatten ihnen 
rs zu Augusts Zeiten die kleinern Völker, bie 
fpäterhin das Germania a ober prima 
aus machten, Wangi Nemete er, vecer, 
von denen ee n fs muß,, abgenom⸗ 
men. Ttevirer zu Nads 
barn. Ihre Wee es unter ae Res 
gierung erftzeckte fid üb die N von 
Lothringen. 


Oivodurum (Mez) an ber Meſcla. 8 


9 -—9. Die Venga Vangiones, 
Nemeter, Nemetes, Triboccer, Tribocci. 
Dieſe dreh Volker find germaniſchen Urfprungg, 
und bewohnten den ganzen Strich am Rheln 
von der Graͤnze der Rauraker (oben Nr. 2.) nord⸗ 
warts bis Bingen, das erwas unter] Maynz 
liegt. Ihre Weſtgrönze ët fih nicht genau, _ 
beſtimmen. Die erſtern von e 
welche fid) hier niederließen, erhielten diefe Ges 


genden von den 5 weil ſie ihnen auf ihr 
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Verlangen gegen die Aeduer mit gutem Erfolge 
Huͤlfe geleiſtet hatten. Denn die Sequaner 
wohnten damals, wenigſtens in den nördlichen 
Gegenden dieſes Stichs, bis an den Rhein. 
Sie wurden unter ſich zahlreicher, und zogen 
auch nach und nach noch mehrere ihrer fonds: ` 
leute über den Rhein. Denn dieſe mildern 
und eultlolrtern Gegenden gefielen den Germa⸗ 
ntern beffer, als die waldigen und ſumpfigen 
Länder ihres Vaterlandes. Auf ſolche Welſe 
behnten fid diefe deutſchen Voͤlker allmaͤhlig 
welter nach Norden bis Bingen aus. Die 
Graͤnzen dieſer drey Völker, wodurch fie ſelbſt 
von einander gefchteden wurden, laffen ſich nicht 
genau angeben, und wahrſcheinlich wohnten ſie 
auch wol, wenigſtens hin und wieder, haufen⸗ 
weiſe durch einander. Ohnſtreitig ſaßen auch 
wifdjen ihnen wleder kleinere Germaniſche Völ⸗ 
er, oder Ueberreſte von ihnen, von denen die 
Cargcates noch beſonders auf der Danvilleſchen 
Charte genannt ſind. Die oben genannten Voͤl⸗ 
ker vi. namentlich unter dem Heere des 
Arfopiſts beym Gáfar vor; an einer andern 
Stelle nennt Caͤſar die Trlbokker (Tribucos) 
allein, und verſteht darunter doch ganz gewis 
alle am Rhein wohnenden deutſchen Volker. 
Kurz, wir haben keine ſichere Nachrichten von 
dieſem Striche am Rhein, welches auch vorzuͤg⸗ 
lich. daher kommt, well grade in den Zelten 
keine Kriege in dleſen Gegenden geführt wura - 
den, aus welchen wir der Auf klaͤrung am mei⸗ 
fien beduͤrfen. . wS 
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Die wichtigſten Gitübte, ble jedem dieſer 
Voͤlker zugeſchrieben werden, find folgende, 

Den Vangionen: : 

Magontiacum; wegen des heutigen Nas, 
mens wol beffer, als Moguntigcum, obgleich 
dles durch die Uebereinſtimmung der meiſten 
Schrlftſteller bewährt wird. (Maynz) Diefe 
Stadt war nachmals die Hauptftadt in Germa- 
nia fuperiore ober prima, umb ift ſchon fehe 
früh von ben Roͤmern bewohnt, die aber wol 
den Grund dazu nicht gelegt haben koͤnnen, 
wenn, wie es wahrſcheimlich fft7. e 
getobria derſelbe Ort iſt. 

Borbetomagus, ſpaͤterhin Banigiones, 
(Worms.) 

Den Nemetern: 

Noviomagus, nachmals wen 
(Speyr.) 

Den Tribbecern: : 

PUMP v ai (Brumat ober gan iſt 
jegt nur ein Flacken nicht welt von Srapburg. 


Argentoratum. (Straßburg) Dieſer 
Stadt erwähnen erft die Schriftſteller des zwey. 
ten chriſtlichen Jahr bun derts, fie war aber damals 
gewiß ſchon eine alte Stadt. Die Römer führten 
hier eben keine Kriege; und das ift der Grund, 
weswegen man früher von ihr nichts erfahrt. 
Reiſenden, die aus Italien, Rhaͤtien, Pans 
nonien und aus den dieſen Ländern benachbarten 
Gegenden in das Nordöftliche Gallien gingen, 
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war fie bekannt, Dieſe kamen fo häufig dahin, 
ja der richtige Weg führte auch jo ſehr Über dies 
ſen Ort, daß dieſer Umſtand ohne Zweifel Ge⸗ 
legenhelt zu der deutſchen Benennung gegeben 
hat. Nahe um die Stadt wohnten Trlboccer, 
und deswegen moͤchte ich ihnen auch die Stadt 
nicht gern abſprechen und den Vangionen zuelg⸗ 
nen. Denn den Grund, der dazu in neuern 
Zeiten aufgeſtellt it, weil die Stadt nicht in 
ſpaͤtern Zeiten, wie es bey den Hauptſtaͤdten 

zaͤufig der Fall war, nach dem Namen ber 

'eibvecer genannt ift, wird doch wol eben Nies 
mand befriedigend finden. 


10. Die Trevirer, Treviri. Im O. 
graͤnzten fie zu Caͤſars Zeiten an den Rhein, 
bis in der Folge Römer nördlich, unb Ubier füds 
lich das Ufer befegteng im W. reichten fie bis 
an die Römer, von denen fie durch die Mofa 
geſchleden waren. Die ſüdlichen und noͤrdlichen 
‚Grängen find nicht fo genau zu beſtimmen; tort 
waren inzwiſchen die Medlomatriker, und hier 
der Arduenniſche Wald, der auch in ihr Land 
ſich hineinerſtreckte. Jezt findet man hier das 
Herzogthum Luxemburg, Churtrier und den 
größten Theil des Oberrheiniſchen Kreiſes jens y 
ſelts des Rheins; auch gehoͤrte noch etwas von 
den benachbarten Gegenden im Norden dazu. 
Ihre Reuterey war als die beſte im ganzen Gal⸗ 
lien berühmt. Sie waren ein tapferes und 
maͤchtiges und daher anch ſtolzes und Freyhelt 
liebendes Volk. Hieraus lågt es fid) leicht ecl 
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ren, warum je es niemals auftichtig mit den 
Römern meinten. Ihre Hauptſtadt war 


Auaguſta Trevirorum, vachmals bloß 
Treviri, (Trier) an der Moſella. 


Confluentes am Einfluß der Moſel in 
den Rhein, woher der Ort auch ſeinen Namen 
erhalten hat. (Coblenz) 9 sb 

11, Die Übier, Ubii, Ste waren Gers 
manier und wohnten, als Caͤſar in Gallien war, 
noch auf der Oſtſeite des Rheins. Als fie von 
den Sueven, dem maͤchtigen Germaniſchen Wol 
ke, nebſt vielen andern ihrer Landsleute, ſehr 
gedrückt wurden, ſuchten E beym Caͤſar Hülfe 
und erhielten ſie auch. grippa zog fie zulezt 

ar auf die weſtliche Seite des Rheins in einen 
Thel der Wohnſitze der Eburonen herüber, well 
dieſes Volk ſehr geſchwaͤcht worden war, und 
den Roͤmern doch nicht wenig daran gelegen ſeyn 
mußte, treue Bundesgenoſſen am Rheinufer 
gegen die unruhigen und krlegeriſchen Germar 
nier zu haben. Seit dieſer Zeit heiſſen fiè ges 
wöhnlich Ubii transducti, und waren nun noch 
mehr treue Anhänger der Römer, als vormals. 
Deſto mehr aber n die Germanier gegen fie 
aufgebracht, an denen fie dadurch gleichſam 
Rache geſucht zu haben ſchelnen, daß fie fid) nach 
der Agrippina, der Tochter des Germanicus, 
und Gemahlin des Kaifers Claudius, die ihrer 
Hauptſtadt den Namen gegeben hatte, Agrip⸗ 
pinenſes nannten, um auch die Werbindung 
. mit ihren gebornen Landesleuten aufzuheben, in 
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der ſie bisher durch Beybehaltung! ihres alten 
Namens noch ſtanden. Die Churkolniſchen 
Länder und das Herzogthum Jäͤlſch À x ohn⸗ 
gefahr bie Sitze, die fie hatten, feitder fie über 
den Rhein gezogen waren. : 
Colonia Agrippina (Söin) die Haupt⸗ 
ſtadt, hatte vor dieſem einem andern Ramen, 
Tacktus neunt da fie blos oppidum Ubiorum, 
wo er des von der Agrippina Dergeleiteten Nas 


ens Erwähnung thut, 


Juliacum. (Jülich) 
j Bonna. (Bonn) 
Es wurden überhaupt unter der Regierung 


des Auguft mehrere germaniſche Volker, die den 


Römern gewogen oder von ihnen beſiegt waren, 
über den Rhein gezogen, um die Girángen gegen 
die unruhigen Nachbarn zu beſchüßen. Dleſe 
kann ich, fo weit fie in den hleſigen Gegenden 
wohnten, fuͤglich übergehen. X i 
14. Die Bataver, Batavi. Diefe ges 
hörten zu dem mächtigen Germaniſchen Völker⸗ 
ſtamm der Catten. Häuslicher Zwiſt zwang 
unſre Bataver, ihr eigentliches Vaterland zu 
verlaſſen. Sie lieffen fih nach ihrer Auswan⸗ 
derung theils an dem ſüdlichen Ufer des Vahalis, 
(Waal) theils, und vorzüglich auf der Sinfel 
nieder, welche der Rhein, die Mofa, Vahalls 
nebſt dem Ocean bilden, und nach ihrem Sta 
men Infüla Batavorum genannt wurde, d. i. 
der Strich, der heutiges Tages von der Schen⸗ 
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ken Schanz weſtwaͤrts bis ans Meer, und von 
Leyden und Utrecht bis an den Aus fluß der 
Maas fich erſtreckt. Der alte Name hat ſich 
noch in Betau, oder Betuve, einem Theile des 
Hollaͤndiſchen Gelderns erhalten. Da Gáfat& 
Gallien fid) mit dem füblid)en Rheinarme und 
der Moſa (Maas) im Norden endigt, ſo ſind 
die Bataver zu feiner Zeit nicht als Einwohner 
dieſes Landes zu betrachten, aber fon unterm 
Auguſt traten ſie in freundſchaftliche Verbindun⸗ 
gen mit den Römern, die, ihrer Gewohnhelt 
nach, wegen ihrer überwiegenden Macht Immer 
einen ſtärkern Einfluß auch auf diefed Volk zu 
erlangen ſuchten, aber es doch auch manchmal 
erfahren mußten, wenn fie zu welt grelſen wolls 
ten, daß die Bataver die ihnen angeborne Llebe 
ur Freyhelt auſzuopfern nicht gewlllet wären. 
ie rechneten fid) in der Folge zu Gallia in- 
feriori oder fecunde, ird fid) aber immer 
als einen frepen Thell von Gallien an. 


Die von Danville im Nordweſten auf der 
Inſel der Bataver bemerkten 


Caninefater, Caninefates, kamen gus 
gleich mit den Batavern aus Germanien und 
ſtauumten ebenfalls von den Gatten ab, allein 
fie behaupteten ihren Namen hier nicht lange; 
fondern wurden bald mit unter die Bataver 

gerechnet. s 
©. Batavorum oßpidun and Batavo 
rum, find, fo viel man aus Tacitus ſchlieſſen 
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ü F 
kann, Namen einer Stadt, und zwar ber Haupt⸗ 
ſtadt der Bataver. À 


Lugdunum, nachmals mit dem Beyſaß 
Batavorum, zum Unterſchiede von andern 
Orten dieſes Namens, an der Mündung des 
Rheino, (Leyden) wahrſcheinlich ehedem der 
Hauptort der Caninefater. 


13. Die Menapier, Menapii, waren 
ein anfehnliches Volk im Belgiſchen Gallien, 
deſſen Sitze nicht genau zu beſtimmen ſind. 
Inzwiſchen ſieht man aus Caͤſar, daß ble Ebu⸗ 
ronen, ein ehemals beträchtliches Volk, ihre 
Nachbarn geweſen, ſie ſelbſt aber ein Land be⸗ 
wohnt haben, das durch feine vielen Suͤmpfe 

und Wälder ihnen eine natürliche Beveſtigung ges 

gen etwanige Weberfälle ihrer Feinde gab, fm». 
gleichen, daß fie auch am jenſeltlgen oder oͤſt⸗ 
lichen Ufer des Rheins geſeſſen. Man kann 
inzwiſchen ſicher annehmen, daß fie gleich auf 
die Bataver nach Süͤden hin gefolgt find. 


14. Die Toxandrier, Toxandri, in 
Seeland und Weftflandern. Ich erlunre hier 
aber nochmals, was ich ſchon oben, wo vom 
Rhein die Rede war, bemerkt habe, daß dle 
Natur hier feit 1800 Jahren große Revolutionen 
hervorgebracht hat. 1 
In dem ganzen beträchtlichen Striche zwi⸗ 
ſchen den Menapiern, Toxandrien, Eburonen im 
N., den Merpiern, dem Fe à 
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dem Rhein ſaßen auſſer den ſchon genannten 
Ubiern viele größere und kleinere Volker dents 


ſcher Abkunft, die nach und nach über den Rhein 
gezogen waren. Einige, z. B. die Eburonen, 


hatten in den Kriegen mit dem Caͤſar außeror⸗ 
dentlich gelitten. In etwas fpätern Zeiten wers 
fie faft alle unter dem Namen Mea 


Tungri begriffen, die eins der vorzuͤglich⸗ 

ſten Volker unter ihnen waren. Die 
Aduatiker, Aduatici, welche zu dleſen 
ermanifchen Voͤlkerſchaften gehörten, waren 
achkommen der Eimbren und Teutonen, die 
bey dent berühmten Zuge blefer Volker hier zur 
Bedeckung der Bagage zurückgelaſſen waren. 
Hier kann man mit aller Muͤhe nicht aufs Reine 

kommen. d 4 
14. Die Nervier, Nervi, waren auch 
germaniſchen Urſprangs, und beſezten vorzügs 
lich das heutige Hennegau unb Mamur. 


15. Die Moriner, Morini, wohnten in 
Boulenois, in eium beträchtlichen Theile der 
Grafſchaft Artols, und in einigen benachbarten 
Gegenden des franzöfifchen Flanderns. Aus 
dieſer Lage p Volks gegen Britannien über, 
mag man abnehmen, daß Virgll fie nicht ohne 
Grund extremos homines in Ruͤckſicht auf 
die Römer nennt. Ihre Nachbarn waren 


16 — 18. die Einwohner von Belgium, 


welcher Name einige Mahl bey Caͤſar vorkommt, 
und nur ein Stuck von Gallia Belgica ausmacht. 


= 
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Hier wohnten die drey Völker Atrebater, Ams 
bioner, Bellovaker, und zwar à 

die Atrebater, Atrebates, im größten 
Theile von Artois, 


Die Ambianer, Amblani, an der Soms 
me aber bey weitem nicht in der Ausdehnung, 
welche die Danvilleſche Charte beym erſten Ans 
blick anzugeben ſcheint. 

Die Bellovaker, Bellovaci, vorzüglich 
in der jetzigen Dloͤceſe Beauvais. 

19. Die Veromanduer, Veromandui, 
im heutigen Vermandois in der Picardie. Im 
Nordweſten wohnten die Atrebater, und ganz 
im Norden die Trevirer. Im Süden ped 
ihnen lagen 
20. die Sueſſionen, Suefliones, welche 
die ope ee de France aa etwas 
von dem daran fto [ e at» 
se er area a 

„Auguſta Sueſſonum ift das 
Sossen r far pilis dieſe Stadt T 
ihrem Celtiſchen Namen Noviodunum, 

at. Die Remer, Remi, waren nach dem 
Berſchte des Caͤſar diejenigen Belgen, welche 

zunächſt an Gallien ſtießen, und . 
feiner allgemeinen Graͤnzbeſtimmung der ded 
Galllens im Anfange feines Werks (m Si 
die Matrona. — faft das ganze Stück 

2 A 
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von Champagne beſeßt, das von der Marne 
nördlich liegt. Aus Caͤſar ſieht man auch, wie 
dieſes Volk nebſt den Aeduern ganz vorzüglich 
auf der Seite der Roͤmer geweſen. Ihre Stadt 
Durocortum, fpáterbin Remi, war die 
Haupiſtadi des ganzen Belgiſchen Gallens. 


= 


Vierter Abſchnitt. 
Italia. D s ca 
S. T. ? j 25 
; Namen. i 
Alles, was man durch forgfältiges itai 
gruͤbeln über den Namen Italig herausbringen 
ann, beruht immer auf bloßen Muthmaßun⸗ 
gen. Hier iſt, wie in vielen ähnlichen Fallen, 
das Beſte, zu willen, daß der Name ſchon febr. 
alt ſey und dabey ſich zu beruhigen. Bey den 
Dichtern kommen LAE N itere. Nas 
men vor, als Saturnia und Saturnia tellus; 
Oenotria und Oenotria tellus, Auſonig, 
Heſperig. Die erſtern drey Namen bezeich⸗ 
neten urſpruͤnglich nur gewiſſe Striche, der erſte 
einen Strich im mittlern, die andern beyden, Git» 
jenben im untern Itallen, und find von uralten 
oͤnigen, Heerführern und Völkern herzuleiten, 
x Des. aber von den Dichtern für das ganze 
Land gebraucht. Den Namen Heſperia aber 
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haben die Griechen unſerm Lande von feiner 
Lage gegen Abend beygelegt, doch ehe als ihnen 
Hiſpania bekannt war, dem dieſer Name mit 
mehrerm Rechte zükam, das aber, wie oben 
bemerkt ift. durch den Beyſaz ultima hinlaͤng⸗ 
lich von Italſen iu den alten Schriften unters 
ſchieden wird. 
* ars 
: Graͤnzen. 
Das tand it größtentheils vom Mittels 
laͤndiſchen Meere umgeben, das im Süͤdweſten 
beſonders das Tuſciſche oder Tyrrheniſche, auch 
mare inferum, und gegen Nordoſt das mare 
fuperum oder das Adrialiſche heißt. Es ift 
alfo als eine große Halbinſel anzufehen. Auf 
dem feften Lande erſireckt es fid von W. nach 
O. von dem kleinen Fluſſe Varus bis zum 
Flüßchen Arſia. Uebrigens find auf beyden 
Selten ble Alpen, fo wie dieſelben auch im N. 
die Granze machen und Italien von Gallien, 
Rhaͤtlen und Noricum abſondern. 


3 8.3. 
, She, Quellen, Seen. 
Die merkwuͤrdigſten Fluͤſſe Italiens find: 


I. Der Padus, bey den Griechen Gris 
Tonus, welchen Namen doch auch lateinſſche 
Schrifiſteller, beſonders Dichter, gebrauchen. 
(Po) Er entſpringt af dem Berge Vifo, ei⸗ 
53 ; 
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nem Theile der Alpen, an den Gränzen von 
Dauphine, fließt vom W. nach O. unb ergießt 
ſich etliche Meilen vom heutigen Venedig iu 
mehrern Mündungen ins mark ſuperum. 


Der Atheſis (Adige, Etſch) hat feine 

Quel auf den 5 Graͤnzen und fließt nicht 
weit vom Padus in daſſelbe Meer. 

Medogeus, anfangs zwey Flüge, der 

gie (Brenta) und der kleinere, (Vachig⸗ 

lone) kommen von den Tridentinifchen Alpen 

und vereinigen fid) mit der nördli e 

des Padus. 


4. Varus (Baro) ber tà sete 
Me läuft, und 
welcher s irf aud 1 5 ge 1280 m 
Fluͤſſe, die ich hier wegen F. 2. . 


6. Arnus, (Arno) kommt vom Apenul⸗ 
niſchen Gebirge und fließt durch Etrurien im 
mittlern Itallen ins mare inferum. 


Tiberis (Tevere) in frübern Zeiten 
P/N 5 / der bekannte und wegen feines Durch⸗ 
fluſſes durch Rom fo berühmte Fluß, entſpringt 
auch auf den Apenninen, und ergleßt fid in 
zwey Mündungen in daſſelbe Meer. Kurz vor 
feinem Einfluſſe ins Meer aber bildet er noch 
elne fas tix Infula Aun hief und bem Aes 
t war. ir nennen fie gewoͤhn⸗ 
lich ſchlechihin die Tiberinſel. ! 
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Von den übrigen Flüffen Italiens, die hin 


und wieder in diefem Abſchnitte vorkommen, 
er ich bie merkwürdigſten bier kurz anführen. 


Pn (Magra) zwiſchen Ligurien 


und rurien 

9. Rubi ico zwlſchen dem diſſeitigen Gals 
lien und dem eigentlichen Italien. 

10, Anio, (Teverone) die Nordgränze 
des alten Latlums. 

11. tivis, C 88 auf bor Dfifelte 
bed neuen 

12. Peel eee in Campanlen. 

13. Silarus, Silaris, Gilar (Selo) * 

in Lucanlen. 

he Metaurus (Metaro) im Lande der 


X3 bekannte Quelle: Forn Blandufise, 
in deren Nachbarſchaft der Dichter Horaz ein 
angenehmes Landgut „seite, war im mittlern 

lien, im Sabiner! 

Unter den 25 ies angemerkt zu 
werden im Norden. 

1, Lacus Benacus. (Lago di Garda) 

2. Lacus Verbanus. (Lago maggiore) 

3. Lacus Larius. (Lago di Como) 

Im mittiern Italien aber: 

1, Lacus Traiimenus ( di Peru- 
gia) bey welchem Kart S REN, ah im zwey⸗ 
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ten Puniſchen Kriege eine ſchwere Niederlage 
erlitt, die 15000 Römern das Leben gekoſtet 
haben foll. : . 

2, acus Volſinienſis unb Vulſinien⸗ 

ſis. (Lago di poa M 1 
3. Sane Fuginus. (Lago di Celano) 

4. Lacus Vadimonis, (Lago di Baffa- 
no) auf cem prid ſchwümmende Inſeln befanden. 

s. Die Pomtiniſchen Suͤmpfe, Pom- 
tina Palus, auch in der mehrern Zahl Pom-* 
tin Paludes, im alten Latium, und zwar im 
Volſciſchen Gebiete von Terracina bis Aſtura 
und noch etwas nördlicher. Im Jahre Roms 
500 ging der Conful Cornelius Cethegus damit 
um, ſie auszutrocknen und urbar zu machen. 
Ein gleiches verſuchten nachmals Julius Cͤſar, 
Auguſt, Trajan und Theodorlch, König der 
Gothen. Ste tigro Pers alle wenig e 
und das mar wol dle daß je Zelt 
Nie nand ſich welter darum ane ech 
Sixtus V. unternahm das Werk von neuem, 
und der jetzige Pabſt, Pius VI. ſezt es feit 
1777 mit groſſen Koſten fort; aber ſchwerllch 
dürfte das Werk je nad) Wunſch zu Stande ges 
bracht werden. M ; 

Endlich find in Unteritallen zu bemerken: 

1. Der Lacus Amſancti, (Mefiti) im 
Lande der Hirpiner, der vermeinte Eingang zur 
Unterwelt 1 
2 Der Lacus Averni, Die Erzählung von 
feinen ſchaͤdlichen für darüber fliegeuce Vogel 
fogar loͤdtliche Ausduͤnſtungen gehört in die Zahl 
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der Maͤhrchen, wiewol die Gegend um den Ste 
zu den Zeiten, da er ganz von Waldungen ein⸗ 
geſchloſſen war, eben nicht geſund war. 
8. 4. ` 
Berge und Vorgebirge. 
1. Die Alpen im noͤrdlichen Theile des 
Landes, die hier verſchiedene Namen haben, als 


Alpes maritimse,, Cottize, Grai, Penni- 
næ, Lepontinz, Carnicz m. f. w. 


2. Der Apennin, das Apenniniſche Ges 
birge, Mons Apenninus, ift ein großes Ges 
45 das aus der Mitte der Meeralpen koͤmmt, 

in einiger Entfernung fij um das Lguſtiſche 
Meer (Golfo di Genoua) herumzieht, dann 
mitten durch ganz Italien fortläuft, und das 
Land'in zwey Theile thellet, zugleich aber auch 
` fele Aeſte gegen die Landſpltzen ber Küfte treibt. 
Es en igt (ij beym Vorgebirge Leucopetra 
(Capo dell Armi) an der Sieilianlſchen Meers 
enge; ober eigentlich ſenkt es fid) hier ins Meer 
und breitet ſich nachher von neuem wieder in 
Sicilien aus. s 


3. Veſuvius (Monte di Somma) in 
Campania, ein Aſt des Apennins, nnb ein bes 
kannter Feuerfpeiender Berg, bey beffen ges 
nauerer Beobachtung der Ältere Plinius fein 
Leben verlor. Ehedem war der Berg febr frucht⸗ 
bar, nur nicht auf ſeinem Gipfel, welches ſich 
aber immer mehr i d bat, fo mie feine 

5 
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Feuerauswuͤrfe und das fie begleſtende Erbbe⸗ 
ben häufiger und flärker geworden find. Die 
Profaiften nennen ihn faſt durchgängig Bejas 
vius, bey den Dichtern aber heißt er Beſevus, 
Veſulus, Vesblus. 


4. Mons ſacer, 3000 Schritte von Rom, 
jenſelts des Anio im Sabinerlande, durch dle 
Plebejer in Rom bekannt, die dahin einſt hins 
auszogen, als fie von den Patriclern zu ſehr ges 
druͤckt wurden, welche Entwelchung umer ans 
dern bie für die Plebejer fo vortheilbafte Ays 
ſtellung der Volkstribunen nach fid zg. Bey 
diefer Entweichung erhielt der Berg erſt den 
Beynamen facer, von den legibus ſacratis““ 
die daſelbſt gegeben wurden, d. i. Geſetzen, dle 
den Uebertreter mit dem Tode beſtrafen und dle 
unumſtöͤßiche Bedingung waren, unter welcher 
die Plebejer nach Rom zurückkehren wollten. 


Unter den Vorgebirgen find " 
. das pr orium Mifenum (C. 
Mifeno) in Campania, und if (Cpo 

2. das promont, Palinurum, ober Palinuri 
(Capo Palinuro) in tucanta, aus bem fabels 
haften Theile der Geſchichte des Aeneas bekannt. 

3. Prom. Herculis (Capo di Spartiven- 
to) und 2 3 1 
4. J i (Capo di S. Maria 
" Ale dtes ften Itallens. 
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S. Leukopetra (Capo dell Armi) am 
Ende der Apenninen an der Sticilianiſchen 
— 

Zephyrium pr Gerazes) in ber 

Sue. des prom Herculis 2 

8. 5. 
Aelteſte Volker. 

Von den aͤlteſten Voͤlkern Itallens läßt ſich 
nur wenig mit völliger Gewisheit ſagen. Sie 
pes in uralten ar gefunden 

es, von denen man 
N am, es AQ. III. F. 5: 
ift. Vom fpátern Liguria zu Auguſts Zeiten 
ſ. unten . 7. Ein Zweig der alten figurer waren 
2. die Sieuler, Siculi, welche dle alte 
Geſchichte uns zu beyden Seiten der Tiber und 
vorzüglich in Etrurſen zeigt. Aus dleſen Ges 
genden wurden fie durch Pelesgar aus Theffas 
lien verdraͤngt, die fid) mit den von ihnen bes 
ſiegten Lande seingebornen, Umbrern und Abos 
rlglnern, verelniget hatten. Nachher wird 
ihrer auch ganz unten in Itallen in der Gegend 
von Rhegium (Regio) gedacht, fo daß es ſcheint, 
fie ſeyn den auf fie von Zelt zu Zeit losdraͤngen⸗ 
den Wolkern nicht gewachſen geweſen und dadurch 
zulezt gezwungen worden, nach Sicllien überzu⸗ 
gehen, auf Inſel ſie ein großes Anſehn 
cedo SIUE T e 
tene sepa ja 
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3. Umbrer, Umbri, in Mittelitalien, 
aber in viel weiterer Ausdehnung, als das nach⸗ 
malige Umbria. Denn fie befezten auch tel 
von dem nachmaligen Lande ber Etruſker; fie 
reichten ſelbſt bis ans mare inferum. 


4. Die Auſonen, Aufones, waren ur⸗ 
ſprünglich dure einen großen Theil von Unters 
italien, beſonders im tande der Lucauer und 
Bruttier verbreitet, | Als diejenigen Pelasger 
aus Arcadia im Lande der Bruttier landeten, 
welche vom Oenotrus, ihrem Anführer, Oeno⸗ 
fter beiſſen, fo mußten die Auſonen das untere 
Italien räumen, und da begaben fie fid) in die 
ihnen zunächſt gelegenen Gegenden von Mittels 
italien. Zu ihrem Stamm gehörten : 
FS. die Oſeer, Ofci,. ble fid zreifchen tas 
tum, Campanien und Sammium niederliefen, 
ein Volk, beffen Sprache fid) lange in Rom ere 
halten hat, weil man ſich derſelben in den von 
ihnen entlehnten ludis Atellanis bediente. : 

6. Die Aboriginer, Aborigines, wohn⸗ 
ten im Sabinerlande um Reate (Rieti) unb den 
Velinerſte (Lago di Rieti im ſtato della 
Chiefa) und in Umbrien bis aus Meer. Gte 
waren ehedem mit Umbrern und Oenotrern (f ` 
Nr. 2) verbunden; nach der Trennung dieſer 
Voͤlke von einander behielten diejenkgen, die ohn⸗ 
gefahr in den ehemaligen Sitzen der Sieuler um 
die Tiber blieben, den Namen der Aboriginer 
allein. Und diefe find die ſelben, welche durch 
thre Könige Janus, Saturnus, Picus und 
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Faunus in der fabelhaften Geſchichte Italiens 
yum find, 

J. Die Laͤſtrygoner „Leſtrygones, ges 
len auch hieher. Sie bewohnten Formi 
(Mola) und die nahe - A , mithin hatten 
fie auch den Seehafen Cajeta, (Gäta) und wuren 
Menſchenfreſſer. Spaͤterhin findet man tn dies 
ſen Gegenden die Aurunker und die zu x 
geſtüchteten Aufonen. 

In der älteften Geſchichte Itallens bnt $ 
auch ſchon eingewanderte Voͤlter vor. Daf hier 
- t. die Pelasger, Pelasgi, en 
ſind, erhellet ſchon a bend ll d So viva 
fen Pelasger kamen aus Arcabien ohngefaͤhr 
1640 Jahre vor Ch. G.; Ms ihnen waren 
die Denotrer. (S. oben Nr 4.). Hierauf kamen 
andere 150 Jahre fpåter aus Theſſallen (Nr. 2.) 
$5 " d Cee pen und Hellenen 
ter Evander er dE aus Arcadien, 
wide Pan in tinis noe . i A zal 
vor 3 ung. it 
D R ment RS vin de bach ft 
bs wy findet man daſelbſt auch 
- 2, Trojaner. Sie kamen unter Anfüh⸗ 
rung dis Antag, und festen ſich ebenfals in 
i an, 
[poe ES & 6. 
Eintheilung. 
Die alten Römer hatten das ganze Stallen 
nach den brey vorzüglichſten Claſſen feiner Be- 
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wohner in Drey Theile gethellt; Gallia eisalpinay 
Italia propria und Magna Gracia, Der I. Theil, 
Gallia cisalpina, wurde auch citerior und 
togata genannt. Der Padus theilte es wieder, 
1. in transpadanam und 2. cispadanam, doch 
ſo, daß 3. Liguri, welches ebenſals diſſeits 
des Padus liegt, nicht u dem legtern gerechnet 
wurde, ſondern einen dritten Theil beſonders 
ausmachte. Nach unſrer Geographie begrif 
Gallia cisalpina vorzüglich Oberitalien, die 
die Lombardey, von Savoyen aber doch nur die 
oͤſtliche an Mailand ſtoßende Spige, überdem aber 
noch die füblichen Theile von Craln und Tyrol, et» 
was weniges vom öſtlichen Dauphine, und endlich 
Ferrara, Bologna und das nördliche Romagna, 
puse iy gum mittlern ue esr wer⸗ 
Benennung Gallia für diefe Gegen⸗ 
den ten cid von den Gallen her, die unter 5d 
Regierung des Prifeus Tarqulnlus in 
über bie wu eindrangen und durch das G 
Waffen in den Stand geſezt wurden, 12 
Wohnſitze enfj DB * 
de und citerior erklären fid) ſelbſt; 
der Benennung Gallia togata es f. Abſch. TIT. 
F. r. II. Italia propria, wo Zandesein⸗ 
e wohnten, machte das Großherzogthum 
ofcana und den Kirchenſtaat aus, mit Unda 
ſchluß deſſen, was hievon, wie eben bemerkt 
iſt, zu ud cisalp. gehörte; unb von Untere 
italien ober dem Koͤnigreiche Napoli die d 
von Terra di Lavoro unb Abruzzo, die m 
weſtlich liegen, wenn man vom jetzigen Er 
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am Mitteländifchen Meere in Terra die L. bis 
nach Ortona am Adrlatiſchen Meere in Abruzzo 
eine Linie zieht. III. Magna Grecia, Groß⸗ 
griechenland, hieß alles übrige Unteritalien 
vou den vielen griechiſchen Colonien, die daſelbſt 
waren. Auguft theilte das ganze Land unter 
ſeiner Reglerung in 11 Reglonen, und wenn 
gleich .- Gallia cisalpina unb transpa- 
dana, beſondere Reglonen ausmachten, ſo 
blieb en di alles dabey, was ehedem dazu 
gehört ud bie Namen Gallia cis@lpina 
aber und Magna Græcia hörten ganz auf. In 
der folgenden Zeit erhielt Itallen wieder eine 
andre Geſtalt; denn Hadrian und Conſtantin 
der Große verordneten eine Einteilung in 
17 Provinzen, 

8. 7. 
under, Volker, Städte, 


1. Gallia cisalpina und zwar A. trans- 
padana. we 

1. Die Karner, Carni, im ſüdlichen 
Grain und in Friaul. 
Forum Julii (Friuli, Gan) 


rleſte) eine Colonie der Römer 
am fin dan Aud fan 25 di Triefte) 

elne rom ſtung, zeich⸗ 
nete A ah e e 
Handlung aus. Hiezu lag ſie auch vid vei 
nabe tos eben genannten Meerb: 
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2. Die Veneter, Veneti. Im O. wur⸗ 
den fie vom mari fupero, im S. vom Padus, 
im W. von dem Atheſis und den Cenomanern 
begranzt; in N. waren Alpenbewohner Euga⸗ 
neer und Karner. Die Gränze war hier aber 
nie genau beſtimmt. Leztere hatten unſer Volk 
ſchon fruͤh aus Iſtria (Hiſterreſch) DER 
Dieſe Veneter ſaßen im arbßten T. es Bes 
netianiſchen Gebiets, nemlich von i r^ an 
die o dgraͤnze und vom e Meere bis 

Lago di Garda. 


Patavium (Padua) am tien Ufer des 
Kleinen Medoacus, eine roͤmiſche Colonie und 
febr reiche Stadt Der größte römiſche Geſchicht⸗ 
ſchreiber Livius ift hier geboren. 4 


Verona am Fluſſe Athefis, eine alte 
Stadt, die noch wichtige Ueberbleibſel ihres ches 
maligen Flors, die Reſte eines Amphitheaters, 
einiger Bäder u. f. f. zeigt. Sie war ble Was 
terſtadt der drey bekannten roͤmiſchen Schrift 

eller, des Catullus, des Altern Plinius, und 
ltruvius. . 


3. Die Cenomaner, Cenomani. waren 
galliſchen Urſprungs und wohnten vom See Se⸗ 
vinus bis an den Padus, beſezten mithin die 
jetzigen Landſchaften ei im Wenetiani⸗ 
ſchen, Gremonefe in Mailand und Mantua im 
Norden des Po. Hier war 


Brixia, (Breſcia) am DR Bi, de 
Hauplft abt, a 


f 
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Cremona am Padus, die im bürgerlſchen 
Krlege auf der Seite des Antonius war. Sie 
wurde daher vom Auguft hart behandelt, der 
-auch ihre Ländereyen unter feine Soldaten vers 
RES Hierauf nimmt Virgil in felnen Eclo⸗ 
ückſicht, wenn er unfre Stadt vrifferam 
en onam nennt Sn Vitellianiſchen Kriege 
ſie wieder hart mitgenommen, co 

fi. aber A unter Veſpaſian. 8 
ſtung durch die Gothen im ten ieh 
T elgenilich außer ben Gränzen der alten 

Erobefchreibung. - 


Mantua Minclus, in di 
A der Fele dez, Wiege p» 
urtsort, war. 


Bedriacum zwiſchen Cremona und Mane 
tua, wo bie Auhänger des Otho und Bitelllus 
fid) eine entſcheldende Schlacht lieferten, hie für 
erſtere unglücklich augfiel,. 

4. Die Orobier, Orobii, fübfid) vom 
155 Larius (Lago di Como) bis etwas über 

ben Flag Addua, d. l. nach unſrer Geographie 
Bergameſeo im Venetlanlſchen und dle nördliche 
Erbe Mailand um den See Como. 


- s. Die Inſubrer, Infubres, Infübri, 
Vei Oroblern im Süden, im nórbliden Mal⸗ 
land zwiſchen Pavla und Cremoneſe bis an — 
Po, ein beträchtliches Galliſches Volk das 
aber tod) endlich durch die fiegreichen Waffen 
der Römer zur Ruhe gebracht wurde. 
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Mediolanum, (Milano, Malland) eine 
alte berühmte Stadt und die vorzuͤglichſte im 
Lande ber Inſubrer, auch von ihnen felbft bey 
ihrer Ankunft erbauer. In der Nach barſchaft 
dieſer Stadt, am Fluſſe Ticinus find von d' An. 
ville angefuͤhrt N * 

die Raudiſchen Gefilde, Raudii Campi, 
auf welchen Marius die Eunbern aufs Haupt 

lug. - Cellarius fejt fie etwas noͤrdlicher am 
luſfe Seſſires. x 4 

6. Die River, Levi, zwiſchen ben Ces 
nomanern, Gefübrern und Libfkern, hatten inne, 
was von Mailand den Städten Milano, (der 
Iuſubriſchen Hauptſtadt) und Pavia gegen W. 
lag. Ihr Hauptort war in? 
i7 Zieinum (Paste) am Fluffe Tiens. 

7. Die Tauriner, Taurini, in Piemont 
vom Po nordwärts eiwas welter als das Deus 
tige Turin. 

Auguſta Taurinorum. (Turin) 

B. Gallia cisalpina,cispadana, Hler 
wohnten Thy ve ME 
1. Die Ananen, Ananes, auf der Dans 
vllleſchen Charte Anamani, ein kleines Volk 
in Piacenza. x á 
^ Placentia, (Piacenza) eine Stadt, die 
ehemals in gronm Hange war. Eat ag 

2. Die Bojer, Boii, wohnten von dem 
Apennin bis an den Padus, hatten die Lingo⸗ 
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nen im O. und im W. die Ananen nebſt den 
Agurern zu Nachbarn. Ste waren durch den 
größten Theil von Gallia cispad. verbreitet, 
und namentlich über die Lander, dle jezt Parma, 
Modena, Mantua ſuͤdlich vom Po unb Bolog⸗ 
na ausmachen. Im zweyten Puniſchen Kriege 
hielten fie es mit dem Hannibal gegen die Rómer, 
wofür fie auch endlich die zuͤchtigende Hand der 
Br empfanden. 
ſpaͤterhlu mit dem Beynamen 
lia . ift unter andern durch dle 
aſzucht fehe berühmt, 
f 25 reae Sio bening ban einen Celb 
ſeyn fol aifer Otho beg 
an zu Bedrlacum Vitelllus 


m gegen den 
Fer dy. N 

Mutma, Aras LA. die durch den von 
ihr genannten Murtnenſiſchen Krieg bekannt 
genug iſt. 

Bononia (Bologna) war als dle 
Gallier in Italien einfielen, dle du ber 
Tuſcer, welches von ihrem hohen Alter zeugt, 
und hieß Felina. Wlewol ſie ig crei 
nlſchen Kriege in die Hande der Romer kam, 

doch das beſondere Vorrecht von ihrer 
eignen Obrigkeit regiert zu werden. 

3. Die Lingonen, Lingones, die im O. 
dom mari — 4 im ue von den Senonen 


und dem Apennin, im e 
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im N. vom Padus begraͤnzt wurden; in Ferrara 
und dem noͤrdlichen Romagna. T 
Faventia (Faenza) wurde im Kriege des 
Sulla berühmt, der bier in einer wichtigen 
Schlacht das Feld behielt. Die umliegende 
Gegend wird auch wegen des vortreflichen Weins 
geprieſen. x : 
Mavenna, an dem Meere. Ste ift von 
Pelasgern aus Iheffalien erbauet. Zu den Zeis 
ten Auguft, der fid) hier, fo wle auch andre 
Kaifer nach ibm, oft aufhielt, hatte die Stadt 
einen geräumigen Hafen, welcher nachmals 
durch das Land, weiches das Meer anſezte, 
vertilgt iſt. 4 ka 
... C. Liguria. Was oben Abschn. III. F. S. 
und Abschn. IV. F. 5. von ben £i. geſagt 
ift, muß bajeibft nachgeleſen werden“ Als das 
Land eine römische Provinz wurde, war es iim 
W. vom Varus, in N vom Padus, in S. 
von dem Mittellandiſchen Meere begränzt, das 
bier von unterm Wolke das Liauſnſche (mare 
Liguſticum, Sinus Liguſticus) bieg. In 
O. machte der Flutz Maca die Gränze, allein 
wenn man einen Blick auf die Danvilleſche Charte 
wirft, fo ficbt man auch Liaurer ſüdoſtlich bis 
au den Arnus. (Arno) Ehedem gehörte dies 
fer Strich den Etruskern; fie waren nur von 
den benachbarten Liqurero zurückgedraͤngt. Wir 
de ken uns hier diefe Gegend zur Zeit der Etrus⸗ 
ker, N. nicht der faſt übereinſtimmenden Ans 
gabe der alten Schriftſteller zu widerſprechen zu 


Italia. 101 


ſcheinen. Das Gebiet der figurer in Italien 
hatte eine anſehnliche Ausdehnung, und begrif 
die Republik Genua, ſerner was von Piemont, 
Montferat und Mailand vom Po ſüdlich liegt, 
und etwas wenlges vom weſtlichen Piacenza. 


Die einzelnen Stämme der hier wohnen⸗ 
den Ligurer ſind an ſich nicht ſo merkwürdig, 
zum Theil iſt auch ihre Lage nicht ſicher genug 
zu beſtiimmen. Daher will ich mit Uebergehung 
ber Volkernamen ſelbſt, nur die wichtiaſten 
Städte biefer Laudſchaft anführen. Dieſe aber 
ſind folgende: 

Nicäa (Nizza) nicht welt vom Einfluffe- 
des Varus ius Liguſtiſche Meer, eine von den 


Maſſillenſern erbauete Stadt. 


Portus Hereulis Moneci, (Monaco) ein 
Seel „aus dem Protemäus faͤlſchlich zwey 
Hafen macht, ohnfern Nizza im O. Herkules 
wurde hier verehrt. Der grlechiſche Beyname, 
den er an dieſem Orte führte, ſcheint aus poros 
und oixog zuſamnmengeſezt zu ſeyn, und anzuzei⸗ 
gen, daß nur allein die Verehrung des Herku⸗ 

les hier getrieben wurde. Wenn aber dies auch 
gegründet ſeyn follte, fo weiß man doch nicht, 
warum alle übrige Gottheiten hier ausgeſchloſ⸗ 
fers, >- 


Genua, eine Haudelsſtadt der fianrer, bie 
der Cartgaginenſiſche. Admiral Mago eroberte. 
um x Ga 
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Alba ja (Alba) am Tanarus, 
mitten im DENE, Geburisört des Kaifer 
Pertinar. 


HI. Itali ia. Die Landſchaft 
We qur größte tan n 


1. Etrurien, Etruria. Bey den Gries 
chen wird das Land Tyrrhenia genannt, und 
daher heiſſen die Einwohner Tyrrhener, Tyr- 
rheni. Der Urſprung dieſes Namens wird 

' febr frühen Zeiten hergeleitet. Ein Prin, 
des Lodiſchen Koͤnigs Atys, Tyrrhenus, fol 
hleher mit einer Colonie gekommen und dem 
Lande ſowol als dem Volke den Namen gegeben 

en. Die Namen, welche die Römer dem 
ande beylegen, find Etruria und Tufcia, von 
denen jener der gebraͤulſchſte ift; und (o kommen 
auch er, Etruſci, häufiger vor als Tu⸗ 
tet, Tufci. Diefe dandſchaft war durch ihr ans 
ſehnliches Gebiet und durch ihre innere Stärke 
lange Zeit in Stalien berühmt und feinen Nach⸗ 
barn fruchtbar. Als Etrurien bte Geſialt ers 
bielt, in welcher wir es zu betrachten haben, fo 
wurde es im O. von der Tiber begränzt, bie 
das Land von den Wohnn: der Senonen, 
Umbrer, Sabiner und von Latlum ſchied; im 
Suͤdweſten von dem nach feinen Einwohner ges 
nannten Tyrrheniſchen oder Tuſeiſchen Meere z 
im W. war noch der Fluß Macra und im N. 
machte der Apennin die Gränze. Was aber 
dieſe lezte Begränzung betrift, fo muß man hier 
wleder nachleſen, was von dem Strich zwiſchen 
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dem Apenniniſchen Gebirge und dem Arnus 
(Arno) kurz vorher in der Beſchreibung von 
Ugurten geſagt ift. An der Stelle des alten 
Etrurlens findet man jezt die Republik Luccq, 
das Großherzogthum Florenz oder Toscana, 
und vom Kirchenſtaate das Patrimon. di S. 
Pietro. ^ 
Etrurien Einwohner waren in 12 Stäms 
me oder Gauen vertheilt, welche von einander 
unabhängig waren und nur in⸗Krlegszelten (id) 
gemelnſchaftllch Hülfe leiſteten. Sie hatten 
ihre Namen von den 12 aͤlteſten Städten ihres 
Landes, z. B. die Vejenter von Vejt, die Fas 
ligter von Falerit u. f. f. Von biefen Städten 
will ich zuerft etwas anführen. 

2. Cluſium, (Gbtuf) ehemals Camars, 
ble Reſidenz des Porſenna am Fluſſe Clanis. 


2. Peruſia. (Perugia) Dieſe Stadt 
mußte zur Zeit des dristen Puntfchen Krieges 
vorzüglich viel ausſtehen. Antonius, der üͤber⸗ 
pire Macht des Octavius nicht gewachſen 
flüchtete ſich in dieſelbe. Als der ſiegreiche 
Octavius die Stadt erobert hatte, fo fill er 
nach dem Bericht des Suentons die Grauſamkeit 
begangen und 300 Bürger am Altar, des Julius 

gleich Opferthieren haben ſchlachten laffen. 
3. Cortona (Cortona) in deren Nachbar⸗ 
Da Hannibal die Römer im zwevten Puni⸗ 

[hen Kriege gaug e Wa üͤberliſtete. 
G4 
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4. Arretium (Arezzo) nicht weit vom 
Arnus, hatte eine ſehr feſte Mauer. Auf der 
Danvilleſchen Charte ift ein dreyfaches Arretium 

ongegeben, Vetus, Julium, Fidens. Das 
erfte ift hier zu verſtehhen, das ehemalige Daſeyn 
der beyden übrigen aber noch nicht ausgemacht. 

5. Volaterraͤ (Volterra) eine Berga 
ſtadt. Cicero leiftete ihr einen wichtigen Dienſt, 
als er den Vorſaz der roͤmiſchen Volkstyibunen 
vereitelte, ihre Laͤndereyen zu vertheilen. 


6. Vetulonig, Vetulonii, am Tyrrhe⸗ 
nifchen Meere Von diefer Stadt haben die 
Römer. die Ehrenzeichen ihrer hoͤchſten Obrig⸗ 
kelten, faſces, fecures, fellam curulem und 
togam praetextam entlehnt, weiches alles Sis 
Uns ihr ausdrücklich zuſchreibt, fo wie fie viele 
andre Etruseiſche Gebräuche in ihre Stadt 
aufnahmen. j; 

7. Ruſella (Rofele) einige Mellen im 
Süden von Verutontt, nicht weit vom Meere. 
Es find noch beträchtliche Reſte der alten Stadt 

vorhanden. i ` 

8. Tarquinſi lag noch t ſüdlich und 
auch nicht RY, vom Meere, irre 
2^" werden für ihre Erbauer angegeben. 

e alte Stadt hat ihren Namen noch in dem 
Dorfe Tarquinia erhalten, wo auch einige alte 
Ueberblelbſel angetroffen worden. 

9. Volſinii, Vulſinii (Volſena) in der 
Nachbarſchaft des von ihr a Sees. 
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Plinins erzählt, daß fie einſt vom Bliz getvof» 
fen und ganz in die Aſche gelegt. e 
10, Caͤre (Cers Beteri) urſprünglich 
Agylla. Bey ber Verwüſtung Roms durch 
die Senonſſchen Gallier nahmen die Veſtalinnen 
mit dem ewigen Feuer und eine Menge andrer 
Romer ihre Zuflucht nach bíefer Stadt, wo fie 
ſicher waren. Zur Dankbarkeit erhielten die 
Einwohner hs d das roͤmiſche Bürgerrecht, 
wiewol ohne Stimmen: und Wahlrecht. Hier, 
aus ift die Redensart in Coeritum tabulas 
referri zu erklaren. ] 


II. Galerii (Falar an ber Tiber. Camill 
wurde im J. Roms 300 zur Belagerung und 
Eroberung biefer Stadt ausgeſandt. Während 
der Belagerung führte ein nichtswürdiger Lehrer 

die Kinder der angeſehenſten Falisker ins römis 
fd Lager. Camill gab ihm dafür eine wohl⸗ 
verdiente Strafe. ließ ihn entkleiden, und 
die Hände anf ben Rüden binden, und in dies 
fer Weſtalt mußten ihn die Kinder in die Städt 
burückpeltſchen. Dieſe Handlung Camills gefiel 
den Fallskern fo ſehr, daß fie ſich den Römern 
freywillig ergaben. : 
` 12, Beji wurde von ben Römern fni J. 
Roms 357 nach einer dae ee Belagerung 
unter dem Commando des Camills erobert; bey 
welcher Gelegenheit die roͤmiſchen Soldaten zus , 
erft Sold erhielten, der ihnen aus der Staats, 
-caffe bezahlt 1 9 A daß ſich bisher ein 
= ^ * 5 
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jeder im Kriege ſelbſt hatte unterhalten muͤſſen. 
Damals blieben ſie auch zuerſt den Winter hin⸗ 
durch im Felde. Die Belagerungsgeſchichte dies 
fer Stadt zeigt uns beſonders die Stärke des 
Vejentiſchen Staats, fo wie die Beute, welche 
Camill und die Römifhen Soldaten nach ihrer 
e vorfanden, ein ſicherer Zeuge ihres 
Relchthums ift. 

So viel von diefe’ Städten. Ich bemerke 
nur noch dabey, daß einige Gelehrte etliche ans 
dre Städte zu den 12 ålteften in Etrurien reds 
7 aber die angeführten haben doch das mehr⸗ 
ſte für ſich. 

Andre merkwürdige Städte Etrurlens waren 

Piſtoria, Piſtorium, (Piſtoja) und 


Faͤſulä, (Fieſolt) jezt ein bloßes Dorf. 
PER kommen in der Geſchichte des Catillna vor. 


Luca. (Lucca) 

Piſa (Piſa) am Ausfluſſe des Arnus. 
Man gibt die Pıfäer aus Elis am Alpheus 
mutymafflich für ihre Erbauer aus, welche 
Muthmaßjng der frühere Name dleſer Stadt, 
dote, hinlänglich zu beftätigen ſcheint. Ihre 

Lage und ihr Hafen machten fie zu einer betraͤcht⸗ 
lichen Handelsſtadt. 

Florentia (Fiorenza, Florenz) am Arnus. 


„Portus Herculis Labronis, auch blos Labro 
und Liburnum. (uverno) 
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Sena, nachmals mit H Beynamen 
Julia. (Siena) 
Fanum Voltumne, (Viterbo) ein Ort, wo die 
fette häufige Volksverſammlungen hielten. 
Die Senonen, Senones, Nachkom⸗ 
men bes berühmten Galliſchen Volks, welches 
unter Priscus Tarquinius Regierung Rom vers 
brannte. Sie hatten ein Theil des Umbriſchen 
Gebiets im Beſißßz genommen, und zwar am 
mari ſupero vom Rubico bis an den Aeſis 
zwiſchen den Angonen und Picentern. Im M. 
war der Apennin, wo die * fet Theil 
der Graͤnze machte, und im S. faf der Reſt 
des ehemals fo beträchtlichen M cen Goes 
ſtapums diſſeits des Apennins. Spaͤterhin 
aber vermischten (ie fid) auch ſehr mit den Ums 
briern. Inzwiſchen macht dies alfo begrängte 
Gebiet der Senonen im mittlern Itallen zu uns 
fern Zeiten das ſuͤdliche Romagna aus, und das 
daran ſtoßende nördliche Theil ese be Nan 
Urbino, ingleihen ein Stück von der M. 
d' Ancona . N Norden. 
Sena, Sene gallica, und Senogallia 
(Suugagla) j am Ausfluß des Pilas, Der 
erklärt feinen Urſprung durch feinen Namen 
fte Eutrop ſchrelbt ihn fäͤlſchlich den Pis 
' centern in 
Ariminum (Rimini) an der Mündung 
des Fluſſes Ariminus 
Aaeſis . — un am igan laffe gleiches 
Namcus, etliche Malen 
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Sarſina (Sarſina der Geburtsort des 
Comoͤdiendichters Plautus im Innern des Lan⸗ 


des, wird unter andern wegen ſeiuer vortreflichen 
Viehzucht bey den Alten gerühmt. 


3. Die Umbrer, Umbri, in Umbria. 
Gegen O. waren die Plcenter und Sabiner Ihre 
Nachbarn, gegen S. wohnten fie bis an den 
ge Nar, und ba, wo die Tiber auf der 

tige von Etrurien, Umbrien und dem Sabl⸗ 
nerlande zugleich fließt, noch etwas ſüͤdlicher. 
Im W. floß die Tiber und im N. war das von 
den Senonen beſezte Theil Umbriens. Hler 
findet man gegenwärtig ein Stuck des Herzogs 
thums Urbino, das Herzogthum Spoleto und 
etwas weniges von der weſtlichen Mark Ancona. 
Spoletium. (Spoleto) e 
uium , wium, (Guaubo) web 
ches © eine 3 Stadt gehalten wurde. 
In der Mitte des ızten Jahrhunderts fand 
man bier noch einige kupferne Taſeln, theils 
mit alırömifher, thelle mit etruſelſcher, oder 
ſabimiſch⸗umbriſcher Schrift, bie fid) auf dle 
Verehrung des Jupiters und Mars bezogen. 
4. Die Picenter, Picentes, in Picenum, 
Sie wohnten imt Inbegrif des keinen Gebiets 
der Prälutier vom cfi bis an den Matrinns 
am mari > Gewoͤhnlich läßt man fie 
bis an ben Aleruus reichen, welcher Fluß aus⸗ 
drücklich bey einigen Alten als die Graͤnze ges 
nannt wird. Dies ift aber etwas zu weit nach 
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Süden. Denn eln dazwiſchen liegender Ort, 
Piima, gehoͤrte ohnftreiiig den Veſtinern, ben 
Nachbarn der Pleenter. Sie beſetzten faft die 
ganze heutige Mark Ancona und etwas von Abruz⸗ 
zo ultra in Napoli bis eben ſüdlich über Atri, 


& Aſtulum Picenum‘Afoli) die Haupt⸗ 
adt 

Ancona (Ancona) ohnfern der Müntung 
des Aefis mit einem bekannten Tempel der Bes 
nus. Syracuſaner, welche der Tyranney des 
Dionyfius entflohen waren, werden für ble Ers 
bauer der Stadt ausgegeben. 


Cupra maritima, um es von Cupra 
montana im Innern des Landes zu unterſchel⸗ 
den. Cupra oder Cypra war ein Name, wos 
mit die Etrusker die Juno belegten, die hier 
einen Tempel an der See hatte. Daher dle 
ganze Benennung bes Orts. 

5. Die Veſtiner, Veftini, von ber Pis 
eentiniſchen Giránge bis an den Aternus am 

Meere, ein kleines Volk von Sablniſcher Abs 

nft, Ihre Jugend llebte die Jagd ſehr. 

56. Die Marrueiner, Marruciniy. folgs 
ten auf die Veſtiner, und ſaßen auch an der See 
bis an Ortona, welche Stadt aber ſchon den 
Frentanern in Magna Græcia gehörte. Als 
die Römer die benachbarten kleinen Völker nach 
und nach ſich unterwarfen, ſo traten dieſe mit 
ihnen in ein Buͤndniß, um auf diefe Weiſe der 
gewaltſamen Unterjochung zu entgehen. 
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Die Peligner, Peligni, wohnten 
ſidweſtch Osa beyden Völkern un In⸗ 
nern des Landes. 


Sulmo, (Sulmona) Ovids Vaterſtadt. 


à 8. Die Marfer, Marfi, um den See 
Fuelnus (Lago di Celano) zwiſchen den Pes 
lignern und dem Liris, waren eln tapfere unb 
ſtrelibares Volk, welches fie in dem von ihnen 

7 genannten Marſiſchen Kriege bewieſen haben. 


Dieſe lezten vier nicht ſehr großen eum h 
ſchaften hatten vom heutigen lt faſt das 
ganze Abruzzo ultra und etwas vom Abruzzo 
citra inne. 

. Die Sabiner Sabini, grängten im 

W. na der Tiber, die dle ſie von Ehrirten feb fieh, 
im N. und Nordweſten war Umbrien und hier 
floß eine Strecke der Narfluß; gegen O. wohn⸗ 
ten die Picenter, Veſtiner und Marſer, und in 
S. die Aequer 8 Ihr Gebiet machte 
folglich einen Theil vom Herzogthum Spoleto 
aus, ferner die Landſchaft Sabina und einen 
weſtlichen Strich von Abruzzo ultra. Dieſes 
Volk ift n sad durch fein Alter und durch feine 
Tapferkeit berühmt. kezteres erfuhren dle 
Romer nach dem von Romulus veranſtalteten 
lliſtigen — jungen na DE 

t auf 683 angegeben „ 
EUN cm oet der Geſchichte — HEEN 
Aft, ſteht wol beffer bey Aufzählung der Städte 
Rf. Unter biefen war 
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Cures (Gorrefe, Cureze) die beträͤchtlichſte. 
Ihrer Macht und ihres Reichthums wird auch 
beſonders bey den alten Schrifiſtellern gedacht. 
Sie kam aber nachmals ganz in Verfall. Hier 
regierte Titus Tatius, der auch daſelbſt, fo wie 
Numa Pompilius geboren worden. Dieſer 
Staat ſcheint am meiſten bey der Entführung 
der Sabtnerinnen gelitten zu haben; wenigſtens 
ſuchte er dieſe Natlonalbeſchimpfung am nad 
drüͤcklichſten zu ahnden. Er wurde jedoch euo» 
lich von der aufbluͤhenden tómifdyen Macht ber 
ſiegt, aber doch nur ſo welt, daß die Verelni⸗ 

ung dieſer Sabiner mit den Römern und die 
Khelaahme des T. Tatius an dex Königlichen 
Gewalt zur Bedingung des Friedens gemacht 
wurde. Auch wurden die alfo vereinigten Rés 
mer und Sabiner von der Stadt Cires fett bles 
ſer Zeit Quirites genannt, welcher Name 
beſtaͤndig blieb, und Romulus hie nach feis 
ner vermeinten Aufnahme unter die Götter 
Qulrinus. em fe 
Canina. Zu Romulus Zeit regierte hier 
Acron, der von ihm mit eigner Hand erlegt 
wurde. Romulus brachte die ihm abgenom⸗ 
e Waffenrüſtung in den Tempel des Jupiter 
Sen, ben er vor der Schlacht gelobet hatte, 
es waren die erſten Spolia opima. 2 
Antemna, Antemnaͤ, beym Einfluffe 
des Anto in die Tiber, welche auf der Seite 
des Fluſſes nach Rom zu lag. Dies war die 
nͤͤchſte Stadt der Sabiner bey Rom. 
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Fidena, Fidend, nahe bey der Tiber, 
noͤrdlich von Arten, ein volkreicher Ort. Ein 
gewiſſer Atilius führte hier einſt unter der Re⸗ 
gierung des Tiberius Gladiatoren zur Beluflis 
gung des Volks auf. Das dazu eingerichtete 
Amphitheater war aber ſo ſchlecht gebauet, daß 
es einſtüͤrzte, bey welcher Gelegenheit eine große 
Menge Menſchen ihren Tod entweder fand, 
oder ihrer gefunden Gliedmaſſen beraubt 
de. Die Zahl derer, die hier unglücklich wur⸗ 
den, wird auf 20000 angegeben. 


Cruſtumerium, ebenfals nicht melt von 
der Tiber, und wieder nörölicher, als Fidend, — 

Alle diefe lezten ke api Staa⸗ 
ten konnten nichts gou bie Römer ind 
als (ie zur Rache für die Entführung thr 

Frauensperſonen die Waffen erg EN 

fie nicht zuſammen hielten, i Hi feine 
Sache befonders ausmachen wollt e. Ser did» 
ſal war Unterwerfung. 

Reate. ( Rieti). 

Nurſia (Morca) die nörbttähfle Stadt 
im Sabinerlande, wo das Clima auf einmal fo 
rauh und kalt wurde, daß einige römiſche Schrift 
fteller auch beſonders darauf anfpielen. Das 
kam aber von ihrer Lage an den Apennlnen. 

10. Die Aequer, Aequi, (auch Aequi- 
culi) ein Zweig der Sabiner, die zwlſchen ble» 
ſen, den Marſern und Latium in einem Theile 
von Campagna die Roma eingeſchloſſen waren. 
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Carſeoli. Vey dieſer Stadt fing ein Knas 
be einen Fuchs, dem er lange nachgeſtellt patte, 
weil er feinem Vater viele Hühner wegſchnapte. 
Diefer wickelte ihn in Stroh und zuͤndete daſſel⸗ 
be an. Der Fuchs entwiſchte mit dem brennen⸗ 
den Strohklelde, lief durch die Kornſelder, ble 
bier, wie gewohnlich, lachend ſtanden, und 
zündete ſie an. Geit der Zeit wurde bey den 
Einwohnern von Carſeolt die Gewohnheit einger 
führt, am jährlichen Erndtefeſte einen Fuchs 
zu ig . 

1. Latium, Aus g. 5. kaun man das 
tibiae von ben älteften Bewohner dlefer tands 
ſchaft wiederholen. alte Latium iſt von 
neuen genau zu unterſcheiden. Jenes et» 
ſtreckte fi nur von der Tiber und dem Anlo bis 
an das promontorium Circeum. (Monte 
ar So wie die Römer mächtiger wur⸗ 
bezwangen ſie nach und nach wiewol in 
fins und langwierigen Kriegen, auch dle 
ihnen im Söder Bee Volker, deren 
Gebiet darauf mit zu Latium gerechnet wurde. 
Dies war das neue farum, welches am Tyrs 
rhenlſchen Meere ſuͤdlich bis nach Sinueſſa forts 
lief, im O. aber ben Fluß Liris zur Gränze 
atte und macht heutiges Tages faſt ganz 
ix di Roma und don Terra di Labors 
das 2 ohngefähr bis Sefa aus. 


In dieſem neuen Latium nun wohnten 
außer den ſchon En Aequern, die 5 m- 
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dieſe Sanb(diaft hereinziehen, die Latiner , Herz 
niker, Rutuler, Volsker, Aucunker und 
Auſonen, von denen ich jezt das wichtigſte an» 
fuhren will. Fun! 


t. Die Latiner, Latini, wurden durch 
die Tiber von den Vejentern, durch den Anio 
von den Sabinern, und ſonſt noch von den Yes 
Quern, Herntkern und Rutulern begraͤnzt. Am 
Tyrrheniſchen Meere erſtreckten fie fid) bis an 
die gegen Ar dea, der bekannten Stadt der Rus 
tuler, uͤberliegende Kuͤſte. Hier war 


Rom, Roma, die wichtigſte und "bes 
rühmteſte Stadt des thells aus Stolz, thells 
aus Unwiſſenhelt von den Römern ſogenannten 
Orbis terrarum, eine Stadt, die e 
füorie, dergleichen fid) weder Athen noch ſonſt 
eine der glángentft n Städte des Erdbodens je 
rühmte, 3. B Caput orbis, Prima terrarum, 
Gentium domina, Vertex mundi, Lux or- 

js terrarum, Sie war eine Colonie von Als 
ba tonga; den erſten Grund, zu dieſer Stadt 
legte bekanntlich Romnlus, auf dem Palatinie 
ſchen Hügel Aumahlig wurde fie unter ben fole 
genden Königen erweitert, bis fir fid) Über die 
1 Nigel auddehnte, woher fie fo oft vrbs 
epticollis heißt. Diefe waren fiberbaffpt der 
palatiniſche, capitoliniſche, ebliſche, avens 
tiniſche, quirinaliſche, viminaliſche, und 
esquiliniſche, um welche Servius Sullins die 
erje Mauer zog. Sie lagen alle auf der fts 
feite der Tiber, fo wie auch der nachmals hins 
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zugekommene pineiſche; zwey aber, auf denen 
ebenfals nach und nach die Stadt erweitert wur⸗ 
de, der vaticaniſche und der Janiculus, den 
ſchon Ancus Marcius mit iyr verband, lagen 


auf der Weſtſeite des Fluſſes. Das traurigſte 


Shifat, welches dlefe Stadt in den frilbera 
Jahrhunderten erfuhr, war ihre Einäſcherung 
durch die Gallier, nach deren Abzug fie wegen 
des beſchleunigten Baues ſchlecht wieder herge⸗ 
ſtellet wurde. Erſt nach dein zweyten puniſchen 
Kriege erhielt fie ihre ſchönſte Geflalt, Ihr 
Umfang betrug in ihrer glänzendſten Periode an 
15006 Schritte, die S. ber bi Te pur als 
48000 und Einwohner Sie 
per — — ru Es nel hd 
an zahlte 5 5 
$ yere 17 Straßen, E 4 
19 unbebauete Nafenpläge (Cam i) 1 57 400 ` 
Tempel, 32 Götterhatne, viele Curlen, Bild⸗ 
fáulen, bedeckte Säutengänge, Theater. Amphl⸗ 
theater, Cloaken, Triumphbogen, Waſſerlei⸗ 
tungen, Prachtſtulen oder Dbeliffen, ge 
. frepe mit Mauern umzogene Plätze y Seu 
lichen Volksbeluſtigungen, zum el 
5 he an bod 
brunnen, tige es 
E mit großen Sälen und Gallerien. — 
ſollte ich ‚aufhören, wenn ich von den 
— A Merkwürdigkeiten Roms noch meh⸗ 
rere bier anführen wollte? Was ift das jetzige 
3 u; nod) bie 
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vielen Ueberbleibſel aus jenen goldenen Zeiten 
der Hauptſtadt des Erdbodens die Bewunderung 
aller auf ſich laſſen aber auch in der Seele eines 
jeglichen Kenners die ſchmerzhafteſten Empfin⸗ 
dungen und ein inniges Bedauern zurück, daß 
nicht mehr von allen Herrlichkeiten des alten 
Roms auf unſre Zeiten gekommen ift! 

Dies einziae führe ich nur noch am, baf 
Auguſt die ganze Stadt in 14 Regionen eins 
theilte, wogegen die 3 Tribus des Romulus 
fehe abſtechen. 

Nun zu andern Städten der Latiner. 

Oſtia. (Ostia) Ancus Marcus leare fie fie 
an, und zwar an der Mündung der Tiber, wo⸗ 
her er auch den Namen entlehnte. Sie war 
die erfte Colonie der Römer. Der Plaz war 
ſowol wegen des Nutzens, den die Römer von 
dieſer Colonie haben konnten, als auch wegen 
der angenehmen Lage gut genug aus geſucht. 

Laurentum, nicht weit vom Geſtade des 
Meere, bai wahrſchein ich von den Lorbeerwoͤl⸗ 
dern in en Gegend ihren Namen ers 

iten. mer bie ehemalige pd bee 
oio Könige, -— i : 

Lavinium etwas finde auch gde 
barſchaft der See, deren bekannter Erba 
Aeneas iſt. Den Namen legte er pra bon p 
ner Frau bey. Hier war ein Tempel der Bes 


nus; aus welcher Urſache aber grade dieſe Goͤt⸗ 


tin hier verehret wurde, das 1 a aus 
der Geſchichte des Annens febr leicht. 
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* Die folgenden Derter lagen mehr fanbeins 
8. 


Alba mit dem Beynamen longa well fie 
in die Länge gebauet war. Aſcanius, der Sohn 
des Aeneas gründete fie, als die Volksmenge 
In Lavinium zu febr anwuchs. Sle war dle 
Mutterſtadt Roms, wurde aber demohngeach⸗ 
fet ſchon früh, nemlich ſchon vom Tullus Hos 
ſtillus in einem aus gegenſeitiger Eiferſucht ent» 
ſtandenen Kriege bis auf ihren Tempel zerſtoͤhrt. 

Aricia. Nahe dabey war der Arleiniſche 
Wald (nemus Aricinum) wo die angebliche 
Nomphe Egeria, die wol Muma's Gemahlin 
oder Geliebte ſeyn mochte, ſich an einer Quelle 
aufhalten, und dem Numa alle die religtöfen und 
ſutlichen Anordnungen an dle Hand geben follte, 
welche er unter ſeinen, durch die beate digen reg 
Men halb verwilderten Römern eins 

e. 

Lanuvium. 

(culum. (Fraſcatt) an einem Berge. 
Dies 2 eine febr angenehme Gegend. Daher 
auch viele Rómer hier Landgüter hatten. Auch 
das Landgut des Cicero war hleſelbſt, von dem 
er feinen Qüseftionibus Tufculanis die Uebers 
ſchrift gegeben hat. 

5 Tarqulnlus Superbus bekam fie 
mit ne Er ſchickte ſeluen jünge 
ften Sohn Sertus in die Stadt, welcher vors 
gab, daß er goce as entflohen 

^ 84 
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feo, um beffen Grauſamkeiten nicht länger ets 
tragen zu bürfem. Die tapfern Gabier glaub⸗ 
ten ihm und vertraueten ihm gar ihre Armee ges 
gen feinen Vater au. Das war es, was Far ` 
quinius gewuͤnſcht hatte. Sertus bediente fid) 
dieſer Gelegenheit und übergab ſelnem Vater 
die Stadt. E 
Dibur (Tivoli) am Anio, eine alte, reiche 
und angenehm liegende Stadt, in deren Nach⸗ 
barſchaft daher auch fo wie in Tuſculum viele 
Landguͤter waren. d 
i neſte. (äfteina) Die alte Stadt 
lag Pe 2 — a und war ſchon von Natur 
ſehr beveſtigt; das heutige Palaſtrina aber iſt 
unten an dem Berge gebaut. Sulla metzelte 
bey Eroberung dieſer Stadt die melflen Eins 
wohner vile: und plünderte fie ganz aus. Die 
fortes Præneftinæ find die Orakelſprüche, die 
hier im Tempel der Fortuna ertheile wurden. 
2. Die Herniker, Hernici, batten ble 
Latiner, Aequer und Marſer,  gröftentheils 
aber die Volſker zu ihren Nachbarn, und wohn⸗ 
ten nordöſtlſch im jegigen Campagna di Roma. 
Anagnia, (Anagni) Mu een 4 
Ferentinum. (Ferentino) Die Elnwoh⸗ 
ner hatten fid) die Nacht zuvor, ehe die Römer 
vor der Stadt kamen, + * belagern, mit 
beſten Sachen auf die Flucht begeben, 
ohne daß ihre Feinde davon etwas erfuhren. 
3. Die Rutuler, Rutuli, elne kleine 
Volkerſchaft an der Hüfte zwiſchen den tatinern 
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und Volſkern, wurden ſchon vom Aeneas bes 
ſiegt und mit Latium vereinigt, è 


. Arden (Ardea) ehedem Ardug, dle 
Haupiſtadt ber Rutuler und vormals die Refis 
denz des Turnus. 

4. Die Volſker, Volfei, die ang ſehenſte 
Volkerſchaft in Latium. Verſchtedene Schrift⸗ 
fteller erklaren fie daher für ein beſonderes nicht 
zu Latium gehörendes Volk; beffer aber rechnet 
man fie dazu. Gegen O. fließen fie an rie Gams 
paner und Samniter, gegen S. ans mare in- 
ferum, wo fie ſich an der Küſte bis Terracina 
bin erſtreckten, gegen W. an die Ratuler und 
Latiner, und im N. an die Hernlker und den 
Aris. (Garigliano) Einige Jahrhunderte hins 
durch ſchlugen fie fid) oft mit ben Nömern, wur⸗ 
den aber zulezt deſto pollkomner beſiegt, je mehr 
die Macht diefed Volks unterdeſſen angewachſen 
war. Sie beſezten den größten Theil von Cams 
pagna di Roma, und einen Strich von Terra 
di Lavoro im Weſten; doch erreichten fie hier 
die See nicht. Daſelbſt fagen. die Aurunker und 
Auſonen. Ihre Haupiſtadt war 


SGüueſſa Mometia, landeinwärts, ein alter 
Ort. Sarquínius Superbus eroberte ihn. 

Antium, (Umo) eine Steſtadt, aber 

ohne 12 3535 ſich des 

Hafens ihnen n arten Ste ‚others Gene, 

Diefer Staat führte 7 Aani ou den Rós 
e = ; 
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mern, der zulezt unglücklich für ihn aus ſiel. 
Fafi die ganze Flotte der Antier ging verloren; 
viele Schiffe wurden vom Feinde erobert, ei⸗ 
nige verbraunt, etliche vernichtet. Von leztern 
wurden die Schnabel, roſtra, zum immerwaͤh⸗ 
renden Siegszeichen und zum Schmuck an dle 
entliche Mednerbühne in Rom geheftet, die 
wegen auch Roftra heißt. Hieraus find 
denn auch die Redensarten pro rofiris dicere, 
deſcendere de roſtrit zu erklaren. Ste abt 
war vormals febr anſehnlich; zum Bewelſe ble» 
nen die Ueberreſte und die aus denſelben in fpás 
tern Zeiten hervorgeſuchten Denkmähler der 
Vorzelt. i d 
Eirceit auf bem Vorgebirge gleiches Nas 
mens, (Monte Circelli) die Gränze des alten 
Latiums. Von bem hohen Alter dieſes Orts 
zeugt die Geſchichte des Ulyfes, 
Anxur, in der Landesſprache, bey den 
Griechen und Römern Tarracina und Terra⸗ 
eina, welcher leztere Name noch heutiges Tas 
ges exiſtirt. 


Velitra (Velletri) mit berühmten Tem⸗ 


peln des Deus Fidius und Mars. Der Weli⸗ 
terniſche Wein erhält. vom Plinius ein beſon⸗ 
deres Lob. * 
NVorba, (Norma) ſüdöſtlich von Vellträ. 
Diefe Stadt hatte ein trauriges Cchicfal, Die 
Einwohner wollten fid dem Sulla nicht erg 
ben, und boten ihre ganze Macht gegen ihn a 


Als ſie zulezt ſahen, daß ſie dennoch nichts aus⸗ 
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richten würden, fo verbrannten fie lleber die 
ganze Stadt nebſt ihren Gütern und fid) ſelbſt, 
als daß fie ſich ihm überlieferten. 

Setia (Senza) war am Berge gebaut und 
heift daher bey einem römiſchen Dichter pendula. 


Corioli. Man weiß nicht gewiß, wo ſie 
gelegen. Ihr Eroberer Quintus Marcius hat 
feinen bekannten Beynamen von ihr erhalten, 


Arpinum auf der Oſtſelte des Aris. Ci⸗ 
cero war hier geboren, und hatte bier auch ein 
Landgut, daher braucht ein rͤmlſcher Dichter 
febr fhón die Redensart charter Arpinze ftatt 
feripta Ciceronis. 


5. Die Aurunker, Aurunci, und Au⸗ 
fonen, Aufones, find noch in Latium angus 
führen übrig. Von Terraclna, ber Aufferften 
Volſciſchen Stadt am mari infero, erſtreckten 
fie fid) bis Sinueſſa an der Graͤnze Campanlens 
in Magna Græcia, und nicht ſehr tief ins 
Land hinein ftießen fie ſchon wieder an die Bols 
fer. Sie hatten inne, was von Terra di La- 
voro zum eigentlichen Itallen gehörte und an 
der See lag. Das noͤthigſte, was hier noch 
von den Auſonen beyzubringen wäre, iſt oben 
a $5 Nr. 4. nachzuleſen. Einige hielten die 

urunter und Auſonen für elnerley Volk, wels 
ches nicht wol anzunehmen ift. Plinius unters 
ſcheidet fie auch aus druͤcklich. Gewiß iſts aber, 
daß ſie ſehr vermiſcht — einander wohnten, 
x 5 


PIY 
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und daher konnte leicht jene Mathmagung ent⸗ 
ſpringen. i $ : 
Cajeta (Gta) ein Seehaven. 

ormiaͤ, für deren Erbauer Strabo dle 
Lacedaͤmonter ausgibt. Das ift unmöglich. Sie 
kommt ſchon in der Geſchichte des Ulyſſes vor; 
denn hoͤchſtwahrſcheinlich kit ſie die Stadt der 
Menſchenfreſſenden Läſtrygoner. Aber Colonl⸗ 
ften koͤnnen fie nachmals hingeſchickt und das 
durch die Start erweitert haben. 


Sinueſſa die lezte Stadt dleſer Gegend 
an der Graͤnze von Caupanien, hieß zu den 
Zellen der Griechen Sinope. a 

III. Magna Gracia. 

Mit dieſem Namen wurde faft ganz Unters 
itallen von den vielen griechiſchen Colonlen, die 
daſelbſt angelegt waren, belegt, Dies habe 
auch ſchon S. 98, bemerkt. Hier aber muß 
noch etwas welter über Großgriechenland übers 
Haupt reden. Die alten Schriftſteller geben uns 
herüber felt widerſprechende Nachrichten. Wenn 
man dem Juſtin folgen wollte, fo hätte Groß 
griechenland den größten Theil vom ganzen Ita⸗ 
lien ausgemacht, dagegen Ptolemäus diefen 
Mamen auf den Strich am Tarentinifchen Meers 
buſen und an der Sonifden See von tum 
bis Locri Eptzephyrit elnſchränkt. Mit ihm 
ſcheint Liv ſus in einer Stelle überein zu deem d 
wo er bie Tarentiner und die Küſte Itallens, 
welche Maior Grecia heiffe, den Lucanern, 
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Bruttiern und Samnitern entgegen fegt: Stras 
bo fängt das fo genannte Großgriechenland bey 
iucanien. und dem Fluſſe Silarus an, rechnet 
aber auch die Inſel Sicilien, fo viel ich mich ers 
inn, unter allen alten Schrififtellern a(leiw 
dazu, welches febr gut anging, da Siclllen voll 
von griechiſchen Pflanzſtädten war. Und als⸗ 
dann paßt auch die Benennung Magna Graecia; 
oder Graecia Maior viel beffer. Gewis belega 
ten die Griechen wenigſtens das untere Itallen 
mit dieſem Namen, fo wie aber dle Rómer nach 
und nach erſt die nähern, dann auch die ent⸗ 
fernterm Gegenden dieſes Landes unter ihre 
Vothmaͤßigkeit brachten, fo wurde das Magna 
Græcia immer weiter eingeſchraͤnkt und mochte 
daher zu Prolmäus Zeiten nur den vorhin ans 
gegebenen Strich anzeigen, bis der Name end⸗ 
ie ganz einging, wle dies zu Cicero's Zelten 
ſchon geſchehen war. 
1, Campania: Dieſe Landſchaft, deren 
Einwohner von ihr Campaner, Campani. 
em, liegt am mari infero von der Muͤn⸗ 
dung des firté bis zum promontorio Minerva. 
Vormals endigre fidh Campanien beym Fluſſe 
Foy und ftv welt Ai es W 
and, Aber die Picentiner, die dieſen 
Strich beſezten, galten lange für ein elanes von 
Campanien abgeſondertes Volk. Außer dlefer 
war unſrer Landſchaft noch Latium und (ams 
nium benachbart; dort lief übrigens ber tiris, 
und hier der Bulturnus eine Strecke fort. Sens 
tiges Tages mach! Campanlen den größten Thel 
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von Terra di Lavoro aus, und zwar von der 
Linie an, die man in Gedanken zwiſchen Aquino 
und Vena fro füblid) nach Seſſa ziehet. 

Capua, ein febr alter und grofler Ort, 
die Haupiſtabt von Campanien. . Hanlibals 
Soldaten hatten hier einſt ihre Winterquartiere, 
bey welcher Gelegenheit fie fid) aber an dle weids 
liche Lebensart fo fehe gewohnten, daß diefe auf 
ihre perſoͤnliche Tapferkeit einen ſchäͤdlichen Eins 
fluß batte. 

Cumaͤ, Cyme. Beyde Formen kom⸗ 
men bey den Griechen und Römern vor. Der 
Ort iſt durch die Sybille Cumana bekannt ges 
nug Die Chaleldenſer aus Gubóa führten eine 

Colonie hieher, haben aber wol nicht erft den 
Grund zur Stadt gelegt. Einige alte Schrift⸗ 
ſteller reden auch von einem Geſundbrunnen 
biefelöft, 

Liternum und Linternum an der Mine 
dung des Clarius, 

Miſenum an dem Vorzebirge, das eben 
dieſen Namen führt, eln zwaytes Tuſculum. 
Auguſt harte hier einen Hafen einrichten laſſen. 
Balaͤ. Die hieſtgen Baͤder wurden fleißig 
von den Römern beſucht. Es begaben fid) aber 

nid, bloß Kranke hieher, ihre Gefundheit wies 
der herzuſtellen, ſondern viele reiche Römer ges 
brauchten ſie zur Luſt, weil auch die Gegend 
febr reizend war. Dadunch aber wurde Bai 
ii guid ein Ort, wo man der Ueppigtelt mip 
lite fehe dad 
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uteoſi (Putzuolo) deren urſprüͤnglicher 
Ben, i dm war. 


Zwiſchen Baja und Puteoli waren dle 
 Phlegraci Canpi, die wegen der ften 

Feueraus würfe und des vielen Schwefels ber 
kaunt find. AM 

Neapolis, (Napoli). am Fluſſe Sebes 
thus, eine Colonie, die aus Gumá bleher yes 
führer wurde. Ihr erſter Name war Parthe⸗ 
nope, den man aus der Mythologie erklaren 
will. In der Nähe der Stadt beſand fid) Virs 
in Grab.  Zwifhen: Puteoll und Neapolls 
ft unter der Erde ein 700 Schritte langer durch 
die Felſen gehauener Weg, der ſein Licht hin 
und wieder von oben erhält. Jezt heißt er 
Grotta del Monte di Pauſilippo. 

Pompeji, am Sarnus, (Sarno) und 

Herculanum ſind beyde lange vertilgt. 
Bey einem ſchrecklichen Erdbeben gingen fie uns 
ter und wurden mit einem Lad. ftrome bedeckt. 
Dies geſchah unter der Regierung des Titus, da 
Herculanum erft kurz vorher zu Nero's Zelten 
faſt ganz zerftöhrt worden war. Vor etwas . ,, 
mehr als hundert Jahren entdeckte man durch Rehn 

raben diefe Städte, und feit 1738 werden 
viele herrliche Denkmaͤhler des Altertyums das 
ſelbſt wieder ans Licht gebracht. 

2. Die Picentiner, Picentini, ein aus, 
gewanderter Theil der Einwohner von Plcenum 
im eigentlichen Italien. Im S. hatten fie ſich 


dene) 


. 126 Vierter Abſchnitt. 


am mari infero, vom Vorgebirge der Minerva 
bis an den Gilarné (Selv) niedergelaſſen. Im 
O. wohnten tie Lucaner, im N. bie Hirpiner 


in Samnium, und gegen W. dle Campaner. Sie 


beſezten bloß einen kleinen Tell von Principato 
citra im Neapolitaniſchen. P 
3. Die Samniten, Samnites, in Cams 
mium, die nad) vielen und langwierigen Kriegen 
den fiegreichen Römern fid) unterwerfen mußten, 
Abkömmlinge der Sablner, weswegen fie auch 
Sabeller, Sabelli, genannt werden. Doch 
werden die Sabiner ſelbſt auch mit dieſem leztern 
Namen belegt. Dieſes Volk war in mehrere 
Stamme getheilt. Samnites Pentri und Ca- 


raceni werden ausdrücklich bey den alten Schrift⸗ 


ſtellern genanni, Veyde wohnten aber jenſelts 
des Apenniniſchen Geb! Da indeſſen der 
größere Theil dieſes Völkerſtamins diſſeſts vefs 
felben feine Wohnfige hatte, fo waren fie uns 
ſtreitig in mehrere Stamme verthellt, deren 
Namen nicht auf uns gekommen find.. 
wurden gegen O. und S von den Hlrpinern ber 
ránjts im W. hatten fie die Campaner unb ` 
offer zu Nachbarn, und im N. wohnten die 


Marſer, die Peligner, dle durch den Sagrus 


(Sangro) von ihnen geſchleden waren, und die 
Fientaner. Auf unjern neuern Charten macht 
mithin das Sammſterland nach der angegebenen 
Begränzung folgende Landſchaſtoſtriche aus: ets 
was weniges vom ſüdlichen Abruzzo citra, die 


SGraſſchaft Moliſe faſt ganz, die Nordhälfte 


von Principáto ultra nebſt dem Herzogthume 


è 
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Benevento, und das kl. ine Stüd‘, welches von 
Terra di Lavoro dem Voltorno in O. liegt. 


Bovianum (Bojano) jenſelts des Apen⸗ 
nine.. Die Römer machten iu dlefer Stadt 
auſſerordentlich reiche Beute. 


Beneventum, (Venevento) Noch bey 
Alus wird difer Ort mit feinen erſten und 
urſprünglichen Namen Maleventum genannt; 
die Römer verlauſchten ihn bey der Gelegeuhelt, 
als fie eine Colonie = ſchickten, mit jenem 
angenehmer klingenden Namen. Er lag diſſelts 
der Apennmen. 

Caudium. Die daher genannten Furcas 
oder Furculze Caudinze find durch die Nie ver 
lage bekanpt genug, bie die Römer hier wx 
ben Sauinitern erl tten. 


7 Die Hirpiner, Hirpini, " Zweig 

der Sennen „ der ſich nachmals zu einem eige⸗ 

en Volke 7 In O. ihres Landes war 

a, in S. ble Pleentiner und fucaner, in 

und N. die Apenninen und Samniter. Dies 

acht den ſüdb Thell von Principato 
ultra und etwas apitanata aus. 


Zi“ 5 Die ratore Frentani. Auch 
flammen von den Sammizern her, und 


t 8 — mari ſupero vom Aternus (Pe 
bis an den Frento, (Fortore) von dem 

É Namen haben, und foweit Iandeinmwärte, 
M von Abruzzo citra die Hälfie nach dem 
Meere zu befegten, dann noch das 
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kleine Stück von Capitanata, welches vom Fluſſe 
Fortore weſtlich liegt und eln Weniges von der 
Mia] i Moliſe. 

6. Die Apuler, Apull. Das von ihnen 
bewohnte Land hieß von "ihnen Apulla und ers 
ſtreckte fid) am Meere vom Fluſſe vento, der 
fie von den Frentanern im Mordweſten ſchled, 
ſuͤdoſtlich bis nach Eguatla. Eine Zeitlang ging 
hier ihre Gränze noch weiter; wenigſtens be⸗ 
richtet Juſtin, die Apuler hätten Brunduſium 
aus den Händen feiner rechtmäßigen Befiger ges 
riſſen. Doch iſt jenes dle gewöhnliche a 
zung. Auf dem feflen Lande wohnten außer den 
ſchon genannten Frentanern im W. die Sams 
niter und Hirpiner bey ihnen, in S. war Luca⸗ 
nia und im O. Meſſapia. Dles ganze tand 
war in zwey Theile e von denen der 
elne -Daunia bie, der andere ceti 
Daunia ſoll, wie em erzählt, kenn Maas 
von einem alten Könige Daunys 
für des Diomedes Schwiegerpater 252555 
wird. Hierzu wurde alles Land gerechnet, was 
vom Frento bis an den Aufidus lag, unb wenn 
man von da eine fo weit Unie — 
Lucanlen herabzieht, daß fium und Canna 
zu Daunlen und nicht zu ken cnr An wer⸗ 
den, Died trift mit dem größten vom 

eutigen Capitanata , mit der ite von 
filicata und einem kleinen Striche von 
di Bari in W. überein. Die Peucetier 
deren einer e oda die Pedicufi oder Pöbicult 
waren, verdanken ihren Namen und ihre Wohn⸗ 
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fie den Peucetius, der zugleich mit ſelnem Bruder 
Oenotrus lange vor dem Trojaulſchen Kriege 
eine Colonie Pelasger aus Arcadien nach Italien 
führte. Er landete in dieſen Gegenden und 
vielleicht gar auf der fholichen Spitze am Japy⸗ 
giſchen Vorgebirge, (Denotrus hingegen am 
mari infero, ſ. oben $. 5. S. 92.) ftine Nach⸗ 
kommen aber zogen weiter nordweſtlich unb ſez⸗ 
ten ſich im übrigen Terra de Bari feſt. 
Nun zu den wichtigsten Städten Apulkens! 

A. In Daunia war 

Arpi, vorher Argyrippa und noch frío 
her Argos Hippuum. (Arpe) Ste wird als 
bie Reſidenz des Diomedes beſchrieben, und 
war von beträchtlicher Größe. Fabius eroberte 
fie im zweyten Puniſchen Kriege unter Begün⸗ 
ep eines heftigen Sturms und Plazregens 

Schwerdtſchlag, ob fid) gleich außer der 

pines beträchtlichen Armee der Stadt noch 


30800 Soldaten des Hannibal darin befanden. 
Aus Liebe zur Freyheit kündigte fie nachmals den 


Römern den Gehorſam auf, Metellus aber ers 


bberte fie wieder und zerftöhrte fie zugleich. 


Luceria (Lucere) mit einem Tempel der 

eroa, in welchen Diomedes viele Geſchenke 

acht haben foll. Schon zu Strabo's Zeiten 
ebentete tete der Ort nicht viel mehr. 

Venuſſa Venoſa) auf der ig von 
‘Dania und 2 as „ Horaz, 
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ber hier geboren war, weiß ſelbſt nicht, ob er 
die Lucaner oder Apulier für feine Landsleute 
halten foll. Doch wird das leztere faſt allges 
mein angenommen. 4 


Canna (Gane) ein bloßer Flecken, ſelbſt 
zu den Zeiten der Rómer, aber wegen der Mies 
derlage, die hier die Römer im zweyten Punts 
gr Kriege erlitten, berühmt genug. In der 

achbarſchaft lag 

Canuſium, (Canoſa) der Zufluchtsort 
der Römer nach der Schlacht bey Cannaͤ Horaz 

neunt die Einwohner bilingues, weil fie fih 
der griechiſchen und lateiniſchen Sprache bebiens 
ten, entweder wie es einem jeden gefiel, oder 
wie die Umftände es mit ſich brachten. Ein 
gleiches fand ſich au mehrern Orten dieſer Ge⸗ 
gend aus ſehr beareiſtichen Urſachen, wenn wir 
gleich daruber nicht beſonders unterrichtet find, 

B. In Peucetia. 

Barium (Bart) die Hauptſtadt, lag am 
Meere. Die Einwohner gaben ſich mit der 
Fiſcherey ab. 

Egnatia. Diesen Ort fege ich bloß an, 
weil er auf der Graͤnze lag. à 

7. Di. Meſſapier, Meffapii, und Ca⸗ 
labrer, Calabri, bewohnten die Halbinſel, 

welche fid) Ins Jom ſche Meer erſtreckt, und von 
ihnen tie Namen Meſſapia und Calabria ers 
heiten hat. Senen Nan en gaben die Griechen 
dem Lande und dirfen die Römer. Es heißt 
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ad Japygia, vorzüglich bey den Dichtern, 
unter welcher Venenaung oft auch Apulia zus 
gleich mit begriffen wird, lingleichen Salens 
tid von feinen ſüͤdlichſten Bewohnern. Das 
Joniſche Meer und der Tarentiniſche Meerbuſen 
umgeben den größten Thell von Meſſapla; auf 
beim feften Lande find die Peucetler nebſt den 
Pebiculern und zum m auch dle 9n Ihre 
Nachbarn. Von ben leztern werden fie durch 
den Fluß Brabanus getrennt, und fo ergibt es 
ich, daß fie grade das jetzige Terra d' Otranto 
inne Sn 


m — m Diefe Stadt M 
alt, i wahrſcheinlich zu den E des i 
janiſchen Krieges von den Cretenferm — 
Sie hatte mehrere ſchͤne und bequeme a 
benen aber nur ein te „Zugang fi 
id) war von hier die gewöhnlichſte, e vo 
nicht ble naͤchſte Ueberfahrt nach Grlecheuland. 


"&etentum, Taras. ee Von 
Abt hat der er befindliche große Mectbufen 
et Namen. Sme Gründung fällt in dle 
rojaulſchen Zeiten, wiewol von ihren Stiftern 
welter voc mit Getolófjeit zu ſagen ift, als 
daß fie Griechen waren. Doch weiß man, daß 
45 9 e als hätten die taces 


ſündet, die unrichtigſte ift- 
Vene, mie Babin kamen, 
die während des 
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erſten Krieges der Spartaner gegen die Meſſe⸗ 
nier, geboren, und in Rückſicht auf ihren Urs 
ſprung Partheni& genannt worden waren. Das 
mals ſtand Tarentum ſchon, das in feiner blis 
hendſten Periode nicht blos durch feine See; 
macht fid) auszeichnete, ſondern auch anſehnliche 
Land. en hatte. Uebrigens war ber Taren⸗ 
Uniſche Staat eine Democratie, lebte lu diefer 
vom Archytas herſtammenden Verfaſſung fehe 

luͤcklich und wurde reich. Allein eben dieſer 
Rercthum war Urſache, daß nach und nach 
eine üppige und weichliche Lebensart, Laſter und 
Ausſchwelfungen bis zu einem (cbr hohen Gras 
de hier einriſſen. 


Callipolis, (Gallipoll) am Tarentinis 
ſchen Meerbusen. t $ 

Hydruntum, Hydrus, (Otranto) am 

" Meere. Won hier aus war eigentlich 
die nächfte Ueberfahrt nach Griechenland, wies 
wol man häufiger von Brunduſium abfuhr. 

8. Die Lucaner, Lucani, waren Abs 
koͤmmlinge ber Samniter. Ihre Gränzen find 
febr genau bey den Alten beſtimmt. Am Ta⸗ 
rentiniſchen Meerbuſen wohnten fie von N. nach 
S. vom Bradanus bis an den Sybaris; noͤrb⸗ 
lich wurden ſie durch jenen von Meſſapia und 
Apulia geſchteden, und jenſelts diefed wohnten 

flüͤdlich die Bruttier; am mari infero erſtreck⸗ 
ten ſie ſich vom Silarus, wo die Picentiner an⸗ 
fingen, (diefe zieht Mela faͤlſchlich mit zu Luca⸗ 
nien, indem er ſtatt des Silarus das prom. 
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Minervze angibt) bis zum Laus auf der Gränze 
der Bruttier. Von dem untern Italten macht 
dies das Principato citra im S. des Gelo, 
die größere ſuͤdliche Hälfte von Baſilleata und eis 
nen ſchmalen Strich vom Calabria citra im Nors 
den aus. Die wichtigſte Stadt in Lucania war 


Sybaris, Thurii, Gopid, Sie lag in 
ber Mitte zwiſchen den beyden Fluͤſſen Crathis 
und Sybaris, und war von den Achern erbauet. 
So berichtet Strabo febr. glaubwürdig. Eben 
biefer an uns auch Nachricht von der außer⸗ 
ordentlichen Macht des Sybarſtiſchen Staats. 
Er herrſchte über 4 benachbarte Voͤlker und über 

25 Städte, und ſtellte im Kriege wider die Eros 
tontater 300000 Soldaten ins Feld. Ueppig⸗ 
keit und Wolluſt riß hier, wie an manchen an⸗ 


ritani) alle ihre Beſitzungen und zerftöl die 
Se Suben fate den Vio luß über 
fie hinſtrömen ließen. Wenige Menſchen, die 
mit dem geben davon gekommen waren, zogen fidh 
nachmals wieder hleher, wo aber kein Glück zu 
finden war. Dies bewog fie nebſt ben Athe⸗ 
nienſern und andern Griechen an der nahen 
Quelle Thuria eine an Stadt zu bauen, dle 
o1 3 
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daher Thurii genannt wurde, aber bey allem 
erſten Anſchein des Glücks doch bald den Luca⸗ 
nern, dann den Tarentinern in die Haͤnde fiel, 
bis zulezt die Römer durch eine Gotonte ihr wies 
der anfhalfen, fcit welcher Zeit fie den Namen 
Copiä führte, 

Heraclea, Heracleum, eine Colonie der 
Zarentiner beynabe an der Mündung der Aciris 
nicht weit vom Tarentlulſchen Meerbusen. 


Metapontum. 


Moonia, (wovon man auch bie Ueber⸗ 
ung Neptunia findet) nachmals Maͤſtum, 
(Det) eine Colonie der Sybariten am mari ine 
fero, das hier der Paͤſtaniſche Meerbuſen beitt, 
Der hieſigen ee im Jahre blühenden Ros 
fen ae Dichter mehrmalen mit bes 
ii^ ah 
Bruttier, Bruttii, hatten die 
finte peter Italiens beſezt. m ihr 
Land haben die Alten feinen. beſondern Namen zn 
fie nennen es nach den Einwohnern; doch kommt 
ager Bruttins vor, Auf dem feſten Lande 
reichten fie bis an die Grängen $ucanlenó, mita ` 
n bis an bie Mündungen der Fihffe Laus und 
wbaríd, Ihr tond if das ie ganze Car 
Tabria, ben Meinen nördlichen Sirih von Calas 
bria citra owe der zu Lucanta gee 


rechner werden 
wife 
i mee Shen de vor . 
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war fie eine große unb feſte Stadt. Ihr Um: 
fang betrug damals 12200 Schritte Von 
ihrer Macht geben ihre Siege uber die Spbarl , 
ten hinlängliche Beweiſe. Pyrrhus brachte 
fie in dieſem Kriege fo febr herab, daß fie von 
der Zelt an kaum halb bewoynt wurde. Von 
ihrer Feſtung wurde der Siclltantſche Tyrann 
Dionyfius durch Liſt Melſter. Die Einwohner 
find wegen ihrer Liebe zum Ringen und übers 
haupt zur Uebung der körperlichen Kräfte bes 
rühmt. Ein gewiſſer Milo fah einft auf dem 
Felde einen Baum, der durch Kelle zum Theil 
auseinander gefpalten war. Dieſen wollte er 
mit feinen Händen ganz auseinander reiſſen. 
Die Keile fielen aus, als er anſezte, aber er 
war nicht vermoͤgend feinen Zweck zu erreſchen. 
Der Baum zog ſich zuſammen und Milo's Häns 
de blieben dazwiſchen ſtecken; worauf er lu die⸗ 
fer elenden Lage fo lange geblieben ſeyn foll, bis 
wilde Thiere ihn zerriſſen. > 
Loeri, oft auch mit bem Beyyamen Epis 
Seo eine Colonie der Opuntiſchen Locrer. 
» die Tempel der Proſerplna plünterte 
pyrrhus, 
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Ptolemäus gibt ihr den, SBeynamen Julium. 
Dieſen führten viele Städte, die vom Auguſt 
empor gebracht wurden. 

Scyllaͤum, Styla, (Sciglio) ein d 
fen, der als ein Vorgebirge fid) in die Sici⸗ 
[odi Meerenge hinein erſtreckt. Die fi 

her gendeige bekannte Fabel ift aus Juſtin zu 


Pandoſia, fo wegen ihrer fage an ben 
PP Lucaniens von einigen Schriſtſtellern 
dieſem Lande zugeſchrleben wird. Der Ort 
lag aber im Lande der Vruttier, Alexander, 
König von Epirus, wurde hier getödtet. 


8 
Inſeln. 
A. Größere Inſeln. 
1 Sicilia. 

1. 
Allgemeine Bemerkungen. 
War Sicilien in den alteſten Zeiten mit 
Italien verbunden? oder war es von jeher eine 
fel? Und, wenn diefe Inſel ehemals mit 
talen zuſammen Dua ud 1958 e durch ein Erd⸗ 
beben, oder durch bie des Meers, das 
nach und nach den Eh edi vom feften 
Lande getrennt? Sillas Italſens und Piinius 
zu, Gicilien habe ehemals an 
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Italien gehangen, Virgil, Dvid, Juſtin, Mela 
führen es als eine Sage an. Daraus folgt 
aber keinesweges, vi dieſe Sage gleich vielen 
andern ohne Grund ſey. Strabo gedenkt dle⸗ 

ſer Sage auch, wer ph zu entſcheiden. Es 
Ge ſich allerley für und wider dieſelbe anführen. 
Auf der einen Seite war es bey den Alten eine 
all A Sage, die man ſchon deswegen 
nicht ganz d d zugleich ferie 

tem 


m prung des le der Y 
atum, bi untern en an der Stel⸗ 
lianiſchen Meerenge liegt. Sollte man 
daraus wol etwas für dieſe Sage berldten duͤr⸗ 
fen, daf Homer von den Eyclopen, den áltes 
ften Bewohnern Sichtiens, berichtet, fie hätten 
Soße Schiffe, md verſtaͤnden fie die Kunſt, 
iffe zu bauen? Iſts richtig, was Homer 
e ſo we ma P ud nicht mit Unrecht; 
Bewohner Siellieus das 
m, wenn vbi einmal in uralten Zelten die 
l mit dem feften Lande verbunden geweſen? 
Unmoͤglich A die Sache doch nicht und noch 
weniger unwah ome d Die ganze Gegend 
ift zu Fenerauswürſen und Erdbeben noch bis 
auf om een Tag ſehr geneigt, konnte nicht 
Eher. der Stelle, wo die Trennung ges 
den fon mái, 5 
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Revolution angerichtet haben? Die geringfte 
Breite der Meerenge wird nach einem Durch⸗ 
ſchnitt der verſchiedenen Angaben der Schrift⸗ 
ſteller des Alterthums eine qute deutſche Biertel⸗ 
meile betragen. An dem einem Ufer will man 
das Bellen der Hunde auf dem andern aebórt 
bre es Tr pia ift die 2 auch fie 
ſehung! rife und Fruchtbarkeit vorzuͤg⸗ 
lich merkwürdig. ef afe der alten Schrift 
ſteller kommen Er nicht überein; ihre Wers 
ſchieden heit fimmt jedoch bale mehr bald tents 
ger zu den 876 CIM. welche Büiſching angibt. 
Zum Beweſſe der anfehnliden Gletraibe Erndte 
welche Sicilien liefert mag der Umſtand allein 
dienen, dafi die Inſel lange Zeit die romiſche 
Kornkammer genannt ift, 


2, 
Namen, 


Die Fyſel führte in verſchledenen Zelten 
verſchledene Namen. Dieſe find, aufer den 
Umſchreloungen der Dichter, ri 
welches auch Trinaeris . wird. So 
hieß die N ve den 3 Vorgebirgeu (eg) 
auf ihren äuferften Spitzen, Pelorum, Pachy⸗ 
num, Lilpbäum. 2) Triquetra wurde 
wegen ihrer dreyeckigen Sealt genannt. Den 
Namen z) Sicania erhielt ſie don einem Bols 
ke Nas — die gewohnlich für Iberer 

und es, eines neuern Eins 
bett echte, auch wirklich geweſen zu feyu 


» 
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ſcheinen. 4) Sicilia, der noch jezt gebräuch 

liche Name, hat fid am längſten erhalten, und 

ſchreibt fid von den Siculern her, von denen 

e m geredet worden. (S. oben h. 5. 
9. 


E 
Flüffe und Seen. 
mäthus (Iarerta) fft der größte Fluß 
auf der Jofel, Seine Duelle ift am nordlichen 
fufie des Aetna und fein Ausfluß in den Meere 
buſen von Catana. (Golfo di Catania) 


Helorus läuft auf der Meſſſeite der Inſel 
bey der Stadt gleiches Namens ins Meer, Die 
Gegend, welche er durchſtrömte, wird als fehe 
reizend beſchrieben, und deswegen auch Heloria 
Tempe genannt. P 


era. Auf der Inſel find zwey Fluſſe 
dieſes Namens; fie entſpringen auf den Nebro⸗ 
diſchen Bergen. Der eine nimm feinen Lauf 
nach Morden, und heifft jezt Fiume grande, 
oder Fiume di Termini, ber andre fließt negen 
©. und wird heuilaes Tages Fiume fulſo genannt. 
Sie theilen Sieilien beynahe in zwey Fheile 
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ſa (Belice) ein beträchel 
co i pins s Wen. 4 ions 


Unter den Seen, die fid) auf Sicilien bes 
finden, ift 


der Camariniſche, Camarina palus, 
(Lago di Camarana ). bey der Stadt gleiches 
Namens ſchon aus der Geſchichte merkwürdig. 
Er hat böſe, ſtinkende Aus dünſtungen, die 
einſt den Einwohnern die Peſt zuzogen. Man 
fragte das Orakel, ob man tha austrocknen 
follte, und es wurde verboten. Dennoch thaten 
es die Camariner, und erleichterten dadurch 
ihren Feinden den Zugang Aus Apollo's 
Antwort: uy ru Kapapıyar ebavrrog yap 
pito ift die Redensart Käme movere 
zu erklaren. 

4 
Berge und Vorgebirge. 

Aetna (Monte Gibello, Mongibello) 
auf der Oſtſeite der pus — dem Ine 
Seine vlelen und ad rg 
haben Veranlaſſung zu uu je 

ten — Sa ges ihr 
ER alte. Nicht weniger ift die Fabel bes 
kannt: als die Giganten ae Tris fiis 
ten, bezwang Jupiter zulezt den Typhon b. er 
daß er auf feiner Flucht dieſen Berg 
warf und ihn unter demſelben begrub, 
die Redensart: onus Aetna gravis. 
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Eryr er ber Weſtſelte. Auf dem Gipfel 
dieſes We flant. ein Tempel der Venus, dle 
von demſelben den Bepnamen Venus Erycina 
erhalten hat. 

Hlerei, lateiniſch: Junonli Montes eine 
lange Gebirgkette im Innern des Landes. 

Die wichtlgften Vorgebirge find jene drey, 
die ſchon vorhin bey Erklärung. der Namen 
unſrer Inſel genannt werden mußten: 

Pelorum, (Faro di Meſſina) mit einem 
Wachtthurme, auf der Mordſpitze. 
Pachymon , (Capo Paſſaro) auf der Süb⸗ 


ſpltze. 

Lilybeum (Capo di Marfella, oder Capo 

di Boco) anf ber Weſiſpige. 
5. 

Völker. 

Das ältefte Volk gr der Inſel waren nach 
dem paraning Dei ichte der Schriftiteller blc 
€yclopen, hnlich findet man fie fo ans 
[d daß die Gegenden um den Aetna als 

yohnſiße anzunehmen find, ob fie gleich 
nach Homer auf der Weſtſeite der Inſel zu ſuchen 


Di f: 

„was die Erde freywillig hervorbrachte, 
b wohnten in Höhlen. Sindet, pinea 
8 ue zu gleicher Zeit die Laͤſtrygoner auf 

en deontiniſchen Gefilden, und in der Der 
Ka Jene Gefilden kommen daher auch 
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unter dem Namen Loeftrygonii Campi vor. 
Dies Volk ftammté von den raͤſſrygonern Stas 
liens her, die wir oben haben kennen gelernt. 
Ueber beyde Woͤlker ift nicht viel mit Zuverlaͤßlig⸗ 
keit zu fagen. Jeder ficht bie Urſache leicht ein. 
Ihre Exiftenz ſteigt in zu frühe Zelten hinauf, 
als daß wir viele Nachrichten von ihnen erwar⸗ 
ten konmen. Selbſt von den Sicanern, die 
Gillus Iiallcus gleich auf die Cpelopen folgen 
läßt, weiß man nicht viel, da fie hier doch keine 
unbedeutende Rolle geſplelt haben koͤnnen, Denn 
wären ſie nie in Betracht gekommen, ſo waͤre 
bie Inſel auch gewiß nie nach threm Namen ge⸗ 
manut, Zu ihrer Zeit zogen die Siculer hies 
er und würden in der Folge fo maͤchtig, daß 
ſe der Inſel ihren Namen tou konnten; 
offenbar war ihnen alfo das Gluck hier günſti⸗ 
er, als in den Gegenden, wo fie bis dahin 
pH feſtzuſetzen und zu halten geſucht hatten. 
(S. oben S. or.) Es fenmen auch Trojaner 
und Phönizier unter den eingewanderten Bóla 
kern vor. Doch wurden fie nie fo wichtig, als 
bie Griechen, D und zulezt 
die Römer. Von den Griechen wurde hier 
elne anſehnlich Reihe Pffanzſtäͤdte theils neu 
angelegt, thells durch Colonſten erweitert; 
Aus tiefer Urſache begrif man auch wol Siclllen 
mit unter ber Beuennang von Gtofgrlechenland. 
Als die Carthaginienſer aufblüheten, und 
thells durch Eroberungsſucht getrieben, thells 
durch die außerordentliche Fruchtbarkeit der Inſel 
“gereizt, fid auf derſelben anſtzten, ſo gab das 
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Gelegenheit zu häufigen Zwiſtig kelten unter ihnen 
und den Griechen. Dennoch hatte Sictlien 
eigentlich feine eignen Regenten. (Tugaws) ^ 
Unter dieſen fühlten fid) die Tyrannen von Sys 
racus am meiſten, und wagten es neben ben 
Carthaginienſern und Mamertinern, die 
aus dem Lande der Bruttler yerübergegangen 
waren, um ben Beſitz der ganzen Inſel zu fech⸗ 
ten. Jezt blieven die Römer feine muͤſſige Zus 
ſchauer, zumal da ihnen der Vortheil einteuch⸗ 
tete, den fie aus dem Beſitz dieſer Juſel ziehen 
könnten. Ihre Begierde, Herren von Sicillen 
zu werden, wurde um fo viel heftiger, ba fie 
nach der Unterjochung des. ganzen Uunterltallens 
der Inſel fo nahe gekonnnen waren. Und lhnen 
gluͤckte es, den Zankapfel, ben die Cartthaglnenſer 
ſchon zu beſitzen glaubten, nach einem 23a xri⸗ 
gen Kriege in ihre Hände zu bekommen. S 

E 6. 

Städte, 
a. Auf der Oſtſelte der Juſel. 
Die Städte, welche hler vorzüglich lu Bes - 
tracht kommen, werde ich in der Ordnung ans 
„führen, daß ich von N. nach S. ſortgehe⸗ 

Meſſana, Meene, (Meſſina) Dieſe 
Stadt lag an der Slellſauiſchen Meerenge grade 
gegen Italien über, und war cle erſte Stadt in 

ang Steilien, welche in die Gewalt der Römer 
dm. Ihr früherer Name if Zanele; jenen 
aber er hielt fie von den Meſſentern, die aus dem 
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Peloponnes hieher eine Colonie ſandten. Dte 
Mamertiner wurden hier einmal fo mächtig, 
daß ber Meſſeniſche Name elne Zeitlang vetns 
ging. Die Einwohner wurden damals insge⸗ 
ſaumnt Mamerttner genannt. | 
Tauromenium, vormals Naxus. (aote 
mina) Strabo erzählt, das Ufer bey der Stadt 
feo Gopria (Korgsa) genannt, und habe ſelnen 
Namen von den Schlffsrrümmern, die die Goa» 
rybdis hier and Land werfe, wo fie zu Mlſt 
würden. 
Catana, Catina, (Catania) an dem 
von dleſer Stadt genannten Meerbuſen gelegen, 
eine Stadt, die in gutem Wohlſtande war, zu⸗ 
lezt aber durch einen Lavaſtrom des Aetna 
munht ifte in 25 d odi odii 
Murgentium, Morgantium, Mors 
gentia und Murgantia (Jaretta) lag eiwas 
landeinwärts in der Nachbarſchaft des Fluſſes 
Symaͤthus. 7 | 
Leontini, (fentint) eine griechtſche Pflanz⸗ 
bt, namentlich war fie von aus er⸗ 
richtet. Bey der Stadt waren die Campi 
Leontini, ehedem Laeftrygonii, die wegen 
ihrer ganz beſondern Fruchtbarkeit berühmt find. 


q, i ti bla, wo» 
Ww P EROR gue a 


Gipracu(á (Siracufa, Stragofa) die durch 
ihre Macht, Größe und Reichthum nicht wenie 


= 


Znſeln bey Italien. Sieila. 148 


ger, als durch die Granfamfelt ihrer Tyrannen 
berühmte Stadt. Sie war in 5 Theile getheilt: 
Naſos (f. mros) d. l. Inſel, auch mit dem 
beſondern Namen, Oxtygia, wo fid) bie bes 
kannte Queue Arethuſa befand; Achradina, 
Tyde, Neapolis ao Epipold, Desi: aen 
heift fie auch er ne red. Der lezte Theil Epia 
pol wurde nicht bewohnt, weil er uneben und 
felſig war. Daher kommt es, daß eln Dichter 
uadruplices Syracufas fagt, Im zweyten 
Pouch Kriege gerieth Syracus in die Haͤnde 
der Romer. Marcellus, der die Stadt eroberte, 
machte außerordentliche Beute daſelbſt. Unter 
mehrern Gelehrten, die hier geboren waren, fft der 
durch feltre Bucollſchen Gedichte berühmte Theo⸗ 
critus vor andern zu merken. Auch lebte Archi. 
medes, ein großer Mathematiker, in Syracus, 
der der Stadt bey ihrer Belagerung durch feine 
indungen fo wichtige Dienfte geleiftet hat, 
b. Städte auf der Säbfelte, 
Camarina, vormals Hyperia, (Canas 
rana) die Syracuſaner haben fie erbauet. Vergl. 
oben S. 140. 
igentum, bey den grlechiſchen Schrift 
Mern Acragas, Argaya, wlewol dleſes auch 
bey röimiſchen Schriftſtellern vorkommt. M 
gent!) Die Stadt lag nicht welt vom Meere 
an einem Fluſſe gas, und war durch die 
Natur und Kunſt gleich ſtark beveſtigt. Die 
biefigen Pferde waren . daß die Gries 
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chen fie von hier nach ihrem Lande hinbringen 
lleßen, um derſelben fid bey ihren Kampfſpielen 
zu bedienen. Das heutige Girgenti ift ganz neu 
aufgebauet. Denn ſchon zu Strabo's Zeiten 
waren von Agrigentum wie von mehrern ſüd⸗ 
lichen Staͤdten auf ber Inſel kaum nur noch eis 
nige Spuren und unbedeutende Reſte zu ſehen. 
Selinus (Selinonte) wurde vom Hannis 
bal im zweyten Puniſchen Kriege zerſtoͤhrt. 
* nd auf ber Wefts und Storbfeite. 


, ein fefter Ort an dem oben ſchon 
. Berge. 
Segeſta, in om cedi Zeiten 
deren — ble Sage verbürgen mag, not 
von Aeneas erbauet fey, 

Panormus, (Palermo) von den Phönis 
dern angelegt, mit einem febr bequemen Hafen. 
Dieſer Umftand foll Gelegen zu dem Namen 
der Stadt (von re cgun) gegeben haben. 


Himera, eine bis auf ihre Zerſtöͤhrung 
durch die Carthaginenſer betrachtliche Stadt, 
war eine Colonie von Zancle. Sie wird von 


bon Baade dem — P effana, gekom⸗ 
menen Stiftern, Gicanern und Sieulern, ſich 
Griechen ſtark vermiſcht hatten. 

Aga Agathyrnum, doch (ft 
Bann a nn Sa e 
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gewoͤhnlichſte. Hier hatte fid einſt eine Rotte 
von 4000 ſchlechten Menſchen, Vertriebenen, 
böfen Schuldnern vorzüglich aber ſolchen, dle 
das Leben verwirkt harten, nach und ge⸗ 
ſammlet, welche befürchten ließen, bey vo: X 
mender Gelegenheit einen Tumult auf der Inſel 
zu erregen. Die Römer hielten es deswegen 
für das eine, fie fámmtlid) nach Italien 
Rinüber zu führen. 

d. Städte mitten im . 

avrim, gen) ber Ocburiéoré des 

Diodorns Ciculu 

Enna Pee (Saftro Sonet) ene von 
Natur fefte Sud, mitten anf der Inſel, wo⸗ 
bin die Fabel den Raub ber Proferpinä ſezt. 


Entella, mit vortreflichen Weinwachs 
und beſonders Larbeltſamen Bürgern. 


Bey den übrigen Inſeln um Itallen, gie 
sern und kleinern, kann ich mich meiner Abſicht 
gemäß febr fury fafen. Zu jenen gehören nod 

2. EDEN Sardinia, Sep den Orie» 
chen Sardo. (Zagdw) 

Caralis, auch in der mehrern Zahl Ga» 

bs (Cagliari) damals ſchon die Haupiſtadt 
der Sufel, einen großen Umfang und elnen 
ſchoͤnen „ litt aber im zwepten Puniſchen 
Kriege ibn ^ 
K a 
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Olbia, eine alte grlechiſche Stadt am 
Meere, die vom Scipio zerſtoͤhrt wurde. 


3. Corſica, bey den Griechen Cyrnus. 
were) 


(x 
- B. Der kleinern Inſeln waren um Italien 
und Sicillen eine Menge. Unter ihnen find 


mehrere angeben, en andre dazu, die nicht 
zu denſelben gehörten. Man finder ihre Zahl 
auch geringer beſtimmt. . 
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Die Britanniſchen Inſeln. 


gr 
Namen, 


Gáfar und mehrere andre Schriftfteller ers 
Ahlen von den Einwohnern dieſer Inſeln, wenige 
ſtens von red un die geben Mi Bas 

pflegten mit einer gew ars 
be zu beſtreichen, die ins Himmelblau und grüne 
fiel. Da nun brit in der alten Sprache des 
Laudes bunt und fleckig bedeutet, fo mag bars 
aus immerhin der Name Britannia d 
gen. ſeyn. Die groͤßere Inſel, oder das Deus 
tige Großbritannien batte in den frühern Beis 
ten den Namen Albion; er war aber zu den 
Caͤſars nicht mehr gebraͤuchlich. Diefer 
unterſcheldet übrigens Britannia und Hiber⸗ 
nia, da doch ſonſt jene Inſeln große und kleine, 


gewöhnlich unter wer gemeinſchaftlichen Benen⸗ 


nung der brllanniſchen Inſeln begriffen werden. 
$. 2. é 
Lage. 

Die Inſeln liegen noͤrdlich von Gallien. 
Gáfaré Beſchreibung der Geſtalt, Größe und 
zum Theil auch der Lage derjenigen, die Beo iym 
gleichſam 9 heißt, lehrt 

^ 3 . 1 


"m 


uns, wie ſchlecht bie Einwohner ſelbſt, von 
denen er dieſe Nachrichten einzog, ihre Inſel 
kannten. Er nennt ſie dreyeckig, und ſagt, 
die weſtliche Seite fep nach Hiſpanien und 
Hibernien gekehrt; noch weniger treffen die 
Maaße der Seiten und des Umfangs der Iufel zu. 


8.3. 
Fluͤſſe. 
Tameſis, Tameſa, (Thames, Xhemfe 
fließt iom O. in den Britannifhen Ocean. 
Man konnte an elner Stelle mit genauer Noth 
in den álteften Zeiten durchwaten. Caͤſar führte 
elne ſtarke Armee durch den Fluß gegen die ſich 
ihm wlderſetzenden Britannter, die ohnerachtet 
fie blos mit den Köpfen aus den Waſſer hervor⸗ 
ragten, doch mit folder Heftigkeit eindrangen, 
daß der Feind am andern Ufer des Fluſſes die 
Flucht ergriff —— 
Sabkina, (Savern) ergleßt fid) auf der 
Weſtſelte der Sujet ins Meer. 
Aufona. Es waren 2 Flüſſe dieſes Nas 
mens auf der Inſel. Hler meine ich den größern, 
von dem F. 5. geredet wird, 


Å‘ 8. 4. : 

Vorgebirge. © 

Cantium auf be öflihen Spige, hat 

von bem in dieſer Gegend wohnenden Volke 
ſelnen Namen. 


Britannia. ISI 


S. S. 
Eintheilung. 

Lange Zeit wurden diefe Inſeln blos in 
Anſehung ihrer Größe in zwey Claſſen aetbellt ; 
in der Folge blieb den Römern ſelbſt Hibernia 
bis auf den bloßen Namen unbekannt, von der 
ich alfo hier weiter nichts zu ſagen habe. Anders 
verhielt es fid) mit Britannia, oder der größten 
unter allen. Caͤſar landete zweymal auf ders 
ſelben, fand Widerſtand, ſchlug aber doch die 
Inſulaner zuruck. Bey allen Zeichen der Unters 
würſigkeit indeſſen, die er dann und wann ers 
hielt, konnten doch die Römer bis auf dle Zelten 
des Claudius fid) keiner ſichern Befigungen bas 
ſelbſt ruͤhmen. Dleſer Kaifer unterwarf den 
Römern einen Theil vom ſüdlichen Biktannlen, 
nemlich bis an den Fluß Sabrina (Savern) 
und dem Aufona maior, der da ins Meer floß, 
two- Danville Metaris zeftuarium angeſezt hat. 
egt wurde ſogleich ble Inſel in zwey Theile ges 
ihellt; der von den Römern bezwungene hieß 
Britannia Romana; der Übrige Britannia Bar- 
lara, So wie die Römer nachmals durch neue 
Eroberungen im Norden den erſtern immer er⸗ 
welterten, fo wurde biefer natürlicher Welſe 
immer mehr eingeſchränkt. Agricola durchzog 
fiegreich unter Domitlans Regierung die Inſel 
bis an die Mündungen des Tinna (Tweed) und 
Ituna, der fih in das Aeſtuarlum Itune 
(Firth Solway) BER Hadrian zog hier 
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einen Wall, der unter Antonin dem Frommen 
noch verſtaͤrkt wurde, um dadurch den häufigen 
Einfällen der Barbaren ein Ziel zu ſetzen. Spår 
terhin eroberten die Römer noch den Theil, der 
nördlich hinauf bis an das Aeftuarium Bodo- 
triæ (Firth of Forth) liegt, d. f. bis an die 
Meerbuſen von Edinburg und Dunbritton. Das 
ſelbſt führte Severus einen Wall auf; allein 
es ſchelnt, daß die Rómer fid Im den zulezt ers 
oberten Gegenden nicht lange gehalten. Ich 
übergehe dle ſpaͤtern kleinern Einthellungen, wela 
die Römer in dem von ihnen bezwungenen 
helle Brltannlens machten. Im Anfange 
des fünften Jah hunderts vertiefen die Römer 
dieſe Befigungen ganz. 


$.6. 
Volker und Städte, 
A. In Britannia Romana, 


1. Die Cantier, Canti, in der tarde 
ſchaft Cantium. (Kent) Hieher ging die ges 
woͤhnliche Fahrt aus Gallien nach Britannien, 
weswegen Gáfar eben dieſen Weg nahm. Zu 
feiner Zeit herrſchten in diefer Laudſchaft vier 
‚Könige, Er nennt auch dieſen Theil ber Ber 
wohner Britanniens die, welche am melſten gebil⸗ 
det waren, und ſchrelbt ihrer Lebensart eine 
große Aehnlichkeit mit der Lebensart der Gallier 
zu; welches fie den Belglſchen Coloniſten zu 
verdanken hatten, die fid hier niedergeloſſen. 
Eine deſto unangenehmere Beſchrelbung macht 
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er dagegen von den Brltannlern, dle welter 
landeinwärts wohnten. : 


2. Die Belgen, Belge, elne Colonle 
aus dem Belgiſchen Gallten. Sie waren aus 
Liebe zum Kriege und aus Beglerde nach Beute 
nach der Inſel übergegangen, und hatten zulezt 
ihre Wohnſitze im heut gen Hamſhite, Somer⸗ 
ſetſhire und Wilfhire genommen. Die ver⸗ 
ſchiedenen Zweige der hier anſeſſigen Belgen 
wurden nach den verſchiedenen Staaten genannt, 
die fte verlaſſen hatten. Ven den Namen ſelbſt 
aber werden uns faſt gar keine genannt. Einen 
dieſer Stämme machten 3 


3. die Atrebaten, Atrebates, Atreba» 
tii, aus, die in Berkſhlre, alfo in der Nads 
barſchaft der übrigen Belgen fid) nlederge⸗ 
laſſen hatten. A 


4. Die Trinobanten, Trinobantes, in 
Sptitlefer und Eſſer, lebten in guter Freunds 
ſchaft mit Gáfar und ergaben fid; ihm freywillig, 
ohne einmal dazu aufgefordert zu ſeyn. 


Londinium, auch Lundinium, in fpätern 
Zeiten mit bem Behnamen Auguſta. (London) 


. 5. Die Catyeuchlaner, Catyeuchlani, 
in Hertfordfhire, wo das Reich des Caſſivel⸗ 
launüé geweſen zu ſeyn ſcheint. Daß es eben 
jenſelts des Fluſſes Tameſis angefangen, fibt 
man aus Gáfar deutlich ge Ueberdem paßt 
: 5 3 
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Verulamium (St. Albans) ganz gut 
auf ble Beſchreibung, die Caͤſar von der Stadt 
des Caſſipellaunus gibt, deren Namen er aber 
nicht nennt. Die Städte der eingebornen Bri⸗ 
tannier beſtanden aber blos in unwegſamen 
Waldungen, um die ein Wall und Graben ges 
zogen war. 

B. In Britannia Barlara, welches auch 

Caledonia von der vorzüglichſten Wölterfhaft 
‚hieß. (Scotland) Hier wohnten 
1. Die Caledonier, Caledonii, und 
2. die Picten, Pi&i. S 
Unter den kleinern Inſeln nenne ich nur 


32 ge 7 (Scilly, les FA 
w hönicer 2 
us der benachbarten Kuͤſte pe vss 
ſchiften, und das Zinn holten. Daher rm 
fie auch Le die Zinninſeln. 
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Graͤcia. 
gr 


Namen. 


In den fruͤheſten Zeiten dienten die Namen 
der vorzuͤglichſten — * und der von ihnen be⸗ 
po e in Griechenland zur Bes 

* 3 100 (ir Ut da 
M ner, für fe 
erneinfchaftlicher Name exiſtirte. Dahln 
oͤrt der Name der jenen, mit en 
lasgern die beyden mme in Gri. 
aus machten, tmgleihen die Namen ber T 
naer, Achder, und Argiver, unb der Striche 
te und Age lezt, und zwar gleich 
ich Homer, würden Land und Einwohner 
Hellas vba vom Hellen, Deucallons 
ohne, bey den Griechen E obgleich 


um die Stadt Hellas und bey Dodona bedeutet. 
Namen, deren ſich die roͤmlſchen pis dd 
tae beſtändig bedienen, Grecia und Greci, 
woher wir auch e und Griechen 
fagen, find ebenfalls uralt, ober e geit tana kann 
ſo wenig beftimmt werden, wann biefe Benen⸗ 
nungen aufgekommen, als die eigentliche Urſache. 
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dieſer Namen mit Gewisheit aufzufinden iſt. 
Nur das kann mit Zuserläßigkeit behaup⸗ 
tet werden, daß diefe Namen urſpruͤnglich, 
gleich den Übrigen, nur einen gewiſſen Diſtrict 
und eine Voͤlkerſchaft bezeichnet haben. 


f. 2. 
Graͤnzen. : 


Die Gränzen Griechenlandes, oder Hellas 
In feiner ſpaͤtern Bedeutung, waren gegen Q. 
das Aegälſche Meer, gegen S. das Mittelläͤn⸗ 
diſche Meer, gegen W. das Jonlſche Meer und 
Epirus, gegen N. Epirus und Macedonien. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Bedeutung 
von Hellas fid) nur allmählig fo erweiterte, da 
biefer Name urſprünglich nur einen kleinen 
Strich in Theſſallen bezeichnete. (F. 1.) Da 
hier der Name entſprungen und Theſſallen das 
Mutterland aller griechiſchen Völkerſchaften war, 
ſo thut man dleſem Lande gewis Unrecht, wenn 
man es nicht mit zu Griechenland oder Hellas 
rechnet. Es wird von den alten Schriftftellern 
gewis mit darunter begriffen, wenn fie Hellas 
andern Reichen entgegen feßen,, und überdem 
hatten ja auch verſchiedene Staaten Giz und 
Stimme im Amphyctionen Gericht. Dicjents 
gen, die in fpätern. Zeiten Macedonjen und 
Epirus mit zu Griechenland rechnen, thun zu 
viel, und koͤnnen ihre Behauptung nur allein 
dadurch begründen, weil auch hier grlechiſch ges 
redet wurde. 
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8. 3. 

Die Theile Gri chenlands find T. der She 
loponnes; II. Hellas im engern Sinne, und 
1 Theſſalien. Heuuges Tages beiſſen diefe 
Landschaften Morea, Livadla, Suna Hle⸗ 
zu kommen IV. die Inſeln. 


, 8.4. - 
Beſchreibung der einzelnen Länder in 
Griechenland. 


I. Der Peloponnes. 
1. 
Namen. 

1, Aegialea /, eigentlich ein Name für 
Mt Rahmen, am Gorinthifchen Meerbuſen 
von Aryiadog, die Kuͤſte, welches in der Folge 
dede hieß. Es ift aber überhaupt nod) unges 
wiß. ob wirklich der ganze Peloponnes jemals 

mit dleſem Namen tft belegt worden. 
2. Apia. Dieſer Name war anfangs aus 
Miöverlans einer Stelle im Homer entſprungen, 
(ix dring Yang) wo man ein nomen appella: - 

tivum für ein proprium anſah. 

. Pelasgia, vom Pelasgus, dem 
mo. c i "x wie fon ans 
gefübret worden, mit den 0 die beyden 
ab fbitafimme ia Siret 
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4. Argos a potiori, als der Staat von 
Argos der bluͤhendſte im Peloponnes war. Dies 
fen Namen gibt Homer unſrer Halbinſel beftäns 
dig. Als Dichter wählte er ihn, da fonft ſchon 
der Name Peloponneſus an 300 Jahre alt 
ſeyn mochte. i 

Peloponneſus, d. t Pelops Inſel. 
Ein Phrygier mit Namen Pelops, kam ohn⸗ 
gefahr roo Jahre vor ber Zerftöhrung Troja's 
hieher und unterjochte den größten der 
Halbinſel, die von ihrem Sieger einen neuen 
Namen erhlelt. Der jetzige Name tf Morea. 


2. 


hinein erſtrecken und faſt alle von den bes 
nachbarten Provinzen ihre Namen haben. Die 


L2 Laconicus, (Golfo de Colochina) 
effeniacus; (Golfo di Coron) Corinthiacus. 
(Golfo di Lepanto) 
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3. ^ 
Fluͤſſe und Seen. 

Sn Peloponnes findet man fo wenig 
als im übrigen Griechenlande Fluͤſſe von 
Claſſe, die man ſonſt auch Ströme nennt; 
wol eine große Menge kleiner Flüffe und Wache, 
dle im Sommer gar austrocknen. Außer den 
noch einiger Maaßen bedeutenden Fluͤſſen, dle 
ich hier anführe, feße ich beſonders ſolche an, 
die durch ihren Lauf an den e der Land⸗ 
ſchaften noch etwas bedeutend werden. 

1. Alpheus d kan der größte Flu 
im e Seine Qu elle iſt in W 
Er nimmt nach und nach dle mehrſten kleinen 
Flüſſe Arcadlens thellë mittelbar, -theils unita 
telbar auf, und a dann queer durch Elis 
von > nach W. ins Meer, 

Peneus entſpringt auf der Gränze von 

T 705 Elis und neh durch Git ebenfalls 
E. Br W. in die See. 

5. = der Sitne von Achaja 
und Elis, ee weſtlich ind Meer. 
auch Pierus, imgleichen 
nd ſich ndo ins Deet- 
läuft durch Sichonla 
e hee 

6. Nemea macht die pim zwiſchen Si⸗ 
conia und Corinthia und ergießt (id) in den eben 
genannten Meerbuſen. 
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7. 7. Stymphalus auf den Graͤnzen von 
Arcadien, „Sicyon und Achaja. 


8. Erümanthus fließt faſt auf der Graͤnze 
von Arcadien mb Elis. 


9. Styx, ben die Phantafie der Alten 
bd in bie Ulla geſezt hat, führt von fets 
ner Quelle an ein giftiges, beizendes und zer⸗ 
freſſendes Maſſer. 

10. Eurotas, (Bafilipotamo) entfpringt 
in Areadien, fliegt von N. nach S. durch taa 
conica in den Laconiſchen Meerbuſen. 


à ^ud Neda zwiſchen Arcadien, Meffenien 
un ie, 

12. Inachus (Salo) ber wichtigſte unter 
den Fluͤſſen in Argolis, ber ſchon aus ber My⸗ 
en bekannt ift. 

3. Erafinus kommt aus dem Stympha⸗ 
tifen Se in Arkadien, läuft nicht weit von 
ſeiner Quelle eine Cite unter der Erde fort 
und 75 fih in Argolis wieder. 


Pamiſus. Aa A Aaa find gto. po 
gue N50 Namens, ere und EI, 

nere. Jener hat ſeine A p den Arcadi⸗ 
ſchen Gränzen, läuft durch Meſſenien und ets 
gleßt fid) in den M. ſchen Meerbuſen. Er 
ift beſonders fiſchreich und zeichnet fid) dadurch 
vor den übrigen Flüffen des Peloponnes aus, 
" er ſchon 10 Stadien vor feiner Mündung 
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ſchifbar wiad. Wenn ihn aber Strabo den 
größıen Fluß im Peloponnes nennt, fo irrt er. — 
Der kleinere Pamiſus fließt auf der Gränze 
von Meſſenien und Laconica. 
Merkwuͤrdige Seen find 

i. Der Lernaͤiſche, Lerna und Lerne, 
(Molini) wovon die berüchtigte Hyera ihren 
Namen erhalten hat, die in der Geſchichte des 
Herkules vorkommt. Er war in Argolls. 

2. Alcyonius Cacus ebenfals in Argolis, 
war auſſerordentlich tief. " 

3. Stymphalus in Arcadlen, bekannt 
durch die Stymphaliſchen Vogel. Auch dleſer 
konnnt ln der Geſchichte des Herkules vor. 
pis 


D 4. 
Berge und Vorgebirg / 

Der Peloponnes ift ein größtenthells ges 
birgiges Sand, Von den vorzüglichern Gebir⸗ 
gen will ich die Namen herſezen. 

i, Oneion, Oneia, d. l. das Eſels⸗ 
gebirge auf dem Iſthmus. aM 
2. Erymanthus in Arcabieit auf der 
Gränze . kommt in der Geſchichte 
des Hercules vor. Denn hier hielt ſich der bes 
ruͤchtigte aper Erymanthius auf. st 

3. Parthenius in Arcaden 

N £ E 3 
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4. Cyllene ebendaſelbſt. Vom ihm heißt 
Mercur Cyllenius, weil die Fabel ihn hier ges 
boren werden laßt 


s. Mänalus auch in 2frcablen, der bes 

ſtaͤndige Aufenthalt des Pan. : 

md Stymphalus (Monte Poglifi) das 

1 77. Lycäus ebenfals ein Arcadiſches Gös 
irge. 

8. Artemiſius auf den Graͤnzen zwifden 

Argolis und Arcadlen. , 

9. Taygetus das größte Gebirge in Laco⸗ 
nica, Es nimmt auf der Gränze Arcadiens 
feinen Anfang, läuft dann zwiſchen Meſſenta 
und Lacontca fort und endiat fid) in Laconica auf 
der ſuͤdlichen Spige mit dem Vorgebirge Taͤna⸗ 
rum. Er iſt ſo hoch, daß man anf ſeiner Spitze 
noch weit in den May ginetn Schnee antrift. 

0. Ithome in Meffenia, 

11. Pholoe in Elis. 


Die merkwuͤrdigſten Vorgebirge ſind ſol⸗ 
ei 2 1 


genb 

1. Tenarum prom, auch Tenarium und 
Tanarus (Capo Matapan ) auf der einen Süds 
ſpitze von Laconica. t berühmte Tempel des 
Nepiuns, der ſich hier befand, ift aus mehrern 
Schriftſtellern und ſchon aue orseltus bekannt. 
Segen fs auf der andern Güpfpige von tas 

ica il 
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; 2i Mala, und Malce in der mehrern 
Zahl. (Malio; Capo St. Angelo) In dieſer 
Gegend ift die See außerordentlich ſtuͤrmiſch. 

3. Onugnathos, d. 1. Eſelskinnbacken, 
(Inſel Cervi) 180 Stadien von Mata ents 
fernt. Die Erdzunge ift in ſpaͤtern Zelten vom 
Meere weggeſpuͤlt, und das Vorgebirge dadurch 
zu einer Inſel geworden. : 

4« Scylieum prom. (Skilleo, Capo Schilli) 
auf der ófiliden epigr des ganzen Peloponnes 

in Argolis. 3 

„ Aeritas (Capo de Sapienze) bie ffib» 
tóc Spitze von ein. : ; j K 

6. Chelonites, auch Chelonatas und 
Chelonates (Capo Tornefe) in Elis, die weſt⸗ 
lichſte Spitze des Peloponnes. 

> 8. h 

Aelteſte Völker und Eintheilung. 

Die Bevolkerungsgeſchichte des Peloponnes 
ficat in fo frühe Zeiten hinauf und ift in der 
Fabel fo ſehr verwickelt, daß man ohne große 
Weiiläuftigkelt durchaus zu keiner Wahrſchein, 
üchkeit kommen kann. Hier mag von den älte⸗ 

ſten Völkern dies zu bemerken für meine Abſicht 

genug ſeyn, daß ſie Barbaren waren, und zwar 

von dem großen Voͤlkerſtamm der Pelasger, 

unter denen Cauconen und Leleger beſonders 

namentlich angeführt grown Nachmals zogen 
2 i 
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Hellenen hieher, deren Stammland Theſſalien 
war, wie aus dem vorigen abzunehmen ift, Abe 
koͤmmlinge von ihnen waren die Arcadier, die 
ſchon in den fzübeflen Zeiten, wo Mythen und 
Geſchichte ſich durchkreuzen hier gefunden und 
von allen alten Schriftſtellern als urſpruͤngliche 
Bewohner ihres Landes grade in dem gebuͤrgig⸗ 
feu Theile der Halbinſel anerkannt werden. 
Fremde waren auch früh eingewandert. Sie 
kamen mit dem Danaus aus Aegypten, und 
mit dem Pelops aus Phrygtien. Bey allem 
Dunkel, das über Griechenland in Ruͤckſicht 
auf die darin wohnenden Völker, ihre Abſtam⸗ 
mung und Verfaſſung in den aͤlteſten Zeiten pera 
breitet iſt, gibt uns doch Homer ſchon eine ge⸗ 
naue Eintheilung und Beſchreſoung des Landes 
aus den Trojanifben Zelten. Es ift der Mühe 
werth, diefe Eintheilung erft bergnfeßen, und mit 
der nachmalſgen gewöhnlichen, auch von Danville 
befolgten Eintheilung zu vergleichen. Nach Hos 
mer waren zur Zeit des Trofantſchen Krieges 
ſechs Reiche im Peloponnes, die er in folgen- 
der Oronung angibt: Argos, na, fae 
cedaͤmon, Polos, Arkadien, Elis. Ar- 
gos begrif die Halbinſel von Argolls; die Graͤnz⸗ 
Unie ift zwiſchen Argi, der damaligen Haupt⸗ 
ſtadt dieſes Staats und Mycend zu ziehen. 
„Der übrige Theil von Argolis nebſt Corinthia, 
Ciconia und Aeglalea oder Achaja, wozu noch 
ein Strich von P effenia in ber Naͤhe von tas 
conica kam, machte das Reich von Mycend 
aus. Zu Lacedaͤmon gehörte, das nachmalige 
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Laconica und die Ofihälfte von Meffenien , zu 
Pylos die Weſthaͤlfte von Meffenien, und Elis 
` bisan den Alpheus oder Triphylia. Arcadia 
war ſchon ia den Graͤnzen eln geſchloſſen, in 
welchen es immer blieb, und Elis beſtand aus 
dem Theile des ſpaͤtern Elis, der nördlich vom 
Alpheus lag. Die Schrifiſteller nach Homer 
geben fünf, ſechs, und auch acht Theile im Pelos 
e an Die fuͤnf Theile Argolis, Laconica, 
cienia, Elis und Arcadia haben alle; dle 
verſchledene Zahl der Provinzen aber lommt da⸗ 
‚ber je nachdem Achaja, Sicyonia und Eorins 
thia zu Argolis gezogen, oder ale Ein, oder 
gar als Drey beſondere Theile gerechnet werden. 
Die Eintheilung in acht Theile ift wol nicht f» 
gewohnlich als die in ſechs, fie hat aber doch 
unter andern das Aafehn des Strabo vor ſich, 
und ſcheint mir auch Immer die genaueſte zu ſeyn. 
Ueberdles ift fie auch eine Huͤlfe für das Gedoͤcht⸗ 
niß bey der Jugend, da das eigentliche Hellas 
eben fo viele Provinzen und Theſſallen halb fo 
viele Theile enthält. Ich werde daher den Per 
loponnes nach folgenden acht Theilen noch wets 
ter beſchr ben: 1) Achajg; 2) Sicyonia; 
3 Gau; A) Argolis: 5) Laconica; 
6) Meilenia; 7) Elis; 8) Arcadia. 


` 8 6. 
Einzelne Lander und Skaͤdte im 
Peloponnes. 
4. Ach aja. 
x 23 


és Secchſſer Abschnitt. 


A. Namen. Der älteſte Name war 
Aegialos oder Aegialein, d. h. die Küfte. 
Dieſe Benennung läßt mit ziemlicher Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vermuthen, daß dieſer Theil vom 
mlttlern Griechenlande aus ſeine erſten Einwoh⸗ 
ner erhalten hat. Vom Jon, einem Enkel 
des bekannten Helleng aus Theſſallen, erhiels 
ten die Einwohner den Namen Jonler, wurden 
in 12 Stämme nach den Hauptſtädten tid 
und ihr Land hletz Zonia, Die Acker, N A 
kommen des Achaͤus, eines Bruders des Jon, 
verdrängten jene, und nun bekam das Land den 
Namen Achaja. Von diefen hat der berühmte 
Achaͤiſche Bund feinen Namen, der in der blü⸗ 


henden Periode des Maceenifgen Reichs er⸗ 


richtet wurde. 


B. Graͤnzen. Abaja ftoft gegen O. an 
Sicyonia, . an Arcadia und Elis, gegen 
W. ans Joniſche Meer und gegen N. an den Eos 
rinthiſchen Meerbuſen. Dieſer Theil des alten 

eloponnes macht jezt faſt ganz Clarenza oder 
iarenza aus. : = 

C. Städte, ; 

Patraͤ (Patras, Patraſſo) lag kurz vor 
der Einfahrt in den Corinthiſchen Meerbuſen. 
Sie wird wol nicht allgemein zu den 12 Joniſch⸗ 
Achaͤiſchen Hauptſtädten gerechnet, gehörte aber 
ohne Zweifel dazu. 


Helice ehemals ein großer Ort, der bey⸗ 
nahe 400 Jahre vor Eh. G. (Olymp. 101, D 
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in einer Nacht durch eln Erdbeben unterging. 
E Zeit ihres Flors mar fie bie erſte unter den 

oniſch⸗Achälſchen Städten, wo deswegen auch 
die Landtage gehalten wurden. 


Aegium (Voſtitza) trat nach dem Unter⸗ 
gange von Helice in das doppelte Vorrecht, das 
jene Stadt bisher gehabt hatte. 


B. Steyonia. 4 
A. Graͤnzen. Gegen O. wurde es dur 
den Fluß Nene von Corinthia abgeſon dert, a ` 
N. war Argolis und Arcadla, gegen W, Adaja 
und noͤrdlich ber Meerbufen von Corinth. Die 
bano dieſes Staats achöret ane iu 
zu Clarenza oder Chiar die andere Hal 
f ee an Sic Don Sacania oder 
Romania minor aus. à 
- B. Staͤdte: Sicyon (Vaſillca) auf einer 
Anhöhe etwas vom Meere entfernt. Die hies 
igen Künſtler und Handwerker wetteiferten mit 
en Corlnthiſchen, machten aber dadurch, daß 
die drohe Zixvana, calcei Sicyonii , zum 
Sprichwort wurden. , 
$ lius, vormals Araͤthyrea, lag faſt 
Y Pee tande, ir 


€. Corinthia. 
A. Graͤnzen. Gegen O. der Saroniſche 
Meerbusen, gegen N. 7 24d gegen W. Si⸗ 
4 
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€pona, gegen N. ber Meerbuſen von Corinth 
und der Iſthmus, der dies Land und den ganzen 
Peloponnes allein mit dem uͤbrigen Griechen⸗ 
lande verbindet. Auch dies ift ein Stuck von 
Sacania oder Romania minor. 


B. Städte: Corinthus. (Corinto, 
Türk. Gereme) Vorper hieß fie Ephyra, noch 
früher Pagus, und zuerſt Heliopolis, d. i, 
Sonnenſtadt. Sie war nebſt Athen die größte 
und anſehnlichſte Handelsſtadt. Ihre Lage war 
zwar vom Meere etwas entfernt, das erſezten 
aber ihre ſchönen Häfen, Lechaͤum am Corins 
thiſchen Meerbuſen, unb Cenchreaͤ und Schb⸗ 
nus am Saroniſchen. Durch dieſe floſſen ihr 
die unermeßlichen Schätze zu. Von den beyden 
erſten Hafen, welche die vorzüglichſten waren, 
wird die Stadt bimaris genannt. Dieſen ihren 
Flor vermehrte fie durch fo viele angelegte Cos 
lonien, an deren Spitze Siracus mit Recht ges 
ſezt wird. Ihre Burg oder eigentliche Feſtung 

‚ hieß Aecrocorinthus und lag auf einem ſehr 
hohen Berge; nahe caben war der Hain Krä⸗ 
neium, wo Diogenes in feinem Faffe fid) aufs 
hielt. Hier war es auch, wo er dem Alexander 
jene bekannte Antwort gab, die eln Beweis der 
bódften Selbſtgenüaſamkelt it, Die Stadt 
war mit einer grofien Menge prächtiger Tempel, 
Palläaͤſte, Theater, bedeckter Saͤulengange, 
Bildſaͤulen, Girabmábler, Bader u. f. w. ges 
ziert, welches alles von ben beruͤhmteſten Kuͤnſt⸗ 


lern verferliget war. Der Corinthiſche Geſchmack 
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jn der Bauart ift eine bekannte Sache; auch 
wurde er an vielen andern Orten eingeführt, 
Im Achätfhen Kriege eroberten die Romer die 
Stadt und zerftöhrte fie nebſt fo vielen herrlichen 
Denkmählern der Kunſt; Julius Caͤſar half ihr 
inzwiſchen in der Folge wider auf, 
D. Argolis. 
A. Namen. Argos, der aͤlteſte Name, 
wie es ſcheint, wurde lange gebraucht. Viele 
Oerter führten in der Vorzelt oleſen Namen; 
das Peloponneſiſche Argos aber wird durch meh⸗ 
rere Beynamen von allen übrigen genau unter⸗ 
ſchieden. Man ſagt auch Argens das gewöhns 
liche aber ift Argolis. Au co 
B. Graͤnzen. Seitdem von dem ches 
maligen Myceniſchen Reiche eln beträdylicher 
Strich zu Argolſs gekommen, ſo 5 es auf 
folgende Art begränzt: Gegen Nordoſt ift der 
Saroniſche und gegen Südweſt der Argollſche 
Meerbuſen, das füdlichſte Theil aber ftoft. an 
das Motroifhe Meer, Ein Theil im S. ftoft 
an Laronſca, gegen W. ift Arcadia und gegen 
N. Sicyonia und Corinthia. Es erſtreckte (id) 
mithin über den größten Theil vom heutigen 
Sgeonia oder Romania minor. : 
C. Städte: Argos, Argi, (Argos) 
die Dauptffabt des Ae und und bie 
Reſidenz des Diomedes zu ben Zeiten des Tro⸗ 
janiſchen Krieges. ^ lag in einer Ebene am 
í "E y 
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Fluſſe Inachus (Najo), und babe ihre Burg 
Lariſſa auf einem Berge. Im Peloponneſiſchen 
Kriege waren die Argiver genoͤtyigt, mehrere 
kleine feſte Städte zu zerftöhren, um mit größes 
rer Macht ihre Hauptſtadt vertheidigen zu koͤn⸗ 
nen. Bey dlefer Gelegenheit wuchs die Zahl 
der Einwohner in Argos febr, indem alle Buͤr⸗ 
ger aus den ruinirten Oertern hieher geführt 
wurden Das heurige Argos kommt zwar dem 
alten bey weitem nicht an Größe und noch ments 
ger an Anſehn gleich, ift aber auch kein fe 
ſchlechter Ort, als elnige Nachrichten fagen. 
Nauplia, (Napoli di Stomanta, Neapo⸗ 
lis) der Hafen von Argos. Den Namen tti» 
tet Strabo febr gut von dem Hinelnſegeln der 
Schiffe (dro rou haue Hf) ab. Die 
heutige Stadt gehört unter dle ſchöͤnſten in 


PN Mycenä, ( Mpcene) fol 
s ')cene cen cene ) folgt 
auf Argos in Anſehung del Große und des Ans 
ſehens. Hler reſidirte Agamemnon, Die Eins 
wohner ſuchten zu der Zeit, als ihre Stadt durch 
Waſſermangel febr heruntergekommen war, doch 
immer ihre Freyhelt zu behaupten und das Ans 
bn eines eignen von Argos unabhangigen 
Staats zu behaupten. Einen Beweis gaben fie 
davon in dem Kriege des Kerres gegen Griechen, 
land. Die Araiver wollten keinen Theil daran 
nehmen, ſie ſchickten aber ein Contingent an 
Truppen nach Thermopylä. Jene, hierüber 
aufgebracht, zogen gegen Mycenä und zerſtöhr⸗ 
ten die Stadt etwa 450 Jahre vor Ch. G. 
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Zwiſchen Argos und Mycenå, doch viel 
näher bey dem leztern war das Heraͤum, jener 
berühmte Tempel der Juno, woran beyde Städte 
gleichen Antheil hatten. v 


Tiryns hatte eine aus großen Felſen bes 
ſtehende Mauer. Daher eniſtand die Fabel, 
fie wäre von den Coclopen aufgeführt, Von 
dieſer Mauer ſind noch Ueberbleibſel bey Vathla 
zu ſehen. Clauflra. Tirynthis auf der Danville 
ſchen Charte (ft ein Fehler, und muß ganz wegs 
geſirichen werden. á 
Epidaurus (Napoli di Malvafia, Mos 
nembafia, Meneweſche) auf einer Landſpitze am 
Saroniſchen Meerbuſen, ge der Inſel Wes 
gina über. In einiger Entfernung von der 
Stadt war ein bem Aeſeulap gehelllgter Hahn, 
und in demſelben fein berühmteſter Tempel, wo 
Immer eine Menge Kranke ſich befanden, in der 
Hoffnung, daſelbſt ihre Geſundhelt wleder her⸗ 
zuſtellen. Daher iſt z. B. bey Ovid Medica 
Epidaurus zu erklaren. 

Tredzen, Trözene. Diefe Stadt halte 
in frühern Zelten mehrere Namen, unter denen 
Poſidonia von der Verehrung Neptuns hies 

elbſt herzuleiten ift. Man findet noch in einer 

Ebene an einem Berge, auf dem ehedem die Burg 

von Troͤzen ftanb, einige Reſte der alten Stadt, 
Hermione (Caſtri) an einem Meets 


bufen, der von dieſer Stadt feinen Namen hat. 
Der Ort wurde in der zweyten Periode der 
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alten Erdbeſchreibung zerſtöhrt und bald wieder 
aufgebauet. 

Halice nicht weit davon, hat dieſen Na⸗ 
men von der Beſchäftigung der Einwohner, die 
faſt alle Fiſcher waren. 

Nemeg, und 

Cleonä lagen beybe nach der Corinthi⸗ 
ſchen Gränze zu. Von lezterer trift man noch 
Ruinen an. Der bekannte Löwe, den Hercules 
erlegte, wird, weil er ſich in dieſen Gegenden 
aufhielt, bald ber Nemeiſche, bald ber Cleonaͤiſche 
Loͤwe genannt. 

Henne ift aus der Geſchichte des Hercules 
bekannt. Hier hielt fid) nemlich dle Hindin der 
Diana mit dem angeblich goldnen Gewelhe auf, 
welche er lebendig fangen ſollte. 

na am Lernäifchen See, zwar nur ein 
klein, aber wegen der Hydra und mehrerer 
Aua 1 in den alten Zeiten ſehr wichtig. 
E. Laconiea. 

A. Namen. Der frühere Name diefe 
Staats in der Ausdehnung, als Menelaus ihn 
zur Zelt des Trojaniſchen Krieges beherrſchte, 
war Lgeedaͤmon. Laconica (fcil. terra) ift 
der nachher gebraͤuchliche. Auf der Danpiles 

ſchen harte findet man Eleuthero- Lacones 

in einer beträchtlichen Ausdehnung angeführt. 

Diefen Namen führten die Bewohner der ganzen 

Emi und beträchtlicher Striche ins Land hinein 
eit Auguſt, der ihnen aus aite die 
heit ſchenkte. - 


a 
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B. Graͤnzen. Gegen O. ift der Argoll⸗ 
fhe Meerbuſen und das Myrtoiſche Meer, ges 
gen S. der Laconiſche Meerbuſen, gegen W. 
der Meſſeniſche Meerbuſen und Meſſenſa ſelbſt, 
und gegen N. Arcadia und Argolls. Dies alfo 
begraͤnzte Laconca, macht nach unferer neuern 
Geographie dle Hälfte von Tigconig oder 
Braccio di Maina aus. Im S. wohnen 
in einer ſehr gebirgigen Gegend im heurigen 
Maina und dem dazu, gehörigen Difiricte noch 
achte Nachkommen der alten Lacedaͤmonier, 
dle bis auf den heutigen Tag ihre Freyheit bee 
haupten, Von ihrem Haupforte heiffen fie 
Mainotten. 


C. Städte. Sparta, Lacedaͤmon. 
Jenes war der eigentliche Name der Sladt; der 
Landesname Lacedaͤmon wurde ihr in der Folge 
auch beygelegt. (Miſitra) Sie lag im Innern 
des Landes am rechten Ufer des Eurotas, wo ſie 

auch Cellarlus angeſezt hat. Danville ſezt fie 
unrichtig an der linken Seite. Lange Zeit ſuch⸗ 
ten die Lacedaͤmonler eine Ehre darin, ihre 
Hauptſtadt, deren Umfang in ihrer bluͤhendſten 
ge 48 Stadien betrug, blos durch ihre 

Tapferkeit zu vertheidigen, und umgaben fie 
tnt feiner Mauer. Als fie nachmals, durch 
Kaſſanders Siege in Schrecken geſezt, eine 
Mauer aufführten, da ſah man, mie rege fo 
von ihren Vorfahren abgeartet waren. as 
dieſe ohne Mauer vermocht hatten, konnten fie 
nicht einmal mit Huͤlfe derſelben ausrichten, 
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Amhelaͤ,(Schabochori) fliblid) von Sparta 
wurde von den Doriern zerſtoͤhrt. : 


Therapne noch weiter ſuͤdlich am linken 

Ufer des Eurotas. Die Dioſcuren, welche hler 

einen Tempel hatten, helſſen daher Theraps 
` næi fratres, 


Scirus ein kleiner Ort an der Arcadiſchen 
Gränze, deren Einwohner durch ihre Tapfer⸗ 
Tett fid) unter allen Lacedaͤmontern ganz vorzüg⸗ 
lich aus zeichneten, und den Kern der partant 
ſchen Armee ausmachten. 


Belemina, ein Strich Landes zwiſchen 
Meſſenſen, Arcadlen und dem Enrotas, 100 
Stadien lang, gehörte vor Zeiten zum Staat 
von Megalopolis in Arcadien, und war ihnen 
eluſt von den Lacedaͤmontern abgenommen. Ueber 
das Elgenthumsrecht dieſes Strichs waren in 
der Folge mehrere Streitigkeiten beyder Para 
theyen Der Name Belemina findet fid) auf 
der Danvllleſchen Charte, und deswegen habe 
ich ihn angeſezt. Sonſt wird dieſe Gegend fepe 
verſchieden benannt: Blemmina, Bleminatis, 
ager Belbinites und Belbinatis. Es iſt aber 
ſchwer die richtigſte Benennung zu beſtimmen. 


Folgende Oerter gehörten unter ben Elen⸗ 
therolakonlſchen Städten, 

Praſſa ja, Br. lezteres 
e „ vielmehr 
impthofogifäjen Umſtandes aus der Geſchichte 
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des Bacchus die richtigere Schrelbart ſeyn, wie⸗ 
wol fie die ſeltnere ift. . 


Epidaurus Limera. (Malvafias Becs 
diia) er Behname kommt von ben bequemen 
“Häfen bep der Stadt, und unterſcheldet fie von 
Epidaurus in Argolis hinlänglich. 


Helos lag faft in der inner ſten Bucht des 
Laconiſchen Meerbuſens. Bey einer Empoͤrung, 
deren fid) die Heloten gegen dle Lacebämonier 
ſchuldig machten, wurde ihre Stadt von dleſen 
erobert und zerftöhrt, fie ſelbſt aber wurden zur 
ewigen Selaverey verurthellt, und in den oͤffent⸗ 
lichen Dien ſt W GRE gegeben. Ein gleiches 
Schick ſal hatten nachmals die Meſſenier und aus 
dre, ble daher auch mit dem Namen der Helos 
ten, welcher für ſolche Art Sclaven beybehalten 
war, belegt wurden. 

Gythium (Colo⸗Kytia) am Laconiſchen 
Meerbuſen, war eigentlich der Hafen von Sparta. 

Leuctra ein kleiner Ort auf der Meſſeni⸗ 
ſchen Gränge, daher die Meffenter ihn fid) auch 
gern zueignen wollten, darf mit Leuetra in Vós 

. otiem nicht verwechſelt werden, wo dle facepümos * 
nier jene bekannte Niederlage erlitten. 


einigen andern pes ber Verordnug des Auguſt 
zu den Eleutherolakoniſchen Städten, ) 
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F Meſſenia. : 
A. Name. In den Trojanſſchen Zeiten 
gehoͤrte es theils zu Sacebámon thells zu Polus $ 
damals galt aber doch (don der Rame Meifenta, 
der auch immer geblieben itte Dieſer Name ift 
nicht von der Stadt Meſſene abzuleiten; denn 
blefe ift erſt in fpätern Zeiten gebauet und hat 
ihren Namen vom Lande und deffen Bewohnern 
erhalten. x 
B. Graͤnzen. Gegen O. taconica, gegen 
©. der Meſſeniſche Meer buſen, gegen W. das 
Joniſche Meer und gegen N. Elis und Arcadia, 
Seitdem der Staat von Pylus eingegangen und 
Meſſenien einen beſondern Staat ausmachte, 
erſtrecte fid) das Land pom Ausfluſſe des kleinern 
Pamiſus bis zur Muͤndung des Neda; allein 
fo wol auf der Lacoulſchen „als nach Elis 
in waren die Gränzen in den verſchiedenen 
jeitperioden bald etwas enger eingeſchrͤͤnkt, 
bald wieder etwas weiter ausgedehnt. Das 
alte Meſſenia machte ohngefähr die Halfte vom 
jetzigen Belvedere aus. 


C. Städte, Meſſene. (Maura⸗Matia) 
Epaminondas ließ mee es Syemütbigung 
der Lacedäͤmonier bey Leuctra nicht welt vom 
Pamiſus auf bauen. Sie lag am Verge Itho⸗ 
me, und auf demſelben ſtand die Burg ebenfals 
Ithome (Vulcano) genannt. In diefen ruhis 
gern Zeiten Meſſeniens kehrten auf Aurathen jenes 
Feldherrn auch die Meffenier aus allen Gegen⸗ 
den gurú, die vormals hatten entfliehen Föne 
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nen, als ein Theil ihrer Mitbürger von den 
Lacedaͤmoniern dem Schickſale der Heloten unters 
worfen wurde. 


ethone, Mothone, (Modon) eine 

Seeſtadt mit einem guten Hafen, die unter der 

Regierung Trajans für elne Freyſtadt erklärt 
wurde. : 

Pylus. Es waren bre Polus im Pes 
loponnes. Unſer Pylus wird von vielen durch 
einen Sithum für die Reſidenz des Neſtors ans 
gata Dieſe war in Elis in der Landschaft 

iphylia; jenes wurde aber freylich in der Folge 

das berühmteſte. Man pflegt fie gewöͤhullch 

durch den pul des Landes zu unkerſchelden, 
als Pylus Meſſeniacus, Pylus Triphylia- 
cus und Pylus Eliacus. 

Pharaͤ, oder Pheraͤ; Abia und end⸗ 
uch an prs — Achälſchen Bunde, 
wovon faſt ganz Meſſenlen ausgeſchloſſen war, 
und wurden unter Auguſt mit zu den Eleuthero⸗ 
lakoniſchen Städten gezogen. E 

6. Elis. k 

A. Name. Der Name Ells kommt 
den Theil des Peloponnes, zu dem wir ſezt 
Un „ faft befländig vor; man findet auch 

fed, Doch hatte er bekanntlich in den äfteften 
Zelten nicht die weltlaͤuftige Bedeutung als ſpaͤter⸗ 
bin. Die Einwohner halfen auch Epeer, Epei 
15 M š " 


' 
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B. Grängen und Theile. Das Land 
ſtoßt gegen O. an Arcadien, gegen S. an Meſſe⸗ 
nien, gegen W. an das Joniſche Meer, und 
egen N. an Achaja. Wir finden es in drep 
helle gerheilt: D das eigentliche Elis, wors 
in noch zu den Zeiten des Trolaniſchen Krieges 
keine eigentliche Staͤdte waren, 2) Piſatis; 
3) 8 Sest ift hier die andre Hälfte 
von Belvedere. 
C. Städte und Oerter, Sm eigen, 
lichen Elis merke ich an: 
Elis, (Belvedere, Calloſcopium) dle 
Haupiſtadt am Penens, ohne Mauern. 


„ CENA) diefer Ort war der Hafen 


* Pons Eliacus zum Unterſchiede von dem 
A ms unb Asiphulifgen, lag am Ladon. 
In Piſatis 


Piſa/ irit n dieſes Thells, Pe 1 
früh von den Eleenſern zerſtohrt und 3 
als Stadt nicht wieder aufgebauet. 

Olympia. (Langantco, Seoyrt) Urs 
i5 poeni oe crm weiter nichts als 
einen Wald mit Oehlbaumen, in deffen Milte 
der Tempel des Jupiter mit der ſchöͤnen von 
V ee Bilbfáule des Gottes ſtand. 

bon in febr frühen Zeiten wurden hier die bes 
Pp: DO ympifhen Spiele gefehett, von denen 
1 Griechen ihre Zeitrechnung hatten. Dies 
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machte es nothwendig, ein Stadium einzurichten, 
mehrere Gebäude, die bey der Feyer dieſer 
Spiele nothwendig waren, aufzuführen, ims 
gleichen Käufer für die Prieſter des Olympiſchen 
Jupiters. Einzelne Privatperſonen baueten ſich 
daſelbſt nach und nach an, und fo erhielt Olym⸗ 
pia freylich ein weitläufiiges Anſehen, ift aber 
in den alten Zeiten niemals eine Stadt geweſen. 
Wegen dleſer Gegend und der daſelbſt abgehal⸗ 
tenen Spiele war ganz Elis dein Jupiter gehel⸗ 
ligt, und ein Land wo die vollfonnnenfte außer⸗ 
liche Ruhe herrſchte. Die Einwohner führten 
keine Kriege; und ſelbſt als Kerres Grtechen⸗ 
land überſchwemmte, blieben fie Fui n ihrem 
Lande. Armeen hatten freylich die Erlaubniß, 
durch ihr Land zu marſchlren, fie mußten aber, 
fo bald fie ble Grͤͤnze betraten, die Waffen abs 
liefern, die Ihnen auf der andern Gränze wieder 
gegeben wurden. Darum hatte auch die Haupt⸗ 
abt des Landes, Elis, nicht einmal eine Mauer. 
35 Peloponneſiſchen Kriege nahmen die Eleenſer 
es Anthell am Kriege, weil die dringendſte 
oth es erforderte. 7 
In Triphylia lag: 
Pylus Triphyligeus, Neftors Reſidenz. 
Maeiſtus, wovon die umliegende Gegend 
ihren Namen hat. 
H. Arcadia. 
A. Name. In den älteſten Zeiten hieß 
das Land Pelasgia wel weil Pelasgus 
t 2 w? 
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ſelbſt hier geherſcht, oder weil Pelasger die Bes 
wohner waren. Nachmals wurde es Arcadia 
genannt. Von den Gebirgen erhielten die Eins 
wohner mehrere beſondere Namen, wodurch ſie 
von einander unterſchleden wurden, z. B. die 
Maͤnaliſchen Arcadier, 


B. Graͤnzen. Areadlen lag mitten im 
Peloponnes, und ſtieß an alle übrige Staaten 
der Halbinſel, den Corinthiſchen allein ay 3d 
nommen. Gegen O. mar Argolls, gegen S. 
war iaconíca und Meſſenten, gegen W. Elis, 
und gegen N. Achaja und Sicyonia. Hentiges 
Tages beträgt dies die Hälfte von Tzaconia 
oder Braccio.di Maina, 

C. Staͤdte und Flecken. 

Der ganze Peloponnes war ſchon voll von 
Städten, wie in Arcadien noch gar feine waren, 
Das Land war ganz Gebirge und Welde, da⸗ 
her es von ſelbſt den Einwohnern ihre Lebens 
art, die Viehzucht anwles, wobey fie keiner 
Städte bedurften. Endlich entſtanden Flecken, 
die zum Theil ſehr in Abnahme kamen, als 


Megalopolis, d. h. die große Stadt, 
(Leontari) erbauet wurde, wo man die Einwoh⸗ 
ner aus 40 andern Orten verſammlete. Noth⸗ 
gedrungen faßten die Arcadier dieſen Entſchluß 
und führten ihn auf die Bitten des Epamino das 
ſehr bald aus. Sie hatten nemlich einen feſten 
Ort gegen die Lacedaͤmoniſche Sränze zu noͤthig, 
um der Macht und dem daraus entſprungenen 
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Uebermuthe dieſes Staats ein Ziel zu feen, 
Die Grundlage zur Stadt war ſchon da; dies 
war Oreſteum, welches zu beyden Seiten des 
Heliſſon bis zu einem Umfange von 5o Stadien 
erweitert wurde; uͤberdem hatte ſie noch eine 
Vorſtadt Laodicea. Cleomenes zerftöhrte fie 
in der blühenden Periode des Achaͤiſchen Bun⸗ 
des. Der griechſche Geſchichtſchreiber Polyblus 
iſt hier geboren. 

Von den übrigen kleinen Städten und Oer“ 
tern Arcadlens fee ich noch folgende her. 

Mantinea (Dorbo) im O. faft auf der 
Gränge von Argolis, wo die Lacedämonler eine 
zweyte wichtige Schlacht gegen die Thebaner 
unter Anführung des Epaminondas verloren. 
In der blühendſten Zeit der Macedoniſchen Mo⸗ 
nardie hieß fie Antigoneg, welcher Name un 
ter römiſcher Herrſchaft wieder einging. 


Tegea (Moklia) auf der Argoliſchen 
me. 


; Stymphalus am Ste gleiches Namens. 
II. Hellas. 
8 
Namen. 
Vom Namen Hellas ſ oben $. 1. S. 155. 

Die Römer naunten dieſen Strich in der Folge 
Achaja, und heutiges Tages heißt er vivadien. 

ST „ M3 í 


182 Sechſter Abſchnitt. 


di 
Graͤnzen. 

" Gegen O. iſt das Aegaͤiſche Meer, gegen 
S. der Saroniſche Meerbuſen, der Isthmus, 
der Corinthiſche Meer bieſen und das Joniſche 
Meer, gegen W. iſt wiederum das Joniſche 
Meer, und gegen N. Epirus und Theſſallen. 

ES cw 

Flüſſe, Quellen und Seen. 

1, Iliſſus in Attica entſpringt auf dem 
Berge Hymettus, und läuft noͤrdlich bey Athen 
vorbey in den Sarouiſchen Meerbuſen. 

2. Cephiſſus, der größte Fluß in Böotlen, 
hat feine e Apos t poma 
Gränze, füefit durch ganz Phocle, tritt von da 
in Böotlen ein, und ergleßt fid) hier in den 
See Copats. T i 

& Ismenus entfpringt nahe bey Theben 
in Böorien und eralefit fid) nach einem kurzen 
Laufe in den See Hylica. 

4. Aſopus ebenfalls in Wöotien, verliert 
fid) bey Tanagra in einen See gleiches Namens. 

5. Boagrius auf der Gränze zwiſchen den 
Epicnemidiſchen Locrern und Theſſalien. . 

6. Achelous, ehedem Thoas, (Sionas 
gehört unter die aröften Flüͤſſe im et 
rent Er M nic 
lien auf dem Pindus, fließt zwiſchen Aetolien 
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und Acarnanien durch ins onife Meer. Seis 
ner wird ſchon in den áfteften Gedichten gedacht, 
welcher Umſtand ihm den Beynamen des Vaters 
der Ströme erworben hat. Sein Waſſer fuhrte 
von jeher viel Schlamm mit ſich, daher auch 
oft feine Mündung verſchlemnit war. 

7. Evenus, vormals Lycormas (Fidart) 
tial von ber Theſſaliſchen Granze, lauft durch 
pong Aetolien und ergießt fid) etwas mehr oͤſt⸗ 

id) als der Achelous in daſſelbe Meer. 

In dieſem Theile Griechenlands find auch 
verſchledene durch die griechiſchen - dad bes 
rühmte Quellen. Die wigrigften fin 

. Hippucrene, und 

2. Aganippe, beyde auf dem Helicon m 
itd. Wom leſtem hießen die Mufen Aga- 
7 Aubke, 

. Caſtalia, en Caſtalius, in Phocis 

„nahe bey Delphi, ein vorzuͤ 

cher Aufenthaltsort der Muſen, die von il 

den Beynamen Caftalides führen, 

Von den Seen verdienen bemerkt zu werben: 

1. Copais oder Cephiſſis in W 
Ps a Grein Rm Orci 9e > 

inen Abt 
Sue Md Bout. aito " : 
— EA pde aud; ra den in Bö⸗ 
otlen. Geſtade wuchs viel Rohr. 
i 4 12 
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4. 
Berge und Vorgebirge. 

1. Oneion oder Oneia in der mehrern 
Zahl, d. i. Eſelsberge, auf der Corinthiſchen 
Gränze, ar ie cdm ift fon oben ges 
dacht. S. S 


ES a entelicus in Attica, 
dp de er an pese wurde, H 


& hin auch in um. durch fels 
nen Honig berühmt 

4. Helicon ut Vounl) in Böotlen 
war 5 ſehr hohes und . D 
Denn es erſtrockte fid) von rt Böotien 
bis an ble Gränge von Phocls. Be war der 
beruͤhmteſte Siz ber Muſen, ble daher Helico- 
niades genannt werden. Auf demſelben befan⸗ 
ben ſich die Bild ſäulen der Muſen und ihres 
Vorſtehers des Apollo, auch dle Bubftate 
einiger anderer Götter, 

S. Gitbüron ein Aft des Helicon, auf 
welchem die facra Bacchi in den früßern Zeiten 
er. wurden. 

Enemig, ‚Snemides in fori, wos 
her 45 Theil tiefes Woͤlkerſtamms uk Epic- 
nemidii heißt. 

7. Parnaſſus, vormals ovens in 
gos, ber bekannte 2 geheiligte 
Berg, der auf demſelben zu Delphi feinen bes 


Graͤtia: Hellas im engern Sinn. 185 


rühmteſten Tempel hatte. Nahe dabey war der 
— eee. Coryciſche Hole. 


8. Deta auch in Phocis an der Theſſall⸗ 
ſchen Gränze. 


n 2 Apt zwiſchen Aetolien und 
cari " 


EN 

1, Sunium (Capo me auf der ſüͤd⸗ 
lächſten Spitze von Attica. 
2̃. Actium in Acarnanlen am Meerbufen 
von Ambratia, wo dle entſcheldende Seeſchlacht 
zwiſchen Auguſtus und Antonius 4 mit 
EU berühmten Tempel des Apollo. 

% 
Eintheilung. 

Gleich dem Peloponnes war auch das eis 
gentliche Hellas in acht Staaten gethellt. Dieſe 
ſind 1) legari; 2) Attica; 3) Bdotien; 
i onen s EB: 2 RES: 7) Aeto⸗ 

en, und 8) Acarnat In den trojanis ` 
ſchen Zeiten war es Be anders. Megaris 
iac feinen befondern Staat aus, ſondern war 
von Athen abhängig. Als er für fid) beſtand, 
ſo war er, ohnerachtet ſelnes geringen Umfangs, 
doch febr ſtolz und hielt fid) für außerordentlich 
bedeutend, worüber aber aus Delphi einſt dieſe 
Antwort Antief: „Ihr Megarenſer fepb unter 
den Staaten peru iae weder die dritten, 

MS 
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noch die vierten, noch die zwölften; ja ihr kommt 
gar nicht in Anſchlag und ſend nicht der Rede 
werth. „ Homer führt auch aus jener Periode 
den Staat von Orchomenus an, den ſich die 
Boͤotler nachmals unterwarfen und mit ihrem 
Lande vereinigten. Der kleine Doriſche Staat, 
der nur aus 4 Städten beſtand, wird vom Hos 
mer gar nicht genannt, ohnerachtet er doch das 
Mutterland der vorzuͤglichſten Peloponneſiſchen 
Voͤlker war. Er gedenkt auch keiner ihrer 
Städte, Aetolien und Acarnanien kommen 
auch nicht namentlich bey dem alten Dichter vor, 
wenigſtens nicht unter dleſen Namen, - 


6. 
Einzelne Länder, Städte und Oerter 
É in Hellas. 
4. Megaris. A 
A. Gränzen. Gegen O. liegt Atticaz 
jenen S. ift der Saxonſſche Meerbuſen; gegen 
P ber Iſthmus und gegen N. das Alcyoniſche 


Meer, welches einen Theil des Corlnthiſchen 
Meerbuſens ausmacht, und Boͤotlen. 


B. Stadt: Megara, die Hauptſta 
jezt ein ſchlechter Ort — Namens, 4 
B. Attica. . e 
A. Namen. In frühen LI 
ſprünglich hief diefer Staat Actaͤa und Arte, 
wol nicht von einem vorgeblichen Könige Actaͤus, 
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als vielmehr wegen des hohen und gebirgigen 

es. Dieſe Namen ſcheinen allmählig in 
Attica verwandelt zu ſeyn; andre aber wollen 
ihn von einer gewiſſen Atthis, Tochter ber Gras 
naus, und Gemahlin des Amphictyon herleiten. 
Seltener kommen die Namen Mopſopig und 
2 vor. 


: Graͤnzen. Der größte Thell dieſes 

en ift vom Meere umfloffen, und zwar ges 

i Pa vom Aegaͤlſe jen Meere, gegen Suͤdweſt 

m Saxon Meerbuſen. Sonſt 

ait e$ Y gegen W. an Megaris und gegen 
$8 © gm t 


N Städte, Athena. (Ar Hintah, 
ben duos Medinat al eg b. f. Q4 
bäume rg und Medinat al Hokama, d. E 
Philofophen Stadt; . ee is 
Stadt lag in einer großen, den Ebene, 
nicht welt vom sir m tir Zuerſt 
war blos die Burg auf ies nx Giad 
legenden hohen von ihrem 
Stifter od ke Namen Cecropia erhielt. 
Spaͤterhin wurde die Unterſtadt erbauet, die ohn⸗ 
ſtreltig anfangs mit unter dleſer Benennung bes 
1 Bald aber kam der Name Athene, 
Athen anf, beffen Urſprung aus der 


] Fours bekannt (ft, Well Neptun mit der 


Minerva um die Ehre wettelſerte, nach weſſen 
Namen die Stadt genannt werden folte, fo fin 
det man in Beztehung auf diefen Streit, daß dle 
Stadt auch wol Poſidonia genannt worden. 
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wurde der Dienſt der Ceres in den Eleuſiniſchen 
Myſterlum betrieben. d 

Sunium am Vorgebirge gleiches Namens 
mit einem berühmten Tempel der Minerva. 

Panormus ein Hafen auf der Offeite, 

Marathon auf derſelben Seite nördlicher 
nicht weit vom Meere, wo Miltiades jenen 
glänzenden Sieg liber die zahlreiche Perſiſche Ars 
inee erfocht. Noch weiter gegen N. lag 


Rhamnus, berühmt durch die Verehrung 

der Goͤrtin Nemeſis. Sie hatte hier eine Bild⸗ 
aule, die 20 Fuß hoch und aus einem einzigen 
armorfelſen gehauen war. Ste wird gewöhns 
lich für ein Werk des Phidias ausgegeben, wels 
ches von andern gelängnet wird, die dagegen 
behaupten, daß fie fo ſchoͤn gearbeitet geweſen, 
als ob fie aus Phidias Werkſtätte gekommen. 


Decelia gegen die Nordgränze gelegen. 
Dieſer Ort hat Gelegenheit gegeben, daß die 
zweyte Periode des Peloponneſiſchen Krieges 
auch der Deceliſche Krieg genannt wird. Die 
Lacedaͤmonter hatten dies Städtchen beſezt und 
fid in demſelben fo ſtark verſchanzt, daß fie felt 
dieſer Zeit Aitica unaufhorlich beunruhigten und 
verheerten. Hie durch wurde Decelia in der Ges 
ſchichte fo merkwuͤrdig. 3 

Phyle nicht weit von Decelia, der Zus 
fluchtsort der misvergnügten Athentenſer unter 
der Auführung des , der von hieraus 
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der Regierung der 30 Tyrannen zu Bde ein 
Ende machte. 
, Bbotia, jet Stramulppa. 

A. Graͤnzen. Gegen O. ift der Theil 
des Aegäifchen Meers, der zwiſchen Euböa und 
dem feſten Lande von Griechenland durchflieft, 
gegen S. ſtoßt es an Attica und Megarts, ges 
gen W. an das Aleyoniſche Meer und Phocis, 
gegen N. endlich an PDhoels und an die Opun⸗ 


tifen Locrer. : 
B. Städte, „ mámalé Thebaͤ 

ſeltdem die Feſtung dazu aeree wurde. (Zhi 
Dieſe war von: Cadmus erbauet, und hieß na 
feinem Namen Cadmeg. Ihre Lage am En 
menus war fehe angenehm. Von ihren 7 Tha⸗ 
ren wird fie nicht felten rrarudes genannt, 
und dadurch auch von dem großen Theben in 
Aegypten unterſchleden. Die Belagerung Thes 
bens durch 7 Fürſten und ihre nachmallge Gr» 
oberung 238 die Epigonen gehört unter dle bes 
kannten aq "yd der Altern Geſchichte. Uns 
ter den großen Männern, bie hier geboren wor⸗ 
den, verdienen die Feldherrn Pelopidas und 
Epaminondas, und unter den Gelehrten der 
m Pindar angeführt zu werden, 


ee „ und in frühern Zeiten Platea, 
e Gitpivon. Paufantas ſchlug hier 
de große Perſiſche Armee unter Mardonius mit 
einem weit kleinern Heere. In der Folge wurde 
fie von den Thebanen zerſtoͤhrt, weil fie fig 
deren Joch nicht wollte auflegen laſſen. 
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Leuctra ein kleiner Ort, etwas weſtlich 
von Plateà, berühmt durch die erſte wichtige 
Niederlage, welche die ſiegreichen, herrſchſuͤch⸗ 

‚tigen Lacedaͤmonler erlitten. Epaminondas des 
müuͤthigte hier ihren Stolz. 

Theſpiaͤ, bekannt durch die vorzügliche 
Verehrung des Cupido. Weil nahe dabey der 
Helicon war, fo nennen die Dichter die Muſen 
auch wol Thefpiades. 


Miera licom. Hler wa Du: 
ein Rat „ s 


Coronea ebenfals am Helicon, An dies 

ſem Orte wurde das Bbotiſche Natlonalſeſt, 
'amboeotia genannt, gefeyert, Alle Böotier 

hatten Antheil daran, wie auch der Name ſchon 
hinlänglich zu erkennen gibt. Ageſilaus ers, 
focht hier einen wichtigen Sieg über ble Athenlen⸗ 
fer und Boͤotler. , 

Chaͤronea am Cephiſſus, wo ber Mares 
bonifdje König Philip die Athenienſer fo aufs 
Haupt ſchlug, daß fie um thre Freyhelt kamen. 


Lebadea, (Livadla) wo das berühmte 
Orakel des Trophonius war. Sie war ſchon 
chemals eine bedeutende Stadt, und ift- noch 
jezt ziemlich groß und volkreich. Von ihr hat 
n ganze eigentliche Hellas den neuen Namen 

Avadlen. 3 


Homenus Minpeus, am Tepbiffnt, 
Den S " — a s 
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Beherrſchern und zum Unterſchlede von einem 
Orte gleiches Namens in Arcadien. Die Mi⸗ 
Y) waren eine angeſehene, ausgebreitete Fami⸗ 
lie. Daß Orchomenus ehemals und namentlich, 


noch zur Zeit des trojanifhen Krieges einen l 


eignen Staat ang „ babe ii b 
F 


Die bisher angeführten lagen fo ziemlich in 
einer Reihe auf der ſüͤdweſtlichen Seite des tans 
des. Auf der Oſtſeite war 

Aulis (Bathi) am Euripus, d. i. an der 
Meerenge zwiſchen Bootlen und Euböa, mit 
einem doppelten Hafen, der Sammelplaz der 
zur Zerſtoͤhrung der Stadt Troja ag e 
griechiſchen Flotte. 

Tanagra, vormals Grän, auf der Df 
gränze von Attica. 

D. Phocis, 

A. Graͤnzen. Gegen O. graͤnzte es an 
Vöotien, an die Opuntiſchen und Epienemidi⸗ 
ſchen Locrer, gegen S. an den Corinthiſchen 
Meerbuſen, gegen W. an den Eriſſälſchen Meer⸗ 
buſen, an die Ozoliſchen Locrer und an Doris, 
endlich gegen N. an Theſſalien. In frühern 
Zeiten reichten fie in O. wenigſtens in einer klei⸗ 
nen Strecke bis ans Meer, wurden aber durch 
die Locrer hier verdraͤngt. Die Stadt Daphnus 
im Gebiete der Opuntiſchen Loerer gehörte ihnen 
vormals gewis. » 
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B. Staͤdte. Elatea (Turcochorio) am 
Cephiſſus, die Hauptſtadt. 

m Delphi (Caſtrt) lag mitten in Grlechen⸗ 

Wer mol daher der Ort der Nabel (Pag) 

riechenlandes genannt wurde. Auf dem Pars 

naſſus war in den äfteften Zeiten Lyeokreg, 

eben der Ort, wo Deucalion fid) bey der befanne 

ten Fluth niederlieſ. Die Bewohner von Lys 

corea zogen nachmals etwas vom Berge herab 

bis in die Gegend, wo der berühmte Tempel 

des Apollo damals ſchon ſtand, und vereinigten 

ſich mit den dortigen Anbauern. Der Ort, wo 

dieſe wohnten, hieß damals Pyt ho oder Python: 

der Name Delphi iſt jünger, wiewol auch ſehr alt. 


Das Wichtigſte, ſo bey Delphl zu merken, 
ift das Orakel des Apollo, deſſen Prieſterinn 
Pythia die Antworten ertheilte. Dles geſchahh 
jahrlich nur in einem gewiſſen Monate, in den 
übrigen hatte die Pythia Ferien. Jeder, der 
das Orakel um Rath fragte, mußte Geſchenke 
mitbringen, welches eine ſehr ergiebige Quelle 
war, aus der Schätze und Reichthümer dem 
Tempel zufloffen, Es iſt daher auch kein Wun⸗ 
der, daß der Delphiſche Tempel unter die reiche 
Ren auf der Erde gehörte. Apollo hatte von 
dem Ausprechen der Weiſſagungen den Bey⸗ 
namen AQyrop; woraus die Redensart aphe- 
toris opes, welche große Schäße bedeutet, zu 
erklaren ift. Bekanntlich plünderten einſt die 
Pyocenſer den Tempel, ob er gleich in ihrem 

“eignen Lande lag, gleichſam dem Gotte enigel⸗ 
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ten zu laſſen, was die Thebaner ihnen nicht 
recht gemacht hatten. Dies verwickelte ſie in 
einen zehnjährigen Krieg, der unter dem Nas 
men des heiligen Krieges bekannt ift. Spaͤter⸗ 
hin vertbetdigten die Phocenſer den Tempel und 
feine Schätze gegen die Gallier, und wurden das 
durch wleder mit dem ganzen Grlechenlande auga 
geſoͤhnt. Noch ift zu bemerken, daß die Am⸗ 
phietyonen hier ihre Verſammlungen hielten, 
deren Beſchluͤſſe im Tempel angeheftet wurden, 
imgleichen, daß hier die Pub Spiele auf 
dem großen flachen Felde zwiſchen Delphi, Eriſſa 
und Eirra gefeyert wurden, die von dem alten 
Namen des Orts den Ihrigen erhalten und nach 
den Olympiſchen dle berühmteſten Spiele in 
Griechenland waren. 
Ciera der Hafen von Delphi lag am Cri 
ſaͤlſchen Meerbuſen. Ganz nahe dabey war 
Criſſa, wovon dleſer Meerbuſen ſelnen 
Namen hat. 

„ Anticirra, Antieyra, vormals Eypg⸗ 
riſſus (Afpro: Spitia) eine Geeflabt, wo viel 
Maſturtlum wuchs, deffen man fid) als eines 
Medicament häufig bediente. Dieſer Umſtand 
hat den Ort bey den Dichtern berühmt gemacht. 

Phococon, das phociſche Landſchafts⸗ 
haus pira Delphi und Daulls, ſteht nicht 
auf der Charte bemerkt. 
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A. Eintheilung. Die Loerer, Locri, 
waren in 4 Hauptſtaͤmme vertheilt, die einen 
hinlaͤnglichen Unterſchied unter ihnen beſtimmen. 


1) Die Opuntiſchen Loerer, Locri 
Opuntii, der Haupeſtamm, der feinen Namen 
von der Stadt Opus hat. 


2) Die Epienemidiſchen Loerer, Locri 
Epicnemidii, von dem Gebirge Enemis. Beys 
de wohnten auf der Oſtſelte des Parnaſſus. 


3) Die Ozoliſchen Loerer, Locri Ozolee, 
auf der Weſtſeite des Parnaſſus. Dieſe made 
ten den groͤßeſten Zweig aus. 


4) Die Epizephyriſchen Locrer, Locri 
Een ler S. oben S. 135. 


B. Graͤnzen. Die Opunter graͤnzten 
gegen O. an die Meerenge von Eubda, gegen 
S. an Böotien, gegen W. an Phocls, und 
gegen N. an ihre Brüder, die Epicnemider, wo 
das Caſtel und Vorgebirge Enemides die Gränz⸗ 
ſcheldung machte. Die Epienemider hatten ebens 
fals gegen O. das noch bey Euböa fid hinein 
erſtreckende Aegaͤlſche Meer, gegen S. die Opun⸗ 
ter, gegen M. Phocis, gegen N. Theſſalien 


und den Malienſiſchen Weerbuſen. Den Ozo⸗ 


lern endlich lag im O. Phocis und der Crifjáis 
ſche Meerbuſen, im S. der Meerbuſen von Co⸗ 
rinth, im W. Aetolia und im N. Doris. ^ 
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C. Staͤdte, und zwar 
1) bey den Opuntern. 


Opus, die alte Haupiſtadt, zu welcher 
2 Häfen gehörten, Cynus und Daphnus, das 
ehemals ein Eigenthum der Phocenſer war. 
S. oben S. 93. 


2) Bey den Epienemidern. 


Thermoyplaͤ, auch ſchlechthin Pylaͤ 
or di t der berühmte Paß ka en 
erg Oeta zwiſchen Phocis unb Theſſalien, 
der nur 25 Fuß breit war. Hier war die Nord⸗ 
gráage von dem eigentlichen Hellas. Der Laces 
daͤmoniſche Feldherr Leonidas hat dieſen Paß 
febr berühmt gemacht. Als Xerred, König 
der Perſer, durch denſelben mit einer zahlloſen 
Armee in Griechenland eindringen wolle, fo 
widerſezte fid) ihm Leonidas nur mit 300 Spare 
tanern, die freylich alle umkamen, aber ein ents 
` fegliches Gemetzel vorher unter den Perſonen 
angerichtet, und mehr als 20000 Feinde nieder⸗ 
gehanen hatten. Juſtin ſchreibt von dieſem Ges 
fedt, die Spartaner wären zulezt, nicht beſtegt, 
ſondern vom Siege ermüdet, gefallen. Man 
1 die Erzählung daß von den 300 Spar⸗ 
tanern einer mit der Flucht ſich gerektet und zu 
Lace scaͤmon angekommen fey, aber deswegen von 
jedermann verachtet worden, daß Niemand mit 
ihm einmal reden wollte. d 


3:3 
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3) Bey den Ozolern. 

Amphiſſa (Salona) die Hauptſtadt. 

Naupactus. (Lepanto) Dieſe anſehn⸗ 
liche Stadt hatte ihren Namen ane 775 vavaz- 
vag: Hier war alfo urfpränglich ein bedeuten⸗ 
der Schiffswerft; die Heracliden haben vielleicht 
ihre Flotte hier gebauet, oder die Locrer ſeleſt 
ſchon früher, Naupactus lag am Corinthiſchen 
Meerbuſen nicht weit von der Aetoliſchen Graͤnze. 
Dies iſt inzwiſchen die Urſache nicht, weswegen 
der Ort von einigen Schriftſtellern den Phocen⸗ 
fern, von andern den Aetolſern zugeſchrleben wirt, 
In den ältern Zeiten gehoͤrte Naupactus zu 
Phocls, wurde aber nachmals durch die 9fetos 

ller nebſt einem beträchtlichen Striche Landes das 

von abgeriſſen. Diefe Stadt war der Zufluchts⸗ 
ort für viele Meſſenler, die von den Lacedaͤmo⸗ 
iler ioc wi Land ee Spaminons 
das fie nach der Demúthigung der Spartaner 
bey Leuctra zurüͤckrief. i 


F Doris. à 
A. Graͤnzen. So wichtig dle Dorler, 
deren Vaterland Heſtlaͤotis ift, nachmals durch 
ve Stege im Peloponnes würden, fo war doch 
ihr Land nur ſehr klein. Sie wohnten am Pindus 
und Oeta. Gegen O. war Phocis, gegen S. 
ſtleßen fie an die Ozoliſchen Loerer, gegen W. 
an Aetolien und gegen N. an Theffalien, 

B. Städte, Deren gab es anfangs gar 
Zeine und nachmals überhaupt nur vier, die 
hier nicht beſonders bemerkt werden durfen. 
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Won ihnen hieß der Staat gewöhnlich Tetra- 


> polis Doria. 


6. Aetolia. 

A. Eintheilung. Strabo gibt eine Eins 
theilung in zwey Theile an. Dieſe find 1) das 
alte Aetolten, (i de] und das zuerwor⸗ 

bene. (9 emwinres) 

B. Graͤnzen. Das alte Aetoljen war 
fu Anſehung feiner Ausdehnung ein unbedeutens 
des Land, beſonders in Vergleichung mit den 
nachmaligen Gränzen. Von Trichonium am 
Evenus herab bis an deſſen Mündung war die 
Oſtgränze, im S. war das Meer, im W. der 
Achelous von feinem Ausfluſſe bis Stratus, und 
im N. eine eingebildete Linie von Stratus bis 
Trichonlum. Die rohen krlegeriſchen Cureten, 
welche hier wohnten, und die nicht weniger krie⸗ 
geriſchen Ankoͤmmlinge aus Ells unter Anfüh⸗ 
rung eines gewiſſen Aetolus, von dem man den 

Namen des Landes herleitet, eroberten bald ſo 
viel Land, daß bie Gränzen nachmals auf fols 
gende Art zu beſtimmen ſind: gegen O. Theſſa⸗ 
lien, Doris, Loerts; gegen & das Jouiſche 
Meer vor dem Eingange des Corinthiſchen Meer, 
buſens von Naupactüs bis an die Mündung 


des Achelous; gegen W. Acarnanien, wovon 


es durch den Achelons geſchieden wurde; gegen 
N. Epirus und Theſſalfen. Und hieranter (ft 
der Strich nach O. nicht mitgerechnet, den ſie 
in noch ſpaͤtern Zelten E hatten, wo fie. am 


% 
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Deta bis nach Heraclea und Thermopyläͤ ſich 
hinerſtreckten. 


C. Städte gabs in Aetollen wenige, und 
die, welche man fand, waren faſt alle klein. 
Die Aetolier wohnten mehrentheils in Flecken 
und Dörfern, welches Ihrem krlegetlſchen Sinn 
auch weit angemeſſener war. : 

Calydon am Evenus, ein alter und wol der 
beträchtlichſte Ort. Er iſt auch wegen des Caly⸗ 
doniſchen Ebers aus der Mytpologie berühmt. 


Chalcis lag ebenfals am Evenus. 


Therma und Thermum (auf der Charte 
Thermus) in dem zuerworbenen Aetolien. 
Hier wurde das jährliche dandesfeſt, die Sando 
tolien gefeyert, und zugleich jahrlich der Straz 
tegos erwählt, welcher der Generaliſſimus im 
Kriege und die erſte obrigkeſtliche Perſon war, 
und dem die Apocleten als ver engere Ausſchuß 
der Aetoller zugeordnet waren. 


H. Acarnania. 


A. Namen. Von den Eureten, dle 
bis hieher fid verbreitet, oder von den fiegreichen 
Aetolſern zurückgedrängt waren heißt das Land 

ECuretis. Das ift aber nur von dem Innern 
des Landes zu verſtehen. Die Küfte gehörte zu 
den gegenuͤberliegenden Inſeln und machte zu den 

3 p" des trojaniſchen Krieges mit ihnen den 
taat des Ulyſſes aus. Von den Inſulanern 
wurde ble Kuͤſte Acarnanlens ganz Epirus 
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(Hxeipos) d. i fefte Land, genannt. Der Nas 
me Acarnanien aber wird, wie viele andre 
Länder, von einem Helden dieſes Namens hers 
"geleitet. i t 
B. Graͤnzen. Gegen O. wird es durch 
den Achelous von Aetollen getrennt; gegen S. 
und W. ift das Jonſſche Meer, und gegen N. 
der Meerbuſen von Ambracla, Eplrus und 
Theſſallen. i 
C. Städte, Argos mit bem Beynamen 
Ampbilochieum, (Filoquig) die Kauprftabt, 
wenigftend in ven älteften Zeiten. Nachmals war 


Stratos die vorzüͤglichſte Stadt, und 
lag am Achelous. 

Aetium, auf dem Vorgebirge gleiches 
Namens, am Meerbuſen von Ambracla, wo 
die wichtigſte Schlacht zwiſchen Auguſt und Wns 
tonius vorfiel. 

III. Theſſalien. 
f r. 

Namen. 

1. Pyrrhaͤa, der von der Frau Deucalions 
‚hergeleitet wird. 

2 — 4. Die Namen Aeolis, Pelasgia 


Aemonia oder Haͤmonia kommen von bekann⸗ 
ten Mannern. 
N 5 
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^s, Theſſalia. Dieſer gewohnliche Nas 
me des Landes von elnem gewiſſen Theſſalus iſt 
der jüngſte. Wann er aufgekommen kann nicht 
genau beſtimmt werden, allein zu den Beiti 
Homers Ift er wol nod) nicht gebräuchlich geweſen, 
da dieſer das Land mit demſelben nicht belegt. 
Jizt beißt es Janiah, von den Türken aber 
wird es Jeni Scheher Wilajeti genannt. 
2. f 
A SGräͤnzen. 
Die Graͤnzen Theſſallens waren zu verſchle⸗ 
denen Zeiten verſchieden. Ehedem hatten dle 
Tuͤrken von Norden aus eine betrachtliche Strecke 
des Landes ſelbſt bis ſuͤdlich vom Olymp in Bes 
fig genommen. In der Folge, als es ruhig im 
Lande war, wurde es auf folgende Art begranzt: 
gegen O. war das Aegäiſche Meer, gegen S. 
Lotris, Phocið, Doris, Aetollen und Acarnanlen, 
gegen W. Epirus und gegen N. Macevonten, 
MES 
Flüfe, Seen und Meerbuſen. 
Der wichtigste Fluß in Theſſallen ift 
$ 1. Der Peneus, (Salampria) der auch 
flaſt alle 2 ae des rt nach und 
nach mit fid) vereiniger. Er entſpringt auf der 
Weſtſeite nicht weit von Epirus Graͤnzen, fließt 
nach Offen und ftrómt zwiſchen dem Olymp und 
Offa durch das Thal Tempe ins Aeaaͤlſche Meer. 
Ehemals hatte er keinen Ausfluß, ſondern 
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ſammlete fein ſehr helles Waſſer im Gebirge in 
einem See, bis er denſelben erhielt, als der 
Olymp und sm e E euren getrennt 
wurden. * 


2. Der Enipeus ini ſich in 


3. ben Apidanus, und dlefer wiederum 
In ‚ben Peneus. 


4. Der Eurotas, bey Homer Titare⸗ 

ug, Se 8 in Deufeiben, Vom Tuareſius 

agt der alte Dichter, er vermiſche ‚fein Waſſer 

a t mit bem Waſſer des Peneus, fondern es 
fließe über m weg, wie Oel. 


$ auf der Südgränze von 

See nne che er ſich in den Mallen, 

hen Meerbuſen ergießt, einen andern Fluß, 

Lbs us genannt, auf, der aber von dem Ache 

" "fous zu unterſchelden ift, welcher die Grange 

zwiſchen Aetoften und Acarnanſen macht. Lez⸗ 
terer er in Theſſallen feinen Anfang. 


eem und Sümpfe gab es hier viele, 

am in den frühern Zeiten. Zu Deucas 

^ Mond elt ereignete fich eine merkwürdige Waſſer. 
flurh in Theſſalien (Diluvium Deucalioneum) 
die das ganze Land uͤberſchwemmte. Die Eins 
wohner mußten alle flüchten, außer denen, die 
ſich auf die hoͤchſten Gipfel der Gebirge retten 
mochten, und Deucalion ſelbſt landete in Phocls 
am Parnas. Das Waſſer wollte in der Folge 
beſonders die noͤrdlichen Gegenden von Theſſo⸗ 
lien nicht ganz wieder verlaſſen, ſondern blieb 
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ye in pielen -zum Theil grogen Seen und í 
‚impfen ſtehen, die aber endlich nach und nach 
faſt alle fid) verloren haben, beſonders feitbem 
der Peneus einen Ausfluß gefunden. 
Meerbuſen: 
1. Der Malienſiſche, (Sinus Maliacus) 


2. der Pagaſaͤiſche, (Sinus tus Pagafeeus) 
auf der Danvilleſchen Charte, Sinus Pelafgi- 
cus, iſt jezt die Bay von Demetrias. 


4. 
Berge. 

1. Der Olympus. (tada) Er iſt eins 
der berühmteſten Gebirge, well die alten Dich⸗ 
ter dahin den Stz der Hotter ſezten. Die hoͤchſte 
Spitze war dem Jupiter beſonders heilig, wes⸗ 
wegen auch eine Ära Jovis auf bexfelben ſtaud. 

2. Der Oſſa hing ehedem mit dem Olymp 
zuſammen, von dem er bey der Gelegenheit ges 
trennt wurde, als ein Erobeben dem Penens 
einen Ausfluß verſchafte; denn biefer floß blos 
dazwlſchen. 

3. Pelion (Petras) gleichſam die Forte 
fimi des Oſſa, lief durch ganz Magnefia. 

4. Oeta, welcher die Gränge zwi 
Tpefalin u d Hellas machte. v qi 

5. Pindus in Theſſallotis. Dieſer wird 
Aue, auch Mezzo novo genannt. 
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Ueberhaupt find die Gebirge Theſſallens 
außerordentlich merkwuͤrdig. Viele tragen uns 
verkennliche Spuren von Vulkanen, die hier in 
den aͤlteſten Zeiten gewuͤthet haben, welcher Ums 
ſtand ohnſtreitig bewirkt hat, daß die Fabel hie⸗ 
ber den Krieg der Giganten, mit den Göttern ſezt. 
Man findet auch große auf einander gethuͤrmte 
Felſenſtuͤcke, eine Wirkung des Erdbebens u. f. f. 


5 N 
Aelteſte Völkerſchaſten und Ein⸗ 
- theilung. : 
Von Theſſallen find alle griechlfche Völker, 
| ee ausgegangen, weswegen es auch das 
itterland und uneigentlich die Wiege derſelben 
genannt wird. Nothwendig wird man hier alſo 
eine beträchtliche Reihe von Völkerfiaͤmmen 
ſuchen muͤſſen. Dieſe, bie thells Pelasgiſchen, 
tells Thraciſchen Urſprungs, theils Hellenen 
find, fominen i ber 33 * einzel⸗ 
nen Theile dieſes Land 
Die Ei des . t m. 
ein T Die áltefte, pa 


ſchen Zelten 2 8 Damals Lt neun bes 
te fpätere ges 
Geographen 


Gintbi welche di 
Strabo und Prölemäns Bee hat folgende 
vier Theile: Theſſaliotis, Pi Parione, Pe 
lasgiotis und Heſtiäotis. bre nepmen 
Magneſa für ein * das jedoch 
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am bequemſten zu Pelasglotis gezogen wird. 
Die Kblerſche Charte ift der D in 
Anſehung Theſſallens in einigen Stücken, ber 
fonzerg, was die Ordnzen der ſüdlihen Thelle 
unter ſich bétrift, vorzuziehen. j 
TA 
Einzelne Theile und "Städte in 
Theſſalien. 

Ai a. alete oder das eigentliche 
Theſſalien. 

A. Graͤnzen. O O. lag Phthtotid 
wovon es jum dor den be un 1 — 9 
wurde; gegen S. Aerollen und der Deta, lim 
pilan der Sperchius zu den Zeiten, da die 

etoller den Oetaſirich bis e 4 bat | 
NIC, Te a i 
uni " 2 
Peneus und an Pelasaiete, 

B. Völkerſchaften. Um ben Enten 
und Apldanus wohnten eigentliche 7 — 
am Deta bey Aetollen und Doris Aenianer und 
Doloper am T. über Aetolſen und Acara 
nanſen. 

- €. Städte: Hellas ult weit von nl» 

Ort ift freplich lange zerſtöhrt, aber 
immer noch fe use. weil er grade als die 
m h de fee eu N SNe i 
und in der Folge ganz 
men erhalten hat. 
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Hypatas am Sperchius. Aus Lotus 
ſieht man, daß es zu den Zeiten, da die Aetos 
lier hier herrſchten, febr bedeutend geweſen tft, 
Die Aetoller hielten hier auch oft thre Landtage. 

B. Phthiotis. 

A. Graͤnzen. Gegen O. gräuzt es an 
den Pagaſälſchen und Mallenſiſchen Meerbufenz 
gegen S. ift ver Deta, durch den es von Loeris 
und Phoels getrennt wird, gegen W. Theſſa⸗ 
lioti4 und gegen N. Pelasgletis. ier macht 
eine Unie, bie man fid) etwas weſtlich von Phar⸗ 
ſalus bis ^ an den davon genannten Meers 
ee deukt, die Gränze. . 


Völkerſchaten. Phthioten oder 
Kehle Achaͤer zwiſchen dem Melas und 
gaſälſchen Meerbuſen. Der von o. bes 
wohnte Strich heift auch beſonders Achajg. 
Malienſer oder Melienſer an dem Mallenſi⸗ 
ſchen Meerbuſen und um den Sperchins; Dez 
taͤer am Seas bie an den Melas und Thermos 
sol, Auch ein Theil ber Aeniauer wohnte 
VIE unb zwar am Deta bey Phocis. 
C. Städte, acleg/ vormals Tra⸗ 
is und FTrachin, De die Etadt aud) Heras 
^ Trachinia, und Heracles Trachinis heißt. 
lag am Fuße des Oeta nicht weit vom Eins 
des Ed in ben Mallenſiſchen Meers 
ei Den vom Herkules hergenommenen 
Namen legten be 3 der Stadt bey, 
nachdem fie zur Zeit des Peloponneſiſchen Krie 
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ges aus Achtung gegen das Andenken der Herkules 
eine Colonie dahin gefanbr hatten. Dieſer Held 
hielt ſich hier oft und noch in ſeinen lezten Lebens⸗ 
tagen auf. Als Heraclea in den Händen der 
Aetolier war, verſammleten diefe fid) oft daſelbſt, 
wie zu Hypata, zur Abhaltung ihrer Landtage. 


Lamia am Achelous, der ſich eine Strecke 
unterhalb der Stadt in den Sperchius ergieft, 
Der Lamiſche Krieg, den Antipater mit den 
Athenlenſern zum Nachtheil der Leztern führte, 
hat ſeinen Namen von dieſem Orte; denn hier 
war eigentlich das Krlegstheater. 

Thebaͤ mit dem Beynamen Phthiotica 
zum Unterſchiede von andern Stadien dleſes 
Namens, beſonders dem Aegyptiſchen und Bo 
Lez in einiger Entfernung vom Pagafätfchen 

Meerbuſen. Von dem jüngern Phil wurde 
ſie in der Folge Ppluppopolis, d. l. Philipas 
ſtadt genannt. 

Itonus, Iton, mitten im Lande, mit 
einem berühmten der Minerva tania, 


arſalus la, n 
8 rue 


eini 
Orte Ea wir die r be m 
mee gie í 
irn ier ox 
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C. Pelasgiotis, welcher Diſtriet feine 
N von den Pelasgern noch beybehal⸗ 
ten hat. 

A. Graͤnzen. Gegen O. if das Aegäl⸗ 

für a * € Phtbiotis und Theſſaliotls, 

ber Enipeus einen Theil der Gränze macht. 

Der Atrax trennte es im W. von Heſtiaͤotis 
unb in M. ſtieß es an Macedonien. 

B. Völk; 

netes, auf der fü 


C. Städte, enia Clara, Sengls 
P am Penens, die größte Stadt in Theffas 
llen, ift mit einem kleinern Lariſſa nicht zu vers 
Lu fo in Phthiotis war. . 


mun deren Hafen: ^ 
dem d nben Meerbi 
then N ef ber e Pw 
Demetrias iſt vom Könige Demetrius 
von Macedonlen an der Innerften Bucht des Pas 
gaſäiſchen Meerbuſens beym Einfluß des Ondes 
ſtus in denſelben erbauet. Jener Meerbuſen 
heißt daher Sn bis auf den heutigen Tag bie 
leid von Demetrlias. 
Joleus bey Demetrias. Hier de 
Ieten fió die be er zur Reife nach eie. 
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Auch waren hier die Pelasgiſchen Felder, eine 
grofe bis an ben Pelion fid) erſtreckende Ebene. 


Scotuſſa in deren Nachbarſchaft der enge 
Paß Chase e war, wo bie Römer unter 
Anführung des Quintus Flamininus einen wide 
tigen Sieg über den jüngern Philip erfochten. 


D. Heſtidotis, welches auch Pers 
rhaͤbia hieß, weil die Perrhäber wenigſtens 
eine Zeitlang das wichtigſte Volk hieſelbſt waren. 

A. Graͤnzen. Dieſe laffen fid) gegen W. 
und N. nicht genau angeben, weil die Epirotis 
ſchen Gränzen bald weiter ausgedehnt, bald ens, 
ger zuſammengezogen werden. Die alten Schrift⸗ 
|i find fid) vorzüglich nicht einig, ob fie bte 

thamaner zu Epirus rechnen follen oder nicht, 
Die übrige Vegtänzung ergibt (id) aus dem voris 
gen von ſelbſt. à 1 

B. Voͤlkerſchaften. Athamaner, Atha- 
manes, von denen eben geſagt ift, Aethiker, 
Aethices, und Perrhaber. Auch war hier die 
elgentliche Wiege der Dorier. Er 


C. Stadt. Gomphi. 
IV. Inſeln um Griechenland. 
A. Im Joniſchen Meere. ; 
I. Leucadig oder Leucas, vormals Ne⸗ 
ricus. (Santa Maura) In den áiteften Zels 


ten war Leucadia bios eine Halbinsel, indem ſie 
durch einen kleinen Iſtymus mit dem feften Lande 
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verbunden war. Dieſer Sms tfe aber ſchon 
ſehr fruͤh durchgraben. 

Leucas, em Nericus, (Santa 
Maura) die e Kr EA = der 
Periode des Achälſchen Bundes war fie fogar 
die Hauptſtadt von ganz Acarnanten. 

Stadt ſelbſt lag am Mee und von einem (Fels 
ſen vor derſelben ficis fid) bie ipláerin Sappho 
aus Verzweiflung ins Meer. 


edi e terhin Taphid von einer 
der Da: 
Ne 


AtA (Val di Compare, Dhakl) das 

fetfigte Cd des Ul ya war tee, 
eine kleine Salt, und A 
fang auf 80 Stadlen (2 bis 24 M.) an. E 
ber Danbillefhen Charte hat fie iR einen viel 
zu beträchtlichen Umfang. 

M. Siue Gams zu den Zelten des Tro, 
bil 


(Cephalonia, Cefas 
P dee) e 
b. Seuchen D ao pink $ Ba = 
s t 
Sufe Ti 2 des Nane — 
* wahrſchelnlich Homers Dulichium fid 
6. 20 oͤrt 
aber Ido e EE 
den Venetianern. 5 
4 
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B. Im Mittellaͤndiſchen Meere. 

1. Cythera (Cerigo) bey Lacontca, die 
jezt eben als beu Venettanern gehört, wiewol fie 
am Türkiſchen Gebiele legt. Ihre Hauptſladt 

Cythera zelate den älteſten und "P 
teſten Tempel der Venus Urans. 

2. Creta. 

. a Namen. Außer den Namen Creta 
kommi auch Ida vor, welchen dle Inſel von 
dem Berg. Ida erhalten. Jezt beigi fie Jeriti 
und Candia. 

b. Fluüſſe. Jardanus an dem die Cy⸗ 
Donen, eine eingeborne Vöͤlkerſchaft, wohnten. 

Lethaͤus, und Pyceus. 

.. ce Berge. Diete. (Sethia, tafthi) 

Ida. C Pfitoriti ) -Beyde at find aus 
ber Myihelogie bekannt. 

d. Städte, Cydonis (Ganea) war ges 
. wifi eine der Alteften Stäote auf der Inſel unb ble 
alte Haupiſtadt der Eydonen, auf ber Weſtſelte. 

Gnoſſus, Cnoſſus (Sinoffa) ble Nefidenz 
des Minos, rt unter die ált 
Side po^ ira ebenfals un le teften 

Gortyn i am fetbáus. 

Phaͤſtus (Sfachia) ehedem eine der wich⸗ 
tigſten Gretenfifchen Städte, wurde von den Gors 
tynern zerſtoͤhrt, deren Stabt ſich dadurch hob. 
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C. Im Aegaͤiſchen oder weißen Meere 
a oce nt. Adalar Denghiſi 


Bu. ps 1 x größte unter allen Inseln 
im Archipelag 


a. pipa Diefe Inſel hat verſchle⸗ 


dene Namen. Sie heißt Macris, well fie febr 
lang ift, und Abantis, nach dem Namen der 
3 Abanten, Abantes, wie aus 
dem Homer erhellet, der keinen andern Namen 
für die Infulaner d pe epu d | 
wird von ben die aus 
Aba in Phocls fi ſich pm der Set begeben und 
fid) diefelbe unterworfen haben. Man findet 
auch Macra und Abantias Macrig ungleichen 
Chaleis, welches auch der Name der Haupt⸗ 
ſtadt war. Noch andre Namen ſind Oche 
nach dem hoͤchſten Berge auf der Inſel, und 
Ellopia von einem fabelhaften Elops. Jezt 
beißt fie Negroponte, 

b. Lage. Eubba erſteeckt fid) ven Süd⸗ 
‚often bis Nordweſten vor den Küſten von Attica, 
Boͤotien, Loeris und zum Theil auch Theſſa⸗ 
lien. n Meer [^ 2 "in Er un 
der Sfel ift bey Chalcis am ſchmal un! 
heißt bier Euripus. 

c. Berg. Oche it ſchon angefübet. 
d. Vorgebirge. 1. Artemifium prom. auf 
der Nordſelte der € — ſo wurde 4; 
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dortige Meerenge genannt, die durch das erſte 
Seetreffen beruͤhmt ift, welches die Griechen 
unter dem Commando des Themiſtocles gegen 
die Perſiſche Flotte des MAT a 


2. bareum prom. po d' Oro C, 
Chimi, C Piera) Go Es s p der füibbfte 
[vg i Lund für die Seefahrene 


. e. Städte, 8, Nea 
gren) ble pies Gl anf be St 
& Euripus gegen Aulis im Bootten über, 

egen ihrer vortreflichen Befeſtigung und ihrer 
Lage san das fefte Land von Griechenland, 
Priced pon En un Dem eit 
nannte der jüngere ip dleſe brey Staͤdte 
d m NI au Griechenland. (redeg 


etria tocco): welche auf Shale in Ans 
1 2 Größe um d Wichtigkeit fo 
nicht bt hr weit davon a flolic peo ne el d. 
€ Golfo di Negroponte) Beyde Staͤdte tva» 
Yen durch auswärtige Eoloniſten febr in Auf⸗ 
nahme gekommen, führten aber auch ſelbſt nadje 
Jus neben eben, Colonien nach Vincedonien, en, Ita, 
" und 


Spa, „ biftida, In ber file Oreos, 
(Oreo, Orio) auf der Rordweftfpige der Inſel. 
2. Seyrus (Sciro) öͤſtlich von Euböa. 


Salamis, auch Seiras und Cychrig 
von Helden, die dieſe Namen führten, imgleis 
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chen Pityufa von den vielen Fichten, dle das 
feleft wachten. (Colourt) Oleſe Inſel lag an 
der Weſtküſte von Attica. Ajar beherrſchte fie, 
und ſchon dieſer Umſtand macht ſie in der Ge⸗ 
ſchichte wichtig. Ferner iſt ſie zu merken wegen 
der totalen Niederlage, die in ihrer Mähe der 
großen Flotte des Nerres von den Griechen bepa 
gebracht wurde. Die Athenienſer und Mega⸗ 
renſer führten einſt einen hißigen und lang wieri⸗ 
gen Krieg über das Eigenthumsrecht dieſer In⸗ 
fel. Beyde Partheyen hatten ihre Kräfte für 
das mal fo ziemlich erſchöͤpft, und bey den Athe⸗ 
nlenſern wurde, fo febr fie auch zu dem Beſiz 
der Inſel zu gelangen geſtrebt hatten, derjenige 
endlich dem Tode unterworfen, der dle Beſiz⸗ 
nehmung derſelben aufs neue verſchlagen würde, 
Damals lebte Solon in Athen, der, um ſeln 
leben zu retten und doch zugleich auf die Ers 
neuerung des Krieges zu dringen, fid) wahn⸗ 
toig ſtellte, und in Verſen, die man fonft von 
ihm nicht gewohnt war, feine Mitbürger zur 
Fortſetzung der y usa Unternehmung ers 
munterte, welches Verfahren ble beſte Wirkung 
hatte und ble Arhenienfer zu Herren über Gas 
, egina Henne, Ense) 

4. Aegina (Aegina, Engia) hieß Oenone 
als fie noch faſt ganz wife war. In dieſer 
Zeit wurde hier eacus, Achills Großvater ges 
boren, unter dem die Inſel den Namen Myr⸗ 
midonia erhielt, ſo wie die Inſulaner daher 
Myrmidoner, amo d genannt wurden. 

. € ^ 
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Die Fabel, daß auf Aeacus an den Jupiter ge 
richletes Gebet dieſer aus der Erde Menſchen 
hervorgebracht, oder gar ſolche aus Ameiſen ge⸗ 
bildet habe, ließe ſich recht gut von den dahin 
ezogenen Coloniſten erklaren, die wegen ihrer 
enge e egen ihre Abſicht, nicht mehr, 
wie die wenigen Urbewohner in Hoͤlen ſich aufs 
hielten. Unſre Inſel lag auf der Weſtſelle von 
Argolis im Saronlſchen Meerbuſen. Die In⸗ 
ſulaner verdienen Aufmerkſamkeit, ſeltdem fie 
ihre Unabhängigkeit von Epidaurns in Argolis 
fid erftritten hatten. Ste trieben einen ausge⸗ 
breiteten Handel. Ihre Lage auf einer Juſel 
forderte ſie ſchon dazu auf, wenn ſie nicht von 
der ubrigen Welt abgefondert ſeyn wollten. Die 
Lebensart war bey ihnen auch Beduͤrfniß, weil 
der ſehr felſigte Boden Ps ond aiia 
konnte. Ste hatten 
welches ein gewiſſer Pl er eres ie 
eignen Münzſuß, Maaß unb Gewicht. Zur 
Flotte, die den Ferres bey Salamis ſchlug, 
lieferten fie ein Contingent von 30 Schiffen, 
und behielten € 3 Schiffe zur Be⸗ 
deckung ihrer Küͤſten gi In dieſer See⸗ 
ra felbft fochten fie om tapferſten. 
Athentenfer, aufgebracht, daß dle Aegineter 
ihnen den Preis der Tapferkelt — fiora 
einen Krieg gegen fie an. So tapfer fie fid) 
wehrten, fo konnten fie doch zulezt der überlege⸗ 
nen Macht ihrer Feinde nicht widerſtehen, fons 
dern kamen zu Anfange des age a 
Krieges um ihre Frepheit, konnten aber. nach 
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wieder erlangter Freyheit am Schluſſe deſſelben 
nie wieder zu ihrer vorigen Macht unb zu dem 
alten Anſehen fif emporſchwiugen, fo ſie eßedem 
behauptet hatten. : 

s. Cyclades Cinfulse) alfo genannt, well 
fie in einem Kreiſe liegen. See find ſuͤdweſtlich 
von Attica zu ſuchen. Ihre Zahl wird verſchie⸗ 
den angegeben. Unter zwölf zählt kein alter 
8 und es ift wahrſcheinlich, daß ehes 

nicht mehrere dazu ſind gerechnet worden. 
Die vorgüglichften unter Ihnen find folgende. 


a. Delus. (Artus, Dil, Dell, das kleine 
etit. ober Delt) Jupiter lief fie plöglich aus 
dem Meere emporſteigen, weil Juno, um fid) an 
ihm wegen des mit der Latona getriebenen ver⸗ 
e råden, dieſer keinen Ort zu 


unreinigt wurbe. Ob und in wie ferne dazu das 
Verbot diente, keinen Hund auf dleſer Inſel zu hals 
ten, kann ich nicht (agen, deſto begreiflicher ift das 
Verbot, ya keinen Todten zu begraben oder zu vers 
brennen. Dieſe mußten auf die benachbarte Inſel 


das 
eu i do foie —.— 3 
Be 
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b. Naxus, vormals Dia, andrer Namen 
hier nicht zu seveiten ; die ſeltener vorkommen. 
(Marie, Kleln⸗Siellien) Naxus war die größte 
unter den Cyecladiſchen Inſelt, und ganz aufers 
ordentlich fruchtbar, daher auch die neuere Bes 
* Klein⸗Sieillen zu erflären ift. 

c. Parus (Paros) mit einer tabt alete 
ches Namens, Be PE Mlltlades 
durch einen Zufall zum Glück der Belagerten 
aufhob. Die weiten Nabe. hierüber ift uns 
ter andern im Cornelius zu finden Pa⸗ 
riſche Marmor war der fante und als Aud 
febr berühmt, Nicht weniger ift ble Chronik 
von Paros t Marmor Arundelianum oder 


bier geboren. 

6. Sporades d. b. zerſtreuete Shit, 
in ber Nachbarſchaft der Cycladen, weswegen 
auch einzelne er bald 5 dleſen bald ih jenen 
gerechnet werben, uA 
an Aſien. . pes deu 
rechnen pflegt ift et 

S (Sto) zu m ner alten 
zu 9 gene Saer and È Strabo gedenkt, * 
lich Homer beer 8 en ſeyn. 


wen an 

Siebenter Abſchnitt. 
Macedonien, 
6.1 
Namen. 


j N lt, 
bother d MuR foe porto d 
boris] als der ur des Mao fid) nach 

den früheften Zeis 


rime 06 ri fenes ve 


Veen 8 

ta RN ber Nase her Mace 
dſchaft, oft für das ganze fas ju ges 
en Pei aber d nicht als allgemeiner 
er angefehen werden. Noch jezt dauert 
der Name Macedonia fort, bey den Türken 
aber heißt eta tant 10 und Filiba 


Wilajeti hilippen Land, von der ches 
li irat, ib 
od, A dem jeßigen Dorfe giliba 
8. 2. 
Graͤnzen. 


Das . 

ſonderung von Thrarien die meirläuftige Aus⸗ 
dehnung, die in ſpaͤtern Zeiten er. ER 

Die Siege des Altern Philips erweitert. 

die Gränzen. Hler hebt ſich auch ori rd 
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Periode der Macedoniſchen Herrſchaft an, dle 
unter Alexander deim Großen noch außerordent⸗ 
lich zunahm. In dieſer waren dle Graͤnzen auf 
folgende Art beſtimmt. Gegen O. wurde Mas 
cedonlen durch den Neſſus, Neſtus oder Meſtus 
von Thraclen abgeſoudert. Die alte Oſtgraͤnze 
machte der 1 Dieſer N dem 


tabes noch zu ben por der römischen pod 
ſchaft ben Namen Macedonia adietta. Moch 
ſtieß ein Theil des Landes oftwärıs ans legi» 
= — — N f te Hier Wega 
ſche Meer, mei vier Meer buſen 
tief ins Land hinelnerſtreckt. Dieſe find der 
Sinus Strymonicus, (Golfo di Conteffa) S. 
Singiticus, (G. di Monte Santo) S. Toro- 
e de bem flen tante mad 
0 Ll mbe m 

ten Theſſalten und Epirus, oder der Olymp, 
die Cambunſſchen und Citſſchen Gebirge an dies 
fer Seite die Graͤnſe. Gegen W. lag Illyri⸗ 
cum. Anfangs beſtimmte hier der See Lychni⸗ 
tis die Gränze, zulezt aber erſtreckte fih Maces 
donlen bis an das Adriarifche Meer. Doch ers 
er: dieſe ganze Ge -— ben Namen des Mate- 
doniſchen oder Griechiſchen Ilyricums. ds 
N. war Moſia und Dardania nebft dem Ges 
birge Orbelus. Das eigentliche Macedonten, 
mit m des — an uns W 
ift heutiges Tages das halbe Ara la: 
jeti, oder Arnauthen Land. 
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. S. 3. 
Flu ſſe. 
1, Enipeus faft auf der Gränze 
Theffalien, enifpringt in einem Thale des s nd 
pus und fließt iu den Thermalſchen Meerbufen, 


` a, Haligemon (Platamona) hat feinen 
En 2 dahln. 


P priy oe prie ie Lu qi Fluß bier 
von 
a te an 0 an eraketa 1 80 
4. N Iu) sioe den Artus. 


s. Strymon (Strymon, Hear) beffen 
Guena in Macedonien felbft auf dem Gebirge 
Scomnus an der Gränze von Moſia fid) befin» 
det. Sein Lauf ift von N. nach S. und feine 

ündung ‚geht in den von len. genannten 
are 


geren oen f Gon Bang Deus, (ma in aisi 


dictan om in denſelben 
eerbuſen. c nos wie geſagt, ble Oſt⸗ 
em von Macedonia adlectd. 
8. 4. 
Berge. 


. Der der 
ame 
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2. Die r 
nii M.) ebenfals an der Graͤnze von Theſſalien. 


3. Das Citiſche Gebirge! (Citius M.) 
zwiſchen Macedonlen und Epirus. 

4. Pan gut Ms auf der Oftfeite des Sans 
des zwichen dem Sirymon und Reſtus, der ches 
dem viele Golde und Silbergruben enthielt. 

$ (Minte Santo; Türk. Af 
s gat anf V Satin A mot Xx 
attfetorbentii dem 
richt 2 Sed am pn ir iom Schatten 
iy einer gewiſſen Stellung der Sonne auf den 
Marktplaz der Infel redes bie 55 Staliänte 
fhe Meilen vom feſten Lande entfernt ifte 8 
Spitze des ee war fé 8 v dle 


e ed e e e 


8. S. 
Eintheilung. 
Zu den Zeiten der Römer wurde Mate 
bonten in iet ee aetheilt. Die rt 
beatif den Strich jmifdem dem Strym 
Neſtus nebſt den Oertern jenſeits des le mi m 
Thracien, die ſich die Römer unt em und 
zu Macedonten ji 10885 die zweyte faft alles 
Land ziolſchen dem Strymon und Axius: dle 
dritte die de ei ſchen dem Axius und 
Peneus und alles übrige im Norde, 
weſten. Dee unter Philip man das 
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Land in 13, ober, wenn man will in 16 Sands 
ſchaften, die ich ja in ber erg. herſetzen 
will, daß ich von O. nach W. und S. erſt die 
am Meere gelegenen und dann die im ‚Mittels 
lande namhaft mache, und zugleich bemerke, zu 
welcher Region jede — nachmals ge⸗ 
ſchlagen wurde. An der Kuͤſte lagen folgende: 
Edonis nebſ Phyllis Ci), Odomantice (2); 
8 (2) mt. e 3 Yaibinfeln Acte, 


Gr ET es vn Gre e 

e Berliner Charte fehlt, da fie 
übt, aa dhe ai b har 

gd see 

ie al angegel gen eui 

ie en lehrt Aw 10 Bie 


Billa: en: (0) 2 : 


fice (1); Mögdonia nebſt Creſtonia und 
Lie Ber: X Qi Sone i$ (4) 
pe etis 


ee \ 
s 36 


Jia dee o e uf te 
ella oder ) au 
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die Stadt auch, wiewol unrichtig, zu dleſer 
Landſchaft gezogen wird. Sie lag an einem der 
beyden Seen, bie der Arias einige Meilen vor 
feinem Einfluſſe ins Meer bildet, und war die 
o Philips und Alexanders. Als folde 
ift fie für die Hauptſtadt Macedoniens in den 
damaligen Zelten anzuſchen. Unter Nömifcher 
rer war fie auch wirklich noch die er! un 
3 der dritten Region. 
ar na, nachmals Citron (Chitro, Ein) 
in der Nachbarſchaft der See. Hier verlor 
der Macedoniſche König Perſeus die wichtige 
Schlacht gegen die Römer unter der Anführung 
des Confut Aemillus Paulus, im J. R. 586. 
welche dem zwenten Mace donlſchen e fs 
her und bie urere 1 agi 
ginébav machte. ber t vor t 
war eine Mondfinſterniß 5 die der 
tribun Cajus Suſpleius Gallus ia Bere 
hatte, und welche von den Maced min 
eine Anzeige von dem Ende ihrer Tee n 
geſehen war. Caſſander entleibte hier die Mut⸗ 
ter, die Gemahlin und den Sohn Alexanders. 
Methone etwas ſüͤdlicher als Pydna, a 
nicht weit vom Meere, ein feft Ort, m = 
würdig, weil ber ältere Philip bey ihrer Bes 
lagerung das eine auge verlor. 
Aegaͤ, „in Emathia am Grlgon, 
wo die Macedoniſchen Könige begraben wurden. 


eua c (Edeſſa) eine . Stadt in 
Ematbia, dle oft unnichtig für eine Stadt mit 
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Aeg ausgegeben wird. Dies that ſchon Juſtin, 
der bey dieſer Gelegenheit ein albernes Mára 
chen erzählt. 

Stobi in Sonia, wo der bekannte 
Schrifiſteller uos der nach feiner Vaterſtadt 
Johann von Stobi ober Stobaͤus genannt wird. 

Pelagonia, die erſte Stadt in Päonia, 
und unter Römiſcher Hertſchaft die Haupiſtadt 
der vierten Region. 

2. Im O. des Artus, ^ 

ſalonica, vormals 4 Silos 
4% EUM) e den Que 
ften der Bucht des Thermalſchen Meerbuſens, 
die Hauptſtadt der zweyten Reglon zur Zeit der 
Rómer, Caſſander hat fie febr erweitert und 
verſchönert. 

Aeneg etliche Meilen von Theſſalonlea an 
demſelben ene 7 à der auf pen Set 

t Groffáa, 
Pr or e s re 
wegen ausgegeben wird. 

Olunthus in ber Nachbarſchaft des Toro ⸗ 
nal Meerbuſens, eine giemli D 
— Qui Wi abe usd dar, 

(aft über Macedonlen mit den Athenlenſern 
lt, Sie gehörte zu Ehaltldite. 

Chalcis y woher die kandſchaft Epaleistee 
ihren Namen hat, lag füböftfich von Olynthus⸗ 

ii = 
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Acanthus auf der Halbinſel Acte in Chats 
eldice, deren Lage füdlicher ohngefähr mitten auf 
dem ſchmalſten Striche der Halbinſel geweſen 
zu fen ſcheint. , 

Stagirus, Stagira in der mehrern Zahl 
(Abanova) nicht weit vom Strymonlſchen Meer⸗ 
bujen, der Geburtsort des Arlſtoteles. 

e auf der weſtlichen zu Chalcis 
dice gehörenden Halbinſel, die ihren fpätern 
Namen von dieſer Stabt erhalten hat. 

Potidaͤa, nachmals Caſſandria ebenda⸗ 

ſelbſt. Dieſe Stadt war gleich Olpnthus und 
den mehrſten umliegenden Sertern eine geraume 
Zelt auf der Cite der Alhentenſer. 

Torone die erſte Stadt auf der Halbins 

` fel Sithonta, 

Amphipolis (Emboli) die nachmallge 
Hauptnadt der erften Reglon nach rómifdjer Eins 
thellung. Sie lag in Edonis am Strymon. 
Die Athenlenſer brachten fie durch eine Colonie 
empor, gaben Ihr auch jenen Namen ſtatt des bigs 
herigen Enneahodol (eta do, novem'vize.) 

Ejon, der Hafen von Amphipolis. ~ 

ilippi (Fillba) in Edonis, foll von 
«tip. AA un nem Ram ied 
fen. Erſteres kaun nicht Statt haben, da 
die Stadt vorher Crenides hieß, mithin ſchon 
da war. Die Stadt wahr ehedem auferordent⸗ 
lich berühmt, jezt ift fit ein Steinhaufen. 
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Wenige Häufer ſtehen noch an bem Orte, die 
ein elendes Dorf ausmachen. 
Il. Macedoniſches Illyrieum. 
$ r. 
Graͤnzen. k 
Gegen O. der See tydhniis und das eigent⸗ 
liche Daeedonlen; gegen S. Epirus (dle Elya 
mloten [legen auf der Gränge, und werden bald 
zum Mace doniſchen Illpricum, bald zu Epirus 
green ): 3 file es an das mare fupe- 
driatiſche Meer) und gegen N. trennte 
b das Gebirge Scodrus von QUAM und 
‘Dardania, welches zum up dirae m ge⸗ 
ine das außer Mm Plan dieſes Wuchs liegt. 
nfer Illyricum, welches auch das griechife 
Ilyricum (Illyris Graeca) genannt wir, heißt 
in Verbindung mit Epirus heutiges Tages 
Albanien und macht dle sur zu von 
Arnauth Wilajeti oder Arnauthen 
Lande aus. 
r 8. 2. 
Fhe und See. 
1. Moug, Aeas, Lous Cla Pollonla) 
fleßt p Apolonia ins mare fuperum‘. — . 
2. Upis, (Ehrevafta) läuft eben dahin. 


Di * — 2 ra mie gefagt anf be 
pae 
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8. 3. 
Berge und Vorgebirge. 

1. Scodrus, auch Scordus auf der 
Nordſelte. 

2. Die Cerauniſchen Gebirge, Cerau- 
nii M. (Monti della Chimera) auf ber Graͤnze 
von Epirus. Dieſe bilden das Vorgebirge 
Aeroceraunia. 2 o 


$^ 

Städte, 
Duyrrachium, ehedem Epidamnus (Dus 
razzo, Duradſch) von wo bie gewöhnliche Uebers 
fahrt nach Brunduſium in Itallen ging. 
Ahpollonig (Pollonka. Pirgo) am 2fon& 
nicht weit von feinem Einfluſſe ins Meer, eine 
beträchtliche Haudelsſtadt. 

Oricum (Orco) am Meere in der Bucht, 
welche die nördliche Spitze von Epirus macht. 

Hier legten die Römer gewohnlich an, ehe die 
beyden vorhin genanten Städten in ihren Haͤn⸗ 
den waren. 

Albanopolis, die Hauptſtadt einer Maces 
doniſch Jyrtichen Völkerſchalt, der Albaner, von 
der das ganze Macedoniſch· Illyricam nebft Epi 
rus den jetzigen Namen Albanien erhalten hat. 
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Achter Abſchnitt. 
Epirus. 


Hr. 
Name. 


Epirus fcil. y) d. L. feſtes 
Land. yor 5 fict t * Einwohner 
der gegenüber nk Inſel Corcyra (Corfu) 
nach einer noch üblichen Art zu reden, 
red . 0 u it, Bene R o Ee 

olge ein nomen um gew 
neuern Geographie gehert Gira zu Albanien, 
§. 2. 


Graͤnzen. 


Der Pindus trennt im O. unfer Land pon 


Theſſallen, im S. ftoft es an Acarnanten und 
den 5 8 9 5 von Ambracla. (Golfo di Larta) 
Gegen W. ift das Foni eer, gegen N. 
aber das Macedonſſche lyricum nebſt dem 


eigentlichen Macedonien re ren wo bie Her ' 


Berge blé Gränze noch naher beftim 
8. 3. 
Flüffe und Seen. 


1. Acheron a den bie Fabel (n bie 
Unterwelt geſezt hat. Er entſpringt tm Lande 
fok, eines Diem, fi in den See Ache⸗ 

: P3. s 


ined 
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ruſia und eralegt fid) dann ins onife Meers 
In ihn fliege 
D bi ter 
den Pag in pit ee 
3. Arachtus oder Arethon fällt in den 
Mendeſen von Ambracla. 
Der Acheruſia f ls in den 
Zartarus — " 1 
8. 4. 
Berge. 
1. Der Tmarus, oder Tomarus bey 


Dodona, dem Jupiter heilig, der daher Tuis 
ter Tmarius heißt. 


2. Die Citiſchen e Citius M. 


auf der Mace doniſchen Gran; 


a M. 
a ber SS d fie a ro 


$ 5 
Vulkerſchaſten. 


In Eplrus waren bre Hauptvölkerſchaf⸗ 
ien, die Moloſſer, Molofli, Chaoner, Cha- 
ones, und Theſproter, Theſproti. Es werz 
den noch mehrere Völkerſchaften angeführt, die 
e Ben ouf der Charte bemerkt find, 

alle Unterftämme von jenen a 
Saa! „ die Selli, war eigentlich bie Famille, in 
deren Gewalt das Dodonaͤiſche Orakel fid) bes 
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fand. Sie waren aus dem Pelasgiſchen Stamm, 
und die eigentlichen Mittels perſonen nal) 
die die Orakelſprüche an die Fragenden übers 
brachten, eigentlich aber wol fie auch ſelbſt aus⸗ 
ſprachen. Dieſe Priefter affectirten eine ges 
wiffe Nauhelt, und können. da fie mit bloßen 
Füßen gingen, fid) nicht wuſchen, auf der bloßen 
Erde ſchliefen und eine ſehr ſtrenge Lebensart 
beobachteten, als die erften Moͤnche angefehen 
werden. , 


Nach jenen drey Hauptvoͤlkerſchaften wurde 
auch das Land in drey Theile getheilt und bes 
nannt. Dieſe waren Chaonia, der noͤrdliche 
Theil, Theſprotia, der mittlere, und Moloſſis 
der muge Urſprünalich mochten diefe Theile 
wol den Strich am Fonifhen Meere vorzüglich 
anzeigen, in der Folge aber erſtreckten fid dieſe 
Namen über das ganze Land. y 

97 
Städte, 

Dodona mitten im Lande, durch das alte 
Orakel des Jupiters berühmt, wird mehren⸗ 
theils zu Theſprotien gezogen, Daher The- 
fprotia quercus für das Orakel geſagt wird, 
von einer Eiche, die zum Orakel gehort. Man 
findet aber auch Chaonia und Moloſſia quer- 
cus zum Beweiſe, daß bald diefe bald jene der 
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brey Hauptoölkerſchaften die end befaßen, 
wo das Hrakel war. Jener His cal Eiche 
findet man als einer Eiche von 905 Jahren ers 
wähnt. Cine alte Nachricht ſagt, ein pris 
fiber Räuber habe fie niedergehauen, doch willen 
wir nicht, zu welcher Zeit, oder unter welchen Ums 
ſtaͤnden. Im ar Krie en ds s Mus dir rid 109 
Jahre — 75 ift der 
Beet i CU Aria) am en 
Reden ainend, 155 e 
eſidenz des Gyirotifc migs Pyrrhus. 
Der Arachtus fi bey ber Stadt kin. 
Nicopolis, d. b. Stegesſtadt. (Prenefa) 
Sie lag vorn am Meerbuſen von Ambracia 
rade gegen Aetium über, in welcher Gegend 
p das berühmie Seetreffen gegen Antonius 
gewann. Auguft ließ zum Andenken an dieſen 
‚glänzenden und in, feinen Folgen für ihn fo wich⸗ 
tigen Sieg die Stadt erbauen deren erſte Cina 
wohner aus den benachbarten Städten genommen 
wurden, und gab ihr = bedeutenden Wa 


Inſel | 
Wey Epirus lagen mehrere Inseln. — 1 
größte und merkwürdlaſte it Eorcyra, deren 
frühere Namen Sheria, Phägcia, von ben 
aa: ( Phzeaces, einer Völkerſchaft auf 
der Inſel) und Drepane find, iet i beißt fie 
Corfu und gehört ben Wenetianern. 
Corcyra, (Corfu) die Hauptflabt, 
—— 
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Neunter Abſchnitt. 
Thracia. 

8. T. 
Name und Graͤnzen. Y 
Thraeia, auch Thrace, begrif ehedem 
gen Macedonſen mit unter fid. Die nachma⸗ 


igen Graͤnzen waren dieſe: gegen O. hras 
& an den Pontus Euxinus, (das ſchwarze 


nellen, id Bogaz) mit dem Aegalſchen Meere 
verbunden wird. Zu beyden Seiten des Helles 
ſponts find die Dardanellen oder Schlöffer Seſtus 
(Seſto) in Europa, auf der Thraclſchen Halbin⸗ 
fel (Cherſoneſus Thracica) unb Abydus (Avia 
do) in Aſien. Im W. trennt e$ der Neftus von 
atedonten und im N. (ft der Haͤmus. 

beißt das Sand Rum 2 Sfi oder Romania. 

^ S. 2. à 

Sti ffe. 

1. Neſtus oder Meſtus. S. S. 221. 

2. Hebrus (Mariga) der größte fuf 
des Landes, e eaf der nordweſtlichen 
: š 
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Gränze, läuft bis Hadrianopolis ſchlangenför⸗ 
"E gegen Südost, und dann ſuͤdlich ins 3fegite 
e Mi 

& “Melas, e in den tectae git» E 
ches Namens fid) ergieft , und 

4. Liſſus, der etwas weſtlich von der 
Muͤndung des Hebrus ins Fio quu Meer fiel, _ 
reichten nicht hin, den Durft des ungehenern 
Perſiſchen Heers unter Kerres zu ſtillen. 


din 3. 
ud. „ber 
Balan) Bin des e fiel np 


2. Rhodope im Südweſten. 
I & Scomius auf der Gränze von Päos 
en 


Diacebonien, 
„ Pangaͤus auf b Weſtgrönze Maces 
boit " 
$. 4. - 5 
Städte. 


Byzantium, ( Conftantinopel, bey den 
Türken Iſtauibol oder 3 bey den 
Walachen und Bulgaren Zaregrab) eine alte 
griechiſche Stadt am Baerns, außerordentlich 
gelegen zur Handlung und zugleich der Schlüͤſſel 
zum he Euxinus. Bey der Thellung des 

röͤmiſchen Reichs unter Arcadlus und Honorius 
wurde fie die Hauptſtadt des Morgenländiſchen 
Roͤmiſchen Reichs, welches fid hirr bis 1453, 
da die Stadt von den Tuͤrken eingenommen 
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wurde, wlewol zulezt in einer fdv bürftigen 
Geſtalt erhielt. 

Abdera, in der mehrern Zahl, (Polyftilo, 
ae an der Muͤndung des Neſtus. Demo⸗ 
„ und ſein Schuler 

as find hier geboren. 
rud, nachmals Maronea, am 
Meer, eine alte Stadt ber Thraciſchen Voͤlker⸗ 
ſchaft der Ciconen. Beyder gedenkt (don Homer. 
egospotamoi an der Küfte, wo bie 
me eln zn Seetreffen gegen die 


xem p — . ) die 
il lis 5 libe 
= E ſeropolis. i Jenen Namen erhielt fie 
122 durch den Macedoniſchen 
Pil. b. Ste lag im Mittellande am Hebrus. 
Hadrianopolis, ehedem Oreſtis (Adrla⸗ 
nopel, Adranah) mitten in Thracien am Hebrus, 
vom Kaifer Hadrian erweitert und benannt. 
Trajan welter ſüdlich am Hebrus, 
Tyle wo : Gollſſche König feine SRefibeng 
aufſchlug, als SEN EIERN nebſt 
andern Ländern überſchwemmt 
, §. S. 

Inſeln bey Thracien. 
Ei Rao, En auch qu Mas 
Samothrace (Samandrati) 

Imbrus (Embro, {embro) 
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Zehnter Abſchnitt. 


Alla minor. 

Mit diefem Abſchnitte gehe ich in Erkläͤ⸗ 
rung der vornehmſten Länder der alten Welt zu 
dem zweyten Weltthell, oder zu Alien über, 

§. 1. 

: Namen. 

Eigentlich hatte dlefer Theil Asiens keinen 
beſondern Namen; jedoch kommt die Benennung 
Aru idup, a proprie vor, well es fo viel bes 
ruͤhmter und bekannter war, als wenlgſtens der 
größte Theil des übriaen Aſiens Der Name 
Afia minor, Klein Aſien, ift erft in den mitts 
Tern Zeiten aufgekommen. Von den Griechen, 
beſonders von denen, die in Conſtantinopel wohne 
ten, wurde bled tand arararıny (cil xwpa ) 
von ſeiner Lage gegen Morgen genannt, woher 
das Lateiniſche Natolia entſprungen. Auch wir 
nennen es noch bis auf den heutigen Tag Natos 
lien oder mit den Türken Anadoly. 

en 8. 2. 
Graͤnzen. 

Das fo genannte Afia minor ift eine 
Halbinſel, und nur des O. mit I4 5 
feſten Lande von Aſien verbunden. An dick 
Seite erſtreckt es fid) von Trapezus am Pontud 
Eurinus ſüdweſtich bis an die Syriſchen Pfor⸗ 
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ten, Syrie Pylæ, am Mitteländifchen Meere, 
welche der Eingang aus Klein: Afien nach Sy⸗ 
rien find. Die Länder, an welche es ſtoßt find 
Colchis, Armenien und Syrien. In S. ift das 
Mittellaͤndiſche Meer, in W. das Aegälſche, 
in N. der Hellefpont, die Propontis, der Wofe 
porus Thracius und Pontus Euxinus. 


8.3. "E. 

Fluͤſſe und Seen. 
Bey Aufzählung der wichtigſten Fluͤſſe 
Klein- A in M „ e 
der Dre ma fer, fo mie fe B us Mer 


ergießen, 
. Aeſepus auf der Gränze von Mofien 
und Troad, entſpringt auf bem Ida und fließt 
von S. nach N. in die Propontis. i 
2. Granicus (Goufoitgblrll, Grantque, 
Granifara) kommt ebeufals vom Berge Ida 
und läuft ohngefähr in gleicher Richtung mit 
dem Aeſepus in die Propontis. 
3. Simois (Ehifime) und 
Scamander, In altern Zelten Kar 
thus“ (bey Hemer 1 55 ne 4 
haben ihre Quelle auch auf dem Ida. Sie vers 
einigen ſich in der Gegend von Troja und verloren 
ſich zu Strabo's Zeiten nicht weit vom Helles 
foont in 7 655 ihrer ife lag der 
Campus Troicus, vorzäg Krlegs⸗ 
theater in rojamifihen Kriege. 
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5. Evenus (Laphidari, Phidart, Fidart) 
entſpringt fa Groß⸗Myſien fliegt von N. nach 
S. und ergleßt fid) in das 2fegátfdye Meer. 

6. Caicus entfpringt bey dem Gtädtdjen 
Teuthrania in Groß Mofien auf der Graͤnze, 
und fließt von O. nach W. ins Aegäͤtſche Meer. 

7. Hermus (Sarabat, Kedous) kommt 
vom Berge Teminng in Phryglen uns ergleßt 
fid) nicht welt von Phoca in baffelbe Meer. 

8. Pactolus, (Sarabat) kommt vom 
Berge Tmolus und vereinigt fid) mit dem Hers 
mus. Er führte ehedem Goldſand und wurde 
dadurch ſehr berühmt. du. 

9. Melas ein kleines unbedeutendes Fihi 
chen. Die Sage, Homer fey an demfelben ges 
boren, und habe daher den Namen Meleſigenes 
geführt, macht ihn wichtig. — Z 

10, Cayſtrus Caraſou, Chlay, Coutchouk 
Mindre) hat feine St auf dem Soin, 
Seine Schwäne machten ihn berühmt, Schon 
Homer gedenkt derſelben. 1 

11, Lyeus (tico) ein beträchtlicher Fluß, 
fließt bey Laodicea vorbey und vereinigt fid) bey 
Goloffá mit bem Maͤander. 

ii. Mäander. (Madre, Mindre) Seine 
Quelle ift auf einem Hügel, Celanus, in Phry⸗ 
gien. Er fließt in ſehr vielen Krümmungen auf 
der Gränze von Garlen und Lydlen, und ergießt 
fih nicht weit von Miletus ins Aegaͤſſch Meer. 
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13. Telmiſſus, unb ] 

14. Glaucus fliehen auf der Gränge Ly⸗ 
eleng in einander, und ergießen fid) bey der 
Stadt Telmiſſus in den Meerbuſen Glaucus, 
am Mittelländiſchen Meere. y 

15. Kanthus (Sirbi) hat feine Quelle in 
ipelen 2 läuft von N. nach S. ins Mürellän⸗ 


diſche Meer. 
16. Eurym don kommt vom Tonus und 
flieg t von Nordoſt nach Sudweſt ebendahln. 
Bey dieſem Fluſſe (diua Cimon einſt die Perſer 
zu Lande und zu Waſſer. 

17, Cataractes b. l. Wafferfall, hat dies 
fen Namen daher erhalten, well er mit großem 
Geraͤuſche von einer ap an ber Phryglſchen 

Graͤnze 1 x eralegt fid) ins Mits 
UE 

8. Selinus auf den Gräuzen von Cill⸗ 
eilen, v bten und Pamphpllen. 

2 ſcadnus (Fiume de Ferro Kelik⸗ 
ipid es 5 gegen i$ über ins Mittels 


20, Carus (dan) kommt aus Cappäs 
boclen und fließt auch ins Mirtel. Meer. 
1. Sangarius t us 
v „% ee aident Din 
gien, und ergleft fid) in den Pontus Euxinus. 
22, Halys (Kizil ) gt in 
Gitoficappabocien — eft 
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weſtlich und dann nördlich zwichen den Paphla⸗ 
gonern und Syrern (So fagt Strabo, Er vers 
ſteht aber darunter die Cappadocter) in den Pons 
tué Gurine, 8n 2 Bee bes dns mad 
te er die Gränze zwi em en 
Mesifgen Reihe, m 
oni, Termeh) eln 


23. Thermodon (Parm 
bench Fluß in A. Landſchaft Pontus, 
fließt eben dahin. 4 . 
24. Melag (Genſul) in Gappabotien, 
ergleßt fid) in den Euphrat. 
Noch verdient angemerkt zu werden 
25. Rhyndacus, llieſch e. der 
durch E [opted pa aek A 
thyniens fließt, und nachdem er viele andre klel⸗ 
nere und größere Fluͤſſe aufgenommen In bie 
m. Bei us (a 
een giebt Klein- Af 
dene: die NT ‚Find e 
14 Apolloniatis bey Apollonia, ul Diyfien, ` 
2. Aſcanius bey der Stadt Nicäa, auf 
der Graͤnze von Klein⸗Myſien und Bithynien 
z $ A 
Berge und Vorgebirge. 
1, Tautus das wichtigste Gebirge. Es 
tft eine lange, hohe, hie und da auch an 5 bents 
Meilen breite Bergkette, die in Indien 
Anfang nimmt, mitten durch Aſien von 
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O. nach W. läuft und beym Chelidoniſchen Bora ` 

ebirge in Lycien fih endigt. Gleich bey feinem 

ufange theilt der Taurug fid) in zwey Aeſte, 
von dem der eine segen N., der andre gegen 
S. ſich erſtreckt und läuft dann wieder weſtlich 
pe Er berührt viele Länder und feine einzelnen 

helle erhalten in denſelben verſchledene Namen, 
die ich hier anzuführen nicht nöthtg habe. Sein 
Lauf durch Aften hat gemacht, daß Strabo ihn _ 
als Graͤnzlinie beirachtete, wodurch die Natur 
Aſien in zwey Thelle; das diſſeitige und jeuſei⸗ 
tige, thellte. Dieſes anſehnliche Gebirge treibt 
mehrere Aeſte auch in Klein- Aſien. ſind 
vorzüglich zu merken 


2. Amanus auf der Oſtſelte Citicieis und 
Cappadocieng, welcher fid) nordoſtlich bis an 
den Euphrat erſtreckt, und 


3. Antitaurus gegen Norden und etwas 
gegen O. in Cappadoclen. 


Die übrigen merkwürdigen Berge führe ich 
elben Sr : 
Biere e 


4 Der (de Olymp, Olympus 
yon, e Ber and REO Dat 
b, f, der Möuchen Berg) Der Beyname zelgt dle 
Gegend an, wo er zu ſuchen iſt. In der Nähe 
diefes Berges wohnten keine Menſchen. Oben 
auf demſelben waren E. Waldungen, die ein 
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gewöhnlicher und ſicherer Aufenthalt für Rius 
ber waren. 

. Ida dem Helleſpont und dem Aegaͤiſchen 
Meere | gegen über gelegen. Er fängt im Nord⸗ 
often bey Zelela an, tmb endigt fid) in Süd⸗ 
hic bey dem Vorgebirge tectunt, : 

6. Mimas, in Sonten eln weitläuftiged 
und Ri Pr Gebirge, DI le äußerfte Suͤd⸗ 
ſpitz be 

7. 2 CM war auf der von Jonien 

aus gegen die Inſel Chius ins Aegaͤiſche Meer 
ſich erſtreckenden Halbinfel, eine Niederlage für 
Seeräuber. t 


8. Myeale der Inſel Samos gegen über, 
zwiſchen Epheſus und Priene, mit guter Jagd 
und guten Holzungen. 

9. Sipylus (Euſinas) in £pbien nord 
nre 2 N finas) m 

10. Tmolus 8 Berdag b.i. Greus 
denberg) etn febr fruchtbares Gebirge, ebenfals 
in Lodten, auf dem der Pactolus und andre 
Fluͤſſe ihre Quellen haben. 

tta Chimaͤra in Lyclen, wo ſich jenes bes 
FRU aae aufgehalten haben foll, 

12. Argaͤus, ein febr hoher Berg, a 
ven Wee. ein bis 85 
3. Eytorus in Paphlagonſen, endigt fd 

mit e Vorgebirge Carambis. (Kerempt) 


Klein⸗Aſien. MB 
$ 8, 
feti Qu polus cort 
I^ $; ingen über ber Gant Peffinus 
in Sachen ite dle Ich Wtutter der 
Götter, wilde jd 1 de eu erſten Tempel 
„ wurde von dieſem in der Nähe VENE 
é Dindymene genannt. 
Vorgebirge. 
1, Lectum, Bas fühneflice ee ee gba. 
2, Gargara und $ 
3. Porrha (defen den Abrampttifgen 
. 
4. C der Si 
Bey Frag " teer Tis Thell D 10 
mas ifte 
ent rig mn dios in Lyelen, bie Auerfie 
~ 6, Anemurium, bie fübtidfte Gpige Ci 
7. Carambis (Capo Pifels, Rerempl) 
dle nördlich orte in 
2 
Euxinus. 
8. g. 
Eintheilung. 


den Griechen kommt bie Eintbeif 
Alas in zwey Wee Ar innerhalb e 
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Taurus (das nördliche, diſſeltige; Alia cis 
Taurum) und außerhalb dem Taurus. (das 
ſüdliche, jenfeitige,, Afia trans Taurum) Zu 
Strabo's Zeiten hieß Aſien innerhalb des 
Taurus befonverd alles Land in Klein- Asien, 
welches vom Fluſſe Halys wefiwärts bis ans 
Argäifche Meer lag. Doch kommen der Lauf 
des Halys und die Bergen des Taurus nicht 
völlig, oder eigentlich gar nicht überein. Das 
Aſien, wenn man ſich daſſelbe durch 
das Gebirge Taurus in zwey Hälften gethellt 
denkt, hatte nach Strabo vier Theile, von 
denen Klein- Afien einer war. Dieſe Lander 
she Auguſt nach ihrer Unterwerfung unter die 
Römer in drey Provinzen, und Veſpaſian 

machte TEANA aug dem 8 

ſeln dle ae pos. Die erſte E 
führte ben Namen 4) wir oder Aſien 
im engften Stan, (proprie fic eta) und ent⸗ 
hielt diefe 8 Landſchaften: 1) Myſia; 2) Tro⸗ 
as; 3) Aeolis; ns Soni; SILDA; 6) Ca⸗ 
ria; 7) Doris; heygia. Die zweyte 
ij bien Pontus, und enthielt 5 tands 
ften P ontug; 2) Eappadocit; 26v 
latia; wblagenta; s) Bithynia, Die 
dritte dro ing, Ciiicia genannt, begrif 
6 Landschaften: 1) Cilicia; 2) Lyegonſa; 
3) muria; 4) Pamphylia; 5) Lycia; 
iſidia. Die vierte robin war, wie 
vhs, ble Provincia Inſalarum. = 
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8. 6. unte. 
Einzelne Länder, Volker und Städte in 
Klein ⸗Aſien. 1 
I. Afia Proconfularis. 


1, Myſſa. 

A, Ueberhaupt. 3 f, 

1. Umfang und Eintheilung. Eigent⸗ 
lich gehörten Troas und Keolis zu Myſien, die 
aber, da fie als beſondere belle angefehen mero 
den, auch, fo viel es nótbla ift, noch beſonders 
erklaͤret ſollen. Dieſe beyden Landſchaf⸗ 
ten ungerechnet wurde Myſien in zwey Theile 

etheilt: Groß⸗Myſten und Klein⸗Myſien. 
Doch leuchtet der Grund dieſer Benennung nicht 
eln. Wenn man auf den Umfang dieſer beyden 
Thelle ſieht, ſollte es billig umgekehrt ſeyn. 

2. Gräͤnzen. Gegen O. reichte Myſia, 
mit . von Troas und Aeolis, bis an 
den Aſcanius, wo Bithynien anfing , dle 
Oſtgränze !ägt fid) aber weiter fo wenig als ble 
Südgränze gegen tydfen genan beſtimmen; aufer 
daß man weiß, fie ging auf dem feften Lande 
nicht fo weit füdlich, als am Aegaͤlſchen Meere. 
Weſtwärts ijt das Aeyäifche Meer; und hier 
erſtreckte ſich Myſien in feiner weiteſten Bes 
deutung, bis Phocaͤa. Im N. war der Helles 
fpont, die Propontis, und der Sinus Cianus, 
Heuliges Tages qeu a ganze alte Myſien 
a ens ; 
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den bordweſtlichen Theil vom eigentlichen Anas 
boli oder Natolien aus. 


wit 2f der 
tesi rarus totis, sid 3 


© Groß-Mofien um den Fluß Caleus 
wozu eie Vm gehörte, ei 1 


alten Zelt. Durch die Stadt fließt I cab, 
und nahe an ihr hin läuft ein andrer klelner Fluß, 
Gitiug, die fid) bald M und nicht weit 
davon in den Cains fallen, Eumenes 
trug fehe viel zur UM der Stadt bey, 
theſls durch Kunſttwerke, theils durch —.—— 
einer Bibliothek, die zulezt "Tr 2000 de 
anwuchs, unb nicht, wie die Alerandrinifche auf 
6, 2712 auf eii 1 
waren, welches hier erfunden, und von dem Orte 
feiner Erfindung auch feinen Namen erhalten 
hat: Der Arzt Galenus ift hier geboren. Uebri⸗ 
gens iſt pe» Stadt jezt nur ein ſchlechter Ort. 


bach s x ra 1 
[ eerbu 1j 
ferar, bale d is dis 
ai von Sbromptifum, LN 


v ve Mail sn Belt de eiie dia Set 
aerftöher. In den trojanlſchen Zelten woh 
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2 dleſer Gegend Cilicier in drey 8 À 
mmen.- 


Antandrus, westwärts ben Thebe am 

Adramyttſſchen Meerbuſen, und am Fuße des 

es Alexandria. Sie foll von Einwohnern 

wf Andrus erbauer ſeyn. Hier war es, 

* Parts der Venus den Preis unter den wegen 
der Schönheit ſtreltenden Göttinnen ertheltte. 


2. Klein Myſien, bey Strabo, das 

ew mpiſche Sf en , ben Aeſepus bis zum 

ee e In ber ange ge biefeð - 

$ hat Danville da u ag Olympeng 

angeſezt, welches nachmals nur elne Landſchaft 
in Klein Myfen war. 

Theile: Die Landschaften: Olympena, 
Abretene, Morena „ und das Gebet der 
Dolioner, der Sfc Eyzleus in Propontis 

gegenüber gelegen, und der Mygdonen, in O. 

ber rins dle ich n 8 ER 
unt t 

na Siab sida m fo : fo 

e zen der 
und Trojany. ſchwer 191 N : 

Lampfacus (Lepſck, Lamſaco, fapfico) 
am Helleſpont, eine anſehnliche Stadt mit einem 
bequemen Hafen, die ſchönen Weinbau hatte. 
Ptolemäus macht dieſe Stadt zur N 
von Klein⸗Myſien; fie kann es auch in den 
ſpätern Zelten N ani 

4 
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Parium (Pario) beym Eingang des Helle 
ſponts in die Propontis, deren Einwohner 
giftige Schlangenbiſſe heilen konnten. 

Priapus, welches noch etwas näher nach 
der Propontis zu lag, hat feinen Namen vom 
Gotte Priapus, deſſen Dienſt hier vorzüglich 
getrieben wurde. 7 


Apollonia am See Apolloniatis, durch 
welchen der Rhyndacus fließt. heißt es 
auch wol die Stadt liege an dleſem Fluſſe. 

I. Troas. Es gab ein doppeltes Troas, 
eins im eter Won e an im engern 
Verſtande, welches man auch das groͤßere und 
kleinere nennen könnte, doch nicht in dem Bera 

ſtande, wie Groß ⸗Myſien und Kleins Myſien, 
die jedes beſonders liegen, ſondern ſo, daß dat 
kleinere von dem aroͤtzern eingeſchloſſen wird, 
wie in Aegypten der Fall mit dem doppelten 
Delta iſt. Das Nane Troas umfaßte das 
game Trojaniſche Reich, und erſtreckte fih vom 
ſeſepus bis Calcus und noch etwas welter nach 
Suͤden, alfo mit über einen anſehnlichen Theil 
von Großmpfien. Dies liegt bey Homer zum 
Grunde, und war zu den Troſaniſchen Zeiten 
in neun Landschaften gethellt. Das kleinere 
Troas fina fid) bey Abydus an und enblate fid) 
bey dem Vorgebirge tectum, Dies ift das 
eigentliche Troas. 


Städte, Troja oder dium etwas vom 
Meere entfernt. Beyde Namen kommen bey 
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Griechenlande gegen fie gefül Krlege den 
Namen a ha die — Br 
die Stadt und zerftöhrten fie ganzlich. Julius 
Caͤſar konnte keine Ruinen vom alten Troja mehr 
finden. Das neue Ilium ward nicht an die 
Stelle i bec liim nee by nn EX 
davon. er die wahre tage des al xoja 
bat man ſchon In febern gelten gefteitten, K 

Abydus (Aoldo, Abydo, Aveo) am Helles 
fpont, (eine von den heutigen Dardenellen) wo 
Terres bey feinem Einfall in Grlechenland eine 
Wrüce hatte ſchlagen laſſen. Hier ift auch bie 
Scene der Auftritte zwiſchen der Hero und dem 
Leander. 

Dardanus fag in der Nachbarſchaft. 

Alexandria Troas, (Eſtiſtambol) eine 
berühmte Colonie der Römer. 

I. Aeolis bedentet bald Homers Troas, 
bald den ſüdlichſten Thell, und in diefem Sinne 
ift es hier zu nehmen. Hier, in Jonlen und 
Doris, waren bie erften grlechlſchen Colonien ane 
gelegt, welche zuſammengenommen das griechi⸗ 


ſche Aſten ausmachten. 


Staͤdte. Cyme ober Cuma (jenes ift 

richtiger) die größte und vorzuͤglichſte unter den 

Aeoliſchen Städten, an einem Meerbuſen, der 

von ihr der Cumaͤlſche — Cumgeus) heißt. 
à 7 Lun * 
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Die Cumaner ſtanden in dem Rufe, einfältige 
Leute zu ſeyn, welches fo wentg allgemein anzu⸗ 
nehmen ift, als wenn dergleichen von den Bö⸗ 
otiern erzählt wird. Mehrere große Männer, 
unter denen der Dichter Heſiodus fi befindet, 
find hier geboren. 

Elaͤa, ohnfern der Mündung des Calcus, 
der Hafen von Pergamus, wovon es inzwiſchen 
120 Gtablen entfernt war. Die Pergameni⸗ 
ſchen Könige ließen hier Schiffe bauen. 
nex mit einem berühmten Tempel 
des Apol dem auch der unie Sie 
Wald e war, 

IV. Jonia. So ble der Such am 
Aegäifchen Meere von Phocaͤa bis Miletus. 
Dort gränzte es an Aeolis, bier an w 
oſtwaͤris an D Dore opido ie 
die Joniſchen Städte, deren ı p 

thells in Sydien, theils in Enten, tt t, auf der 
mittlern Weſtküſte von Ana doll. 

Die 12 Joniſchen Staͤdte ſind folgende: 

) Phocaͤa (Soja, Fochia Vechta ) dle 
8 dieſen Städten an der Aeoliſchen 
Gränge mit zwey ſichern Häfen, eine Colonie 


der Arhentenfer. — 
mit il 
yd pne git ren Sat Gut 
ehórenden, ins Aegäiſche Meer fid) hinein ere 
Fredenden den Halbinſel. - 
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3) Clazomene (Elafomene, Vourla) auf 
der eben gedachten Halbinſel am Smyrnäͤiſchen 
Meerbuſen. 

99 Lebedus (Lebedizl) am Aegälſchen 
Dieſe Stadt hielt ti tele 
wei. e mar ep 
PR Colofon, Belvedere, Alt 
Boten ? ve agus rab Missa ir Ses 
macht. Die Colophoner waren beftänbig fitgs 
reiche Hülfsvölker; daher das word: 
KohoQuva dN , : 


rbauung zu. Auch war Epheſus der vorzüge 
lsort innerhalb des 6, jezt 
puteus lender wüſter Drt E 
7 Teos, Teiog der Jonte 
f abt, ser Bett een gen 
er, Anacreon ein grlechiſcher Dichter ift [» 
geboren, 1 x 
8) Priene (Palatia) dem Mäander nörda 
lich, A Aas. dnd be fa 
Weiſen Griechenlandes. 
9) Myus am Maͤander lag 30 Stadien 
Tanbelnteárté, dagegen die andern zwölf Städte 


25 Bent "ei, 


zum Thell ganz nahe am Meere oder doch nur 
in geringer Entfernung von demſelben erbauet 
waren. Die Einwohner wurden, da ihr Zahl 
ſehr geſchmolzen war. zuiezt mit dem Mileſiern 
vereinigt. Terres febenkte dem Themiſtocles 


10) Miletus (Milaszo, Palatſcha, Pas 
laſcha) die ſüclichſte unter den 12 Joniſchen 
Städten, welche mit Epheſus ohnacfähr in 
gleich großem Anſehn ſtand. Die Mileſier zelch⸗ 
neten ſich in allen Kuͤnſten des Krieges und des 

Frledens aus, und machten fid) durch Ause 
Tos vieler Colonien , Nee beſonders am 
oning und an der ontíé anlegten, 7 
berühmt. Einer v e Weſſen, W 
imgleichen Anarimander und Hecalaͤus, deren 
in der Einfeitung (S. 4.) ift gedacht worden, 
und mehrere andre große Männer des Alters 
thums find hier geboren. Die Mlleſiſche 
Wolle iſt bey den Alten ſehr berühmt. 3| 

11. 12, Samus unb Chius, ble beyden 
lezten unter den Jo aiſchen Städten, die unten 
bey Beſchrelbung ber provincia inſularum vote 
kommen werden. 

Andre merkwürdige Städte Jonlens. 

Smyrna (Iſmyr) am Smyrnälſchen Meers 
baſen, wo (id) das Fluchen Melas in ihn ers 


n 
Stein» she 


gießt. Sie wurde gar bald fi 


DER! PB: 
N 


WARME RBAN s) 
ber 12 Joniſchen Städte aufge . 


Ephefer betrieben diefe Sache, weil ta 
yh ihre Mitbürger geweſen, nachmals 
aber von ihnen M 1 0 waren und jene Stadt 
erbanet hatten. es ift das alte Sinyrna, 
das Strabo von dem neuen unterſcheldet, wel 
ches zu ſeinen Zelten ſtand und 20 Stadien von 
jenem entfernt war. Eben dieſer beſchreibt die 
Stadt unter andern dlfo: eln Theil ift an einer 
Anhöhe, der größere Theil aber in der Ebene 
gebauet, die Straßen ſind nach dem Winkel⸗ 
maaf angelegt und gepflaſtert, es finden fid) 
darin ſo wol auf dem erhabenen, als in dem 
niedern Theile große Gäutengänge im Biere 
eck u. ſ. w. Er gedenkt auch einer Bibliothek 
in Smyrna, welche wegen der Koſtbarkelt dle 
Bücher in den alten Zelten zu vervielfältigen, 
Unmer ein wichtiger Vorzug eines Orts war. 
Bekanntlich ſtritten fid) mehrere Städte um den 
Ruhm, daß Homer daſelbſt geboren. Keine 
aber glaubte eln größeres Recht dazu zu haben 
als „ woſelbſt deswegen auch das bes 
rühmte Homerlum errichtet war. Und bedenkt 
man, daß der Fluß Melas, von welchem Ho⸗ 
mer Meleſigenes hieß, bey der Stadt vorbey 

of, fo möchten die Smyrnäer eben aus dieſer 
inn das nächfte Recht dazu gehabt haben. 
Aber Smyrna konnte auch blos der vorzüglichſte 
Aufenthaltsort Homers in ſelnen foitera abren 
geweſen fegn, und dann dürfte der Geburtsort 
dieſes alten Dichters wol immer ganz ungewiß 
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bleiben. Die Stadt iſt bis auf den heutigen 
Tag die vornehmſte Handels ſtadt in der devante. 
nionium auf dem Wege von Mycale 
nach Epheſus drey Stadien vom Meere, der 
Verſammlungsort der Jonier, wie ſchon der 
Name anzeigt. ip 
: zagneſia Maͤandri oder Magn ad Mas 
„ Mangreſtch eine Co⸗ 
Jonie der Theſſallſcen Magneter. 
Clarus zwiſchen Colophon und Lebedus. 
Ju frühern Zelten war hier nur ein dem Apollo 


* 


außer Weinſtöcke, die den Gatate 
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Weln liefern. Die Oberfläche der Gefilde iſt 
wie Aſche, die Gebirge und Felſen ſind ſchwarz. 
Alles zeugt hier von heftigen Brande, und 
ſelbſt der Name ift daher genommen. Die 
Sache tft auch leicht zu erklären, ohne daß man 
zur fabelhaften Geschichte des Typhon felne Zus 
flucht zu nehmen nöthig hat. Lydlen war von 
jeher den Erderſchütterungen und Feueraugwüͤr⸗ 
fen fehe ausgeſezt, beſonders dieſer Strich. 
Smyrna und andre benachbarte Gegenden et» 
fahren ein folded Schick ſal noch zuweilen. Auch 
das alte ipbíen macht ein Theil vom jetzigen 
elgentlichen Anadoll oder Natoliert aus. 

2. Grái Gegen O. ift jen, 
m. © QR Man W. pere 

„ Großmpfien, 

4. Städte, Sardes (Sards, Carbo) 
mitten im Lande am Berge Tmolus, ift erft 
nach dem trojaniſchen Kriege erbauet, heißt aber 
demohngeachtet mit Recht elne alte Stadt. Ste 
war die geräumige Reſidenz der Lydlſchen Koͤnige, 
unter denen Eroſus eben fo berühmt durch feine 

geworden ift, als durch dle mit dem 
Selen gepflogene Unterredung, In ber Nähe 
der Stadt fing das Cilbianiſche Gefilde, Cils 
bianus campus, an, welches elne große, frucht⸗ 
bare und daher gut bewohnte Ebene war. 

Thyatirg (Thira, Aktlſſar) ant Fluſſe 
ned, eine Len der E Aor ber 
Myſiſchen Gränze. Einige rechnen den 
Ort wirklich zu Myſien. 
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Hierocaͤſarea, weſtlich von Thyattra, 
er an ber Srönge Myſiens. „Hier wer 
ein alter Stempel ber Diana. 


` Magnea Sipyii oder ad Sipylun, moy 
niſſa, edi gibi ihre Lage am Berge 
Pos durch ihren Namen ſelbſt an. Der Fi Sf 
Bolus, oder Phryglus floß bey der Stadi vorbe y. 


w^ iladelphia (Filadelſia, Alah Scheher) 
robing Catacecaumene, aus welcher 
E man ſchon abnehmen kann, daß der Ort 
É in fies Erderſchütterungen aus geſezt war. 
abo erzählt, die Mann droheten beftändig 
den Einſturz, und bald wäre dieſer, bald jener 
Theil der Stadt in Gefahr; weswegen auch 
wenige Einwohner in berſelben fid) befanden. 
Die mehrſten lebten auf dem Lande, verliefen 
aber diefe gefährliche Gegend hie, go" 
VI. VII. Garia und Doris. 
Graͤnzen. Gegen O. ift Phroglen und 
thelen, Be S. 225 Ae Meer, 
(das Vorgebirge Cragus ift RR Spitze 
2 a eiA W. ift das Aegälſche Lee 
ie Nordgraͤnze wird 9 en, 
bald wird der u genannt, bald Tut 
ebtrge Poſideum ſuͤdlich von Milerue. Beyde 
Ebel haben Rah, e welt diefe Grängbeftims 
mung die Aus des Landes am Aegaͤlſchen 
Sere PAM je joniſchen Städte vom Må» 
ander bis Pofideum n Im eigentlich auf Gari 
ſchen Boden. 
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nun Jonien als eine beſondere Landſchaft bes 
trachtet, oder als eine Landſchaft, die theilo in 
Lydien theils in Carien lag, wird der Maͤan⸗ 
der oder das Vorgebirge Poſideum die Nord⸗ 
gränge ſeyn. 

Die Küfte Cariens von Myndus bis Cana 
nus machte die Landſchaft Doris, die kleinſte 
unter den drey griechifchen Landſchaften Kleins 
Aſiens, aus. 


Ueber dieſen Theil Kleins Aſtens erſtreckt 
fid) das jetzige ſüdwweſtliche Anadoly, 

‚Städte. Jaſſus (Askem ⸗Kaleſt) eine 
Stadt auf einer Inſel nahe am feſten Lande, 
bie auch einige Schriftſteller fie auf dem Lande 
ſelbſt aufeßen. Der Boden war febr unfrucht⸗ 
bar; die Einwohner naͤhrten fid) auch gröͤßßten⸗ 
thells vom Fiſchfang. Daher folgende Begeben⸗ 
heit, fo luſtig fie zu Tefen ift, doch einen gang 
natürlichen Grund hat, wenn ſie nicht etwa er⸗ 
dichtet iſt. Ein ift unterhielt einſt die 


geläutet, verlies er den Virtuoſen auch. 
1 R y 
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Moyndus (Mentefe) eine kleine Stadt wit 
ſehr arofien Thoren. Ihr Myndier, ſagt ei ſt 
der Cyniker Diogenes, als er ſich hier auf⸗ 
hielt, ſchließt doch die Thore zu, damit ble 
Stadt nicht hinaus gehe. 

Halicarnaſſus, (Neſſt, Coſmeti Allear⸗ 
naſſo) die Reſidenz der Cariſchen Könige. Uns 
ter dieſen ift Mauſolus noch bis auf den benti» 
gen Tag durch das Denkmahl berühmt, welches 
ihm bier feine Gemahlin Artemifia ftiftete, das 
von feinem Namen das Maufoldum heißt und 
unter die fieben Wunderwerke der Welt gezählt 
wird. Hier war elne Quelle, Salmacis. 
Man erzaͤhlte, die, welche daraus ihren Durſt 
löſchten, wurden weichlſch. Aber ſchon Strabo 
gibt eine gute Erklärung. Dieſes Laſter der Has 


ta 
ofie Gelehrte find hier geboren, unter denen 
Seu; der Vater der Geſchichte, und der 
ſpaͤtere Geſchichtſchreiber Dionyfius vorzüglich 
zu merken ſind. n 


Enidug (Gnito) am Vorgebirge Chio eder 
Grio, das picos finds N 
Halbinſel. Die Venus wurde hler vorzüglich 
verehret, und kommt deswegen unter dem Bey⸗ 
namen der Enidiſchen Venus hie und da vor. 
Ihre Bildſäule, die Praxtteles verfertiget hatte, 
wurde unter die ſchönſten Werke der Bildhauer⸗ 
kunſt gezahlt. Viele reiſeten blos aus der Urs 
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fade nach Entdus, um dieſelbe zu ſehen und 
zu bewundern. 

Caunus (la Roſſa, Copi) ein Halen, die 
Süͤdgränze der kleinen Landſchaft Doris. Die 
Luft an dieſem Orte wurde für ungeſund gehalten. 

Mylaſa, ehedem die Reſidenz ber Carl⸗ 
ſchen Könige lag Im Mittellande am Fuße eines 
brige i Perd Qr. E Ge 

und bui e en 
bäude beräßmt, Mid 


Mabanda und Stratonica zwey andre 
anſehnliche Cariſche Städte im nn 


VIII. Phrygia. 
x, Umfang und Eintheilung. 
Phrygien hatte in den Älteften Zeiten einen 
weltläuftigen Umfang, wie aus der folgenden 
Lern a [oreet * — 25 
wurde in Großphrygien und Sifeimpl 
gien eingethellt. 


A. Großphrygien, das thematig Rag 
ed Midas, ju gehörte die Landſchaft, dle 
in der t Bolge Galatia hie, (f. unten S. 267.) 
und a foin O. von Galatten unb fys 
taonien, in S. von Plſidla und tycia, in W, 
von Carla und ipbía und in M. von Phrygia 
TPT elngeſchloſſen ward. 


gie 
bene, ee 
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piſche. Das Helleſpontiſche Phrygien war 
in der Gegend der bekannten Meerenge. Strabo 
ſagt ausdrücklich: Troas fey ein Theil deſſelben. 
Wahrſcheinlich begrif es das ganze trojaniſche Reich 
oder Homers Troas, wovon oben (S. 248. 9.) 
das nothigſte gefagt ift, Das Olympiſche 
oralen lag füblid) vom Myſiſchen Olymp, 

nd pieg auch Phrygia epictetus (Emwryrog) 


d. l. das zu erworbene. 

Der Eintheilung Phryglens in Pacatiana 
und Salutaris führe ich nur den Namen nach 
au, weil ſie auf der Charte bemerkt worden. 
Sie kam im Mittelalter auf, und llegt eigent⸗ 
lich außer den Graͤnzen der alten Geographie. 
Von der Landſchaft Catacecaumene, bie größe 
tenthells zu Phrygien gehört, ift ſchon (S. 254. 
255.) gehandelt. Das alte Phrygien in feiner 
ee begrif den anſehnlichern 
von Anadoli und ein Stuck von Caramanla. 

2. Städte, und zwar * 


a. in Phrygia Epictetus. Hier find keine 
Oerter von beſonderer Wichtigkeit anzuführen. 
b. In Großphrygien. 

Apamea Cibotos am Marſpas, ber fid) 
nachher in den Mäander ergießt, entſtand aus 
den Ruinen von Celánå. Den, einen Kaften 
bezeichnenden, Veynamen führt fie von dem Zus 
ſammentreffen mehrerer fFlüſſe, welche die Stadt, 
wie in einen Kaſten einſchließen. Eine andre 
Erklärung dieſes Namens, die ſich ebenfals 
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hören läßt, iſt die, baf diefe Stadt gleichſam 
ein Kaſten und Aufbewahrungsort vieler Waaren 
geweſen. Denn Apamea wurde nach Epheſus 
für die größte Bandelöfadt Aſiens angeſehen. 
Laodieea (tabike, Eſkihiſſar) nebft Apa⸗ 
mea die größte Stadt in Phryglen. Ste lag 
am Lycus, und wird nicht ſelten Laodleea adLy- 
cum genannt, um ſie von andern Städten die⸗ 
E Namens zu unterſcheiden. Sie hatte einen 
ichtbaren Boden und gute Schaafzucht, wos 
Lon fie beſonders in Flor kam. Man findet 
auch Geldwechs ler daſelbſt angeführt. 

-  HierdBolis ad Meandrum (Vambaccalt, 
Bambus Kalafi) nicht welt von Laodiceg noͤrd⸗ 
lich. Dier waren viele warme Bader und eine 
Hoͤle, Plutonium genannt, aus welcher ein bes 
ſtaͤndiger ſchwarzer Dampf lange Zeit hervorkam. 
Es waren hiefelbft auch viele Oöͤttertempel. 

Coloſſa (Chone, Conead) pid weit vom 

Finfluffe des Ipcns in bem Mäander, öſtlich 
von den e gen, ‚eine Stadt, die in 
gutem Wohlſtande war. 

Die drey leztern find aus bem 9t. T. bes 
kannt; und Coloſſä gehört bekanntlich zu den 
Städten, wo chriſtliche Gemeine waren, denen 
Paulus Briefe geſchrieben. : 

Cibyra an der Gränge Lyciens hatte einſt 
feine eigne Regenten d. auf guten Gefegen 
ſich Egg n Biele te 
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hielten hier Ihre Verſammlungen. Zu den Zels 
ten des Kaifer Tiberius erlitt fie großen! Scha⸗ 
den durch ein Erdbeben. 


Antiochia ad-Pifidiam lag auf ber Gränze 
vou Pifidien, und wird daher nicht ſelten zu 
dieſer Landſchaft gezogen. 
IH. Pontus. 


+ Pontus. 1. Namen. Dieſe Sanba 
ſchaft Führe den Namen Pontus inſonderhelt, da 
nach Auguſts Einthellung Klein- Afiens ein 
ganzer Hauptthell der Halbinſel mit demſelben 
belegt wurde. Unſer Pontus beige auch das 
uod oder das UH Cappadbeien; jener 

kommt von ber Lage am Pontus Euxi⸗ 
nus, dieſer, um es von Grof: e 
zu 2 den. 


Graͤnzen. G egen O. ftoft- ontug 
an Colis unb Klein, Arenen, cim ndo Stück 
von Groß Cappadoclen, gegen S. an Groß⸗ 
Cappadocien, gegen W. an Galatien und Paphla⸗ 
goniem, und gegen R. erſtreckt t fih an Pon, 
= Guxinué 88 der Mündung — ra 

ee unſrer Geographie ift hier 

nördliche Amaſia und ein — sendet " 

—.— ſoßendes Stick Rer 


wohn le 95 . 
Eurinus liegen, folgen von W. nach O. in dies 
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fer Ordnung auf einander: 1) Gadilonitis, 
die von der Mündung des Halys anfängt, und 
durch ihre Fruchtbarkeit febr berühmt war. Die 
leſigen Schaafe lieferten die dickſte und weichſte 
elle 2) Saramena, y Phanarba, 
40 de um den Fluß Thermodon, der 
alte Wohnfiz der Amazonen; 5) Sidena, die 
fruchtbarſte unter dleſen Landſchaften. Witten 
im Sande waren 1) Phazemonitis, die im O. 
von Phanarba, in S. vom Amaſiſchen Gebiete, 
in W. vom Halys, und in N. von dem Gebiete 
der Stadt Amifus umgeben war; 2) Ximena, 
3) Daximonitis, 4) Zelitis. Die «itera 
ſchaften in der Sſthaͤlfte des Pontus mare 
biefe: 1) Tibareni, 2) Moſyndei auch Moſ⸗ 
ſyni, welche mit den Heptacometen (Hepta- 
cometze b. i. Septempagani) einerley waren. 
Dleſe werden als die allerroheſten und von aller 
Cultur entfernten Bewohner des Pontus geſchll⸗ 
dert. Sie wohnten theils auf Bäumen, theils 
auf Themen, und follen jenen Namen von dies 
fer leztern Art ihrer Wohnungen (2 porun, ober 
m ein Thurm) erhalten haben. 3) Phi⸗ 
en A) Drilaͤ, 5) e gen 
ich febr weit 
oſtwärts aufer den Giränzen des Pontus ers 
ſtreckten. 6) Chaldäi, ehedem Chalybes von 
denen ein Zweig in Armenien ſaß. In ihrem 
mes fa es irn in ehe dtes 
waren Sijens un ‚en in großer Mens 
ge, doch von a: als von dleſen. 


Auni, oberhalb Trapezus, 
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Man ſchreibt dieſen Chaldaͤern auch bie Erſiu⸗ 
dung, das Eiſen zu ſchmieden, zu. . 


Noch muß ich einer doppelten aubern Eina 
theilung des Pontus gedenken. Die eine iſt: 
Helenopontus, und Pontus Polemoniacus von der 
Stadt Polemonium. Jenes umfaßte den wefts 
lichen, dleſes den öͤſtlichen Theil. Piolemaͤus 
gibt 577575 an: Pontus Galaticus im Weſten, 
Eds ppadacius im Often, und Pontus. Poles 

n ber Mitte, 
4. Städte, Am Pontus Eurlnus: 
Amiſus, Amiſum (Simiſo, Samſoun) 
eine berühmte griechlche Stadt. Die Mileſier 
erbaueten fie und die Athentenfer halfen ihr durch 
eine Colonie noch mehr auf. Im mithridatiſchen 
Kriege kam fie etwas herunter, die Römer aber 
brachten ſie wieder in Aufnahme. 4 

Polemonium (Baliga, oder Leona) wos 
ber ein Theil des Pontus feinen Namen erhals 
ten, der bald in engerer, bald in weiterer Sed 
deutung genommen wird. 


3 
mi u aus Cera na er gemi 
idjen Meinung. Jenes berichtet ibo, der 5 


in hr: Gegenden zu Haufe war. 


bi die Oftgrát b T] 
utu 
fol eine nope 
ae ug Iun 
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kleinen Halbinfel, war mit hohen Bergen ums 
geben und trieb einen audgebreiteten Handel. 
In den Hafen koͤnnen jezt nur kleine Schiffe 
einlaufen. s 

Im Mittellande: 2 

Comana Pontica, (Com) Der Zuname 
unterſcheldet diefe Stadt von dem Cappadociſchen 
Comana. Sie lag am Fluſſe Iris. (Caſalmac) 
Die Einwohner verehrten die Göttin Bellona, 
deren ganzen Dienſt fie aus der Cappadoclſchen 
Stadt gleiches Namens entlehnt hatten. Zwar 
lag fie tief ins Land hinein, war aber doch die 
Niederlage des Armeniſchen Handels. 


Cabira am e Paryadres auf ber Ars 
meniſchen Gimp. ieren verlor 
gegen eine kleine Armee der Rómer unter Wns 
führung des Lucullus eine wichtige Schlacht. 
Acmaſea, und Amaſia (Amaſa oder Ozo⸗ 
man) in einem großen und tiefen Thale, durch 
welches der Iris „ die Vaterſtadt des 
Strabo, eines der wichtigften unter den alten 
Geographen. Nördlich von dieſer Statt war 
Chiliocomum d. i. tauſend Doͤrſer, ein 
Thal, welches eine große Menge Dörfer ent⸗ 
hielt und daher blefen Namen fuhrte. 
Magnopolis, vormals Eupatoria, beym 
Zuſannnenfluß des Iris und Tycus. Pompes 
ju8 schickte Coloniſten dahtn, und feit der Zeit 
führte: fie den neuen ＋ 
d; sr 5: 


uw" 
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2. Cappadocia. 1. Namen. Die Ein⸗ 
wohner hießen in alten Zeiten Syrer, und noch 
zu den Zelten des Strabo Leucoſyrer (Asuxs- 
Gupo) d. i. weiſſe Syrer, zum Unterſchlede von 
den außerhalb dem Taurus wohnenden Syrern, 
welche von der Sonne ſwörzlich gebrannt waren. 

2. Gr Ganz Cappadoclen wird 
Pa 0 begrángt, gegen O. von Ars 
menien und Colchis, gegen S. von dem Eill⸗ 
etſchen Taurus (und — ſpriſchen Landſchaft Eos 
magene) gegen W. von Giliclen, (wiewol nur 
in einem kleinem Striche) Lpcaonien, Galatien 
und Papblagonien, gegen N. ftoft es an den 
Pontus Eurinus, wo es bis an die Mündung 
des Dalys reicht. Dleſe alfo beſtümmten Orkus 

fuf gleich die eben nr ndelte tands 


afi Sn né, ontus, das 
ortie cbe: eee Gappa Cree" Sen 


eln, fo wird nördlich nicht bas Meer, ſondern 

eben dieſer Theil die Grånze machen, unb Caps 

gabocten im engern Gim mit bem füdlichen Ama⸗ 
fan, tit Alandalla und einem kleinem Striche 

vom Auer fon ibereinfommiens 


— in zwey er er ne imm 
das eine wurde das el oder 

Pen Fo tmgleihen Gappabocien am Taurus ges 

nannt, das andre Pontus, das pontifäje ober 
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kleine Cappadoclen. Unter dem Könige Arche⸗ 
laus und ſchon vor ihm finden wir Gro 
bocen in zehn Präfecturen (Spar abge⸗ 
t, zu denen nachmals Cilicia ame als die 
lfte Praͤfectur von den Römern hinzugefügt 
wurde. Von den genannten To Präfecturen 
lagen 5 am Taurus und s noͤrdlicher am Pone 
tus. Die alten Schriſtſteller ſtimmen in ihren 
Namen nicht ſehr überein; welches jedoch hier 
L gioia ift, da das ganze Land nach meiner 
fidt nicht genau beſchrleben wird. Nur das 
einiige führe ich an. Unter den Praͤfecturen 
bieß eine Cilicia, welche von der durch die Rö⸗ 
mer hinzugefügten Präfectur gleiches Namens 
anz verſchleden ift und uberhaupt von dem elgent⸗ 
chen Giliciea wol unterſchleden werden mu. 

4, Städte, Mazaca, nachmals Casa. 
rea 25 Tiberius . (Afar, Gatfar) 
In der Präfectur Cilida am Melag gelegen, die 
Refidenz der Cappadociſchen Könige, 

Comang Cappadocica zum Unterſchlede 
von der im Pontus gelegenen Stadt gleiches 
Namens, (Arminacha) ebenfals in der Praͤfec⸗ 
tur Cilicia am Fluſſe Saras, Die Göttin Bel⸗ 
lona wurde hier verehret. (S. oben S. 265.) 

3. Galatia. 1. Namen.  Ehemals 
machte dieſe Landſchaft ein Stück von Großs 
phrnglen aus. (S. oben S. 230.) Ums Jahr 
der Welt 5708 wurde es den Galllern, die bier 
her gezogen waren zum Wohnſtz eingeräumt, 
weil man ihrer unaufhoͤrlichen feindſeligen An⸗ 
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fälle müde geworden war. Geit der Zelt führt 
Er Theil Phrygiens den Namen Galatia. 
Er heift auch Gallo- Gracia, well die Galliſchen 
Ankömmlinge nach und nach mit Griechen febr 
pec wurden. 
. Graͤnzen. Gegen O. ift dle Sands 
ſchaft Pens, gegen S. Cappadoclen, ipcas 
~ onien und Groß phryalen, gegen W. Perle 
Epictetus und Bithynien, gegen N. Bithi 
und Paphlagonien. Hier ift jezt ein Theil vom 
eigentlichen Anadoll im Süden und vom 294 


lichen Caramanien. 
Ein blefem Lande faßen 
drey Sara Wan, 1) E 
oder Trogmi im O. welche den beften Theil 
des Landes beſezt batten, der am Pontus und 
piae 85 RN, die Tectoſager, Tec- 
Sir" m. 2 «7. S. 52.) in der 
a und > die Toli gii oder To) 
ſtobojt im W. bey Bithynien und Phrygia 
Eplietetus. 
4. Staͤdte, und zwar 
pi Trocmern: : 
|, ihre Soauptffabt, an einem Heis 
fien [n tee fid) gleich unterhalb der Stadt 
in den Halys ergießt, wo eine Coloſſaliſche 


Sari 
iligter Hayn, eln ſicherer 
dee Sehe "Rei ut uidit i 


Klein Aſien. 269 


Bey den Tectoſagern: 

Ancyra (Angora, Angourf) anfangs ein 
bloßes Caſtell, nachmals aber eine beträchtliche 
Stadt. Hier befand fid) das ſogenannte Anch⸗ 
raniſche Monument. Es rührte vom Katfer 
Auguſtus her und enthielt die wichtiaften Bes 
gebenhelten ſeines Lebens, welche ziemlich auda 

ührlich in die Mauern beym Eingange elues 
npels eingegraben waren. [ 

Bey den Toliſtobojern: 
Peſſinus (Tribanta) die Hanptſtadt dies 
fer Voͤlkerſchaft am Sangarius faſt anf der 
Gränze von Phrygia Epictetus und Bithynien. 
Sie trieb auch anſehulichen Handel. Die grofe 
Mutter der Götter, Cybele, wurde hler ganz 
vorzüglich verehret, fuhrte auch von dem nahe 

gelegenen Berge Dindymus den Beynamen 
0 je Römer lieſſen im zweyten 
Punſſchen Kriege zu Folge des Sipylllniſchen 
d. das ee a i bem D ne 2 
welches zu gleldher Zeit mu de des Aeſcu⸗ 
Tapius zu Eriba in Argolis gefaks 

4. Paphlagonia: 1. Graͤnzen. Diefe 
Landschaft gri gegen O. an den Pontus 
Eurinus und an die Landſchaft Pontus, gegen 
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am mwelteften in das genannte Meer, und macht 
heutiges Tages den nordöſtlichen Tell $ vom 
eigentlichen Anadoli aus. 


. Eintheilung. Man findet eine Wil, 
bach und 4 Diſtricte in Paphlagonien ange 
eben. Jene waren bie Heneter, Heneti; 
TE nli 
it D ro) 
M See fie unſtaͤtt und cg MA — 
den endlich nach langen Umherirren am adrla⸗ 
Kl a im pog u Na — 
m ol le. Nam 
Tam i ac übergehen, R m * 
3. Städte, UNE (Ginopoll) die 
Ben, a tef tanb hinein auf ben 
gine Galatiens, 8 die Re⸗ 
fien te Paphlagoniſchen Könige, vt 
ope (Sinabe) auf einer Halbinſel oder 
1 p^r in Pip Eurinus = 
ein erſtreckt, hatte zu beyden Seiten Häfen und 
Schiſswerfte. Die Milefier bemaͤchtigten ſich 
der Stadt in der Folge, well ſie Im entlang 
vermehrten ble Zahl 


a SE 

in der Stadt durch viele fhöne-Gebäube, 

Dem 
eni 

Cen dot Diogenes hier geboren. 
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5. Bithynia. 1. Namen. Dies tand 
hieß "a ben älteften Zeiten, fo weit tie Geſchichte 
dieſer Gegenden reicht, b. b. zur Zeit des bes 
ruͤhmten Argonautenzußs, Bebryeia, von den 
Bebrykern (Belrycer) den damaligen Bewoh⸗ 
nern, die für Thracler gehalten werden. S. 

terhin kamen andre Thraciſche Wölterfhaften, 
die 5 und Thyner, die man nicht für 
ein Volk halten muß, wie wegen der Namens 
a leicht geſchehen könnte, da fie von 
ten Schriftſtelleru ſorgfaͤltig von eins 
a ehe werden. Von den Bithy⸗ 
nern erhielt die Landſchaft den gewohnlichen 
Namen, wlewol dleſer Stamm eher, als der 
Stamm la cer Brüder hieſelbſt erf. chen ift. 


2. Graͤnzen. Gegen O. wird Bithynien. 
durch den Fluß Parthentus von Paphlagonien 
getrennt; gegen S. ſtoßt es an Phryglen und 
an (das Olymplſche) Myſien, gegen W. an dle 
umi, wo bic Meerbuſen Aſtacenus unb Ct» 

und an A (eh Thraclus; ges 

an den Pontus Euxlnus, und macht 
pec vet jio mieten Anadoli aus. 

3. Völkerſchaften. 

a. Die Thuner, Thyni, von denen ſchon 
das 3t fte gefagt ift, werden in den nord⸗ 
m. e aide: Landſchaft angetroffen. 

ariandyner, Mariandyni, 
p die —— ipne. hatten, famen. 
mit den Bithynern ſo fehe in allen Stüden 
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überein, daß; fie deswegen auch für eine Thras 
eiſche Völkerſchaft gehalten werden. 

c. Die Cauconen, Caucones, an der Kuͤſte 
vom Geblete der Mariandyner bis an den Parthe⸗ 
nin, ehedem eine ausgebreitete Voͤlkerſchaft. 

Von dem Namen Honorias fage Y. nut, 
bamít er nicht allein unter ben in Bithynlen tors 
kommenden allgemelnern Namen un bleibe, 
daß Theodoſius der Zweyte ihn zur Ehre feines 
Onkles Honoring einem Striche in dem ehemall⸗ 
gen Diftricte der Mariandyner beygelegt. Er ift 
alſo erft im ten Jahrhunderte aufgekommen. 

Städte, An der Küſte: 

Chalcedon, Caſchedon (Scutari) hg 
beym Eintritt der Propontis in den Bofporu 


AC 
Terra. Tacit) weil bie deu. derſelben nicht 
geſehen haben, daß der gegenüberliegende Plaz 
FH bequemer liege, wo 180 Jahre fpäter Bys 
quus (Conſtantinopel) erbauet worden. In 
der Kirchengeſchichte iſt en durch das das 
belt . aae den Eutyches gehaltene Conelllum 


byſſa biffa, aber weniger ri 

ug, Sibio, u Ba, V, auf welige Chol er 
cedon lag. Hier ift Hannibal Trim e ai 
er mit Gift feinem Leben ein Ende gemacht hatte. 
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Nieomedia Geb) am Aſtaceniſchen 
eerbuſen, die e Haupiſtabt 
Bithynlens. 
Calpe ein Hafen, den Zenophon oft anführt. 
Heraclea in Ponte oder Pontica, auch 
Ponti, weil es mehrere Stuͤdte dieſes Namens 
gab, (Penderacht, Eregri) im Gebiete der Ma⸗ 
riandyner, nicht weit von der Mündung des 
Fluſſes Lycus. Die Megarenfer hatten oie 
Stadt durch Gofoniflen empor gebracht. Rahe 
bite ift bie 1 (Acheruſia, end fus) 
N der Fabel, Herkules den Cerberus 
br der Unterwelt hervorgebracht 
iſt es ein kleiner Ort. : E m 
Mitten im Lande lagen: 


a (B Olymp, jezt ble 
e eee e 
Nicäa (FJonich) die wichtigste Stadt Bis 
8 
ru 
Sie war im Quadrat gebauer mib ble 
Ss alle nach der Schnur angelegt Im 
Jahre 325 wurde hier die erſte allgemeine 
Kirchenverſammlung gehalten. 
III. Cilicia. 
1, Cilicia. 1. Namen. Sands 
fein t bnt irme adi 
Taurus — vor, weil 
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es auch ein Cilicien innerhalb des Taurus gab, 
nemlich in Groß⸗Cappadoclen. 

2. Grå Gegen O. iſt der Zwelg 
des Taurus, be Amanus heißt, gegen 
S. das Mittelländiſche Meer, gegen W. Pamphy⸗ 
lien und gegen N. der Taurus, wodurch es von 
Iſaurſen, Lpeaonien und Gappabecien getrennt 
wird. Dies macht von der groͤßern öͤſtlichen 
20 jetzigen Caramaniens den am Mittels 

indiſchen Meere gelegenen Theil aus. 

3. Eintheilung. Ciliclen hat zwey 
Theile a) Cilieia ER ik d te 
d.i. Vergeilicien, nachmals Cilicia prima und 
ſpaͤterhin Iſauria, welches aber von tem nads 

er vorkommenden Iſauria, ebenfals einem 


s b. t. Flachellicien, in der Folge Ci- 
. "^s das eigentliche Giticten ges 
nannt. Strabo läßt dies Eilicken von Soli 
und Tarſus angehen; jener Ort lag am Fluſſe 


4. Staͤdte, und zwar : 

in Cilicia Trachea. * 

Selinus, wo der Fluß gleſches Namens 
fid) ius Meer ehe, hies Trajanopolis feit 
dem Tode des Kalferd Trajan, der hier feln- 
leben beſchloſſen hatte, L] 
„Seleucia mit dem Bepnamen Tracheg ` 
weil es mehrere Derter dieſes reis 
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(Selechla, Selefkie, Saleph, Sapheth) am 
Fluſſe EX ad nicht weit von feinem Eins 
fluſſe ins Meer. Sie war eine ſchöne, geſunde 
in einer fruchtbaren Gegend liegende Stadt, von 
den Einwohnern des Orts Holmus zu der 
Zelt erbauet, als diefe ihren daher Wohn⸗ 
ort verließen. 
In Cilicia Campefri, : 
carius, (Tarſo, — bie Haupt⸗ 
ſtadt Citiciend, volkreich und mächtig. Sie lag 
in einem Thale um d Fluß Eydnus ec 
ber Mündung 1 Die Einwohner re 
ben die Wiſſenſchaften mit ſelchem Eifer 
man ihnen hierin fogar ben Vorzug, ver Fon 
p p inh de EN 18. a. = 
ne Fremde hleher, d ſenſchaften zu egco» 
liren, welches die beyden andern Städte fo bes 
rühmt gemacht hat. Die Einwohner von Tars 
ſus ie * häufig nach andern berühmten 
der Wiſſenſchaften, um ihren Gelft noch 
. 
ait 
dieſem, daß d viele berühmte Männer in Tarſus 
* ſind, worunter auch der Apoſtel Paulus 
einen vorzüglichen Plaz verdient. 
E itte lagen am Mittelländi⸗ 
ſchen M 


So, Som YA Jompeiopolid: 
Paleſoli) die xm Achuͤern und Rhodiern 
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erbauet war. 2 Magnus verſezte hies 
her die Seeräuber, die gute Geſinnungen äußers 
ten, als die Zahl der ohner febr geſchmol⸗ 
zen war, und gab der Stadt ſeinen Namen. 
Der alte Name hat ſich aber ebenfals noch, 
nemlich in dem grammatlſchen termino bet Sys 
Tocifmen, erhalten, weil hier das gears 
ſchlecht g wurde. 

Iſſus Ai a30) an einem Meerbuſen, der 
von ihr den Kamen des Iſſiſchen Meerbuſens 
führt, Hier lieferten fid) Alexander und Darius 
die zweyte Schlacht. Etwas weiter ófilid) lagen 

bl t Merten, S; læ, 
wo en ce ee a 

P Lycaonia. gun. > teat 

Cappadoclen, TOCA ©. Eilicien 
fo Düren. eoi dft e ge 
B Dnm. rale . 
heißt, hat fo großen Mangel an Waſſer, daß 
dleſes an einigen Orten zu Kauf gebracht wird. 

Städte, Sconium Gogni) auf den 

zen von Phryglen unb 

Laodicea combufta, well es häufigen Erd⸗ 
erſchůͤtterungen ausgeſezt war. 

3. ne r. Namen. Dieſe - 
ſchaft hieß in den älteſten Zeiten Milyas, wels 
e iem paesi nur ein Theil gegen Nor⸗ 
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2. Graͤnzen. Gegen O. ift lien, 
gegen S. das Suscipe pin W. 
Carien und gegen N. Phrygien. — Das füds 
weſiliche Caramanien. 


Eintheilung. Im N. werden uns 
zwey disent genannt, Milyas und Caballa, 
welche nicht einmal von allen zu Lyclen gerech⸗ 
net werden. Eine nahere Eintheilung finden 
wir nicht. 

4. Städte. An der Küfte gelegene? 

Telmiſſus, Telmeſſus, an einem Meer⸗ 
buſen 55 Namens, auf der Öränze von 
Carlen und Indien, weswegen dle Stadt auch 
zu beyden Landſchaften gezogen wird. Hler wurde 
die difeiplina 3 vorzüglich excofiet, 

Patara, fpäterhin Arſinoe (Seamandro) 
eine große Stadt mit einem Hafen und vielen 
Tempeln, unter denen eln Tempel des Apollo 
s ber vorzüglichfte angeführet wird. 


Stadt 
= tlle Beat, ae „einem 2 eel 
ir groß unb fón. Seitdem P. Servilius 


En fie mit Gewalt eroberte, ift fie ſehr 
berabaefommen und zulezt blieb nichts als das 
ip übrig, welches auch 


Helen, Para und Piſidlen überſehen 
S 3 
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Phaſelis (Fionda) die außerſte Stadt Ly⸗ 
clens an der Gränze von Pamphylien gelegen, 
wozu einige fie daher auch ſchon rechnen. Sle 
war eine griechiſche Stadt und namentlich eine 
Colonie der Dorier. Well fie den Seeräubern 
febr bequem lag, fo waren diefe mit ben Eins 
wohnern in eln Bündniß getreten, und bediens 
ten fid derſelben als eines Schlupfwinkels. Dies 
Raͤuberneſt zerftöhrte P. Servillus, nachdem 
er die Stadt erobert hatte. 


Mitten im Lande waren unter andern 
Pinara am Verge Cragus, und 


Tlos, welche ehedem zu den ſechs größße⸗ 
ften Städten Loctens gerechnet wurden. 


4 Iſauria gränzte gegen O. an Elllclen, 
gon S. und WW. an Pifidien, gegen N. an 

pcaonien, und beyrif etwas vom heutigen Unas 
bolt und Garamanten in der Gegend, wo jenes 
fid) in diefes hinein erſtreckt. 


5. Piſidia. 1. Namen. Die Einwoh⸗ 
ner hifen ehemals insgefammt Solymer, 
Solymi, welcher Name in den folgenden Zellen 
nur eine im W. Pifidtens wohnende Voͤlker⸗ 
ſchaft bezeichnete. * 2 

Graͤnzen. Piſidien liegt anf den Gipfeln 
des Taurus Gegen O. ift Iſaurien und Gilicien, 
gegen S. Pamphylien, gegen W. Lycien und 

brpgien , gegen N. Phroglen und Iſaurfen. 
2 der neuern Benennung poft die Graͤnze 
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Piſidiens auf ben Theil von Garamanten, der 
Varſacill heißt. a 
3. Volkerſchaften. Ich nenne hier bloß 
die Solymer, deren eben ſchon gedacht ift, 
Mit Unrecht werden fie für die Bewohner Ly⸗ 
clens gehalten, weiches fie dem Herodot zu Folge 
waren, indem er fie für ein Volk mit den Mi⸗ 
lpern erklart. (S. oben S. 276.) Ob fie fid) 
ehedem über ganz Pifidien verbreitet, oder ob 
von ihnen a potiori alle Piſtdler genannt find, 
läßt fid) nicht ausmachen. 
8, Selgeſſus 


‚Städte, Sal 
auf dcr Phrwgiſhen Se i Kaſtell der 


Stadt lag 30 Stadien oberhalb derſelben. 
Alexander eroberte «8. 


Termeſſus bey den engen Päffen, bie nach 
en führen. 
Selga mitten im Lande auf fehr frucht⸗ 


E 


baren Gipfeln des Taurus. Des Selattiſchen 


Des ae man fid) fruͤhzeltig bey Nerven⸗ 


Er uia. 1. Graͤnzen. Sen 
O. liegt Ellieien, gegen ©. ift das Mittelläns 
diſche Meer, gegen ®. dyden und im N. der 
Taurus nebſt Piſidien Es macht jezt ein Stuͤck 
von Caramanſen am Mittel. Meere aus. 
4 pr e ar inr, Side . 

mit einem berühmten Tempel der Minerva. 
Sie war eine Pa Cumäer. 

à S4 
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Perga am Fluſſe Ceſtrus ohngefähr 2 Meis 
len von feiner Mündung. Bey der Stadt war 
der Tempel der Diana, dle daher Diana Per gea 
heißt. Unſre Stadt war fo lange die Haupt⸗ 
ſtadt Pamphyliens, bis diefe Landſchaft in das 
erſte und zweyte Pamphylten getheilt wurde. 
Da blieb fie die Hauptſtadt des zweyten und Ie; 
wurde dle Hanpıftaot des erſten Pamphy 

IV. Provincia infularum, 

1. In der Propontis. 

Goiicué (Artakul) ift jezt eine Halbinſel, 
war aber vormals durch ein oder gar zwey 
Bruͤcken mit dem feften Lande verbunden, Die 
Stadt auf derfelben 


cum (Chizico 2 Haͤfen, bie vers 
fée e pue er lag theils in 
a Ae ils am Berge . > 
Ht Schönheit und 
as; bye mit ben berühmteſten Städten Aſiens 
in Vergleichung geſtellt. Gegen den Mithris 
dates hielt fie fid) einſt febr tapfer, als er fie 
zu Lande und zu Waſſer angrif, welches beſon⸗ 
ders den guten Einrichtungen zuzuſchreiben war, 
die in der Stadt herrſchten. Mithridates mußte 
unverrichteter dfebren, wozu 
E sra error zahlreichen Armee 
frene thigte. Uebrigens hatten 
die Gpjicener anſehnliche Beſizungen auf dem 
benachbarten feften Lande theils von Alters her, 
theils durch Geſchenk von den Römern, 


# 
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t ſus oder EI 
Gene . Safet — pa dl, vd 
fuͤrtreflicher Marmor gebrochen wurde. 
2. Im Mittelland. Meere, und zwar 
x) im eigentlichen Aegaͤiſchen Meere. 
Lemnus (Staltmene) dem Vulcan heilig. 
Daher findet man hier auch eine Stadt 
repito, (Cochino) nach feinem grlechl⸗ 


föen N. 
1 5 (temno, Stallmene) Außer dies 
ſen gabs Feine Städie auf der Inſel. 
Tenedos, Bokhiſcha Adaffi) war zu den Zei? 
ten des teojanif Krieges reich und anſehnlich. 
Lesbos. (Mltplene, Metelino, Medllll) 
Sire Hauprftadt 
Mitylene mit einem doppelten Hafen, 
war die Vaterſtadt des Pittacus, eines der ſie⸗ 
ben 1 Me Say Pi ray 
mb ber erin ittacus ſelbſt 
pars Staat 


lang. Denn dieſer 
genoß einft pan hre 5 feine Frehgeit und 


Chius, (6, eo) auf welcher eine 

Stadt gleiches Namens war, die zu den 12 urs 

8 Staͤdten gehörte, (S. 2522 
Auf der Inſel waren (dyóne Marmorbrüche und 

. bie große Gegend Ariufus 3 ager 
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2) Auf dem Jeariſchen Meere, einem 
abel crai ie et 
Samos (Suſſam Abafi) nahe an bet 
Neniſchen Küſte. Unter allen Gottheiten wurde 
die Juno hier ganz vorzüglich verehrt. Sonſt 
ift die Inſel auch Beben ihrer Xöpferarbeit bes 
rühmt, welche die Inſulaner zu einem beſondern 
Grade der Vollkommenheit Heri ba fie faft 
keine andre, als irdene Gefäße gebrauchten. 
Als Vaterland des Pythagoras iſt die Inſel 
nicht weniger berühmt. Dieſer große Weltweiſe 
hielt fid lange Zelt hier auf, sir aber fein 
Vaterland um feine Freyhelt tam, egab er (id) 
nach Großgriechenland. Die . n 
Samos gehörte unter ble 12 Jonlſchen 
Stödte. (S. 25a.) In der Naͤhe der Stadt war 
das Her |, ein febr alter Tempel der Juno. 
„Erde (infulse) N he 
dene zu evedyuet wurden. (S. 218.) 
Unter den fi Sporaden find zu merken: 
„Icarig (Nicaria) deren Name aus ber 
fabefbaften. Geſchichte des Iearus zu erklären 
ift.. Erft wurde von ihm das benachbarte 
und bald auch dleſe Inſel genannt. 
Patmus (Patino) wo die ffenbahrung 
Johaunls geſchrleben ift. 
harmacuſa. — Baal, ra Gi 
u Gefangenſchaft der 4 
Cos, (Stanchio, ©: inia —.— e Tücher 
und Kleider berühtnt, die hier verfertiget murs 
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den, und thells durch ihre Feinhelt, theils SA 
ihre Farbe fid) auszeichneten. eſcula 
wurde hler beſonders verehrt. Auch war vd le 
Inſel das Vaterland des Arztes Hippocrates 
und des Malers Apelles. 

a Im Carpathiſchen Meere. 

rpathus (Scarpanto) von der das 
PM e in dieſer Gegend jenen bes 
ſondern Namen erhalten hat. 

er 1, Namen, Diefe Infel hatte 

. 
ow er] 7 
Aſteria u. f. w. W 

2. Berg. Atalyrius, der fo hoch ift 
daß! A von Paar x nach dad n 4 
ſehen kaun. 

3. Städte, Eindus, (Undo) mit eltem 
Tempel der Minerva, die SBaterftabt des Cleo⸗ 
bulus, der unter die ſieben Weiſen gezählet wird. 

Camirus, (Ferachlo) und 

Jalyſus (Uriliea) welches bey Strabo 
nur xayr heißt, Quee er dem Orte noch 
ein Caſtell zuſchrei, 

Died waren ii brey áfteften Städte auf 
Rhodus, welche aber öde wurden, als die Stadt 

Rhodus erbanet wurde, wohin fih dle 
Einwohner jener Städte zogen. Ste lag auf 
einem Vorgebirge auf der Oſtſeite der Safe, 
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hatte gute Häfen, Gaſſen, Mauern, und ſo 
viele andre theils nothwendige thells zur Zierde 
dienende Einrichtungen, daß ſie mit jeder an⸗ 
dern Stadt in Vergleichung geſtellet und ſelbſt 
noch den Vorzug behaupten kann. Dleſer Staat 
war nach guten Geſetzen eingerichtet, und zur 
See fo mächtig, GU er sie ble Herrſchalt auf 
derſelben geführet. den zahlreichen Merk⸗ 
een in Ret verdient beſonders der 

Coloſſus der Sonne angeführt zu werden. Er war 
aus Kupfer 70 Fuß hoch und vom fs aus 
Undus verfertiget. Zu den Zeiten des Strabo 
lag er durch ein Ein — aair „und in 
den Knieen abgebrochen. Einem eingeholten 
Orakelſpruche zu 80 richteten die Rhodier ihn 
nicht wieder auf. So lag er, bis im ten Sope 
hunderte nach Chr. die Saracenen len endlich in 
Stücken zerſchlugen und 


4) In Pamphpliſchen Meere. 
Cyprus ſüdlich von Gilden, eine große 
nfel. 


e und Beſchaffenheit. Sie hat 
einen m f an Wein und Del, an Getralde, 
Holz und Metall. In den älteflen gelten war 
Eyprus keiner fremden Macht unterworfen, ſon⸗ 
dern in neun von einander ſelbſt unabhängige 
Staaten gerheilt, die auch wol Koͤnigreiche ges 
nannt werden. Unter der Regierung Ken 
máer in Aegypten wurde dle 
Reihe verbunden, und ift nachmals 3 
Römern, Saracenen, Engländern und Benes 
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tlanern beherrſcht, bis fie in die Hände der 
Türken gerathen ift. 

2. Berge und Vorgebirge. Olympus 
der ſich auf der Oſtſelte der Inſel init einem Vor⸗ 
gebirge endigt. Auf demſelben war ein Tempel, 
der, wie dle ganze Inſel der Venus gehrilige 
war. Dem Tempel durfte keine Frauensperſon 
ſich nahen und ihn auch nicht anſehen. 

Die vielen Landſpitzen der Inſel machen 
== viele ar von denen ich die Aufers 

WM Himmelsgegenden Ei will, 
n5 O. Diranetum, gegen urias, 
gegen W. Acamas, gegen N. Crommyum. 


3. S Palaͤpaphus (5 Sad, 

) b. f. Altpaphus, an ber ſüdweſtlichen 
Meg lag 10 Stadien vom Meere. 

ic kam die Venus, nach der Fabel, zuerſt 
auf einer Muſchel angeſchwommen, nachdem ſie 
[ aus dem Schaume des 8 entſtanden 


úl 
rb peg cios 
u. m von ui 
pom piro veas wurden. 


naj Bast. d d die ias Ben pos 
Dorint b . verſtehen ſie 

war Stadlen 8 

Apoſtel Paulus hielt ſich hier eine Zeitlang auf. 


286 Zehnter Abſchnitt. Klein⸗-Aſien. 


Die Wallfahrten nach Altpaphus wurden, wle 
eben geſagt iſt, von hleraus angeſtellt. Es ge⸗ 
ſchah aber nicht von Neupaphiern allein, ſondern 
es verſammleten fid) in dieſer Stadt Einwohner 
andrer Orte der Inſel von beyden Geſchlechtern, 
die zugleich mit ihnen die Wallfahrt antraten. 
Die Stadt wurde, nachdem ſie von einem Erd⸗ 
beben ſtark Fig durch Auauftus wieder em⸗ 
or gebracht, und ſollte nach feinem Namen 
ante ng Man finder aber nicht das 


sd; vachmals Conſtantia, wo 

Paulus und Barnabas landeten, 8 unter 

die vornehmſten Staͤdte der Inſel, und lag auf 
der ſuͤdoͤſtlichen Seite. 

: 4 15 Chiti) auf der füblichen Cite, 

3 NU der Stoifhen Secte ift hier 


endi mit einem Tempel ber Bens 
lag ebendaſelbſt. 

Tamaſſus mitten im Lande, hatte bie er» 
Lane“ Kupferbergwerke, dle LE der SE 
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Eilfter Abſchnitt. 
Palaͤſtina. 
8. T. 
Namen. 


. 1, Das Land Canaan und das Land 
Gilead. Der Fluß Jordan theilt das Land 
in zwey Hälften von N. nach S. Das Land 
diſſelts oder weſtlich vom Jordan hief Canaan, 
und das jenfeitige oder oͤſtliche Gilead. Der 
Name Candan kommt von den alten Einwoh⸗ 
nern dieſer Gegenden, den Cananiteru, die vom 
sotien Meere hieher gezogen waren, und bey 

der Beſiznehmung des Landes durch die Ifraelis 
ten an die noͤrdliche Küſte zogen, wo fie unter 
dem Namen der Phönicier vorkommen. Der 
Name Gilead ift von dem darin befindlichen 
Gebirge dieſes Namens genommen. 

2. Das gelobte m well der ruhige 
Beſiz deſſelben den Nach! fig wo Wn 


ichert oder A ok 
Auer e bi 
p Lund energeia 
3. Das Land der Ebraͤer, vom Abras 
bam der von den alten Einwohnern ein Ebraͤer 
way d. b. ein Anl ling aus dem Lande jen⸗ 
0 A Fluſſes (d. ie ee proe 
Seine ganze ſommenſchaft 
nachmals dieſen Damet 


Ait 
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4. Das Land Iſrael, von dem Beynamen 

Jacobs unter deſſen 12 Soͤhnen und deren Ab⸗ 
koͤmmlingen es vertheilt wurde. 

5. Judaͤa von dem Stamme Juda, dem 
angefeheuften im Lande. 

6. Das heilige Land in Rüͤckſicht auf die 
Volllommenheit der Religion feiner, von Gott 
beſonders begnadigten, Bewohner. 


Tm e ald — 8 id 
n Toi ben 

den Philfiern, ne Kg 

g. Syria Palafti das Land, well es 

ein Theil Zu Pes oer n dean Bes 

bentung des Worts war. 


Die Muhammedaner, Araber und 
nennen es heutiges 
yi ge ri ages ulii Walt 
8. 2. Y 
Graͤnzen. 

O. IH das 
Ea rec [s 
un Iduma⸗ N $ 
Meer und — ad Dein 

" 8.3. 
She und Seen. > 
Der Jordan, (Al Arden, Al Orb 
Geta) der größte rb Lanbeh, gegen 
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den alle übrige in keinen Betracht kommen. 
Er koͤmmt vom od Ru Dad 3 

fi im . 3 
bon nach ger die beyden em 
Samodinited und Genneſaret, und ergießt fid) 
tus N ai i 75 — See 

ala nicht um Vorſchein, ſondern 
a 220 Suben irr ber Erde weg, peque 
bey Pancas (Gáfatea Philippi) wieder hervor. 
Die Sache leidet keinen Zwelfel. " Kd tipp, 
e 


Wierfürft von Trachonlils, 
e indem er Spreu und gehacktes 
den See Phlala warf, bey Paneas 


wieder zum Vorſchein kam. 

2. Kidron, d. 1. der Schmuzbach, ein 
Fluß, der diefen Namen von feinem meiſt kothl⸗ 
gem Waſſer führt, entfpringt zwiſchen Jerufalem 
und dem Oelberge, und ergießt fid) bey dem 
ſetzlgen Kloſter Laura S. Saba ins todte Meer. 


Seen. 

. Phiala, in dem fid das W. 
des B fern > L [ul 
des Antilibanuß, ber hier Hermon heift. Yhlala 
bedeutet eigentlich eine Schaan 

ift, weswegen auch mehrere Seen dieſes 
amiens in der alten Geographie vorkommen. 

2, Samochinites, ehemals Merom, 

4 ührte fein 
ici etr un a 
Stadt Git) s an demſelben, 
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daher er das Meer Tiberias heißt, fo wie tas 
N Meer von der benachbarten Pro⸗ 
Jezt: der Tabariſche See. 
4. Das Todte Meer, ober der Sal 
à oder das Meer der Ebene, aud bie 
fee, oder der vordere See, itglelden der 
Aſphaltiſche Ser, Lacus Afphaltites, mare 
bituminoſum, von dem vielen Afphalt, (Ju 
denpech, Erdpech, fo aus ihm hervorqulllt. 
Von den Türken wird er heutiges Tages Ulu 
mizi d. . das todte Meer mr von 
den Arabern Bahar Loth, d. b. der See 
1 er heißt jezt auch der Se en = 
der Wijte, unb das Meer Sadu 
De FE 3 tr verdict 1 
v enen Namen 
Der See ift zwölf Meilen lan 
i Bieten, breit. Ehedem war hier Sas 65 
Siddim, in Städte 


Uda! tka und 1 
origi. Eon MR bem, bof 
er piel Aſphalt enthalte, er fep ſehr falz, ents 
gs Beine Sue. trage lebendige Thiere und 

u. ſ. w. 8 ori ed 
DLE C: 
md à 


2, Libanus und Antilibanus, eine, 
ober wenn man will zwey Bergketten, bie ſich 
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in der Gegend von Tyrus in Phönicien erheben, 
und wovon jene fángft der Küſte nach Norden 
zu faft bis an den Fluß Eleutherus; dieſe aber 
mehr nordoͤſtlich lauft. Wende e die 
Norbgränze von Palaſtina. Im A. 

den diefe Bergketten gemelnſchaftlich Libanus 


genannt, 
Der Berg Hermon oder Chermon 
im ER und N. 1 on ens 
gern Sinn ift der mittlere höchſte Tihelt des Ans 
tillbanns, und an deffen ſüdlichen Fuge ente 
me ber ete < 
tmel d. k. ein grüner, fruchtbarer 
laß, Ba 11 das Gebirge bis auf den 
entigen Tag mit Recht führt, Es erſtreckt 
am Meere und wird von einigen zu Galla 
von andern zu Samarla gezogen. 
S. Sabor in Galiläa, ein ſchöner, run, 
der 8 hoher in einer Ebene gelegener Berg, 
Soi be. die Verklärung 2 Cait von einigen, wle⸗ 


T arbem vq 
von jal E „ qt 
0 a E finos Namen ps: * 95 Sb 


3 

auf der mittlern „ereignete ſich die Scene der 

hoo hin 
" a 

im ice Pan ia dem Ditrellins 
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diſchen und dem todten Meere, im Stamme 
Juda und Simeon. 

8. Das Gebirge Gilead auf der Oftfeite 
des Jordan nördlich vom Hermon bið an die 
Moablilſchen Gebirge im Süden. 


5 
Aelteſte Verſaſſung. 

In den aͤlteſten Zeiten wohnten ohne Zwels 
fel nomadiſche Stämme im Lande, die - 
den Canaaniten, welche vom rothen 
ag Burgen zu E immer pe 1555 die 

e en e den, e er 
AA 

ber rabii eni 
lich in n elobte Land, 
nun unter den von den zwölf Sol Sate 


Be Lt in zwölf Cantons 


1 von den Söhnen 


Staͤmme Juda, Simeon, Benjamin, Dan 
1 ; der halbe Stamm Manaſſa, 
ador, Aſcher, Sebulon und Nap 


des Jordans aber die Stämme Ruben, Gad 
und der andre halbe Stamm Manaſſe. T 
dieſem Zuſtande blieb das fand. 450 Sol 

denen es als eine Democratie angeſehen —.— 
kann. Die Einthellung fe 4 f Cantons 
wurde während der hierauf gabel 120 Jahre 
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dauernden Königlichen Regierung des Saul, 
David und Salomo um nichts geändert. Nach 
dleſer einfachen monarchiſchen Verfaſſung erfolgte 
bie Theilung des Reichs feit Rehabeam und Fes 
robeam in das Königreich Juda und Iſrgel; 
zu jenem gehörten blos die beyden Stämme Juda 
und Benjamin, zu dieſem die übrigen zehn. 
Das erſtere erhielt fid) rro Jahr länger, als 
das leztere und dauerte 360 Jahre. Seit dem 
Babyloniſchen Grillo bis auf die Zerſtoͤhrung 
Jeruſalems finder man Palaͤſtina in vier Pros 
ingen unter verſchledener Oberherrſchaft vertheilt, 
welche Eintheſlung noch blé ins fünfte Jahrhun⸗ 
dert ohne weſentliche Veränderungen fortdauerte. 


$. 6. 

j Eintheilung. - 

Diefe Einthellung, auf welche fid auch 

unſere Charte bezieht ift folgende. A. Auf der 

Meffeite oder diſſeits des Jordan J. Judaͤa; 

II. amaris II. Galil B. Auf der 

des Jordans: Peräa, 

welches wlederum in mehrere kleine Provinzen 
zerlegt war. 


2 8. 7. 
Einzelne Provinzen u. Städte in Palaͤſtina. 
4. Diſſeits des Jordans. 
J. Juda a. 


1. Gra Judaͤa, die füblichfte Pros 
an im alen Quos, eee. 
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an den Jordan, gegen S. an Idumda (In der 
Bibel Edom ) einer Landſchaft in Arabia pe- 
tra; gegen W. ans Mittelländiſche Meer und 
gegen N. an Samaria, Ein Theil des alfo 
begraͤnzten Judäa hief gleich der ſuͤdlichen daran 
liegenden Landſchaft Idumda, welches von ans 
dern als eln befonderer Thell von Spalá(tina 
angeſehen wird. ^ 

2. Städte und Flecken. 
Jeruſalem, Hierofolyma, bie Haupt. 
ſtabt des ganzen Landes, — ſeit David die 
Meſidenzſtadt der jädiſchen Könige, Als Nes 
bucadnezar fie zerſtoͤhrt hatte, wurde fie 70 
Jahre nachher wieder aufgebauet, aber endlich 
70 Jahre nach Chriſto von den Römern bis auf 
te 

ufalem , und vol ` 
. kommt doch dem S 
i 2 


Bion dur 
Jeruſalem war auf und an den Bergen ober. 


ſelben erbauet hatte, an deſſen nordweſtlicher 
Ecke die Burg Antonia . 
Oyphel war per che Ehe des Sion. Be 
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zetha wurde auch Caͤnvpolis d. i die Steuftabt 
genannt, weil man ihn erft damals zur Stadt 
zog, als in derſelben für die Einwohner kein 
Raum war. Der Se Calvayid 
locus, Schäbelfthte im N. vom Serge Zion außer, 
halb der Stadt, welcher feinen Namen von feiner 
Aehnlichkeit mit einem Hirnſchaͤdel erhalten hat, ift 
derſelbe, auf welchem Chriftus gekceuziget wurde. 
Joppe (Jaffa) am Mittelländiſchen Meere 
mit ei ein Hafen, Ber gewohnliche Landungsort 
für ſolche, dle nach Jeruſalem wallfahrten. Die 
Fabel der durch ben Perſeus einem Meetunge⸗ 
heuer eniriffenen Andromeda wird hleher geſezt. 
Sie hat Aehnlichkeit mit der Geſchichte Jona. 


"s arta mit bem Bepnamen Paldfind A 
um an Gáfarea Philippi, font Pancas, 
an der Quelle des Jordan zu unterſchelden, pief 
vordem Stratonis turris, Jenen Namen gab 
ihr Herodes der Große, der ungemeln viel zu 

Verſchoͤnerung und Befeſiigung, befons 

eytrug. zu al 
ju Samarla gezogen. " 

Afcalon am Mittelländiſchen Meere, obu» 
gefahr fo weit von Foppe gegen ©. als Cäſarea 
gegen N. lag. Die in der umliegenden Gegend 
wachſenden Zwiebeln rühmt (jon Strabo. Es 
find dieſelben, fo von uns bis auf den heutigen 
Tag von jenem Orte Schaloten, 
Aftalonie, Efealoter , 2 

4 z 
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Im Mitttellande: 


Zwiſchen Cäfaren und Joppe nicht welt 
vom Meere 8 

Antipatris auf dem Wege von Jerufalem 
nach Gáíarea. Herodes der Große erbauete dieſe 
Stadt in einer angenehmen Gegend und legte ihr 
den Namen ſeines Vaters Antipater bey. 

Bethel ein ſehr alter Ort auf dem Wege 
von Sichem oder Neapolis nach Jeruſalem. 

Gabaon oder Gibeon ehemals eine a 
Stadt zwiſchen Bethel und e pe 


Nicopolis oder Emmaus hódfiwahrs 
ſcheinlich derſelbe Ort, der aus Lucas bekannt 
5 Die 88 der rer ms 

" Jerufalem müßte i 
eine 33 gehoben etd: n 


Lydda, naher Dioſpolts nahe Sep Joppe, 
Ein andres Dipfpolis war jenſelt des Jordans. 


Arimathia nicht weit von Lydda. 
Ephraim im Nordoſten von Jerufalem, 

i in einer : mit 
* ele 8 
norböflli von Jeruſalem. 

Bethania am Delberge 
Bethlehem der Geburtsort 6 Mels 
len von ve Ganpiftat [3 Se 
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el der Chebron ſüdlich von Ferus 
een de das Grab des Abra⸗ 
ham und der Sara. Auch war die Terebinthe 
Mamres, wo Abraham feine Zelt aufſchlug, 
nicht weit davon entfernt. í 
Gaza ganz im S. von Judäa mit einem 
Hafen. Schon zu den Zelten Pauli war der 
Ort wuͤſte. quio 
Berſabe, Beerſcheba, bee lt 
3 T aide 5 
II. Samaria 
. X, Graͤnzen. Gegen O. der Jordan, 
gegen S. Judäa, das (id) mit dem Canton Aera⸗ 
tene endigt, gegen 98. Judäa, (denn dieſes 
lief an der Küfte bis Ptolemais fort) gegen N. 
der Flecken Gináa, 
2. Städte und Flecken. 


Sebaſte, ſpöterhin Samaria wurde die 
Haupt kai der Könige von Iſrael 
und gab auch dem ganzen Lande den Namen. 

gel, einſt die Hauptſtadt in Samaria, 
Bat einen Pal ha, Naboths 
uberg der zu vielen Blut. m Veran⸗ 
laſſung gab, lag vor der ar T 


si dle alte Refidenz der Könige von 


Sichem namata jg, im Ge. 
birge Spam. Jerobeam o o ie fld 


* 
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von Iſrael nach der Trennung des Relchs, batte 
hier eine Zeitlang feine Reſidenz. 


Enon am Jordan, öſtlich von Samarla, 
der Ort, wo Johannes taufte. 


IH. Galiláa, 

O. der Jordan p 
feiner 2 vis ans Er je See Genese, 
gegen S. Samaria, mo der Flecken Ginda auf 
der Gränge lag, gegen W. der Seeſtrich von 
Judäa sis Prolemais und Phönicez gegen N. 
erſtreckte es (id) bis Tyrus. 

2. Cintheilung, ta Ober « Galil 
welches der noͤrdliche Theil war, Tau, 
diva, ober Ta. (Su, Galilæa fuperior, Sal: 
gentium, well (£5 hier viele Fremde 
laffen hatten. b) nie Balida g gegen 
Tarda E] xara, Gal 

. Städte und Flecken, und zwar in 
Oberaälilin, hz 

Dan, bie nörblichfte des ganzen 
Landes, In einer fruchtbaren Gegend: 

Cana, wo Jeſus e ber 
richtet bat. 

In Niedergaliläa : 

Tiberias . am Ste 8 
€: in einer der fruchtbarſten 

a. Herodes erbauete fie zur ine te 
dalſer poo . 
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tapata ein febr fefter auf einem Felſen 
nach der Giráuge von Obergaltläa gelegener Ort, 
W eibigte, 


Hier wurde Jeſus erzogen, 
a Der Ort 
lag auf einem Felſen, von dem efus in der 
erſten ei feines Lehramts ſollte herabgeſtür⸗ 


zet werden. 
Bi b 
RR 
108 er el „ id 
ellen füibtider lag 


Ne Endor durch die berüchügte Wahrſagerln 
kannt. 

Capernaum am See Tiberlas, an ſich 
eln unbedeutender Ort, der aber dadurch fo wich 
tig und merkwürdig geworden tft, well Jeſus 
N gewohnlich aufzuhalten pflegte, viele 

verrichtet und viele feiner aufbehaltenen 
denkwürdigen Reden ausgeſprochen hart. 
der Südgräi 
E dome pU L^ tmn 
hieß fie Seythopolis, d. i. Cotbenftabt, 
wahrſchelnlich von den Scythen, die einft in 
Sulifins dete. 


„ee p eov auch Magdalon. 
Her l. lerten fih (nig Joſias und der 
Aegyptiſche König Saee eine Schlacht, in wel 
cher jener eine tödliche Wunde erhielt, 
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B. Jenſeits des Jordan. 


1, Name und Eintheilung. Alles Sand 
orae des Jordans heißt Peraͤa von bem hin. 
T. vorkommenden Ausbrucke repar vov 
"Iepdavou, Es war aber wiederum in mehrere 
Diſtricte 3 deren Sedul 1r ans 
gegeben werden. Unter biefen kommt Peráa 
im engern Stun vor und bezeichnet einen Strich 
im e des jenfeitigen SDalüftina. Die Namen 
der übrigen Diſtricte kann ich in dieſem Buche 
fuͤglich übergehen, 


taͤdte. «8 oder Caͤſarea Phi 
195i der Dui Sorban s vi. 
Bethabara wo Johannes u 
A^ Nordgränze von 
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Nun ift noch das Wichtigſte in Africa, 
dem dritten Theile des den Alten bekannten 
Erdbodens zu erklären übrig. 


Zwoͤlfter Abſchnitt. 
Aegypten. 
8. 7. 


Namen. 


1. Mizraim, der im A. T. vorkommende 
Mame, worin die heutige Benennung des 
des vM ober Meſr ihren Grund hat. 
vom Nil, dem einzigen 
el. ur Landes, ber ehedem dieſen Namen 
hete, Auch diefe Bertennun hat ng bie 15 


1 . indem die gegenwärtigen uͤchten 
köimmlinge der alten Aegypter ihrem Lande ve 
Namen Ki 3 


bth oder Kypt geben. 
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8. 3. 
Fluß und Seen. 

Der Nil, E ift der einzige Fluß in 
Aegppten. Sin A. T. heißt er Befiandig Na- 
hal Mizraim, d. i. de Fluß Aegyptens, und 
alle Ableitiingen des Namens, womit tiefer 
Fluß noch jezt belegt wird, ſind wol nicht ſo 
ſicher, als die von dem Worte, das im Hebräls - 
ſchen einen Fluß bedeutet, Es werden mehrere 
andre Namen angeführt, die er gehabt haben 
ſoll, von denen ich hier los den ſchon vorhin dinge 
führten Namen Aegyptus wiederhole. Schon 
in den aͤlteſten a bat man fid) viele Mühe 
gegeben, die eigentliche Quelle diefes in mehre 
rer Rück ſicht außerordentlich — aia Fluſ⸗ 
ſes aufzufinden; aber alles bleibt N und 
ſelbſt den neueften Nachrichten von den aufge⸗ 


auf ber.füdlichen Graͤnze Aeghptens aus Aethl⸗ 
opien in dies Land ein, und läuft gegen N. bis 
an dle Stadt Gercaforus ungetrennt. Hier theilt 
er fid) in drey Hauptarme; der eine fließt wefts 
lich, der zweite öſtlich au dritte - 
zwiſchen beyden durch, ete 

überhaupt in fieben Mündungen ins Mittels 


üündiſche Meer, en 


105 
Se met 1 2 
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eluſſche. Durch die phatmetiſche Mündung 
— " das mehrſte Waſſer in die Eees bie 
Mündungen der drey ehemaligen 
aber führen nur wenig Waſſer ins Meer. 
Auegyptens Fruchtbarkeit bernhet allein auf 
den jahrlichen Ueberſchwemmungen des Nils, 
dle fon einfae unter den aͤlteſten Beobachtern 
dem häufigen Regen zuſchrleben, der in Aethloplen 
jahrlich zu gewiſſen Zeiten fick. Das Anſchwel. 
len des Fluffes fing allezeit mit dem Sommers 
ſolſtirto an, und nahm bis zu Anfange des 
Herbſtes immer zu. So bald vie Höhe 18 bis 
16 Ellen betrug, welches die Nilmeſſer anzeig⸗ 
ten, wurden die Schleuſen geöfnet, welche das 
Waſſer vermittelt der ganz Aegypten durch⸗ 
ſchneidenden Candle durchs ganze Land leiteten. 
Das Waſſer führte vielen befruchten Schtam in 
mit fid), der auf dem Lande zurückblleb, wenn 
es nach 40 bis 6o Tagen wieder abgelaſſen wurde. 
Darauf ſtreuete man, ohne zu pfluͤgen, das Ge⸗ 
traide aus, ließ es durchs Vieh nledertreten und 
erndtete nad) 4 bis 5 Monaten reichlich. Uebri⸗ 
gens dienten die Canale auch zur Erleichterung 
des innern Handels, und, ſo bald die Noth es 
der 


derte, Feinde. 
= S sera 2 vorzüglich aus 
einem Canal Juſef 
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2. Marevtis, Marea (lago di Sebacca) 
in Unterägypten bey Alexandria, wo er mit dem 
Mittelländiſchen Meere in Verbindung ſtand. 
Auch führte ein Canal aus demſelben nach dem Nil. 

3. Butus, der durch die ſebennytiſche 
Minen des pte ebenfals mit bem Mittels 
Yánbifdjen Meere verbunden war, 

4. Tennis, (Menzale) durch den die 
merdefſche, tanitife und pelnſiſche Mündun⸗ 
gen fid) ine Meer ergleßen. Der See If bey 

niedrigem Waſſer im Nil jezt faft ganz trocken. 


Sirbonis, Serbonis wird mehren⸗ 
è r^ die Gränge zwiſchen 4 Us en 
ſtina am, ree „welches petes 


ges Tages i 
t n ein Sec. X rds Aiia 
8. 4. 
Eintheilung. 


ps ECL . d 
Tz unb Unterägypten eingetheilt, 

Her aber t ele Ober Mitt ub 
3 die noch andre Namen führe 


gen Orts ee Jeder Theil war n 
ber in Nomos ober Gauen ei „deren 
Sahl aber febr wird, Hiere 


len TA die 
Sa e 


Aegypten, 305 


ſpruͤnglich bloßer Moraſt geweſen, und allmmaͤh⸗ 
lig vom Nil angefezt worden. 


$. 5. 
Einzelne Theile und Städte, 
J. Ober - Aegypten, 

1. Name. Oberaͤgypten wird auch The⸗ 
baig von feiner Hauptſtadt Theben genannt. 
„ Graͤnzen. Es fängt in S auf der 
PN su an, ind oft Ar 

lich bis Phylace. : 
. Städte. Thebe, Thebä, Dioſpo⸗ 
lis magna die Haupiſtadt und áitefte Reſtdenz 
der Könige zu beyden Selten des Nil. (In O. 
find jezt Akſor, Carnac und Madamut, in 
W. Korna und Medinet Habn.) Sie führt 
oͤhnlich den prächtigen Beynamen: The⸗ 
nd mit hundert Thoren, welches jedoch nicht 
ganz eigentlich zu nel iſt. Dazu war 
ſchon der Umfang der zu klein, fo bes 


erweitern und zu verſchönern. Der Tempel 
dee Jupiter foll 33 Sie im Umfang, eine 
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Höhe von 45 Ellen und 24 Fuß dicke Mauern 
gehabt haben. In demſelben befanden ſich uns 
ermeflidje Schaͤtze, welches Cambyſes größten 
theild raubte und zur Ausſchmuͤckung feiner 
Schloͤſſer in Perſepolts und Sufa anwandte. 
Den Tempel ſelbſt verbrannte er, und blos 
aus dem Schutt retteten die Aegypter d einen 
Werth von 300 Talente Goldes. Es gab d 
in tirer Stadt viele andre prͤͤchtige Tempel und 
mde, Obelisken und Coloſſaliſche Bild 

em, unter denen das Memnonium zu bes 
merken. Der Verfall dleſer ſchoͤnen Stadt fängt 
555 der Reglerung des Königs Uchorens an, 
Memphis die Reſidenz der Könige aufs 

fis Auf diefe Veränderung foigre ble Zer⸗ 
g der Tempel durch Gambpfcé, ble Dents 
eee 
tetor und m tthalter in Aegyp⸗ 
ten Cornelius rulnirte dte — - 


m 
weiter, als fie den Römer den anferl‘ 
but nicht bezahlen wollte. Die tede Token 2 
renden Könige wurden in prächtigen Graͤbern beys 
geſezt, die jezt Biban⸗el⸗Molul DA dye Das 
Grab des Königs Oſymanduas übertraf alle e 


Die übrigen merkwürdigen Orte Oberg 
tens beſchrelbe ich, indem Fr N. ey id 


„Thebaica Phylgee, die Norbgräne 
M EM des Nils. 
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Lycopolis, d. l. Welfsſtabt, Siut, 
Oſſlut) — der Weſiſelne des Fluſſes nicht weit 
von ſeinem Ufer. Der Wolf wurde hier vor⸗ 
züglich verehret, worin auch der Name der 
Stadt ſeinen Grund hat. 

Antaͤopolis in einiger Entfernung vom 
Dit, auf der Offelte, 


Yeydpierh emmis (unter bi amen 
Sc e Aa verit) 1 


(iine L Sasser d Of 
. t 
viel mit Lelnweben 5 N f 


Ptolemais ii MA MA Nib 
viel Pd, Die hieſige Seaterum, ES war 


eingefi ww Ead 
Abydus (Mabfane) auf der Weſſſelte bes 

Nils in einiger Entfernung vom Fluſſe, war 

cbedem fer groß, aber qu ben Belton 


tes ô Des 
mdr oe oue: ug 
Memnonlum, das hieſige dis. ia aus — 
derſteinen erbauet und noch vorhanden. 

Diospolis parva, b. t die rw 
fradt, (How) am aa Ufer des 


308 Zwoͤlſter Abſchnitt. 


Tentyra, Tentyris, (Dendera) am weſt⸗ 
lichen Ufer des Fluſſes. Die Crocodille waren 
E eben fo verhafit, als fie an andern Orten 

ſegyptens verehrt wurden. 


Caͤnepolis, Neapolis, d. f. Neuſtadt, 
(Kene) ee ftfeite yn Nils. i 

ca Eos (Keſt, Rift, oft) auch auf der 

des Heils, von der ein Canal in den 

Set üt Hier war die Hauptniederfage 

D Waaren, die aus Oſtindien und dem oͤſt⸗ 

are über Berenice famen und vermittelft 

des genannten Canals auf dem Nil nad) Alexan⸗ 

dria gebracht wurden. 


Apollinopolis (Rus) am Nil auf 
der Ofifeite,, eine ai butidye Hanbelsftadt. 
Hermonthis, (Erment, Veled Moufa) 
auf der Weſtſeite des Nils, der 
88388 


Apollinopolis magns, eine beträchtliche 
Stadt an der Weſtſelte des Nils, wo dle Cros 
codille ver haßt waren. 

„ Asvan, U 
aud Sa cut iunt 
eu Aethiopien. der N 
pw — und Mormor 3 
Elephantine ( Geziret el eine 
Gränzftadt gegen Zee, ud od 1 
» a als — fag ^ — 
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Phili (Heſſa) auf einer Inſel ttm Nil, 
worin Aegvptier und Aethlopler wohnten. Jene 
ſcheinen a 4 770 größten Anthell an der Stadt 
gehabt en, da man keine andre, als 
tiſche! Wel in derſelben fab. - 

ontpfo ebenfals etne Inſel im Nil, die 
von Aegyptern und Aethiopiern bewohnt wurde. 
Von der Stadt Coptus, deren kurz zus 
vor gedacht ift, ging eine Landftrafe ſüdöſtlich 
nach Berenice am Arabiſchen Meerbufen, Pios 
lemáué Philadelphus Ban fie zur Erleichterung 
des Handels, der aus Oſtindien und dem óft 
lichen Africa von Berenice bis Coptus zu Lande, 
hierauf bis Alexandria auf dem Nil und ton da 
nach Europa gefi führt wurde, in Stand ſetzen 
. 7 Zu dem Ende waren beſonders hlnlaͤng⸗ 
liche ITA angelegt und Brunnen ausge⸗ 
graben. Die Kaufleute, welche diefe Strafe 
oft eur fanden alle mögliche Bequemlich⸗ 
keiten. Die Stadt 
di. ſelbſt war ebenfals vom Ptole⸗ 
maus Philadelphus angelegt und nach dem 
Namen feiner Mutter genannt. Auch hier konn⸗ 
ten die durchreiſenden Kaufleute alle Bequemlich⸗ 
keit haben; doch war bey der Stadt kein Hafen, 
Am Arabiſchen Meerbuſen waren noch 
folgende zwey beträchtliche Hafen. 


iloteras, bey der Stadt Aennum. (Koz 
(ie "Kofie) von Gleis Phrlad, angelegt. 
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08 Hormos, d. l. der Maͤnſehaſen, 
aus rie zu Strabo's Zeiten einft eine Flotte 
von 120 Schiffen auf einmal nach Indien fegelte, 

II. Mittel: Aegypten. 
I. Name. Dieſer Theil Aegyptens wird 
115 Septangmis e Man ficht biete 
is deutlich, daß er einft in 7 Nomos abges 
tici ies 
Y wit Hermppoft dna. Sonate Mi 
mit N tana ace an, um 
CEP i ERAN t 5 bis zur Trend 


E Mi 
und e Kei 
lj der Aeg . nige, lag 15 römiſche 
ellen on elta pu fotih id) von der 


Sele dem weft mt ee dili, des 
die ES y Theben, war, ": 
viel angenehmer, als dieſe, und T war grade 
die Urſache, weswegen Koͤnlg Uchoreus ble Res 

enz von Theben nach Memphis verlegte. 
Tempel des Vulcan war der (hönffe iu der 
Stadt. Vor ben beſand ſich der s 
b ERE ir ini 
i zur Schau —— 
die d sem — € 
rey ramiden. 
war an jae Be gegen 800 Fuß lang und 


nung be 


L 
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eben fo hoch An derfelben haben 360000 Mens 
ſchen 20 Jahre lang gearbeitet. 

Buſiris (Abuſir) wo man zu dleſen Pyras 
miden binanfftieg. 

Troja, Memphis gegenuber, an ber Oſtſel e 
des Nils; für deren Erbauer die Trojaner aus, 
gegeben werden die vom Menelaus als Gefan⸗ 
€ hieher wurden, fid aber bald ntis 

abhängig machten. 
Nllopolis auf der Weftfeite des Nils, in 
einiger Entfernung vom Ufer gelegen. Ds 
Ort ift wegen des Kalbes merkwürdig, 
nach dem Tode des Apis in Memphis zu — 
Nachfolger beſtimmt wurde. Es wurde hier 
40 Tage wohl gemäſtet und darauf in einem 
prächtigen Schiffe nach Memphis geführt, 

Heracleopolis naga, die große Herkules 
She tea iet, s ed au qme 

feite „der e zu einer 
Juſelgemacht war. In dieſem Nomos befand fidh 
der Labyrinth. (Safe Karon d. i. Schl 
Charons) S. Herodot 2, 148. Es find 
herrliche Trümmern von ifm ti E 

Arfinoe, vormals Crocodilopolis (Fes 
Le in einer beträchtlichen Entfernung von bem 
6 

on it 

der Crocodile erhalten. Vi 


LES 
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Antinoopolis, ebedem Abydus, (Eus 
fene) auf der Oſiſeue des Nils am Fluſſe ſelbſt 
gelegen. Kaiſer Hadrian bauete ſie wieder auf, 
und gab ihr den fpäıern Namen nach feinem 
Lieblinge Antinous, 


Hermopolis magna, b. 1 die große Mers 
kursſtadt, (Aſchmunein) auf der Weſtſelte des 
Nils eiwag vom Ufer entfernt. 


Hermopolitana Phylace eln fefter Ort 
am weſtlichen Nuufer auf der Cücaránge von 
Heptanomis Hier mußte ein Zoll von allen 
Waaren entrichtet werden, die aus Oberägyp⸗ 
ten oder Thebais kamen. MEE 

* Oafeg bewohnte Oerter hinter bem liby⸗ 

Gebirge, die von wuͤſten Gegenden, wie 

«In vom Meere umgeben find. Es werden 
bald jte) angeführt, eine große Oaſis und 
ejne kleine, bald drey, bald imd doch 
follen nur drey fid). als von Aegypten 
betrachtet haben. Die herumliegende Gegend 
war febr wuſte und traurig, die Oaſes ſelbſt 
aber fo fruchtbar an allen zur Nothdurſt und 
Bequemlichkeit des Lebens dienenden A 
bag die groge Dafis ſogar die Inſel der Gluͤck⸗ 
ſeligen von den Griechen genannt wurde, 

5 Unter s Aegypten. 

r, Namen, Unter wird auch 
Delta genannt, weil ein 2 der wich⸗ 
tigſte Theil, der von den duferflen Nilarmen 
und bem Mittellaͤndiſchen Meere eingeſchloſſen 
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wird, getsiffermafen die Figur des alfo genaun⸗ 
ten griechiſchen Buchſtabens ausdrückt. Man 
muß hiebey aber die Einbildungskraft mehr zu 
Hülſe nehmen, als bey einem Theile dieſes 

angen Diſtriets, der aus einer ahnlichen Urs 
fad das kleine Delta heißt. 


2. Eintheilung. Ganz Unterägypten 
läßt fid) bequem auf folgende Art eintheilen und 
abhandeln. 225 bird Fes bis zum 


ita. 2 Der o 
Ie Thel onderhile den größen Det 


id gde ehe Theile und Städte a 
1) Der weſtiche Thebis jum Delta, 
d sua von Alexander dem Grofen 
1 Jahre v. Ch. zwiſchen einem Buſen des 
Mine lläͤndiſchen Meeres und dem See Mareotis 
oder Marea erbauet, und ſchon durch Ihre tage 
Bund So bald fie fertig war, wurde fie die 
Hauptſtadt und Reſidenz der Ptolemäer. Sie 
— gentlich z Hafen, von denen einer durch 
el. Pharus gedeckt war. Ihr Umfang 
e sapni von 10 bis 15 römiſche Meilen 
angegeben. Die Stadt wurde rechtwinklich 
durch a Hauptftragen durchſchnltten, deren 
jede über einen nde Landes breit war und 
nicht wenig neben den Kanälen und den Seewin⸗ 
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züglic) zu forgen war. Dieſe wird auf 300600 
Freygeborne angegeben, welche in drey Glaffen 
vertheiit waren, Matedonier, die Landsleute 
ges Stifters, mit denen die Juden gleiche Rechte 
hatten, Miethsvoͤlker, die Nachkommen der 
Soldaten Alexanders, die keine Macedonler 
waren, unb Aegypter. Der Miobrauch der 
Vorrechte, fo die Einwohner vom Könige Ptos 
lemäus dem Erſten erhalten, hatte gemacht, vaf 
Ahnen viele derſelben in der Folge entzogen wur⸗ 
den, die fie aber reichlich wleder erhalten haben, 
da unter Antonius Regierung Ale rap driner ſelbſt 
in den römiſchen Senat aufgenommen wurden. 
, Unter der Herrſchaft der Rómer refibirte der 
Tr r in Alexandrien, und der daſelbſt von 
b ae, A ai en 
[ed in allen bütgerli in. 
Unter den Merkwürdigkeiten in der Stadt ver⸗ 
dienen beſonders bemerkt zu werden die vlelen 
Tempel und Palläſte, das Muſeum, und die 
gelehrte Geſellſchaft in demſelben, die Vibllo⸗ 
thek 700000 Bände ſtark, wovon 400000 im 
Muſeo aufgeſtellet waren, und 300000 im 
Seraplum fid befanden, und elne febr große An⸗ 
zahl von Gelehrten hieher zog, (jener Thell 
ging in Feuer auf, als Cäſar von den Alexan⸗ 
drinern elnſt in dem Teften Quartiere der Stadt, 
Bruchtum genannt, belagert wurde, und dleſe 
e Gate denim Yagemel 
die Königin tra g. " 
ſchen Bibliothek vom Challfen Omar zum Helzen 
der Babdſtuben verthellt) das Oymnaſſum, das 
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Olcaſterlum, die Vorſtadt Necropolls, oder 
Teodtenſtadt. Auch als Handelsſtadt fag Alexan⸗ 
dria fehr bequem, und erwarb fid) große Schätze, 
indem der ganze oſtindiſche Handel hietzer ging. 
Die Inſel Pharus vor einem ber Alexan⸗ 


ioo Stadien weit in der pis werben 
1 mi Ehemals war dle Sele eine gute Tage⸗ 
reiſe vom feften Lande entfernt, jezt aber int fie 
a, angeſezten Nülſchlammm denſelben 


Marea (Marlon) am See Marca. Ein 
ſchmaler Strich Landes, Taͤnla, trennt fie 
vom Mitrelländifhen Meere. Berühmt find 
vinum PN 77 av mareotide. 

! Domenppi anf, DAR wo Pfams 
mitichus feine Mitregenten überwand. TA 
Nicopolis, (ff Rlafera d. l. Schloß 
Caſars) Sie alter Name ift nicht bekannt. 
Den angeführten erhielt fie von dem ige 
Auguſtus hier úber den Antonius erfocht. Uebri⸗ 
e die Stadt febr groß, und wird von 
bo eine Vor ſtadt von Alexandria genannt, 
wovon fie wicht ſehr weit entfernt lag. 
Canopus wovon der weſtliche Nilarm fets 
nen Namen hat, der Gig des aͤgyptiſchen Hans 
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dels vor der Erbauung von Alerandria, Die 
daraus gefloſſenen Reichthuͤmer gaben die Ges 
legenheit zu den Ausſchweifungen, die ſich dle 
Einwohner zu Schulden kommen ‚ließen, 
Schedia am weſtlichen Ufer des Nilarms 
nicht weit von feinem Einfluſſe ins Meer, wo 
eln Zoll von den Waaren gegeben d ples ad 
die nach Alexandria geführt wunden. 
Her mopolts paroa, die kleine Merkurs, 
fladt, im J ittellande, deren ich nur wegen der 
vorhin angeführten Hermopolts magna gedenke. 
Anthylla, nachmals Gynecaͤpolis, d. t 
Feen, am Nil tief ins tano hinein, die 
unter perſiſcher Oberherrſchaft den regierenden 
* zum Leibgedinge befttmmt war. 


P ei d Cerceſura * Weſt⸗ 
. bes po imer eriten €. ^ 
Gränze 3 Mirtel und — 


2) Das große Delta „wovon der Thal 
zwiſchen dem Phalmetiſchen und Peluſiſchen Nils 
arm das kleine Delta heift. 

a. 8 jte dem Canopiſchen und 
Phatmetiſchen Nila 

Bolbitine RR Rofette) lag ohnfern 
der Borbitinifen Mündung, der fie auch den 
Namen gegeben. 


Perfei Specula, 9 
zel) auf Terrain tv cmt i omn 
Bolbitinifhen Dünd 
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Butus, Buto, an der Güdfeite des 
Sees Butas, Apollo, Diana und 2atona wurs 
den hier verehrt und hatten folg ich pier auch 
Tempel. Das Orakel im Tempel der Latona 
wurde für das glaubwürdigſte in Aegypten ges 
halten. 

Naucratis am Canoplſchen Fluſſe, von 
den Mlleſiern zur Zeit der Regierung des Cys 
arares in Medien erbauet. Zu den Zeiten Hes 
rodots war fie die einzige Handels ſtadt in Aegyp⸗ 
ten. König Amafis verſtartete den Griechen an 
kelnem andern Orte ein Warenlager anzulegen. 


Sais es ) füicófitid) von Naucratis. 
im 


Im hiefigen ee den a fir 
verſchönerte, well tes 
Gräber des Pfammirihus und Aon RI. 


Sum Göttin zu Ehren wurde jährlich in einer 
iſſen Nacht in ganz Aegypten ein Feſt ges 

Ken, bey dem das ganze Land erleuchtet war und 

viele Aegypter zu dleſem Tempel wallf Ufahrteten. 
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Sebennytus (Semennud) wovon bie fes 
bennytiſche Mündung des Nils ihren Ne men 
hat. Doch legt die Stadt mitten tm Delta etwas 
noͤrdlicher als Buſirls am weſtlichen Nilufer, 

B. Städte im kleinen Delta. 

Mendes, (Aſchnum Tatah, Oſchmum 
Fan wo die Aegypter den Bock und den 

bey den Aegyptern Mendes, verehrten. 

Oberziegenhlrle ſtand deswegen hier in bes 
n Achtung und fein Tod veranlaßte elne 
große Traner. 

Tanis (Tanah, San) im A. T. 
elne große Stadt, wo Moſes ſeine 
verrichtete. Sie lag in der Mitte am fbr 
lichen 1 des Sees Tennis, der nebſt der tat 
ume burg 4e nn e ers 


Daphnd Peluſch, (Safras) im A. T. 
Thachpanches, Taphnas. Der Weyname 
Mn toit * n Lage am Peluſiſchen 
llarm. Von ihr bis nach Peluſſum waren 
16 tómifdje Del 4 — N Ober⸗ 
berrſchaft lagen hier Truppen 


Leontopol Eſſabe d. l. 
e bis ra 
doch nicht am Ni 

die Löwen. 
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men man auch auf ber Charte findet. Er war 
in prima und ſecunda abgetheilt. Seltdem bies 
fer Name aufgekommen, wurde der ganze Dis 
ſtriet nicht mehr zu Unterägypten gerechnet. 


Peluſſum, (Tineh, aus bem Hebr. Sin) 
an der Oſtſeite der daher genannten Peluſiſchen 
Mündung Ihren Namen hatte die Stadt von 
den Moräften erhalten, die fie ungaben. (do 
rev vnde; welche Bedeutung auch die andern 
Namen dleſer Stadt haben) Gie war als der 
Schluͤſſel zu Aegypten von der Landfelte fele 
wichtig, und von Natur febr beſeſtigt. Dies 
forderte in Kriegszeiten eine große et 

Macht, wenn man mit Wahrſcheinlichkeit etwas 

en (ie mit Erfolg ausrichten canes Darin 

dit ien ah ter Or, weswegen fie, fo oft 
ift erobert worden. 


Caſſum (Ratte) am Berge Caſius, elnem 
ohen waſſerloſen heme el, der eine ziemliche 
trede ing Mittellaͤndiſche Meer inclu. lief. 

der Große wurde hler begraben, nach; 


en, 


hs er nicht weit davon war enthauptet worden. 


inocorura, Rhinocolurg, b. l. Nas 
2 20 —.— Vois 


320 Zwolſter Abſchnitt. Aegypten. 


Bubaſtus (Bafta) im Mittellande an 
einem Nilcanal mit einem berümten Tempel der 
Göttin Bubaſtis, die mit der Diana der Romer 

verglichen wird. An dem jahrlichen Feſte dies 
fer Goitin kamen hier an 700000 Aegypier zus 
ſammen. 
arbäthus, Pharbethus (Bilbels) ta 
noch bus au MG eu von S 4 

Arfinve ober Cleopatris, (Suez) an der 
noͤrdlichen Spitze des Arabiſchen Metrbufene, 
der hier der hervopolitiſche bief. 

Athribis (Arts) eine anſehnliche Stadt 
am öſtlichen Nilarm von feiner zweyten Shei» 
dung etwas füblid) gelegen. i 

eliopolis, Aeaypt, On, Hebr. Beth 
e. b. PA fe i Clin Schemes) etwas 
ſtlich vom Nil gegen die Suͤdgränze, mit einem 
berühmten Tempel der Sonne. Seitdem Camby⸗ 
ſes ſo unſinnig in Aegypten und beſonders 
die Tempel gemüthet hatte, war blefe Stadt 
öftentheild von ihren Einwohnern verlaſſen. 
Fu ihrer blühenden Periode biegen die Hellopo⸗ 
liten die edelſten unter den Aegyptern. 

Babylon (3Babout) am Nilauf der Gränze 
von Mittelägypten Vabylontern auf Ct» 
Taubhig des ipit Königs erbanet, — 

Heroopolis norböftfid von ben leztern 
Städten im Mittellande, — s der nördliche 
Theil des Arabiſchen Meerbuſens der Heroopo⸗ 
Üitiſche genannt wird. . 


S dar 
Direyzehnter Abſchnitt. 
suu Mrica propria, 
oder das Reidy von Carthage. 


qus unb Seen, 


t: 1. Tuſca, der Charte 
ET 3 Bis, (Bar) Sr Sr 


ing Matinee Wen- 

2, Bagrada, Bagrada — 
tig zwiſchen Urtea 

. „Cinyphus, vy ne 
eem u ;€ 


sn Dremehnter Nbjdnitt, 
4. Triton (Capes) bet fid) in den Tel 
tonifóen See erglft. 
Seen: Der Triton See, Tritonis pa- 
lus, oberhalb ber Heinen Sprte, Mit ihm hängt . 
der libyſche Se, Libyae — p 


ſammen. 


5 
T, Syrtis maior, (Golfo di Sidra) an 
der Oſtgränze des eigentlichen Africa, x 


Se und nicht er n 
Herodots von ben Völtern an ber Nordküſte 
Ubpens, da man feinen Byzantern fonft allger 
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mein noch den ganzen Strich bis zu den Säulen 
des einräumt, Die Gegend um die 
kleine Syrte beißt auch Emporia wegen ihrer 
Fruchtbarkeit. III. Regio Syrrica, die Gegend 
um die beyden Syrten. 


- Su. 
Einzelne Theile und Städte, 
1. In Zeugitana. 

Y olonie der Phönicler 
aus Tyrus auf einer Halbinfel Baſen 
des Mitteländifhen Meers. Ihre 

e men Pa 
Side fr, in denen p ben 


fter feiner Nation im zweyten Puniſchen 

ege, geboren. 

Urtica auf der Weſtſelte des Meerbuſens, 

an dem Carthago liegt, auf einem Worgebirge, 
c 
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die wichtigſte Stadt fim Gebiete der Carthaginen⸗ 
fer nach der Hauptſtadt. Ste iſt auch durch den 
Tod des Cato ge der von ihr ben Bey⸗ 
namen Uricenſis erhi A 


Tunes e in der innerflen Bucht 
des 3 Meerbuſens, einige Meis 
len ſüdweſtlich von der Haupiſtadt. 


oder El d. 1. Schild 


pe die er beſonders a wegen 
e efon! 
gei ari oft erfuhr. 

Neapolis. (epte) Edit 

1L In Byzacium. 
Adrumetum, Hadrumetum, die Haupt⸗ 
ſtadt, welche von den Phoͤnlelern angelegt war. 
sas se — ſuͤdlich von Adrume⸗ 
Meere, wurde im Kriege des Caſars 

bold 


Teri = e 
ó Mittellande, Capla, 
dete » Sige A pany aufbe⸗ 
wahret wurden. 
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IH. In dem 1 
Gabes) auf der Weſtgränze des 
6 A dem gente de f kleinen Syrte. 
HAUCH eine Landſchaſt von bem brey 
D oten, e Oea und 
N dM prem weftlich von Dea; 


bw auch Det, ee) ebenfals 
Meere, die mittlere unter den Tripolitants 
chen Stätten. 


Leptis magna, aber 
dett Neapels in Zen — Ne * 
ift.. Von einem mifen 8 


Cereina (Kerkine, Gameleria) ehedem 
Cyraunis, an der weſtlichen Spitze, die dle 
kleine tte ſchloß. 

Meninr, ehedem Lotophagites, die In⸗ 
fel ber detuseſſer, ſpöterhin Girba, (Gerbt, 
E] Sie lag an ee 

und war weit größer als Cerci 


e ——— — 
€3 


Einige Verbeſſerungen. 
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